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Zlclteftc L■imtzurget

Handels und Vörfert-Zeituna

Em^lpreis 20 M.

Bedeutendste und größte

Schiffahrts-Aeitnna Dentic■,!and«

Das steife Reichskabinett

Die amtliche Mimsterliste

Neue rNänner: Dr. Syenp als Nerchsarbeitsminifter und Dr. Gerelre als

ReichsKomnlissar für Arbeitsbescl^affung

Berlin, 3. Dezember.

Rerchsipräsident von. Hindewburg hot heute den Reichs-

Minister. General der Infanterie er. D. von Schleicher,

zum Reichskanzler ernannt und ihn bis airf weiteres

mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichswehrministers be-

auftragt. Reichskanzler von Schleicher ist gleichzeitig für die

Dauer der Verordnung vom 20. Juli 1932 (Reichsgesetzblatt

I S. 3.'7) zmn Reichskommissar für das Land

Preuße n bestellt worden.

Airs Vorschlag des Reichskanzlers ernannte der Reichspräsi-

dent den bisherigen Reichsminister ohne Geschäftsbereich Dr.

Bracht zum Re i ch s m i n i ste r des Innern, den Prä-

sidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-

losenversicherung und Rei■kommissar für den Freiwilligen Ar-

beitsdienst, Geheimen Regierungsrat Dr. Syrup, zum

Ne ich sa r be its m i n i st c r; ferner bestätigte der Neichs-

G Berlin, 3. Dezember.

Die Tatsache, daß in der lzeute abend amtlich veröffentlichten

Ministerliste die Ressorts der Ernährung und der Wirtsàft

uori? offen geblieben sind, ist darauf zurückzuführen. daß Reichs-,
kanzstr von Schleicher entscheidendes Gewicht daratif legt,

daß innerhalb seines Kabinetts zunächst volle Klarheit über
das sachliche Arbeitsprogramm bestellt, damit sich nicht ähn-

lich' Differenzen, wie sie unter Reichskanzler von Papen

insbesondere in der Koiitingentierungsfrerge sich berausge-

stellt haben, in der neuen Regierung wiederholen.

Den ganzen Sonnabend Vormittag haben in dc>r Reichskanzlei

ei «gehende Besp rechn i lg ru ztvischen dem ßkeichsernährungs-

minister von Braun und dem Reichrivirtsckvrftsmiiiister Professor
Warinbold stattgefunden, in denen es sich um die Grundlagen
des wirtschaftlicl-en Arbeitspwogramms der neuen Regierung

lsandelte. Älachdeni in den letzten Tagen wiederholt davon die

Rede war, daß diese beiden Minister oder wenigstens einer von
ihnen ans dem Anite scheiden und durch andere Persönlichkeiten

ersetzt werden, und nachdem fdiutt eine ganze llieihe der ver-

schiedensten Äiamen als voraussichtliche Nachfolger des einen der
beiden Ressorts genannt tvnrden,

hat sich im Laust des hrutigrn Tages die Auffuffung ver-

dichtet, daß sowohl Professor Warmbvld wie Herr von Braun

auch dem neuen Kabinett angehören werden,

sodass außer denn Reichskanzler von Papen lediglich der
Jllneliminister von Gaul lind der Artvitsminister Selwsser aus

ihren Aenitern altsgeschied«'» sind. Die Bornussetzuilg dafür, dag
es l*et der dist-erige» M'setzuug des Wirtschifts- lNld Eruah-

rungsillillisteriulkls bleibt, ist jedoch dariir zu erblicken, daß in
fachlicher Hinsicht vorher volle llebrreiilstiuimnilg zwischen diesen

lvidt'n Ministern erzielt wird. Dti diese Besprechungen t»is in
die heutigen Abendstunden noch nicht endgültig äbgesrl>lossen

ìoeà'N ton »ten, lxck der siieisttspräsidetck ivie es ja i>> frül-eren
Füllen schon oftmals vorgekouinieii >>k — zunächst die Erne»"

unixg derjenigen Minister vollzogen, deren Zugehörigkeit zum
■lem'lì Kabinett eiidgnitig feststeht.

Die Ministelliste tveisi also um!) zioei Lücken auf, aber num
nimmt an, dcig im Lause des Soniltags die Heiden noch sehten-

sie» tzIllenIIllligen nachträglich inlllzogen luerden kvllnen Jeden-
tails sotteli die heilie at>end unterbrochenen M'sprechungeir iui
La list des E-onutagvol mittags fortgesetzt and zu Ende geslsirrt

worden. Boil ihrem Ergebnts hangt es uv, ob allster Professor

W u s h i u a t o N. ll Dezeraber.

T re Wird e r »> « t a «> ti «n e der gegen die deutîà vir ichs
eegicrung «unrUrrual« r« Saboionevrorette Blurt Tom unk
Ä i ü a stood Hot tu it einem vetoin Deutschlands gee »bet. îre

chemifttnk StniHtiijffioH. die uns vturi VIrrrrrtkone«rr und hem
Hamburger Lberluirdrsgerichtspraside«rterr Kressetbach besteht, Imi
beute uiAuiiMfH Deutscht o rr ds errtschirden.

Irr der Ben > tin dun» heißt es. daß das von chinerikalrifchei
Seite zur Wìederausrrahm».' der ■abotaizetzr■sst v-ornet>rmt>!e
angebt ich n e ri e e to e i » u>. a 11* t i ti I ii ii a n lanali tt> tei

Es bestehe tells ans Fgttchnliuen. deueri tzle ar»nrckanAàu

Präsident aus Vorschlag des Reichskanzlers den Reick-sminister

Freiherrn von N e u r a t h in seinem Amte als Reichs-

minister des Auswärtigen, den Reichsm'misbcr Grasen

Schwerin von Krosigk als Reichs-Minister der Finan-

zen, den Rci■minister Dr. G ü r t n e r als Reichsminister der

Justiz, den Reichsminister Freiherrn von Eltz-Rübenach

als R e i ch s p o st - und Reichsverkehrsminister sowie

den Reichsminister Dr. Popitz als Reichsminister ohne Ge-

schäftsbereich. Llußerdenr ernannte der Reichspräsidont

den Präsidenten des Delîtschen' Lcmdgemeindetages, Laiidrat a. D.

Dr. Gereke.^um Re i ch s k om m i s sa r für Arbeits-
beschaffn n g.

Die Entscheidung über die Besetzung des Rei■wirts■fts-

minifteriums und des Rei■ministeriums für Ernährung und

Landwirtschaft bleibt noch vorbehalten.

Warmtbold auch Freiherr von Braun dem Kabinett von

Schleicher augehören wird. Sollte dies nicht der Fäll sein, so
würde für das Ernähruugsministerium wahrsckwinlich eine bis-
her nrch nicht genannte Persönlichkeit gesucht werden, skr der

wiederholt genannte Herr voll Fleurming nicht beabsichtigt, iir
das Rei■kabinett einzutreten, und da gegen den ebenfalls ge-
naiinten Herrn von Knebel von deut schnationaler Seite Wider-

spruch erhöben worden ist. Die konstituierende Sitzung

des neuen Kabinetts, die eigentlich schon heute stattfinden sollte,
wird nunmehr erst am Sonntag abgehalten werden können.

Das einzige neue Acitglied in d<w Reichsregie rung ist bis
jetzt der

Arbeitsministkr Dr. Shrub.

Ueber seinen biàrigen Lebensgang ist folgendes mitzuteilen:
(peheimrat Dr. Friedrich Syrup wurde im Jahre in der

Provinz Hannover gehören. Er war nack) dem Besuch dc^s Real-
gymnasiums zunächst in dc'r Phtallindnstrie tätig und studierte

daun dcis Maschinentaufäck». 1908 wurde er Diplomingenieur
und stildierte dann sjtechts- uild Dbaatsrvcsseiischasteu. Voll 1907

ah iiHir er als preußistlx-r Beamter in den Provinzen Hanuover,
Rheinland, Olwrschlesieu niib Pommern tätig. 19IH wurde er vor-

t ragen der fliat im preußischen Handelsiittinsterium rmd nach dem
Kruzze im Demobillii.ichungsmiittsterium. IttLtt trat er in dcnr

ìtieichsdieilst als Präsident bev ßteick-sarbintsvertvaltung über
ittib lvurde VfII Prüsldc'nt der Reicl-sanstatt für Arbeitsvermitt-

liiilt, lind Arbeitslosenverstck>eruug. Am lv. Jlili dieses Jahres
wurde er zum Reichrckoiumissar für beu frciiüiUiflr» Arbeitsdienst

bestellt. Er hat aus loiltsrlkistliànu und artmitsrechtlick-em Ost-
biet eine reiche schriftsstllerisckst Tätigkeit entfaltet.

Eine K u ii dg ebu il g des lx'lite ans seinem Amte scheiden»
den Reicklskanzlers v oii Pa pell, die heute verösseullicht wird,
hat folgeiiderr Wortlaut: ,-Fu dem Augentrllck. wo i«i> das
Kanzleramt, in das »ii ei» das Vertraue» dc-s Herrn Reichspräsi-
denten lk'liifen Eit an meinen lRachfolger avgehe, tagt es mir
am Herzen, allen Freunden int Lande zu danke n. die in btnt

verflosseneii sechs Monaten die Arbeit der Reichsregierung um
die Wiedergelvittnung liirstrer inireren nird äußeren Freiheit, um
die (tzrilndlegiiiig eines »lenen und tmsseren kolistirntiorreUeir
Lehens, um antoritäre Stnatösührnng gegerr Parterherrßhaft,
nin ,'litH’U und 'Biot int alle unterstützt lxil-tni Meine Arlieit
lstilte mu das cine Fiel: dem ,'jusamiileicscküuß aller ilkihrhatt
nati'llüiidisüien Kraft» zn dienen. In ihm liegt die .'suknnft dr^r
Ration deichtossen, der ivir alle helßen .Herzens dienen. Kamp.
I e ic >o c r iu e i t e i mit Htttdeliburg für d«is neue D»'Utschtandj*

Antniiliüeller zum Opfer neiallen seien, teils sei es n»erlabtrch.
Dciber erübliae ilch ein 22>edc->antnah\iuwcstcknen. Die Kom«
lnistlon enlfchc iist rnioltU'dc'inu iil-er Ch* u U lit I an zugunsten
Delrtschigllbs und gegen we mnerikanischk Regie«ung-

lainii ftnb die tie>den «>»Vien Falle anriebl.ick>*r Tavomae
znr ,'seit iH'à Wc'■tkileges nach jahreümgem àurp■ um tkià
Recht dc'n die Vertreter de» lnldt'n Tl»mten geiiih■t »
endgu! kl», mg nullen Deulicirtauds eulickneik'n denn in keinem
dieser Fntte Itt eine BeuarrNvorturrg her üenißtren Hst■ttenmg
an Thu ougeblühen Sabotmtegkteu rn Ameiikn seßgeßellt
wttàu.

Der Rurs Lchlerchsr

Von

Dr. .Hanns Möller.

Schon die Tatsache, daß die Regierungskrise überhaupt be-

endet ist, bedeutet eine Erleichterung. Acit der Ernennung des

Generals von Schleicher zum Reiästkanzler ist auf jeden Fall

Klarheit geschafft. Was die Parteien gegen seinen Vorgänger

ins Tressen führten, war ungerecht und unberechtigt. Die Ofc«

schichte wird über Herrn von Papen ein anderes Urteil fällen,

als es die Parteien steh angemaßt haben. Die Verhandlungen,

die nach dem Rücktritt Papens mit den Parteien gerührt worden

sind, haben ergeben, daß eine Regierung aus parlamentarischer

Mehrheitsbasis nicht möglich ist, das; also ein Präsidialkabinett

zur Zeit die einzig môglià' Regierungsform in Deutschland ist.

Waren nun einmal die psychologischen Widerstünde gegen Papen

unüberwindlich, und lag darin die größte Erschwerung, so rvar

die Kanzlerschaft Schleichers der beste Ausweg, um bei Aufrecht-

erhaltung des Prinzips einen letzten Versuch zur Verständigung

mit den heutigen Faktoren der politischen Willensbildung zu

erreichen.

General von Schleicher hat sich nicht zu dem Kanzleramt ge-

drängt. Bor die Wahl gestellt, hatte er das Reichsv>chrulini-

sterium vorgezogen. Daß er es neben dem Kanzleramt bei-

behält, ist zu begrüßen. Eilte Militärdiktatur, wie radikale

Zeitungen behaupten, ist das nicht. Die Reichswehr bleibt

nach ivw vor aus der Politik hc'raus, ihre Lage erfährt aber eine

Erleichterung. Dem Reichstag wird eine Bewährungsfrist

gegeben. Die Parteien finden sich in einer ungünstigeren Lage,

der Kanzler bietet ihnen lvcuiger Angrifssflächen und scheint

auch außerparlamentarische Faktoren eingeschaltet zu haben. Es

bleibt nbzmoarten, ob der Reickistag trotzdem in seiner Methode

des fortgesetzten Selbstmordes beharrerc wird. Die 'Versaffung

hat zwar die Rechte des Reichstags festgelegt, schweigt sich aber

über seine Pflichten aus. Wenn hier eine Lücke besteht, dann

sagt schon die Vernunft, daß ein Reichstag, der seine Ansgalk*

nur in der Verhinderung jeder RegierungSmöglichkeit sieht, keine

Existenzberechtigung besitzt. Das politische und moralisckst Recht

dazu muß dem Parlament allerdings bestritten werden, nachdem

es die Gelegenheit, eine Mehrhc'itsregiernng zu bilden, uubemrtzt

hat vorübergehen lassen. Mai« kaun sogar der Meinung sein,

daß die Regierung sich etwas vergeben l>ut, indem sie so wc'it-

geheu'de Rücksickiten auf Adolf Hitler genommen hat. Wenn dc*r

Führer der Nationalsozialisteil die Fahrt nach Berlin aufgegeben

lmt, um sttl» in Weimar mit seinen llntersührern zu beraten und

dann den Thüringer Wahlkampf vorzuziehen, so ist das ßt-on

eine Brüskiertlng. Selbst daß dieser Beschluß i,ul,t ganz frei-

willig gefasst sein könnte, darf nicht als Entschrtl-digung für den

„Führer" gelten.

Ätachdem diese Möglichkeiten erschöpft tvare», vmrdr* die

Eutsck-c'idttilg zwingende Notwendigkeit. Sie stand zivischen

Papen und Sck)leick>cr, das hieß: Ka m p f o d e r B e r s u ch zur

B e r stä nd i g u n g. Papen Eck selbst den letzteren Wog frei-

gemacht. Das Kabinett Schleickter, das damit ins Auit konmrt,

bedeutet den letzten Versuch, die deutsch'» inneren Veit-nckmsie

mit staatliche Autorität, aber aus friedlichen Wege, zu ordnen.

Wenn die Mtioustlsozialisten kl«!g sind. lassen sie es nichl auf die

letzte Machtprol'e ankonnuen. Ein Volk, dis unc seine Existenz

ringt, dcirs sei«« Sctn«ssal nicht zum Ststellkill von Parteilhc'orien

inachen. Mau verkennt die Bedeutung der militärifrlten Ver»

gangi'ntp'it Sthleich'iö, wenn man in dc'm Gcureral einen vol'ks-

fl'einden Diktator sieht Dc'r Soldat luck stets den Mick aus Gis

Volks,;a««ze gerichtet, und das soziale Problem liegt ltzin näher

als jedem «««deren, de»' vom Jiiteressenstandpunkt aus urteilt.

Die Armee vereinigt alle Stände in sich nnd bringt sie zu «in-»

heittich'r Wirkung für den Staat. Ein Soldat. d«-r bu-f*

Sctmle durrlrlauserr l>ck, wird «Iso stets die politische,« Äst*»halt-

illsse von» Staate und vonl Älotksganzei« ans tvurtelteu. Äst*r rh»u

ljt ine größte (R-loahr gebotel«, daj; die Estchi in ti n te reffen g«i«krhrt

lrielden, nicht die Interessen eines Standes oder einer Kka■i,'.

Sein HaiidtPi verbürgt lwn vornt-erein einen geunsieri, rm■■

Militär tk» gnnahnten Rmlisinlls.

Dieser ReaUsmus wirkt snh in deui 9t e g > e r urtg-«

p r o«l r«« m n« ans. das biötp'r stichinortartig »ingedeutet ist. iui

Kabinett S-chtesilier u««ü ni*1»t alle Fr«rgen in A««griff «nchuten,

die auf wl'ite Sicht «»«eriäfsiich sind Es lull'd sick- auf me w«

diesen ^hinter »«oNmucdlgen Vtasglahiiien beschranken. DiS ist uk

erster Linie die A rde > l sdef «ha s s u n g. Hätte man die letzte«

Regie, irrigüverhankÄilNge» von vvrnhc'rein mehr vom saihtich-A

Ai lk'itüpil ujjiaiiu», stakt von Potltischll» Gästchtspttiàn lZg 'à

hilNdi'It, dann hätte man allerdings de» Willen Ch*t PartàM

tur (Sichtiltckeit Pomtlägesitzt säNieller znm Ziel koninle«

'à■. KflAiilrt im-M-i mU, im Ach»«, à |7H>a!iuK%|#

Erst Klarheit über das sachliche Krbeitsprogramm

(Eigene D r a h t m e l d u u g.)
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« M■■r■att
Hambuegîscher Covrespon^-ont

Sonntag. 4. DezMà ■■
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SlirreiM, die sckststßltch versagt haben, sondern er will die Aàits-

jtiesckca■■unig vom Staate her organisatorisch lösen. Es bleibt ab-

KUwarten, was er dainit erreicht, jedenfalls scheint uns die Be-

fchà■ung airs die eine vordringliche innenpolitische Aufgabe

richtig zu sein. Daß die wichtigste außenpolitische Aufgabe, die

Erkämpfnng der W e hr f rc iheit, durch die Personalunion

Stoischen Kanzler und Wehrminister in guten Händen ist, steht

außer Zweifel.

Es wird sich in der kommenden Woche herausstellen, wie die

gewählte Vertretung des Volkes sich zu der vom Reichspräsidenten

eingesetzten autoritären Regierung einstellen wird. Wenn auch

der Egoismus der Parteien nicht zu großen Hoffnungen lcerech-

tigt, so wäre dost» zu wünschen, daß sich wenigstens die Berufs-

verbände jeder Ssttattiernng von der un■achliàn Einstellung frei

nwsticn Vierden, die sic gegennl>er dem Kalnnett Papen teilweise

eingenommen haben. Die innere Konsolidierung Dcutschlauds

vollzieht sich nur langsam, wir glauben aber, daß sie auf dem

ruhigen Wege fortschreitet.

Hindenburg an Popen

Berlin. Z. Dezember.

Reick-sprasibeltt von Hindenbnrg hat an den scheiden-
den Kanzler von Papen nachstehendes Schreiben gerichtet:
..Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Ihrem Antrage um Ent-
lassung aus den Aemtern des Reichskanzlers und des Reick>s-
kmnm■ssars für das Land Preußen halte ich durch die anliegende
U rkimde en tsproehen. Schweren Herzens und nur veran-
laßt durch Ihre persönlichen Vorstellungen laste ich Sie in Wür-
digung der mir vorgetragenen Gründe aus diesen Aemtern

scheiden. Mein Vertrauen und meine Achtung siir Ihre Person
und Ihr Wirken bleiben unvermindert. Während Ih■er leider
nur einhalb-jährigen Tätigkeit als Reichskanzler und als Reiclcs-
kommissar stir Preußen habe ich Ihre hingebende und verant-

wortungsfreudige Arbeit, Ihre selbstlose Vaterlandsliebe und
Ihre vornehmen Eharaktercrgcnschasten hockt schätzen gelernt. Ich
werde die Zeit der Zusammenarlceit mit Ihnen nie vergessen.
Für alles, was Sie in diesen schweren Monaten für unser Vater-
land getan schreckte ich Ihnen im Namen des Reiches wie
eigenen Namens meinen tiefempfundenen Dank aus. Mit den
besten Wünschen siir Ihr Wohlergehen und mit kamerad-
schaftlichen Grüßen verbleibe ich Ihr stets ergebener gez. von
Hindenbnrg." Ebenso hat di'r Reichspräsident dem sèiden-
den Reichsminister des Innern von Hsahl nnd dem Neichsminister
von Schösser in person lichen Handschreiben seinen Dank und
Anerkennung für die geleisteten Dienste zum Ausdruck gebracht.

Oldenburg siedelt weiter

Berlin. 3. Dezenàr.

Die Verhandlungen, die seit einiger Zeit zwisckten dem
RàlMiiiniswrium für Ernährung und Lartdroirtschcht und der
rldctiburgischen Staats reg ierung Wer die landtoirtfàftlick-c
Siedlunil geführt wurden, habem im Oktober d. I. zum Aü-
schluß eines Abkommens zwischen dem Reich und
Oldenburg geführt. Hierdurch ist m.ch längerer llnter-
breckmng die Grundlage für die Fortführung der landwirtschaft-
lichen Siedlung auf Oedland im Lande Oldenburg gescktanen
worden. Die Oedlandgewinnung in Oldenburg genannt,
abgesehen von der Belebung der Wirtschaft, deshalb besondere
Förderung, weil in dem dortigen SiedlungSverfahren mit ge-
ringen Mitteln in einfackter Weise und unter weitgehender
Einschaltung der Siedler gute S i e d l u n g s e r f o l g e er-
zielt werden sönnen. In Auswirkung dieses Llbkonrmens sind
von der Deutschen Siedlnngsbank bereits Rei■siedlnngskredite
bewilligt worden aus einem Gelände, aus dem mehr als 100
Siedler st ellcn geschaffen tverden.

Ltceikausdehnung in Kthen

Atl»en, 3. Dezember.

Die Auge stell ten der Autobusgesellschnft haben die Arbeit
wieder aufgenommen. Die Straßenbahner sehen dagegen
den Streik fort. Inzwischen sind auch oie Bäcker« chil-
sen in den Streik getreten. Tie Brvtversorgung gilt jedoch als
gesichert. In der Nacht zuni Sonnabend haben die Eisen-
bahner und Postbeamten beschloßen gleickstnUs die
Arbeit niederzulegen. Die Regierung beabsichtigt, niitigenfnllü

die streikenden Eisenbahn- und Postbeamten. soweit sie dienst»
pflichtig sind, zun, Militärdienst einzuzirl-en und den Eisen-
bahn. und Pustbetrieh militärisch zu organisieren.
Dadurch würde die Regierung die Möglichkeit haben. Strei-
kende aufgrund des Militürstrafgesehes zu verurteilen.

Neuer amerikanischer Schuldenplan

New Bark. S. Dezernber.

Während der Kongreß an seiner scharf ablehnenden .txü..
tium gegenuNr einer Blenderung ber Schul de nablominen uub
eitur Schuldenstundnng festhält, versuchen Präsideiit Hoover
noch die ■ablnetìSinitglieder init allen Riitteln. die Slävierig-

kettei, zu vermindern, die ein Znhlnngsverziig bitt svüheren
Alliierten mit sül» bringen würde. Hoover l>at gegenüber dem
Koilgreß keilwn Shlachtplan ausgearbeitet. Er nimmt zuciackg'i

eine aMoarwiibe Haltung ein, wobei er tin Stille» hasst, daß
ein Umschwung i» der öffentlichen Meintlng den Koiigroß mTe
der stimmen loiirde. Die «Newyork Times* meldet, ein hoher
Regiernngsbemklter I-alv einen neirrn ■chttldenplan ottänuu*
beitet, bet du e i ii m alige Zahlung et n er M t l li c> r d e
Dollar und als Gegengabe für amerikanische Zugestäirdnistö
Erleichterungen s Ü r d e u a >n e r i kaiiischen Ha it»
del sotvie Adr üstuug in Europa vorsehe.

rZorah gegen Sehul-enstreîcknmg

Washington. 3. Dezeiilber.

S'kwtor Borah gab« am streitag eine Erkläriing zur
Kriegsschulden frage ab und übte Kritik an der englisckjen
Shut den note. Er betonte, daß die liene enolisck-e Schuldeicnote
keilte Vorschläge stir oìe Wiederhc'rstellnitg des Ützett«
Vertrauens entlmlte. Die KriegssilinlDen fct**11 nur etile der
wichtigsten llrsackten der AKUkriU'. Deshalb sei es aitfoir, bei»
nmerikaustckien Steiierzahlern allein die mtnze Last aukbürdelt
zu toollen Die Answicknng dc c anderei» ttrfgch'n de> Wett»
fiist* Uwirben dieses Opfer mtu>iiffnm macku'u Der nun rikaniickce
Steuerzahler lml>e das Reckst daß ihm ein Progranii» vorgelegt
»verde. das die ttbrigeu llrfachen der Krise ans der
Wett schaffe urd den 2tzel!!tandel wiederst*rsteUe. Eine chcetab-
sestung oder Streichung der Krixgsschutdeti könne dccs nicht
alleiit schiffen.

sttcichsministcr ohne Geschäftsbereich
Dr. Popiß

München, 3. Dezemkxw.

In der Iahresiagung des Bundes tx*r Ireunde der Tec■)-
nischeil Hixhschile Miinchur hielt Reichsba>>kpräsident Dr.
Luther Soitnabend vormittag eine Ansprache über das Thema
..Wirtschaft nrtd Währung". Eingangs erklärte der
Rei■b-ankprästdei't. wir müßten ttrrs wieder daran gewöhnen,
die Währung und ihre Stâlìtät als eine Selbstverständlichkeit
zu betrachten, über die man keine Reden txilt. Die Reicki-sbank
hat im Lause von dreiviertel Jahr ihren Diskontsatz voll 8 aitf
4 Prozent ermäßigt. Ebenso I>at der Reickisbankpräsident bald
llach der Wiedereröffnung der Linken kundsptan. daß die Rercl>s-
vank jeden reichsbankfähigen Wechsel hc*reinne.lnnen würde.
Darüber l»>ilaìlSgel>end lmt die Reiäislmnk während der Krise
Kreditrückhalte lcesortderer Art in sehr großer Hölle siir
Stütznngs-. Snnierilngs-, Mobil'isierungs-. besonders aber für
Produktionsförderlliigszlvecke eingeräumt. Ili der zweiten
Halste des Sommers ist zu alledenl als große schlagfertige Maß-
riahlne das mit der Reichsbauk twreinlarte Regieruitgsprogramm
in Hölle von 3.1 Milliarden Rei■tnark hinzngekonlmen. nänilich
2,2 Ddilliarden Steuernu■ieine und 500 Millionen Kredit-
znsage für besondere Artx*itsbesàf■ungsvcechsel. Dieses neue
Regierungsprogranlm lvar möglich geworden, weil in den tat»
sächlichen viitscliastliclx'n lind politisà'il lliuständeli eine lvesent-
liche Aenderung eingetreten lvar. Der große weltìvirtsil>aftlìche
Sclwunipfungsproteß hatte sich seit Beginn des Sommers zürn
nliiidesteu erheblich Verla>lgsamt, lind dirrch Lausanne lvar eine

de facto-Veeildigung dc*r ReparationS-ahlultgen eingetreten.

Welk von den leiden■àftlià'N Werbern siir fortgesetzte
KreditauSüxntllng, fickw Dr. Lilther fort, halben n>»h nicht ei ii*
nml das t'UH'ntlulK’ Problem gesehen, namlüh daß es sich dirbei
um Z eitpnnkt n il d A u s m a ß haicdelt. Wcs das Ansirtaß
betrifft, so bleibt die genannte Zahl vo>l 2.7 Milliarden Reichs«
rnark nicht oder jedenfalls nicht lcx'sentlich hilcter dem zurück. waS
so!«he Anhiligm der KveditanstcieitttNgSlehre fordc-rn, die daS
Problem des Ailsinaßes kennen. In dem Llevnißtsein der
Oessentlichkeit ist dnnh das ununtc'rbrochcme Drangen acif
Kreditausioettilng die Seltsamkeit entstanden boft das befieheitbe

Rmierniigsprcmrltnim trotz seiner ansterordentlickien Höhe und
TmiNoeite vielfach vergessen zu sein scheint.

Trotzdem ist dir unhrllegrttdr prnktisck»r Aufgabe dir. im
DiuInitfu dieses Pragracuacs da» Astäglick»e zu vcrtciirklichen
ttitd «us dieses Ziel ulle politische und wirtsckwftlickn- Kraft«
nttspuiliittng zu richten, deni« ailsgesuhet ist das Programm
bisher nur zu einem geringen Teil. so daß dß rrumrtctrn

Wtekunge» noch gar nicht etutreten konnten.

stsivh den verschiedenen Wegen, cuts denen die AckbeitS*
beschtsfiiiig erstrebt toird. gliedert sich daS 8^gieru»gsprotiramm
in drei Teile. Der erste Teil untfaßt die an Privctte in« Laufe

eines Jahres gegen Zchlnng besliinniter Stenern lwrans-
zngeln'nde S t e » e» g n l s,h e j n Vertreter der Kceditgelwr
lind Zlceditiielnner arbeiten in einem unter meinem Vorsitz ge-
bildeten s/liisschnß zilsammen nnd stcelcen einmutig dein Ziel

nach. die vinbunckniig der ■■cuiecgutsàine sc» groß t>üe nur
möglich zu macken. Zahlrciche Einzelfälle anigen kcoß der <^e«
danke sickl Iren'äl■i't Ans bei anderen Säte ist rickstsg daß der
Steliergiitickwingedailke n o cki nicht genug in die breite
Ä)k alle der beteiligten Steuerzahler e t >t g e»
d r ii >i g e ii ist Dec cuwi■e Teil des Regierungsprctgramms um»
faßt die mit 7 Ou Vst i t l i o n e n R e i ch s »i a r f t>ecc itgestellten
Mittel Obgleich diese 7tK) Millionen als Kredit schon laiilie
lvreitstehen. ist. pceil el>en die Votstcerelluiigeii ihre Zeit er*
siwdern bis heute nur tt n g e f ä h r die Hälfte durch die
wirklickte Anstiagserteilling vertverket worden Dc'i dritte
Teil des Renterniiaspt ccgrarnmS umfaßt dieieniae» Stelier-
glit■àine. die bei Vst? î,, e i « st oft u tt n von Arl■iter» inner«
dakb bet privaten Wirtschaft als Lohnpräinten gegeben tc«erde>i
s-'lle-n

Es sind dies ebknfaüs Mtstionett Reichs,nark Ebne zu
wt■■e» c g■ î* i I* >•*.•>•(«* i-> ft lip I» eins Ae ** ** p.- *» m ItfO

Berwctidnitgszwtcks bei dstien Go Pi>ttl»nen denkt, und

ohne einen Vorschlag zu machen, würde es mir möglich er-
sä-einen. diesen Betrag oder einen Teil davon für öffentliche

Arbeitsbeschaffung zu verwenden.

Die ausgeworfene Summe ist noch so gut wie unbelegt, da an-
sà'inend nur reckst wenig Neueinstellungen im Hinblick auf die
Prämiensteuerantsckw'ine erfolgt sind. Ich persönlich hatte von
vornherein Bedenken gegen die Prä mien-Gut-
scheine. und zncar aus grundsätzlicher Art. weil sie mir eine
Subvention privaten GesMftsbetriebes darzustellen scheinen.
Wertn ich (tvonrit ich ja nicht allein stehe) in Besprechungen der
letzten Zeit nrehrfach die Trage ciirer vstenderunck des Ver-
wendlingszweckes behufs Ausdehnung der bsfentlickien 2lrlwits-
boftixtffuna angesckwitten habe, so ging ich von dcu Auffassung
aus. daß bie Verlegung dieses Teils der Reichshilse ans die Seite
der öffentlichen vstuftragserteilung auch von privatwirtschnft-
lick-ent Standpunkt aus das Utnbiegen iti eine gesundere Rich-
tung darstellen würde.

Will man die großen noch linausgeschöpsten Möglichkeiten
des bestehenden Regieruilgsprogramms zurrt Teil ctui neue«
Wegen ausnntzen. sei es aus deut von mir als gatrgliar a>tge-
deuteten, sei cS ans einem anderen Wege, io wird man ani
icbett stall einiges Grundsätzliche fest im Altge behalten müssen,
tljesviiders luirfc rimu bei aller Kercittvilltgkeit. setzt zu helfen,
d ie Zukunft nicht vergessen dü r sert. Daß der
Krediiaustveitung nnüberschreitlmre Grenze n von d e r
Währungssette her gesetzt sind, ist selbstverständlich. Ader
nnch das Weilt) hat durch dickies riesige Programm seine zu-
kniifligen Hauslraltsjahre auf lange hinaus schon so belastet,
daß das ganze Prouraiiun »tur als ein einmaliger Rückschlag
versbctndeti werden knn, nämlich zu bent Zettptltlkt hin. »vo
daS Wirtschaftsleben und auch dcts stilcaitzleben der öffentlichelt
Verbaude wieder auf sich selbst sucht und auf sich selbst sieben
must Weiter ist es selbsttverstäitdUch. dctß auch lcei einem ge»
änderten Berlveliduitgszweck der 700 NttUiotten dre Iorin der
Steuergutsckzetiie beibelxtlten tvird. dct nur durch sie die Lclx'n»
digit lachn na der in der Wirtschaft ootltititbeuen privateti Site*
bitnuinlUljfeiteii erreicht tverden kann, mij die es atilouimt. ivcll
mali große Leistuilgeit ermöglichen.

Eine brftUtMite Aufgabe und BerOnttvortmtg der Reichs»
b»ak ist es. mit Torgfult Lbcicht zu geben, büß sich nicht
trn .ZnsOttiiiitiibono mit vergrößerter Arbeilsbtschafsuua

rilti künstliche Preisbetveaung zeigt.

Auch die ReichSregterung lvicd hierauf größte Atlfiuerksaniktit
zu verum ii den habe»«. RieiualS d»> ri vergessen wende»», deckt
eine Preisentwicklung, die sich nur in Deutschland vvllzom'. tickt
bbülksicht auf die sckion so sehr beeiiglen PdögltchkeiNm deutschen
Erbat ls völlig unerträitlich sent ioiîcde.

Sollte es dichtn summen, daß Steuerntttscheine unter Ans«
Hebung des bisherigen Verloeiidtritgszwecks zur sttuauzierurtg
äffen tiickiet Auslichte vertveitdet luecden. in Run sie z B. durch
die Hand ooti Gemeinden oder infolge von àstuetndeatlstmgeit
an geloc'tbliche llnteticehmen gegeben toecden. io wird die
RejckBrc'gselling vor der scchoerc'il strage ilech'n. ki'n Gemeindc'n
die hiezahliing dieser Steuergnlscheiite weiigeheiid eclenlüern
zu müßen. Je weiter bas stteich hier entnegenlommt. dcöto »>ehc
ergeben sich ulte piedenken. die ctegen eine Sicboenttou ch'r Pci-
vatindtistrik sprechen, auch gchen die tmsundece Art einer Stib-
iH*i,Ui)ii an össelittickce Körversckktstc'n. Tck» Klebitmittel Uri tie*
snub* i Bolkswicischtll nUUt utibettrenzt ztlr ticket siinnng lieben,
tu ist eS vc'l nilnf■ig. die d> ßigendsten XlWbÜt fnlffe tu erster
Vinte zu deckelt, unb idre Drittglicksteit in »n bet }Heiu*l nur
mt der Mimt) futite, nnd das luiebei um tie deutet: nur au der
ßteutal'itttät z»i messen.

Ohus hier auf die strOge etiizugcbe». ob und «»iter tuekchen
Btiniusiediiagc«, es üderbouvt die Moaiichketi einer uruab
iKtcktche» Pluamicttckiatt >>«l>«« konu oder wird, scheint mir
k»cs Berliältnì■ zwilchen t e.hnit and Plnnwitstscknzst io zu
kein, daß eine Verdrängung der Pc tvniwi, itckmii mit all
ihren selbsttätigen Anleiebskrüiien de« tuet lere»» icchntscheci

Fortschritt aut dos ernsteste netaln den lnUrde.

B»m Etanbpcinkt dei deirtschen BotkAwii tschaft nns ist z»r
i'nterstreichen« wie nonoeudr»t zur tliehnuptnistl mcjerer

Beschlag«,a hink der A. I. Z stiegen Beleidigung der stteichswehe
Auf Attirag der ■watSaiilottlthliaft tu diicch Beschuß des
Aui■sgetìch■s Berli■■. Äßte die 'Jl> IH der Art>eile, Iilnstrierie

ZeittN'^" cA I -st l von« '31. Roveiniter d I gregen Betel dig nug
m*r ReutzSil-ehe besi■■tahlut wnrdett. Die Betel dig iiitg laird
in deni chniuch „Dvr Vwi der hpl-ere»« lttzacthe^ von Et ich 'à"
nets erblickt.

Zur Vilöung des Kabinetts S^hloîcher

site ichsiniitttmilnster Dr. Bracht sticickiskontnti■■ar für Arbcits.
beschaffung Dr. Gereke

Reichsjustizminister Dr. Gärtner

bieichsvcriehrsmiiiisier Ircihr r r
Md du» LUUrcuach

b.».chSsM6nzmliiister Graf Lckiiocrin-
Lrofikk

Luther Wer „Wirtschuft und Währung'

Der Neichsbankpräsidcnt zu dom neuen 7lrbeitsbeschaffungsprogr<mrm



T
I Strîluno at der Welt die gesteigerte Sìnwàdurra der deutschen
? Wirtschaft -irr Qualitätsarbeit ist. Um vier eriolarerch
k m fein, wird das deutsche Wirtschastsleben einer verwerrdirngs-

rerckwn und wandlurrgsfähinett Technik bedürfen Die furcht-

bare Krise, die wir durchlebt haben. würde an manchen und
wichtiaen Dünkten weniger sckvver gewesen sein wenn die deut-
sche Kreditwirtschaft größere Zurückhaltung geübt hätte.

Omnia pro pairirt

Aus unserm Leserkreis wird uns geschrieben:
Die Geschicke des deutsàn Volkes stehen an einem Wende-

punkt, der m grössten Besorgnissen Ltecanlassttng gibt. Dtc
Vollstsclie Schulung unseres Volkes ist durch die Not der Nach-
kriegsjahre. durch die jahrelangen Vesebduugen extremer Par-
teieu sowie durch die vieleu Wahlgange und llmbudnngen
der Kabinette ganz besonders gefördert worden, auch dadurch,
daft das Volk die Fehler früherer Kabinette oder deren Un-
fähigkeit selbst am empfindlichsten erdulden musste. Dic^ po-

litischen Auseinandenebungen aggressiver Parteien die iellrst
bis in den Reichstag, die würdige Stätte deutscher Volks-
vertretung. hineingetragen wurden, hoben das Nertranen des
Volles Aitt Negierung nicht befestigt. Die Grundlagen extremer,
barteidaltrinärer Theorien harren noch bis heute der Verwirk-
lichuria. die man nach der jetzigen Wendung der Geschià des
Deutschen Reiches als politische Experimente ansehen must. Tue
stwsststchte lehrt, daft nie ein Volk auf einseitigen Partcigrund-
sätzen zu regieren ist. ,

Nach mühevollen Jahren schnenen Rmgens um die, Wah-
rung deutsckrer Einheit und dinstschen Wesens haben wrr uns

trotz der l■rrten Bürde feindlicher Diktate, zu ernem ■■eren Vakr
einvorgearb-eitet. dein man seinen Platz in der Weltwirtschaft

nicht melw streitig maàn kann ^ llin so wichtiger ist nach dem
Errungenen eine ständige, tatkräftige Regierung. .

Ms in Preussens tiefster Erniedrigung ltO? der König nach
dem Tilsiter Frieden dem Freiheren vom Stein derl Auftrag
gab. die Neugestaltirng des Slaates herbei-erführen, war es
Steins Verdieitst. das Volk wieder für die Teilnahme am
Staatsleben zu gewinnen und zu diesem Ztveck ein einlwitliclx's.
freies Staatsbnrgertnm geschaffen zu haben. Die Durchführung
dieses Planes war die Grundlage -um Aufstieg des spateren
mächtigen Deutschen Reick-cs. In der Not des deutschu Volles

blieb danlals dem König von Preußen kein anderer Weg, ubng.
als den hervorragenden Staatsmann vom Stein mit der
Leitung der Staatsgeschäste zu beauftragen, ohne daft dieser d-e
Mehrheit des Volkes hinter sich batte. Eine geeignetere Per-
sönlichkeit war iedoch nicht vorlwnden.

Heute streckt der Moloch Kommunismus von Osten her
gierig seine .Hände nach dem dcutsclen Vaterlande und besitzt
die dreiste Sstrn. schon die Sühneovser für eine eventuelle
llmsturcheiveguna ststenmäftig festzustellen. In der Stunde
dieser ungeheuren Gefahr ist es vornehmste P■licbt ernes leben
Deutschen, sick geschloffen hinter die Führerpe■nlichkert nu-
feres ebvtmirdigen Reick■räsidenten ztr stellen und einer Be-
rufung eines Kanzlers zur Bildung eines Kabinetts aus breiter
nationaler Grundlage nach eigenenr Ermessen zu vertrauen.

Wcr müssen uns in dieser ernsten Stunde freimachen von

seder Partei post tiîckxm Einstellung. Wir müssen den staats-
fei ndlickren kommunistisckren llnterwüblern eine KultnrPalrtik
der»tacken Wesens entgegensetzen, neble gclraacm ist von hoben,
sittlichen Idealen der Verinnerlichung deS Men säen unter
Währung der lerligsten Güter deutschen Familiensinnes und
der Religion als Grundlage des Staat elevens. ,

Danmr: sort in diesen ernsten Tagen mit bortervontischm
Meinrmgsberschìànheiten und „Alles für das V a t e r-
Ia nbOttoZarse.

Der Krlcgsoctrö'sprozcß

Leipzig, 3. Dezember.

Irr der heutigen Vocmrttagsverhandlung in betn Kriegs-
Verratsprozeß gegen den Kraftfahrer August Jäger wurde die
Vernehmung der letzten fünf Zeugen im üvseutlmen beendet.
Sodann wurden in Gegenlvart des Dolmetschers die bereite
inehrfach erwnhuten vlufzeickmungerr in den? den Deutschen in
die Hände gefallenen Tagebuch eiues franzo■■n Obersten fo-
ivie die nrilnärpolitischeri Aussribrungen des (Nnevals Jerry rn
der „Revue des Vwants" verlesen. In leiden stallen ist der
Via,ne des deutschen UelerläuferS. der den bevorstelenden Gas-
angriff verraten t>at. mit August Jäger und genauer RegunistckS-
bezeichnuny angegeben. Der Angeklagte best ritt erneut, irgeud-
lvelck-e verräterischen Angabeiì geirrackst zri lmbeii. Sodann ton roe
dern Sachverständigen des R c i cf> k> w c 1> r rn t n t ft e«
r I u rn S daS Wort zirr Erstattrrng feines Gutachtens erteilt. Dre
Gegner, so erklärte der Sachverständige, seien durch de'n Verrat
gewarnt worden, inte auch aus den AuÄührungen dos Generals
Jerry hervorgehe. Sie litten lx'stuinnle vorl»e reiten deVIlai»l)r>i!ass-
nähmen eressen können. Bedeutnngsvoll ist anck). dass der deiitsckre
Ueb«'rin riser nack> den smnrösischen Arrfzeickinungen erklärt labert
soll, ^rft die EKrsflaschen in dcni ersten Gräben eingebaut sein
sollen. Dadurch) t>à sich die Au chmruna der (tzaàtterien für
die bieg ne r erleichtert. Die fei red l ichen Batterien brauchten daS
Ieuer nur auf diese Grälen zti lensen, um die deutschen Por-
bereitungcn zu durchkreuzen. Ohne einen Verrat rvürerr die
deutsch'» Verluste wahlsch'inlich geringer gerveseu.

Masscucrsch■cszungci»

S ch u n n b n i, «. Dezember.

Nack einer Mrttzun« der Agentur Säiunsl tft um» in
Pnnsämu einer iwitturgm jgien Verschworn na uui die
Spur gekominen. die sich urgrn die nuntdräwrisch hêegieruim
richtete. Anaeliöiine der Armee und 2* Polizisten, denen
Verbindunaen mit Freischärlern naàrwtesen nwr&fu
konnten, sind au tu Tode verurteilt und erschösse» worden.

gamburqischer 'Lorrsspoànt
Sonàss, s. De.zwàr ■.

Der bleibende Verdacht gegen Dullerjahn

Die Urteilsbegründung

L-eipzlg. S. Dezember.

betonte

auf . _ -
eingegangen sei. Ein ganz starkes Verdachtsmoment.
so erklärte der Borsitzende weiter, ist und VleM aber der Kom-
plex Horstweg.

Trie beiden Anwesenheiten am Horsttnrge kaffen doch Wohl
den Verdacht bereckstigt erscheinen mrd einwandfreie Ant-
wort arss die ^rage verlangen: Was wollte der Angeklagte
dort? Mne solch eiMvandfreie Antivort bat Bnllcrjahn

nich gegeben.

Seine Antworter stud nuwahrschàlich und auch mit Unwahr-
Hastigkeit berbutàn. Wenn der Senat trotzdmn nicht M emer
Verurteilunig gekmnmen sei, so einmal desrvegen, weil es doch
nicht ganz ausgeschlossen sei. daft der Angeklagte sich am 25. De-
zember bei .Herns nach einer Stellung erkundigen wollte, mrd

dann, west es möglich, wenn auch unwahrschirrlich sei. daß der
Angeklagte am 7. Ianrrar vorübergehend und in Aufregung ans
den Gedanken gekommen wäre, sich von Jost eine schriftlich
■retterllarml« geben zu lassen. Errdlich lzalte es der Senat

nicht für ganz ausgeschlossen, daß der Angeklagte seine swehe«
Anwesenheit am Horstzveg deswegen verschwiegen habe, Werl er
glaubte, dadurch Verdachtsgrüude gegen sich KU schaffen. Err»e
lückenlose und exakte Betverssührung ffi nicht erbracht worden,
so daß der Senat geglmrbt habe, ein Schuldig nicht aussprechn
zu dürfen. Ich dar/ daher, so schloß der Vorsitzende, das Gesamt-
ergebnis dahin zusamrrrensassen, daft der Angeklagte verdächtig
bleibt, daß aber sotnohl für die Indizien als für das stöesamt-
eraebnrs der Schluftstcirr, der Nachlveis für die Schuld des An-
genagten, doch fehlt.

Kaum hatte der Vorsitzende den Jreifprrrch verkündet, da er-
eignete sich eine erschütternde Szene. In der zweiten Reihe der

B il l le rs a hns. Sie fiel mit
r Seite und versuchte sich wiàr

isch hin zu verneigen. Die Fami-
lienangehörigen Bullerjahns liefen bcemit und brachten die
Muter aus dem Saale hinaus. Der Frctgesvrockrene suchte die
Fassung zu bewahren, stützte den Kops in die Hände rwd
wandte sich ab.

Es fragt sich. ob Bulleriahn für die verbüßte Strafe von
6 Jahren I Monaten Zuchthaus Entschädigung erhält-
Eine sorche Entschädigung kann a>,ch bei Freispruch man-
gels Beweises gevnibrt werden. Ob dies der Fall ist, steht
noch nicht fest, da der Beschluß hierüber nicht verkünde^

wird, sondern aus den Akten ersichtlich ist.

Cm Märchenlied verklang

Wie Prinzessin Sibylle in die Heimat kam

Dr, P. G. Stockholm, Ende November 1932.

»Es war wie in den guten alten Zeiterr," schrieben die
schUtedrschen Zeitungen. „Wie eine Prinzessin aus Andersens

Märchen kam die scl-öne Sibylle zu uns . .

I«, wahrlich, das ganze war wie ein Märchen. Der

Elupsang des suugen Paares durch ganz Stockholm, die Fahrt

im ^ offenen (valawagen durch das festge schmückte und fe■t-
gaftiminte nordische Venedig. Ganz besonders aber das grosse

Hoffest, von beirr rnan auch irn fcst-getvöhnten Stockholm noch
lauge spreck)en wird.

Jur Glanze der Scbernwer■er erstrahlt das mächtige grame
Königsschloß, das sich trotzig auf der Altstadt-Insel am veiszen-

den Viorrstrom erhebt. In ftr nordischen Winternackst wirkt
die sàrglänzeride Kulisse am dunklen Abendhiurmel wie ein
plrantastrsches Sagenschloft.

^ L^aid kommt Lelrerr in bo3 Bild. tidier die breite Giein-
brücke hinweg, die mit Girlanden und Flaggeiulangen gcschrnückt

Freilwitdel mit Getreide in TeilgetiietkN der Sotosetunion.
Wi-e bir Telegtapln'tntgerrlnr der Sornjetunivn nieldei. ill erne
rtzervidnnng d-'S Volkskonunissarenrais nrrd des Zerrtealkwriitees
der ■ontnrmrist-tfàl, Mrrlei erschienen, durch bcrs t>rn 5tollektio-
roirtscirctften und Einzelvanern des Blas kan er Gebiets und der
Tatarischen Antonornrn Sorvietülceoribtik der Freil-rrrrdel mit
tvetreide nrrd Gelrerdepeodrrkterr gestattet rnird. Diese Erlanbnis
roitd damit inotiviert, dass diese bkinete den ttzetveide-
bdäxüfrrngSplctn vorzeitig erfüllten und Saatgut srtr die Fntl>
jahrsanssaat bereitstellten

Polnisch»itaitktttsche Perhandtuirgen. Ans Grund eines
Nebererrrkvinnrenö Pviftl-en der potirihtLir und der ilatlenrsck-ert
Regierrrirg rorrd in diesejt Tagest eitle Pohu■dH' ielegn!loss tu
Roi■■ tnitueffea. Diese Delegatiot>. die rrnle« dem Vorsitz des
steUoertfeteilideft Mirristers frrr Ha kr del und Indristr ie Dolezal
steht, hrt t*ii Auftrag, Verh.tndlnIlgen inters# Belebnug kind
isnrwit«'!nug der .p>rndelsbeztehn!>gen Mp.scheir Jtaiterr und
Polerr aufáUnehnrett.

I Ehrrumrtster des deutschen Hnudinerks Der Vorsssrird des
Teutsàrr z»udtorrkS- und Geroerl',k.rulirrerta-,,es tu àinuorrer
l-estit-lau einstirmilig, dl-rr Vorjizu'ndert kr,Deut■èlt FietsckA'k»
vephgtibeH Ferdtiraud Lamnrert# tu Kolrr.Kalck zruu Elnerr-
merfter deü verrlfck-ral ■irrd■r>erks zu erneurre»» Ausser dern 'Ren-
etwahtteil rahlen ■.j Ehrenlnei■ier kl des deutlch-n Haitdti«erk#
Reichsprassbeirt v Hindeirdu rg &Ì kuitwenneiftei D»ti rh Plate
tHanrrover), Eìileuprä■ident k»es deutsckren swuhroerkK- nrrd
<Nrneà kanrmer lagrè. GaheitUteU M u r ^ MruraZug.

König Gustav V. von Schweden

ist. zieht sich ein errdloses, gfftzeràs Bcin-d von prächtigen Arito-

mvbilen. Auch durch die schmalen Gclssen der „Stadt Avisckieir
dear Brücken" zu'äiigen sie sich mühsam hindurch Von allen

Seiteil strebt rrrarr der Sck/Ioftiusel zu: 13M Gäste Int Kiinm

Gllstav eingeladen, um Mnrett iRstegenheit zu geben, der jinrger'
(tzemahliil seines Enkels, dc'r dentssheu Prinzessin kind znkiiuft

tssfeu ftlmwdischeii Königiir Sibhlle ihre Glückwüusclx' und Will-

kowmeilSgrilße im neuen Meter laude darzubringen.

In den Rärmien nn-d Sälen des ak'en TessinLch'N

Pàstes lassen sicki ohne Vlot eine ganze Anzahl (Niste einpfan-

getu Stockholm ist von attersher berühmt als Stadt der sclwneir

riud eleganten Fnrnen. Zn dc-r auserlesenen Eck-ar jedol-, die

sich jetzt in den Ruiei,ge»iack-eril des perstoànerr Königs ssr-swr.
in dc'r BernadottesckM'n Galerie und den Nachbarrämnen zu

tim-iu färbe»präcksthien bkuniilhe gruppiert, wird sich irill-t

lrückst irr ber Welt ein GegenWtk finde,, lassen. ^Für Dante«

loeisje Hostrackst mit Eck-iepstre. Für Hc'rnn, grdV Uniform,

^elsz- yVhvfleiber, bpe. große Pararden triform: rwile Feil tracks,
Oàn■tten Ritter ■xs Ordens von Kart KIM mit Orbetrê-

Itanö*, hiess es tin Abschnitt lb lus ebenso feierlichen tine mu»
sa im reichen Prog INI» ms.

Dock) der Mittelpunkt des ganzen ist die junge Prinzessin,

die sich schon am ersten Tage ganz Schwàn eràrte, als sie
riber die Ostsee hin überkam. Unter dem dunkelroten Thron-

himmel im Rittersaale des lliordsternordens sitzt sie znstschen

dem Großvater, dem nockr immer wrgebeugten König GustaN
und ihrem Gemahl, dein Prinzen Gustav Adolf. In devr sck-onen

vollen .ßaar glärr.zt ein wunderbares Diadem; liebreizend und
nie ermüdend beantwortet die Eoburger Prinzessin die ehr-

erbietigen Grüße der Gratulanten. Biele, viele lnmdert Male
nickt sie der nickst endenwollenden Gràlati onscour zu: den

Staatsräten und ergvmrten Generalen, den hohen Beamten
und den Männern des Wrtschasts- und Geisteslebens, den weiß-

gekleideten Hofdamen, den Diplomaten und Diploma ten trauen.

Besonders herzlich ist die Aegrrismng des deutschen Gesandten-
iaares von Rosenberg.

Beim dchlomatisck)en Korps fehlt Madame Kollantay

rlicht, die einzige Gesandtin der Welt, die als Vertreterin ixm

Sorvjetrußland dem jungen Fürstenpaar urG dern alten König

ihre Aufwartung mackst. Wie immer smnmelt „Fmu Minister"
viele Blicke; nicht nur wegen ihrer Stellung, sondern mrch ihrer

auserlesenen prnckstvollen Kleidung wogen. Nichts kann die

Märchenstimnrung stören. Wie hätteit die Brüder Grimm oder

Andersen ein Hoffest glänzender und sarbeichrächtiger ausmalen
kôrmen?

Der alte König trägt die Admiralsuniform. — der wirk-

Wáyc Landesvater, der patriarchalisch seine Landeskinder mit

„Du" anreücst und zu dein alle in Lielie und Verehrung empor-

scl>en. Gerade ein Viorteljahrhundert larrg trat er aus dem

uralten schrvedischen Königsthron grsiesierk. hat als ruhender

Pol auckr in sehrveren Zeiten sein Land vor dent bewahrt, tvas
an so vielen Stellen zn Not und Elend führte, llnbescwgt um

die Zukunft l>at er an seiner Seite den Sohn und Enkess dessen

Vermählung mit der deutschen Prinzessin heute das glänzeirde

Schauspiel veranlaßte.
Im inäckstigen Rei■saal versmmneln sich Königsfamilie

und Gäste zur milsikalìsck-en Unteàltung. Statt des plötzlich

erkrailkteil Sängers spriirgt John Forssell ein, der Estnteral-

intendant des Kgl. Opernhauses, der auch im weißen Haar nock)

iinmer der Don Juan gebliebe,l ist, der in Salzburg und so

vielerorts schon im vorigen Jahrhundert der Günstlirrg aller
roar.

Der engste Kreis ist mit den Fürstlicksteiten ins „Weiße

Meer" eingeladen; aber sogar das Paratnsschleckzimnrer des un-

glücklichen Königs Gustav IM und der Kon seilsaal, wo sonst

der König rm StaatSrat präsidiert, sind heute zu Sivrseziub-
meru veNiandelt. Drrrch die lange Zimmerstirckst hallt der

Trinkspruch, dcnr die Kabi ne t tSkainur e ri)crm, auf das pmge

Paar ausbringen.

Langsmn iKtt das Königsschloss sich geleert; dìe Faffadeu«

belerrckstung rft erloschen nrid tin einsamen Dunkel hält der

Posten anr Lörvenbergportal Wache. Doch air rvenrgen Stellen

der Welt ist eine Ltzmachilng so wenig nötig. Auch die sozial»
demokratische Regierung Eck.mxwens hit soeben an d.nn Fvsi für

die junge Kötligsgeneration teilgenommen. Gedämpft tönt aiks

der Ferne, von rauben Männerftinnlien gesungen, die dUe

Kölügshtstrine:
AnS Sckftneden -.Hc'rzen dringt's enst■

Ein sckstichter und vereinter Chor,

Dem König zugewandt:

Sei Um, und seinem .Hans oetreit,

Ans Ntf? die Krone bückst ihm sei —

Du Bolk aus freiem Lmrd!

, Milkerand gegen ■ierriot

Paris. 3 Dezemlwr.
Bor dem Auswärtigen Ausschuss des Semites griss

ìl)? i I! e l a n d die Renterulrg tvegen des r u s s i s ch - stau»
Aüfifdm, Vertrages au tzs sei ein Fehler, dass mau
ssckr die M>öghcl>ke!t eines iiitelnationalen VokgeI>'>tK gegen das

Iufftfil»’ Dmriping üertwiit habe, trotzdem die frattzäsisthe Land»
roirtfckjafk sckfiver unter knm russstch'r, Schletiderpivisen leid,'.
Pst Iler,nid ton rf der tzteglernng vor. dass sie alle Lleziehungmt
mit der feil Jahren in Frankreick) bestelN'nden Utevtretung
(Heiniiieu* atrgelnixtren !mbe und dass sie in brr ilebernntilung
brr rmsslà'N Eikläruugen eingeualllgt hü»e. tue die tzinnuiiiw»
fuegen rZessarabie» sssson eiiriiml znrûek■viese>f hu len.

llei ^li■suckitinr vlnssslnlss iwckrloss. die Regier»rng urnPor»
ssnv' der roichlssistr■t DoknnWntr itber die dtp!otmitisck»ou und
u»iItfdxiftiUtjeii Beziehungen zwischen Frankreich und Russland
Alt ersucherf

Der Boisitzende H e » r l ist ^ reu a e r teilte mit. d>rss Herriot
erngen illint Hitze dt<ni A ii s u» art! ,i e it VI it ® s ck) li ft feie ku> c»

tüh augesorderten ltntritNifen ssii deìS franzosssck) italierüsst),'
Beplicìltnts zur v!lifütnMilane zur Brrmanng zu stellen. Heriri

Vvrenfer krinsstgte elften von tu *n bei fass Ir t> Beruht itìn'i duft
Frnur au.

Per neue (»rtiK'rifdn: öVrobfen6er

Pst!acta n 3. Dnzenà.

Anstelle dcs vom lrnherisà'n ss■nndsun Niet rieb btà'r be-

trievenen l.4 K'itinocfttsenderS nnride an» Sr'nrmbend der neu

gebaute 7d Kilowattsender rnit einem Festzikt in Be.

trieb aenonimen Staatssekretär Neri maher von der Ab«

teilung Pillnckx» dc'S ReichSvostiirtnisteriUfnS sprach die Lwff»

nunu ans. dciss dc'i ru'ììe Grossseiider als Berkiinder de» Strurme

dc'S bccheriscku'n KnltnikirisrS einen ehlenvollen Matz m»te»

dem dc'nstche»t Grosssetà'ì»» riitnehmen ivridi'. Kultirsnunister

Dr. G o t d e n b e » g e i hiw hervor dciss dir lniherisshe ltllaU'-

rn»m en■tàidenden BNit ant du' selbständige Pro«

!»i a I» ui ii e ft a I t u it cf bei deutschen Gender lem' Anf,mde

des baherlsch n tztu»tdsu>»kS rhe es sett», iniuter tvkeder de»

Vii'chivetS zn stihren. kurst der ■udc'il o'- der« deut sitzen Kiittnr»

lttien beniorianendc'n Anteil net,me. Der Grossiender uuilk

den Rns des tnn-e»ischeu stknndfnnkö als eines treuen Wi»Heers

tarmittcher Etarnent und deutsshcr Kultur erhalten tztund«

injfkintrndcffii Dr. v Bork man st nfUiite der neue Grader

pzstiiM ne ne Màitchheilen Wherchtzex Sei.■stlb■àLû■*tM.

Jt
■â■S■S
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Die Gesandten der siebenten Großmacht

îladjridjlenjaod der Berliner nuslaiidsjournaliffen / Holds als Tnformafionsbörfe

Mas der Hiisländer von Dcutfdjland wissen will / Kabclleleorarmii: Der Sei appeal der Großfürstin

Die ausländischen Berichterstatter huben die Ent

tvicklung der deutschen Kabinettskrise m't nicht geringe-

rer Span nun« als ihre dentschen Kallegen verfolgt.
Wie verschaffen sie sich ihre Infarmatianen? Was be-

richten ■ir fiber Deutschland der Welt? D<rs schildert
hier unser Mitarbeiter.

Bismarck lmt bekanntlich die Presse die siebente Großmacht

genannt und damit zürn Ausdruck! gebracht, wie entscheidend die
Presse für die politische und geistige Entwicklung eines Landes

ist. Die ArbeitsMeise des Journalisten erinnert nun in manckxm

Bezielmng an die Art. in der auch die Diplomaten zu arbeiten

genötigt sind. Im Verkeim mit den Behörden, in der Entgegen-

nahme vertraulicher Informationen muß der Vertreter einer

Zeitung beträchtliches diplomatisches Geschck enttvickeln. Das

gilt voritelMlich für den Stab ausländischer Jour-
nalisten. der in einen: fremden Land lebt und von dort aus

wichtige Ereignisse, aber auch die mutmaßlichen Wege der Ent-

wicklung seinem Blatt telegraphiert, wie ein Botstbaster seinem

Außenminister. Wie dieser, kommt er meist in ein Gebiet

fremder Sprache, wie dieser sncksi er bei den Behörden wie bei

den namhaften Vertretern ìwn Politik inch Wirtschaft Ver-
kündungen anzuknüpfen.

Deutschland gilt in der internationalen Pressewelt als

besonders interessanter Boden. Von den das Schicksal der

Niederlage tragenden Staaten war es das Land, das in seiner

Struktur, seinem wirtsàftliàn Fundament, seiner Verflochten-

heit mit der internationalen Finanz- und Handelswelt zu den

Produktsonsteclmisch fortgeschrittensten Gebieten gehörte. Die

bewegte politische Entwicklung der nie znr Ruhe kommenden

Lbrrseinaudersehimg int Innern und dem Drang nach runter

anstenpolktisàm Gestaltnug und Aenderung des Versailler Ver-

trages — das war von höchstem Reiz für die stets sensations-

hungrige Berichterstattung. Bald galt es als besondere Aus-

Zeichnung, von einer namhaften ausländischen Zeitung gerade

ttach Deutschland gesandt zu werden, ebenso wie der Posten des
.Botschafters oder hiesandten in Berlin nur mit dem besonders

befähigten Diplomaten eines Landes besetzt wird.

Ilumittelbar nach dem Ende des Krieges körnen die Presse-

lwrtreter der ehemals feindlichn Länder wieder nach Deutsch-

land. Das Mrlnrer .sxmptguartier war damals das Hotel

Adlon. Nestnr erfahrnen altem Journalisten, die Deutschland

zürn Teil schon airs der Zeit vor dem Kriege kannten, erschienen

auch — vor allem aus Amerika — solckre Korrespondenten, die

keiri Wort Deutsch konnten. Wochenlang wagten sie sich karmr
aus.dent Hotel, nur allmählich getvöhntcn sie sich eirr und fanden

den Weg zu selbständiger Beobachtung und Berichterstattung.

Aus jener Zeit sei das verbürgte Geschichtchm von der Reise

eirres amerikanischen Jotrrnalisten erzählt, der sich mangels

deutscher Sprachkennt,rifle einem englischen Kollegen anschloß
rrnd mit ihm zusarnmen eine Fahrt uack) Mitteldeutschland in

das Braurikohlengebiet unternahm. Mi der En« fahrt in eine

Station stand der Amerikaner am Fenster. Sein englischer

Kollege fragte ihn. welche Station das wäre; der Amerikaner

hatte Glück, sein Wagen hielt gerade gegenüstr einem Schild,

das „offenbar" den Stationsnamen tnig, rmd so rief er freinrd-
lich den Namen „Abort" — sprich „aboard" — in das Abteil.
Es diinerte lange, nis sich die Insassen des Abte its von i'hvem

Hei te rkcitsausbrnch erholt en.

Irr zwischen haben sich die BerhNtnisse geändert. Die aus-

ländischen Journalisten haben sich eingelebt; sie hr bei, ihren

regetiiiäfligen Inforniationsdieiist, nehmen an stm Presse-

konferenzen teil, die die deutsche Regierung für sie ein-

gerichtet strt. nrrd unteàlten sehr enge Verbindungen mit ihren

nmtlühen Stellen. Wahrend z. B. die Franzosen im stäirdigeir

Kontakt mit öer französisch» Mt schift arlreiten, luabeit die

Amerikaner eia selbständiges Wi r tsckia ftsi»sornrakionSbüro auf-

gezogen. das dem .Handel sattach' untersteht und dazu dient, an

Hand einer selrr umsaugreichm und laufend lrearbeiteten Ma-

terialsammlinig rnrd Statistik st» ainerikailifchen Pressestrtiv-

lern zur Verfügung zu stehen.

Da nehm IvrW,, sich in Ber■■n iu mehr formloser gesell^

sihastlichr Weise gewisse Zentren gebildet, wo die Journalisten

der persckrredensten Langer oft zu treffen sind. So w rkehren die

Franzosen und Italiener im Eden Hotel; die Amerikaner

rrnd Engländer htàm sick) mehr im Hotel Bristol nieder-

gehrffeu. Die Teestube des Knirstsalorrs Wertheim ist eine Art

LKirse, ans hm sich atislärrdische rmd inländisch' Journalisten

treffen; RegierringSräte, Refereirten und Sachstarbeiier der

Pressestelle» unserer oersihiedenen Ministerien nehnrerr dort ge-

legentlich au dein Rendezvous der internationalen Presse teil.

Entsteht der I > > sor n > a ti o » Sdien st. strs Zusa m nre ns l iefle > > von

Nack-rrchten und Meinungen ans verschiedenen offiziellen»

„offiziösen"und privaten Snellen — klarer« rmd und trüben! —

in ähnliche Weise »uh* bei der Arbeit Hs deutsich» Jour-

nalisten, so giiü es doch uiairch lluterschiede in Hw Art der M-

rnhterstattlmg. also der Atisweltmrg des Materials. Sehr ver-

schiestir sind auch die Gesichtspunkte, nack» Hmen eine Renigkeit

als „interessant" bent Leser im sremh'N Land mitgeteilt wird.

htzoaS sonstitvr mutet uns die Arbeitsrveise h'r A merika-

a er an. Wählend Engländer und Frauzoserr, überchupt die

Mrtreter dis etiropälsckreu Lluslansts, die "stacknickst, di,- sie

UH-! t erne be it, unter .Herrwichbuirg des sachlichn Inhalts

formulU'telt, lnül es st> Amerikaner, mehr das „Druuchrum",
die rnbivldllelle Viole, allerlei nestnfäcktitche Ztige in hm "Vorstr-

gründ zu sckstestn "äsonders satgsaltig livtstu lv> einer tit

ben Blickpunkt des stkepoitei>»te t esses tretenden PerfünItchLgit
sa mck in re. private Zuge efsoisckst, toolei es gleichtÜtiig ist. ob

h>S Studirltobjekt ein neuer Mmtsterkaadidat oder ein ßtairb-
Mörder ist.

Bor allem gilt das àr, wen» es sick) um eine Frau

Inuibiit! Wie sieht sie ans? Die Farst det chiare, bet' ■triiiapse.

bi,- Rîckst ung ihres pst schmacks hi rüber wird in kleine»

Essays strrckstet AIs vor einigen Jahren die angebt «1)e Za ten-

luchter nuftaiMbte und als „Gtvsifiltsltn" auch einige Tage stt

ïH*m fstilleren EKaßherzmr Unit Hessen iu tsttst t«eilte, reiften du

amerikanisch» Pressevertreter !>a>t» Darmsiadt. um alle mög.

ltckirm Enizeistilen zn erfahren. Am roenigsten kümmerten sie

N«t) darum, oh n>>d warum dre großherzugliche Familie Ana-

stasia slit „echt" halte, viel wichtiger war es h-n ì'tmerlkanern,

Wàa ■x' Itail det■UW« Eu U. chrm EA'U. stz tz« Zntech'tlung.

beim Tennisspiel, welch „Sex aPPeal-Mischrrng" von ihr aris-

ging. Diese merkwürdige Methode, die Ereignifle und ihre
Träger von einer so Privaten Ssrlrärc aus in den Mittelpunkt

der Bericherstattrmg zn stellen, ist nur dem verständlich, der

das amerikanisch Zeitnngswesen rrnd die amerikanisch -Oeffent-

lichkeit kennt. Die amerikanischen groflen Zertnirgskoirzerne lv-

diencn Hunderte von kleinen und kleinsten Blättern. Die Leser-

schst setzt sich aus Millionen Ddmschn zusammen, die wett ber*
streut in dem riesigen Lande in kleinen und mittleren Land-

städten wohnen; die privaten Dinge einer in den Brentrprtnkt

der Oessentlickrkeit rückenden Figur werden deshalb so vnchtig

genommen, tveil der „Klatseh" in diesen abgelegenen Städteir die

einzige Nnterhaltirrrg, und man gewohnt ist, die „Affären" inter-
essant und „anrüchig" gewordener Mitmenschen gründlich zu
beleuchten.

So kann man auch an der Berichterstattung lernen, wie dass

fremde Volk im srenider, Land ist. Demgemäß wurden persön-

lich Anekdoten über die deutsche Regierungsbildung in dem

arnerikanackten Blättern aller Richtungen übereinstimmend ge-
bracht, wahrend die. sachlich-politischen Informationen vonein-
ander abwichen.

Dr. Erwin Krug.

Der „Fürst der Berge

Bus dem modernen Albanien

arbeitet. ♦ ♦

Von unserm Korrespondenten.

A. Durazzo, Mitte November.

Anno dazumal fiihrte Nikita, von Montenegro den Lici-

namen »Fürst der schwarzen Berge". Seirte Herrschaft gehört

längst der Vergangenheit a»; auch das Königreich Montenegro

mußte au di« serbische „Befreiung" glauben und verschwand

vorn Erdbodert, um nur in alten Operetten weiterzuleben . . .

Zur Zeit gebührt die Bezeichnung „Fürst der Berge" h'nr
jüngsten europäischen König: Zogu I. von Albanien.

Stimmte die Pielrauptmig, daß man zum .Herrscher plan-

mäßig erzogen wird, hlitte sich König Zogu kaum traltei, können.

In seiner Jugend hütete er die väterliche Herde in „seinen"

Bergen, die àes denkwürdigen Tages auch im souverärreir
Sinne die seinen werden sollten. Die Militarkarriere trat er

als Ernjährig-Freiwilliger in einem k. u. k. Reiterregiment an;
noch rickstiger in einem nach Albanien kommandierterr Detack)e-

ment der Formation. Der k. u. k. Rittmeister, dem darimls die

militärische Erziehung des Einjährigen Achmed Zogu arrver-
trant wurde, konnte die ersehnte Majorscharge niemals mehr

erreichen und fristet heute als schlichter Zivilist sein Loben irr

der Eigenschaft eines — Barbesitzers zu Berlin! Sein ehe-

maliger ■àtt-Aspirant hingegen zog tmr etlichen Jahren in

Tirana ein und avancierte vom schlichten Offiziersaspiranten

sckMU cstracks zum Generalissimus.

Allerdings war der Einzug reiMich strapaziös. Erstens be-

fatrd sich die sogenannt« Autostraße, die die Küste (Durazzo) mit
der im mittleren Albanien gelegenen neugebackenen Hauptstadt

Tirana per band. irr einem mehr als mittelmäfligen Zustand; sie
eignete sich nickst für Antosahrten und verdiente kaum die Be-

zeichnung „Straße". Weitere Schwierigkeiten ergàn sich

dorn ns. das; die Armee vorläufig nur auf dem Papier existierte.

Und nickst zrrletzt setzten die zahlloserr „Füllten der Berge" alles

daran, dem Eindringling praktisch zu beweisen» daß Lllbanien
nicht nur btieoretisch eine „wilde Gebirgslandschaft" sei.

König Zogu erbrachte jedoch gar liald den Fahigkeitsnach-

iveis, das; er die Schwierigkeiten meistern konnte. Er begann zrt

bauen. Erst Straßen. Dann Eisenbahnen. Gleichzeitig eine

znverlä■■rge, nach Ivestlichem Muster organisierte Arnree.

ItÄienische, österreickstsck« und ungarisckie Offiziere drillten

das .Heer. Deuffche und italienische Ingenieure legten Eisen-

bahnschienen. Straspn entstanden, nnd bald fuhren srinkel-

itagelnene Autobuffe über die funkelnagelneuen Straßen. Neues

Leiben blühte. Nickst etwa ans den Rtttnen, sondern aus dein
Nichts.

Denn lns dato bildeten Ackerliaii nnd Viehzucht die .Hanpt-

beschäftignng der Bevölkerung. I n d ust r ie u II d Ha n de s

toaren ebenso unbekannte Begriffe wie Straßen und Bahnen.

Nichts natürlicher, als das; die Enfftehung der letzteren die

erhofften Folgen l>ntte. Die zunächst etwas bockigen stiachkommeri

der altmt Illyrier mussten langsam einsehen, das; sich enr fast

durchweg gebirgiges, nur zum kleinsten Teil elienes und sruckst--

harcs Land nur hei einer schrittweise durchgeführten In-

dustrialisierung lebensfähig erhalten könne.

Die Widerstände wurden allmählich alrgcdroffclt. Die

Kulturkämpfe ebenfalls; die Anhänger des Iftams (etwa

iXiOOOo), sowie der griechisch- und römisch-katholischen Kirck)«

(zusammen ctwa.■I■) gingen gemeinsam an das große Werk,

das ständige Artfruhrgebiet und das Streitobjekt der Jftkchbar-

staaten in ein Fiirstentnm umzuwandeln, das berechtigte Hoff-

nung hat, als selbständiger Nationalstaat zu bestehen und zu

erstarken. Selbstverständlich verfolgte Italien mit der (schon

im Jahre 1917 erfolgten) Verkündung der albanrsàr Un-

abhängigkeit bestimmte Ziele.

Die Gegenwart Albaniens heisst Arbeit, Arbeit und noch

einmal Arbeit. Der Fürst der Berge gibt sich alle Dkühe, das

von seinen Vorgängern, Skanderbeg, Isnrael Kemal Bei nnd

dem Prinzen Wied Versäumte gründlich nachzuholen, ttnd nebst

seiner eigenen Aiachtstellung auch die Zukunftsentwicklung seines

Landes zu sickierrr. Ost totgesagt, dürfte König Zogn langlebig

werden. Oft vermählt (durch falsche Nachrichten), ist er bislang

ledig geblieben. Und viel bekämpft von seinen eigenen Lands-

leuten. hat er sich zu guter Letzt als Souverän durckigesetzt» der
el>emalige Hirtenknabe und k. u. k. Kadettasprrant.

Schon heu te rollt auch französisches Gold über

Belgrad reichlich durih Albanien, um die großangelegte Ausban-
arbcit zu zerstören. Die Folge der Wühlarbeit: Attentats-

versuck)e, politisch« Prozesse und Todesurteile gegen die ver-

blendeten und nachweisbar bestochenen Verschwörer. Es fällt

dem König bestimmt nicht leicht, die harten Urteile zu unter-

schreiben. Ist er dock) ini Grunde genommen, nach Aussage

seiner engsten Umgebung, ein sogenanntes weictx's Gemüt, der
für schöne Künste, Literatur und sonstige friedlick)e Tinge

schwärmt. Frankreich ruht aber nicht und ersckpvert dem küitig-

lichen Baumeister sein Leben, das sowieso nicht gerade auf
Rosen gebettet ist, wenn man allen Sonderwünsckren der drei

Konfessionen, sowohl den toskisch als auch den gegisch sprecchenden

Stämmen und allen Gesellschaftsschichten gerecht uvrden will.

Jedenfalls stellt König Zogn seinen Mann; wäre er nicht

gekommert. bette Albanien unter dem Bischof Fan Noli sehr

leickst Moskau verfallen können. Sckreiterte dank seines radi-

kalen Dnrchgreisens die mvskowitisckx' Welle auch irr dieser Ecke

von Südvstenropa. so ist zu erhoffen, daß er auch im "zähen
Kampf zroisà'n Frankreich nnd Italien iirr Südoste» und auf

dem Balkan sein Scherslein dazu beitragen wird, den Frieden
Europas zu fördern.

Uier Kameraden bauen

ein Haus

Bon

August Winnig

Alls dem neuen bei bef Hariseatisstpit Verlags-

anstatt Hamburg erschienene» Buck) Wtnnigö „D'r

weite Weg", einer SelbsldarsteUung seiner Eritwicklnng,

tviU'u wir imferu Lesern luxh eine der schönsten
Szenen mit:

Ich sist» uuu endlich ein. daß ick> in ber .Heimat fein Brot

mehr finden konnte. So ging uh beim eines Morgens ins dw-

birg«. Die ersten zwei Tage brachten mir nur Enitänschnngen,

aber in der Frühe des dritten tins ich manu in»td meinen

.SUtmemben Birne, bt'r eine Arbeit stille, stü str ich als Helfer
loillkommeri roar. Er hatte für einen kleinen Ästauii ei» kleines

Haus zu sturen übernoiiimen und war bisst'r allein dabei. D«'f

Eigeiltümer, ein Holz sticker, besorgte die ZimmermaniiSarleit,

seine junge Frau trug Aiortel nnd Steine stwan. Der iiVm-

platz itHtt ans dem Vorsprung eines Berges gelegen, t>och genug
liter dem Tat. um eine sckwne Fernsaht zu bieten. Unten flog

die Bode jnrig und unsihntdig ust'r farbiges tzstrött. Ostm

dehnten sich die Ästn den und Triften, die schort ihren neuen

Wuck/ü hatte«, und im-it hmteit stanstg» die dunklen Holzungen.

Es war ein Zusamuu'itwirken, tost ich es so schön nock) nie

genossen liatte Jeder tugr stweti, den anderen gefällst zu sein.

Wir sagten alle Du zn einander. Der Eigentmner hieß Heiiv

rick). seine Fran Ehr islet. Er war ein Mann von kindlick-er Ein-

sickl und Tarnsttzstkeit und fleißig vom Ätargen bis ln die

zßackn hineilt. Vrrne und ul) sihtìeseit auf einem .swnluger tut

Stillt bei .s^einrßt-s ^Verwandten ■thon Ni» funs hörten wir

Heinrsitis Axtphligv' vom Bau st'iüst'r. Dttttii standen auch ioii

aus. nnd Bttue stieg aus den Ästig und pfiff Rebel Ist. Wir

U»uscheu Uns an einer Brunnenröhre und giißien zniti itstrn, wo

Ehiisiel schon stnt Kaffee fixlite AmH dos Mittagessen kochte

sie ailf st'ni ÄstuPlatz, wie wir Ust'rstmm stu ganzen Tag auf

stmt M>»Platz Verbimhten mtd ihn erst am Alvnd »ach dem

Essen verliehru. Taun stiegen wir ans st'» vsttg und saßen
dort. bis dst Steine hervorkamen und du Kühle stv P■achî uns
vert rid'

In diel Wmst'N strîten wir das HäuSthrn maneesi'ttßl Es

koauu stvct T■'« au Û■U jM uas nuhts M tau toitr t tun

dem armen iHeinotch den Ban nickjt unnötig zu st'rteuern, setzten

umr aus und nahmen uns einen Ausflug vor.

Drei Wststm strtte» wir noch für den armen .Heinrich zu

tun. Je näher das Ende kam, um so mehr wünschte ich rst,

hinanszurücken. Doch nxu das nicht die Sorge um den Ver-

dienst. Wir arbeiteten fleißig etwa zwölf Stunst'n jeden Tag.

An Tagelohn nahmen wir, was es fitr zehn Stunden leimte,
nur wurden nicht die Psenuige ge reilmet. Dcts taten wir dem

armen Heinrich und seiner jungen Fran zuliebe. Wir wuchsen

in den zivei Monate» zu einer so festen Estmeinschaft zusammen,

als kennten wir uns von Jugend aus. Nur ist davon nichts

weiter zu sagen, als daß es so war und strs; wir uns alle gut

leiden mochten. Vielleicht war ein Viltleid im Spiel. Ich sah.

wie sick) diese beiden Meusckteit mühten, und toie dock» ihr Ziel

nur bann st'stanü, sich den Ort zu füllet», on dem sie sich ihr
Leben lang tnülten wollten. Wenn die Frau unter der Last

der Sieiite gebeugt an ihrem Heinrich vorbeiging, so läcststte sie

rlrm unter der Last zn. nnd er nickte und läcktelte zurück. Osl
sprang ich danin vom Grüst hinunter »>>d sagte, es »»erde ihr

ziivtel. ttitb wir wollten schnell ein sttar hundert Ziegel im

Wersen von Hmd zn Hand ans das Gerüst schissen. Vstr strs

gifthestm. ■o strich sick) die Fran das .Haar ans stmt nassen Ge-

sicht ikiid lächelte strnklrnr für dir Hilfe.

Es war Enst' Juni, a!S alles getan war, i*M§ wir zu fun

hatten 'Da natznum wir Ltbschied von den guten Leute» und

luv» allem, tvaS hier z>l uns gehört hckte. Ick» >mhm Lìbsihìeb

von der BiUiinentöhre, die uns Etgmckniig genesen war. Dein

Ästtssrrsiräpichn wlid ewig laufen, stillste sch. ast-r werbe ick» rS
jemals wiest'tsestmL Ich uahm Lllflchted von dem Anblick, der

morgens meine Freust' gewesen war, von der grinn'u T i ts' nut

ihrer anmutigen Wölbung, >»>t bei» Tangesnnkel <*uf ihrer
tilgten F■chlte und mit stmt dmklen Sun» st'r Taimentvälder.

Ich nahm Abschied von hem Lobgchnig st'r Kftlder» st'r jeden

Marge» ans den offenen Fenstern st'r kleinen Schule zu uns

herauftönie: von dieser ganzen dörflick»en Ätzelt die mir Artreit

geboten halte, als Uh hungrig nack» ihr fuckite, und wo ick) wiest'r

zu mir sett>er geforuttteu war "Was (eilte nun tuetstm?

■iel■i■lwm■il.r» ■irr WoiMk m»d AlUli'metiieti Pr H ft Ô tu i! tuvm-
Uuroa'às Ijh'iiu a ti#! Sìïtttttoiuws ütilib ft ft ft it* Himàft: Pr
B B ch it « Ut: Ech-istadNi ft apt O ft) a i I * 11; A»>;elgem ft M t » if
SftrHtWt R »'isa#! I int! ftWfiiii .Hi mult’(fit ft; ffista a ft4B8
«Utitfsl uns. firms- '‘iu tu I* tt t .it’ I vi o t hit Hit U f st hi ft e vl. ut tt>ti ii /ft ?8
NNft.nátin»itO ftHHnniifii nur »II Vi«’ îfttftti■iNii! »HDI tm
WftftiftUviKe UniH I huhi ii ftNtzN'<■diiu»i■■ »tiiu stinciiuckrch fNüftbotiiu jwifteu

KM UM tMttU■■tutà,



f 1 BeUage. MargenNaff
■imkukMchek Torrosporr-errt

Donàg. 4. D■àr Ä

8chranlcenwär■er Kilians // oon ram rh™

Wie nranàr Reisende, der rm Zuge an der kleinen Idylle
des Schrankenwärterhäuschens au der von einer Ehaussee durck-
schnütenen Balwstreckc gelegen, vorüberfuhr. mochte wohl sckwn
die Bewohner beneidet hätten. Das neue Einflrmilienhänschen,
von einem Garten umgeben, an den sich ein Stück Ackerland
»nid Wiese schlossen, sah so blitzsauber aus und dem Marrne auf
seirrerrr Posten vor den Sckwanken und dem blonden Weßbe in brr
.Haustür oder zwisstreu ihren Blumen flehend, lachte die Gesund-
heit und Lebensfrisck>e aus den Augrm.. Warum auch nicht? Sie
waren sung und hatten in Liebe zueinairder gesunden, was

Wunder da, das; sie die ihrren gleich nach ihrer Hochzeit über- j
tragene einsame Stelle wie ein Geschenk des Himmels und der |
Llabnverwaltuna begrüßt 'fwttcn? Mit vereinten Kräften waren
sie an den Aushau des kleinen Anwesens herangegangen und
keine Mühe war ihnen zu schwer geworden, die ihrem Besitz-
tum ivie des Mannes Dierrfle galt.

Ja. sie waren glücklich, die .Kilians und wenn etwas noch an
der Vollständigkeit ihres Glückes fehlte, so war es der je länger,

beste, sehnlicher erwartete Familienzuwachs, das sichtbare Binde-
glied ihrer Znsannnengc■rigkeit. Urrd dosten Ausbleiben trug
die Schuld daran, daß das Lachen und Zufriedensein mählich
stiller Resignation Platz zu machen begann. War's dabei
gebliànî

Währerrd Kilian alrer in seinen dicnstlistreu Pflichten und
der Betreuung von Vieh rmb Land Ablenknnz; gesucht uird ge-
funden hatte, w«rr seine Fwu Lene mehr und mehr dem Druck
von Vereinsamung und Langerweile unterlegen. Wohl halte
auch sie ihre häusliriien Obliegenheiten treulich erfüllt, aber ihr
Mann Iratte doch lremerkt, üne ihr alles schwer geworden und
ihre Augen oft von hcnnlicheu Trärrerl gerötet »varen.

Da lZatte er zn betn einzigen, ilnn zu Gebote stehenden
Mittel gegriffen, von denr er sich die Wiedergefundn ng seme»
Frau versprach. Er hatte sic dazil überredet, eirrmal auf kurze

.-seit in ihre Heimat zu reisen. Die Reise kostete sie ja nicksts
und er würde sich schorl die Zeit ohne sie behälfen. Und nach
kurzem Sträuben »oar sie auch seiireru Anraten gefolgt.

Zwar Uwr ans der kurzen ein Vierteljahr geworden.
Ihre gelegentlichen Briefe hatten die Verlängerung ihres Fern-
bwibens mir der Krankheit ihrer alten Mutier entschuldigt, die
ihre Anwesenheit dringend lrenötige. Das little Kilian ein-
gesehen urrd dafrir später dir Genugtuung empfangen, daß das
Fernsein seiner Frau wirklich gut getan hübe. Ja noch mehr,
aus ihrem wieder lachenden Atuude war ihm die Botschaft der
nahenderr Erfûàmg chrcs langevsehnün Wunsckres geworden.

Kilian, irr seiner blauen Ioä mit den blanken Knöpfen,
vxrr ja nur ein einfacher, säst naivdenkender Mann. Sein Dierrft
verlangte nicbt mehr neben treuer Pflichtersnllung. Weshalb
hätte er dcr dem Geständnis seiner Frau mit Mißtrauen be-
gegnen sollen? Aber ein anderes begann sein Denker» »wd Tun
zu beberisch'I,: trie Rüstungen zum Empfange des kleinen
Erdenbürgers.

Erdenbürgers? Ol» Junge oder Mädel, seiner Vorsorge
blieb es das Gleiche. Das Sblasziinnrer mußte freilich gewußt
und tapeziert werden, Platz für eine Wiege, ia, diese sebbst be-
sckrcrsfl werden und »vas nickst noch mehr. Anst) seiner Fmu
we »der»der Zustand gebot ihm jede Rücksicht ans sie und alle
sckiwereli Haird- und .Hausarbeiten ihr abzunehmen. Und wenn
sie ihm dan»» mit citiern Micke dankte, fühlte er das Glück lang-,
jam wieder zurückkehren.

Die liebste Beschäftigung »t*ar ihm jetzt, wenn er draußen
im Hotzstalle, der gleichzeitß; die Werkstatt für all seine klonten

Basteleien bildrüe. sägte, hotrelte und sstmitzte. Da konnten dann
seine Ewdanken der Zukunft eiltgegeneilen und in der Wiege, die
noch unter seinen Hände», erswnd. ihm ein schlumnierirdes

Berlins modernste Rirche

Tie muk Kirch der rvung»I,s«heu ■mrtude t« Brrltu
Witu»e,»dc»rs,

eiNj- S«hch>■i,rtg Attztülekteu Flitz Höger, stellst eine« der
mod,'» ulten Golleöhiinlt» ft*u Hü11 b»a »ul r AiUg■oll«' M»u »
u utsas»! Ir uh» II in o,,-.' eigen ll ichc- K t ich'ugebäulde. ivudern »K»uh
ài■mîìchkejteu fuc knchltche Misumiulungeu. geistlühe j

àW■à.âàà " ÄM îliiàtzS■« ■■■

Kindle in zeigen. Und dann stand er wohl und verhielt den Atem
und strich über das Stück.Holz unter seinen Fingern, so zart, so,
als ob cs die blonden oder schwarzen Härchen seines Erst- ,

geboren wäre.

Nur zu lange durfte er nicht bei diesem Bilde verweflew
Einige. Male schon war es ihm geschhen, das; die Gedanken
weiter spannen und nicht voraus, sondern zurückirrteu, bis zu
den Tage»», da seine Frau aus Besuch in der Heimat geweilt:
hatte. „Narr!" hatte er sich wohl gescholten und die Arbeit hin-
geworfen und war hinausgeeilt, um irgend etwas Anderes auf-
zugreifen. was ihn leichteren Siitnes zu machen imstande war.
Sechs Iayrr waren sie verheirate! und nickt eine Sekunde lrargen
diese, da er einen Anlaß zu Mißtrauen gehabt hatte. Daß nun 1
die Erfüllung ihres Wnnschs u»n diese Zeitspanne gerade be-
gonnen? Er selber hatte sein Weib ja in dw Heimat geschickt,

weil er sich Abhilfe von »hrem Trübsinn Irersprochen.^ Und
wäre— was ihm finstere Arglist in sein Hoffen und Träirmcn
zu stretren unternahm — winkte ihm nicht ein langes, reich- ,
machendes .Vaterglück dafür, mit der Gesundung seines Weibes,
sàer Gehe?

Nein. nein, so nickst. Für das. was er in Liebe. Sorge und
Mühe zn geben bereit, mußte ihm die Wcchrbeit entgegengebracht
werden». Blar»<k und rein, wie er sich in der Treue seinem Weibe
gegenàr fühlte, mußte auck) dieses, wie ihr Geschenk vor ihm
sein.

Kilian fühlte, je länger, desto mehr, wie ihn diese Gedanken-

folterung zu beherrschen begann. Aber so ort er baut ansetzte,
sich seiner Frar» zu offenbaren, hielt »Am dock) die Scham davon
zurück. Die Scham über sein Denken und das Bewußtsein, da-
mit sein Eheglück unheilbar zn zertrümmern.

Ob Frau Lene sein stummes Ringen empfand? Sie hatte
sich seit langem »richt so beiter gezeigt, wie gerade jetzt. Um
jà Verrichtung, die ihr ihr Mann abrrehrnen mostte, kämpfte
sie förmlich mit rhnr. Ja, oft ertappte er sie gerade bei einer
Betätigung, die sie ihm früher als ihm zustehend überlassen
frotte. Da half weder ruhiger Vorwurf, noch Schelte. Sie
lachte ihm hell ins Gmielst und tat dock», »vas sie wollte.

Urrd Kilian gab nach. Ja, er ließ sich gern von ihr an-
stecken, lackrte und fdx’ntc tritt ihr, bis ihn der finstere Argwohn
beim nächsten einsamen Hantieren im stalle wieder übe »fiel.
Und bei sollt', einer Gelegenheit hatte dieser so schwer aus ihm
gela.sll't. daß er Hobel und Hammer in die Ecke aeschloud.'rt und
sich aufstöhnend über die Werkbank aesvorfen '.»alte. Ein anderer
mußte hier helfen, mußte ihm von seiner Vdarter freimaà'N.
bevor cm Unglück aus Wahnsinn heraus nefdkibe.

Ein anderer? Kilian war weder Kirärenläuser noch Atheist.
Er wlir ein Mann. der rnhig und geixrde seinen Dllg ging, der
»einer Mstiörbe und dem .Venantt gab. was zu geben ihn ä>»us
und Schule gelehrt. Und dc'r <^ott. der so groß »mb weise sein
sollte. d«rß er aller Menschen gclxsiuiste Gc'dankcnregnngen ohne
Wissen und Willen dieser ergründete, der müßte bad» auch eine
Möglichkeit IroLvon, ihn ans der Irre von .'stveifeln mib Llrg-
wohn zn erlösen? Ein Zeickren nur. ein Zeick»ei» genrigte ihm
ja. ein Gotlesnrteil. Vcnn er sich füaei» wollte io oder so.

Uirb eines Tages »oar es some,». Frau Lene war von Un-
ruhe. Scknnerze»» und Sckiüttelfrost befallen wordei».

Da hatte e» fw zn Bett gebracht und ihr einen Wärnnstein
zu Füßen gelegt, und war bann aus dc'r Tür getzrstell eine
Hilfe zu holen. Als er aber feine ausgezogenen Bar» ieien ge-
sehen. war ihm dc'r Einsall gekornmen. bine vorsichtol-alver zu
schl»tßen. Es währte la noch über eine bilde Slllnüc' bis der
Eilzug vorülx'rkam. und sein Pll'g bis zun» näckstten Dorfe war
in wcmmer Zeit beauein hin und zurück zn wachen Es dünkte
ihn öler für alle Falle sirijeavr, er lvugle vor. um seine Frau

nickst vom Krankenlager in die sckmeidc'ndkalie Novemberlnst
herams zu bemübeu. So hatte er die Barrieren ge schlosten und
war dann dcm »lckiLtei, Weg übet die fable it Felder davongejagt.

Wenn es d,»s Sckrickial alu'r will, nütz! alle Poikehrmrg l»a.
gegen nicht, oder —- mußte es so fldeir, um Kilian das zu er-
bringen, rvas er in dc'r Stunde nru Her sielisckr» r Nol er leien
hatte? So gering der Verkehr ans der Ehuisiee sonst »var, an
dem Ta,»e. in dcm kurzen holden Stiuckx' von SUliand Aì■m'seu-
lett, batte erst ein VluUr bnusii noch eins und zuletzt amt» nack»
ein Pserdcgespani» dcm 3»»chnÜbergang vassie»en »»»ollen »rnd die
Schranken geschlossen geiniidcm. Dü Insassen d,-» Macchrte
hatten erst geivartet. dann sich durch HuEm dc'u■iàrr gc'-
limckst Utnd 'dcìzn gescholten Uild geslucht. bis Flau Lene tut) aus.
gerosst und hintuiögesckstcippt bcitte. den W»,»eii du- 'Durchfahrt
zu ucstren. Wie die aber dcw»mgesah»x'n w»iieu. »»nd sie dur
Schranken wiedc-r nesitilolleu gehlckst. in»», tu-, um» erneu» r-tbrtz-
laben ■ck■imiheanfa-ll erfaßt, bubei zn Lll»d«'i» Nts.rnllm.

So btitie Klluii! t■i seiner Rilckkebr Frau und — Mab lu
■nd und Sibneegeslölrer auf be» Eblussee Un bei Mrriv re ge-
funden. und grosser Anst»eng»ing smile es bedurft, da- teàm
ins Mtt zurückznt,l lngtm »mr. als te» E nzug mn ül* ,.». »>»»»»»:
lour.

Daß er Num steter eine Be»*i»arn»iiia erhrüteu hüte, inest'
ei te» der Durch■■abrt d»'S Zuges nickri auf seinem Po■ìei■ acitcia-
den. >l»»r ilnn nicht so nabe gegangerr. »oie die Folcnm seiner
Borsorüe Die kurze Zeit draußen in Wind und Sclpiectrecken
hatte»» Mutter »ind Kind a>» den Rand d»'S Grabes M'b»mh».
Aber «»»ich diese tu» d»m eiufomeu Rltiinr so sitKucne » nwe
itorulrevimianuen Jed«' t»eie Stt»>>de. die ihm te, Dmmn ließ,
gehörte t*» Pflege und L'ch»rknng »>»,, Frai» meb llmb, so har
Die Momente Unstete» Atmvohns. die ihn so hausii» outgesinw
und so nmitUe oviiualt Uatteii gar nicht mehr ÄKsitstsg
ihm zu nehmen M'riiwcksten lliid «ils gar die Fitihjahesr.mn«
»bie Sticchlen ln hie hellen «zeniie» «icioo»je», Unir, und ,suut
Vene wtetzc r g,stund und Hmr f th,cm Manne èa4 kiotzc'nde Vm,».
Kelchen Mensch zn»n eisten Voile diauw'n a» d»,» ■àmrll■
entgegengehtütcm. t»** tziite liilum sein «flehe»» »,» i*i„ e»«>,u

mteil erfüll» gestehen: «ms M»hl»a»»ea. Not und àutMU »4

Diese Inibfii Ina» ihm das Glück voll und na rtiiitirtet. H»'
»bien Attgrii tun kein «flilsch. und »n dm, Zill■« h,-s ■■n■drs

■■■L.ààck■àr>MW i till Ml £'áy.t«*â , iL ,

Der Sänger nor dem König

■«

îlouelle oon Felii Salten:

Unter born Titel „Mizzi" kommt im Paul Zsoknov-
Verlag Berlin-Wien, ein Novellenlraird des bekannten
Wiener Dichters heraus, dem lnir folaende reizende
Novelle mit Erlaubnis des Verlaaes enliiehmeii:

Für das Hofkonzert waren die Stuhlreihen in dem grosteu
Saale hergerichtet, den man die Blanc-Adler-Kammcr nannte.

Der König trat herein, und der Sänger, der schon neben
Lern Klavier bereit stand, verneigte sich tief. Das leise Rauschen
seidener Kleider und geflüsterter Gespräche hatte ans den Sän-
ger wie eine höfliche, aber furchtbare Drohung gewirkt und seine
Erregung von Sekunde zu Sekunde gesteigert. Er dachte an gar
nichts, denn die Beklommenheit füllte ihn derart aus, das; für
Gedanken kein Platz mehr blieb. Er rang mit seinem Herz-
klopfen. hüstelte hinter geschlossenen Zähnen und befühlte mit
kleinen, zaghaften Griffen seinen ausgeschnittenen Hemdkragen,
ob der ihn nicht beengen werde, belastete dann heimlich seinen
Frack und die Weste, ob da alles in Ordnung sei. Er spürte, wie
ihm an der Stirn, dicht unter den .Haarerl, heiße Tropfen aus-
brachen, und es fiel ihm ein: Darf ich mir denn vor dem König
das Gesicht alstvischen . . . mein Taschentuch hervorziehen und
mich abtrocknen . . vor dom König? Darüber grübelte er und
sagte sich mit einem mutlosen Versuche, sich aufzumuntern:
Warum denn nickst . . .? wenn ich schìnitze! D>ann aber über-
häufte er sich wegen dieser Eigenschaft, jedesmal in Schweis; zu
geraten, mit bitteren Vorwürfen, und war am Rande der Ver-
zweiflung.

Da kam der König herein. Während er sich setzte und den
Sänger aus seiner tiefen Verbeugung emportauchen sah, darbte
or: Alle halten sie das Notenblatt mit beiden Händen vor den
Nîagen, die.Herren und die Damen, welche singen. Ich erinnere
mich bon schon mein Großvater darüber gesprochen hat; und
einmal hat er diese Leute kopiert. Das war im vorletzten Jahr
seiner Regierung. Wir lmben alle sehr gelacht, wie er das getan
und wie er die Augen verdreht und dear Mund aufgerissen hat-

Jetzt war das feine Geräusch des achtsamen Niedersetzens
der Gesellschaft, des Stuhlrückens und Klciderraschelns vorher,
und die tiefe Stille des Saales lag jetzt vor dem Sänger wre
ein unermeßlicher Mtgrnnd, in derr er seine Stimme schlendern,
den er mit seiner Stimme ansfüllen mußte. Er verschleierte,
lwftig blinzelnd, die Angst seiner Blicke, hörte, wie ihm btc bitrr=
new, jammernden.Klaviertöne voranliefen, riß noch den letzten
Atemschluck in seine Brust und ivarf sich ins Bodenlose. Der
König dachte: Richtig, verdreht auch der wieder die Augen.
Kann man denn nicht anders singen . . . .? Und immer die
Noten vor dem Magen . . .? Vielleickst geht es wrrklich nicht
anders ... Aber er schaut ja die Noten gar lürfrt an . . . er weiß
ja alles auswendig . . . wahrscheinlich köirnte doch einmal einer
was vergessen . . . das lvär' dann eine schöne Blamage, wenn er
keine Nöten bei sich hätte.

Der Sänger dachte unter der Arbeit seines Liedes, in einem
Denken, das ganz bedeckt urrd übersluiet rvar vom Singen: ich
zittere ja ... das ist entsetzlich ... ich habe keinen rechten Glanz
im Ton . . . .Herrgott, es muß gehen . . mit diesem Lied habe
ich immer noch den meisten Erfolg gehabt .. .

Der König dachte: Das hat der Onkel Friedrich Eberhard
immer gesungen ... ich grolle nicht . . . ein garrz hübsches Lied
ist das ... o ja, . . . diese Stelle da ist sogar sehr hübsch ... der
Onkel Friedrich Ebevl>ard hat bei dieser Stelle immer so ge-
trillert . . . wirklich, es ist ganz gut. dieses Lied, aber über-
trielren .. . alle diese feinen Konzertlieder sind so übertrieben....
U.nd wie der Mensch die Augen verdreht . . .

Der Sänger gewann ein ruhiges Atmen, es war brich nur
die große Aufregung, dachte er . . . schließlich kein Wunder,
zum erstenmal vor dem König ... na ja ... .

Der König betrachtete ihn: . . . ein Riesenmensch ist daS . . .
meiner Schätzung nach muß er um zweieinhalb Zentimeter
größer sein als mein Türsteher. Mindestens um zweieinhalb...
menn's »»tritt drei Zentimeter sind. . . Ich glaube nicht. bas; ich
mich irre . .. ich habe ein sicheres Augenmaß . . . Er schwitzt...
schrecklich, wie der Mensch sckstvitzt ... das kann ick, nicht leiden..
aber, ich grolle nicht . . . Das sollte ich ihm eigentlich nachher
sagen: Sir' schwitzen, aber ich grolle nicht, via, das darf ich wohl
kaum. Schade.

Der Sänger began», ein Trinklied, »nd mit dem ersten Ton
spürte er: Jetzt I>at meine Stimme den rechten Glanz, jetzt los!

Der König horchte ans: ■, das ist ein fröhliches Stück . . .
das ist reckst . . . Und eine schöne Stimme trat der Mensch . . .
eure sehr schöne Stimme . . . nun. er ist ja ei» großer Künstler,
wie es heißt . . Der Graf Marberg bat auch eine schöne
Stimme, nl'er ich glaube, er ist kein Künstler . . . genau weiß ick,
es nickt. . . ich weiß eigentlich nicht reckst, woran das liegt, und
wo da der Unterschied steckt.

Der Sänger scktankelte seine volle Kraft in seiner Stimme,
lies; sie emporschnellen und scknne■ierle den Schluß wie einen
Iubelschrei zur Decke. und seine innerste Regung roar: Ohm sei
'Dank!

Der König dackste; Er sieht wie win Leil■ntsckrer a rrs, wenn
man's genau mimut. Vl»cr das zuletzt hat er sehr brav ge-
macht . . . Und er applaudierte.

Es kam ein Liebeslied, und der Sänger begann feine Leiden-
schift zu entfalten Der König sah den Sänger an: Plein
Gott . . . ganz verliebte Augen macht er, mib »Missest mit den
Schultern und schneidet Gesichter . . . das ist indiskret . . . das
kommt ja beinahe so heraus, als ob er mir da seine geheimsten
Erlebnisse erzählen ivürde . e, sollte sich sckhimeu . . . einfach
ekelhast . . .! Der König schlug die Augen nieder, urrd es schien,
als leide er: Ick, finde, ein Mensch, der Manieren hat, darf in

dieser Art nur vor seiner Geliebten singen . . oder vor seiner
Frau . .. warum »»ms; ist, denn gerade jetzt zu solcher» Sentimen-
talitäten ausgelegt sein . . ,? und selbst, wenn ick, es wäre, und
möchte zufällig an eine Dame denken, di«' ick, gern l-abe, daun
»mirde ick, mich doch vor den, Mensche», da genieren . . . Ich
finde, so tritt* übertriebenen Lieder müsste einer ganz einfach her-
unterstngen . mit Anstand . mit Rese»î»e . . . ha, »»»«'hue
He, rschafien. ist das Lied, so und so . . und da geb' ist, uorij die
nütifle Wärme her in meiner Stimme ... aber sonst bin ich
eg> .yvt,' in» st rack der >n ganz guter Gesi'llsàrfl singt " Vt Her
was der mastst, das ist einfach zudringlich . eine unwissende
Vert rail! »Weit . . i■stenn dos die Knust sein soll. nur«, dnlin

danke ich besten- . . .

Zuletzt wurde der Sänger dem Körrig vorgestellt und »i*U>
rend er sirii ans seiner tiefen 'heiNengnng erhob, Überlegte der
König; Was it'll ist, üim denn sagen? Wik er dam, dein Sänger
or das feiste, glatte Antlitz sah, dachte er: Ltzarun» »nacht er dem»
setzt aus einmal diese Komödianten miene . . .? lind
tear NN, spitzt e» so süß den Mund . '? ».'still ei denn mit mir
sich Nieren . . . lt nd der König stand mit eil,eil, Ausdruck von
Scististsteriihell in den Auger, vor den» Sänger, Endlich sagte er;
«Sie haben eine sehr schöne Stimme , . “

JD, Majestät . .tzuiiststr der Garner.

Gequält sprach der König weiter: „m war ein genußreicher
Abend für mich ..."

„Majestät, diese Gnade beglückt mich lies . . "
Der Sänger drohte zn zerfließen und der König versuchte

schnell abzielenken: „Sic scheinen eine. vortreffliche Schule ge-
nossen zu hallen..." .

Der Sänger verdrehte die Augen: „Majestät' ich vergöttere
meinen Lehrer . .

Der König dachte: Er ist griwfl; ein .Künstler, àr ich kann
mit ihm nicht sprechen ... ich rede Unsinn ,.. und ich werde

noch etwas Taktloses jagen... gWNy-Ü

Er nickte krrrz. Ein mühsames Läckrelrr flog über sein junges,

befangenes Gesicht: „Ich danke Ihnen." . r . T , rjf
Nachher saß der Sanger im Gasthaus und nnterh»clt sich mit

seinen Freunden: Es war ein großer Triumph ... ja, das war
cs . . . der König, wollt ihr wissen? . . . Reizend, sage ich euch.
ein reizender j»»nger Mann . . . aber schließlich, ein Mensch, wie
wir alle, wie ich und du, nicht wahr? . . . und von Kunst . . .?
Wißt ihr, was er mir gesagt Hai? . . . Unter uns . . . Kinder,
ganz unter uns: Ich muß eine gute Schule gehabt haben » » .
Was meint Ihr? und dafür gibt man nun sein Betsies hin . . .
sein.Heiligstes!"
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€in Kriegsbuch aus ïîotizen

Meine Erlebnisse als Sanitätsoffizier im Weltkrieg

Ban Professur Dr. Hans Ritter. Hamburg.

u

Der bekannte .Hamburger Dermatologe und leitende Ober-
arzt der dcrmatologisihcn Abteilung im Allgemeinen Kranken-
hems St. Georg schreibt sein Kriegsbuch Aus fünf verwitter-

ten Notizbüchern, fresco der Fronten 1914—18, Seblaglichter,
Extraktion, ein Bantastein sckMarz auf Meis;. Fur wen? Nicht
„für das ganze deutsche Balk", kein neues Kriegsbuch auf dem
mit Kriegsliteratur überschwemmtem Büchermarkt. Das steht
ganz schlicht da: dieses Buch widme ich meinen beiden Lieben,
meiner Frau und meinem Jungen. And am Anfang hat der
Maler Sl"ckhmaun zwei charakteristische Vignetten, dazu ge-
zeichnet. Das Soldatengrab mit dem eisernen .Helm, über dem
eine sunge aebogene Birke webt, und die übende Fran uelreu
der Wiege, auf die ein empfindsamer Mondstraht durch die
Fenster siehb

Dieses Auch ist so wundervoll deutsch geschrieben, tv-eil es
die Dinge individualistisch siebt und sich von hier aus aus-
einandersetzt. Aus diesem stunde ist auch die knappe Forin
gewählt. .Hier schreibt einer ganz ohne stimnnmgsmäsisge
Neslerion ganz einfach auf, wie es gelnesen ist. Nichts ist be-
schönigt. nichts hinzugetan, nichts ausgelassen, unbestechlich in
der .standsrbrift. Sie registriert, zeiàet Kamvfhandlimg. zeigt
an: Süüacht. Tod, Trommelfeuer. das Todvninde, bmnmert das
— es ist! And das ist ihr tiefer nnd ehrlicher Sinn. der sich
ansdeekt. .Hier stellt einer nackte Tatsachen bin, rollt die Fronten
aus. VwiT er ganz persönliche Antlnort haben will. aus ihrer
wahren Natur. Die Frage ist: war ich tapfer, ist das äußerste
Pflichterfüllung getnesen? Sie ist nirgends gestellt, aber sie steht
immer im Atmosphärischen hinter den Dingen. Es ist ihm die
sicherste Form zur Selbstkritik. nur so scheint jede Selbsttäuschung
ausgenommen. And daun kommen die Antworten? Aus dem
kreisenden Weltlvirbel. den wir Krieg nennen: „eiserner Ein-
satz der Person, erfüllte Pflicht, das Tapfere in Reinkultur der
Frontsorm. die schweigt und tut.

Kann man schlichter fasten? Ein paar herausgegriffene
Proben.

1914.

«... beute (28. Oktober) weist sch. daß wir in der g rosten
EntscheidttiigsscblaM in Nordlvlgien stoben. Unser Ausgangs-
punkt ist das Dorf Moorslede. Der Tag ivar der schlimmste bis
letzt, die Schrapnells gingen noch, aber die Ewanaten, die zu
Hunderten und al-crhunderleu um uns l-erum knallten. Wir
verbinden in dieser Hölle — und dann — bis auf zwei sind alle
abtransportiert. lEs handelt sich hier um den van Professor
Ritter in der vordersten Linie eingerichteten Verbandsplatz in
der Lehmkühle.)

12. Iaimar — Juni 1915.

Stellungskrieg. — 3. April zwischen Bestrosebeke
und Poelkapelle. Wir halsn setzt zwölf Wochen in der Schlackst
gelegen. Der Kreis um Opern zieht sich immer ciKicr, 13. Mai.
Verbandsplatz ■. Iuöion. Truppenverscküebungen. Die neuen
Srellungen von Wieltie. Drei Tage sitze ich nun am Sckmtzen«
arollen an der VKcr. Der Graden ist ein Kunstwerk, die
Ueberscknnettimuug wird geringer, es sind seht schon sifile Stellen
Land aus dem Dialler hertwrgetreten. sind fest. zum Teil
betmnerb August. Der Steltungskamps ist sck-eußlich. nerven-
zerrütteu-d. man wird verrückt.

1916.

Januar. Wir sitzen fester als se. Periodisches. Juli. Neue
Stellungen. August. Wir sind an die berühmte, besser lv-
rückstiate Hohe 66 gekommen. Bahnlinie Com min es—Opern -
Teàielen. Es ist furck-tlxir viel schurre Artillerie, schwere und
leichte Minen hier. Gegenüber liegen uns Kanadier.

Ailgust. Das .stiel heißt Opern. Die schlinnnste ll■acht die
ich ie erlebst bade ich hinter mir: auch die Tage von Moorslode
waren uicksis ink Vergleich zu der vergangenen Nacht. Im
Heereärickü Uürd stehen: „Aus .Höhe 66 liesten die Engländer
erfolglos zivei Minen springen." Vstas für Inhalt. Schmerzen,
Oualen. Set-recken liegen in diesen kurzen Worten. DerHteres-
berickst mul! ja kurz und trecken sein.

Juni 1917. D«e Schlackst an drr Somme.

Abmarsch von Coiireelles. Im Sverrfeuer, — der Bier-
Wochen-Kanvpf. Verbinden im Sturmangriff . . . Da kommt
ein Meldeläufer angerannt, atemlos. Nieldnng vom Bataillon,
sofort iiack» vorn kommen, sckaoerste Verluste. Was nun kam,
war ein Laufen. Stolpern, Falle»!, stîeunen. .Hinlegen. Aufstehen.
Ich weist mefH, wie ist) dli kckstani. Jeden Augenblick denke ut>:
„Na. nun, inst. jetzt kriegst btt es. bum in. krach, jetzt ist's aus."
Eininat sehe ich, wie eine schwere Granate etina 96 Nieter von
mir mitten zwjsck-en die zwei Maschiliengewehrlelrte ernschlogi.
Gott sei euch gnädig . . . sie werfen sich hin. — stehen ans. gehen
weiter. Es ist »mnck-mal läck-erlich. wie viel Platz um einen
herum ist. Die letzten HX) Nieter bin ich ruhig gegangen, mir

war"alles gänzlich schnuppe. Im Instand höchster Erschöpfung
wird man gleichgültig. In dieser absoluten Gleick-gütttgkeit
babe ich, ohne mich irgendwie durch das Trommelfeuer stören
zu lassen, die herumliegenden Verwundeten verbunden. Das
ist der Grund geviesen zu meiner Eingabe zum Eifer-,en Kreuz
erster Klasse, T-abe ich es infolgedessen nnt Recht verdient?
Meiner Ansicht nach nicht. Ws tch es dann bekam, konnte ich
feststellen, dast ich der ziveite Arzt vom Krankenhaus St. Georg
war. der es bekommen hat. Der erste war der jetzige Professor
für Pbarmakolc'gie Dornstein. —

. . . Ich bleibe beim Rest'nnentsstab. der in einem Stollen
untergebracht ist. und leite von dort den Sanitätsdienst. Ruhe
und Schlaf gibt's nicht.

1917.

Jur Kriegslazarettabteilung bei der Etappe 8 versetzt.
Juni 1917. Milan: ich soll hier eine Haut- und Gesthlechts-

krankenabteilnna einrichten, etwa 366 Betten, das macht mir
viel Freude. Vorläufig ist nur das .Haus dazu da. nnt entsetz-
lich vielen Flöhen, da must erst der deutsche Besen rein. Sep-
tember. Riga genommen. 19. September. Ich bin nach Riga

versetzt worden, um dort die Stadt von Geschlechtskranken zu
reinigen. Ich bin Polizeiarzt geworden. gleichzeitig Chefarzt
des Dirnen-Krankenhauses. In arbeiten gibt's geMlg. meine
Aiisgal-e ist wirklich grast."

Riistenzeit nnd Revolution stehen vor dem Finis zwischen
den Kreuzen und der roten Fahne, aus dem zuletzt noch ein
l>eister Atemzug, rin .Herzschlag und eine Stimnie lagt: „Das
Vaterland. — trotz allem es lebe!"

And noch ei>, kurzes Wort an, Ende: „Dast ich meine Pflicht
aeian l-obe. glaube ich selbst, mit mir so viele deutsch' Kame-
raden. Dast das Ende so traurig wurde, ist nickst unsere Schuld.
Wir werden wohl diese Wach ahtransportiert werde!,.

Was,'oll ich noch sagen! Ich wünsche, hoffe und meist, dast
Deutschland nicht kaputtgehen kann. »veil Anverstand jetzt die
Macht an sich aeristen l-at. Alles Gute. inein liebes deutsches
Vaterland! Nickst weichherzig sein! Die Sentimentalität auch
nach innen müssen wir verlernen und Würde zeigen!"

Das ist vielleicht das einziae Ressentiment im Kwegsbuch

dieses .Hamburger Frontsoldaten. v. ü.

Kleines Feuilleton.

Zntenöantenwechsel bei der Norog

Wir konnten »roch am vorigen Sonntag einen Artikel aus
der Feder des Intendanten Ixins Bod-eustedl bringen, in dem
ausführlich das neue gehaltreiche Programm für das erste Vier-
teljahr 1933 entwickelt wurde. Heute erl-allen wir die Nachricht,
dast Intendant Badenstedt seinen Hamburger Posten verlassen
wird, um nach Berlin zu gehen.

An seine Stelle tritt Dr. Kurt Stavelfeldt, der. wie criuner-
l'ick), vor wenigen Monaten den ehrenvollen Ruf erhielt, an den
Reorganisationsarbeiten für den Dentsck>en Rundfunk in Berlin
cubscheideud mitzuwirken. Diese Arbeiten sind nunmehr becn-
det nnd Dr. Stapelfät wird als sein neues großes Wirkuwgs-
gebiet den Intendantenposten der Norddeutschen RunÄsunkgesell-
sä-aft in Haniburg übernehmen.

Wann er sein Amt antreten stürd, siebt nock- nicht genau fest,
mich sonst waren in den gestrigen Abendstunden keine Ciuzet-
l>citen darüber zu erfahren, ob mit diesen personellem Verände-
rungen auch irgendwelche Programmatische Neuerungen verbun-
den sein werden. Man spricht davon, dast Dr. Dtapelseldt sein
Amt als neuer künstlerisck-er Leiter der Norag schon am I. Ja-
nuar. spätestens am 1. April antreten soll. Der diesjährige
Norag-Jntendant .sxuis Bodenstedt wird in Berlin einen ander-
weitigen Tätigkeitskreis beim Rundfunk finden.

Wir werden im übrigen auf diese etwas überrasck-euden
personellen Veränderungen nock) zurückkommen. E. K.

rnusik für die Uünstler-Nothilse

Das erfreulich stark besuchte Konzert zum Besten der
„K ü n st le r - N o t h i t f c" im grasten Saal der Musikhalle trug
in seinem äußeren Bild ganz das repräsentative Merkmal einer
gesellsrhaft Achen Veranstaltung. ES war nach der ideellen ur,d
materiellen Seite hin ein positiver Gewinn.

Das Prograinm enthielt ausschließlich „klassische Tänze",
heitere Mnsenkinder aus dem Reich tun Töne. Mozarts gra-
ziöse Beschwing theil, Beethovens dionpsischer lieber schirm ug.
Slraust' Atelodienseligkeit, Brahms' roiuaulisck-e Seele, eine zau-
berische Fülle musikalischer Fantasien fand durch das musizier-
freudige Philharmonische Orchester unübertrefstichc Interpreta-
tion. Mit dein Walzer ans der Oper „'Der Rosenkavalier", der
in effektvollen dpnannsä-en Steigerungen und farbigsten Klang-
wirkungen erblühte, die Vorzüge der Phill-armonrker im hellsten
Licht zeigend, fand das Konzert sein Ende.

Der starke Beifall galt insbesondere auch dem Stabführer
des Abends. G-ris Johannes v. Kalckrenth, dem Sohn des
bekannten im Jahre 1998 verstorbenen Malers. Johannes von
Kalckrenth, Kapellmeister am Reustiscl-en Theater in E^era, zeigte
sich als eine Dirigentenpersönlichkeit von hohen Graden. Die
schmiegsame Eleganz seiner Zeichengebung und die musikalische
Delikatesse der Linienführung paarten sich mit einem starken,
ursprünglichen Naturell. —ä~—

Hundert Jahre Lehranstalten Offenbach. Die Hundertjahr-
seier der Olsi'ubackier Techulscilen Lehranltalten, einer e,gen-
artige» im Jahre t832 gegründeten Bereinigung dreier Sä»uleu
unter eint-citliclier staatlick-er Leitung: Kuustgewerbeschule,Höhere
Vtausei-ule, Maschinenbauschule gestaltete sich nnler Beteiligung
des .Hessisck-en StaatSplä■idenlen, der Behörden des Landes
Hessen nnd der Stadt Oslnàch, der Handels, und Iuduslriekam-

mer Offenbach, zahlreiàr Vertreter deutscher teckmischer und
kunstgewerblicher Sckmlen, zu einer eindrucksvollen Kundgebung.
Professor Hugo Ebcrhardt leitet die Anstatt nunmehr 95 Jahre,
Er wurde zum Dr. I-ng. ehrenhalber ernannt.

Gcsanqsunterricht für Nachtigallen. Die kalifornischen
Nachtigallen nngcn ihre Liebeslieder nicht ebenso schön und rein
wio ihre Kolleginnen von der italienischen Riviera. Diese Tat-
sache hat den Kalisorniern keine Ruhe gelassen, und man ist zu
dem Entschluß aeiangt. den Nallstigallengesang aus Italien
einzunibren und die kalifornischen gefiederten Sängerinnen
danach „auszubilden". Man hat den Gesang in Italien aus
Sballplatten ausgenommen und will in den Nackstigallenhainen
nunmehr Grannnophone aufstellen, um dmnit das Ziel zu er-
reick>en. (!)

Am vortragspult

Das Germanische Seminar der.Hamburgischcn Uni«
versttäl feiert am 8. Dezember den 106 jährigen Geburts-
tag des naNvegischen Dichters Björnstferne B j ö r n s o n durch
einen Biörnson-biedenkahend im GeseUsckiastshans Klinker. Mit-
wirkende: Dr Rolf Friedrich (Violine), Frl. Margarethe Erz-
graeber (Klavier), Frl. Tilla Soltan (Gesang), Bernhard Iaksch-
tat (Gesang), Karl-.Heinz Kruse (Rezitation und Regie). Ansang
8 Uhr.

Gesellschaft der Freunde Wilhelm Raabes,
Ortszrrnì»r>e .sianàng. Genieindel-aus Borgselde. Klaus-Groth-
Straste 113. Mittrvocli, 7. Dezember, 26 Uhr. Vortrag von Frl.
K. Schröder-Bergedorf: Das Kind im Werke Wilhelm Raabes.

Säi o he n ha u e r« G e se l lsch a s t: Prof. Dr. AlA'ed
Coehn (Universität Gottingen), Direktor der photochemischen
AbteNiliig des Phpsikglisch-Chemisä-ei, Instituts zu Göttingen.
spricht Nkontag. 12. Dezember. 26 Uhr, ,m kleinen Saal dcw

Nknsikhnlle. über das Tbema: „Versuche zur (Kestaltiing eines
einheitlichen Wellbildes auf Grund naturwissenschaftlicher Er-
kenntnisse."

Scherzi
Tief gesunken

Ein Wandersmann hält einen vorüberfahrenden Mutoriad.

fahrer an und bittet darum, auf dem Soziussitz ein Stück Wc'ges
mitgenommen zu werden. Der Fahrer ist eirtgegenkommender-
wei,e hierzu bereit, läßt ihn aufsitzen und fragt: „Na, Sie haben
wohl auch schon bessere Tage gesehen?"

.... "Ja", nickt der. „vor zivei Jahren hätte ich mich noch ge.
schanit. aus so einer klapprigen Maschine zu fahren!"

Zarter Wink.

„Liebling, flüsterte sie süß. .du bist doch immer so stolz auf
dein gutes (Gedächtnis "

„Jawohl", lächelte er. „ich glaube wirklich, dast ich mich an
das mellte von dem erinnere, n»s in unserem Leven passiert ist."

„Du denkst also nock- viele Jahre zurück?"
„Aber sick-er."

„All, wie gut, daun wirst du dich sicherlich auch, „och born»
eia I, main wann du mir des letzte Mal einen neuen Mantel ge-
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Jasmine will heiraten

Roman von Mntzsie Greig

Uebersetzt von Wilhelm (£ n tz.
S)

„Wollen Sie nicht eine Tasse Kaffee mit uns nehmen?"
Peter nahn, ohne alle Uiikstände an. Er sprach uuaust-ör-

l,ch hoct-st angeoegt aus Iasiume eiu. in seiner zuwilimenlMiiig--
lojen uIjs- 11 d>iut i I ml ui H‘ 11 Art. die Ellbogen auf d«an Tisch, die
■iuèe ,» lebl».,ster -bewegn,,g. .Fllso. ich sage di-, Jasmine,
Pipses Porträt! Das iktzche, luas mein Pinsel je geschcrffen —
bis auf die letzte Skpzze von dn Du ertiii'.aft dick»? Hier. in
diese», SckmilaihmaiUel . . llebrigknS nutzt übel, diese Mrs.
Gordon Siehst du sie? Dort tuülH’ii, die in dem Goldbrokat-
kleid mit dein ichloarzeu Etonkops. Hüt mir viel Spas; ge-
macht, sie u> malen Leider l.chleppt sie muh seither auf allen
ihren Gestllsàsten brütn,. Hast du schon >e im Leben eill'crs
jo Haueb■!ck,e>>eS geiebeu >me dieses Volk vier Diese tziänse
voir Mätzchen, diese sieiste«ue»«ea Kavaliere!"

..■lhilî'ps inchl, Peter", nn■r rbruch ihn Igsiuìue.
salll e» h,er "

„Dir gestillt es hier, Jazz?" Peler kails das eine
„Wo bleibt distn Gesckmmck? -tzto bleibt dein Humor?
a«!, bmtz itntzi weiSknackL». dust du dich anlüsiersl nnler d>e
Gailseu uiib Kamelen!

Ja Situ ne mu site lmî■u „Selbst It , «gel du . "

Peler ergriff ihre Hand, die alls deut lud) Ist», ■iiib druckte
fie kräftig „Solange du liortz tu «heu tzuiuit. Jazz, bist du »roch
nicht verloren "

Itchl erst beurerkle I«-s»ickiie. dcrst sie Harvest abe« iiurl- ver.
ftrsfeu t-l-tte Sie lours einen Blick nach il-m er >ast da mit ge>
runzelter Sltii». Sie inustte »och ei»n»al hi »sehen, um sich zu
per geäst sie ru. daß es latfäctzjlch so roar. Euiei, so drol> üben
Nusdruck halle sie auf diesen» 6wtzck-k »»ie zuvor gesehen

„Peter hat sein *1 teller zlvcki Lrepben unter >,,i»" e,cktärte
sie „Bon Hause ist er Journalist bildet satz aber ein, zum
Mab» (itteii .,u D■ohabb hört er es unti» 1U04

„Mir ge

V,H(H‘ nit.
Ti» mi litt

(t‘u

seine Bll de ein „Atelier" nennt." Sie hänselte ihn, wie Kin-der
sich hänseln. Doch Harvey beachtete den Stzerz nicht. Seine
Miene blieb starr.

«Ja . . . ja", murmelte er unbeholfen
„Harvest. Sie müssen einmal mil mir komme» und Peters

Klecksereien anschauen, st»atzt wahr, Peter, ritz darf Nki. C-ostock
bringen?"

„Natürlich! Immer z»i?"
..Cs loird mir t'iu Bergnihfen fein", sagte .s-a»st»est trocke».
Dan» stand Peter nui: er ,»risse zu seiner Gesellsck-ast zatnick

„Oh, uuausstpreckjllit-es Glilck, dal» mied»'» eunual gesehen zu
hat»«'»,. Jazz!" sagte er nock). „Das rlnzkhe Scklöue NN dc'iu
heutigen Abend"

..Dchlvälmer!" lack>le Iasiuine. ..Di» kannst »hd» täglich
dreimal fet-t'U. -mm,, du so daratck versessen bist."

„Ja. alter nicht ui dieser volteubele» A>»smackUu,g Cs giblt
Morneilte. wo dei>»e Nase ruigepudert ist »>ud du >»»» eitlem rot-
»,i*ltn*n Kjmouo stecht, der sich uitl deinen, gebenedeiten ä-aar
beißt."

Lack-c'lid begal» er fick) zluück zli der (hattlu des Attaches.
Iiisliulle aber lrihlie sich durck- diese Bzgtifuulrg förmlich er-
srisehl. Die Spauuuug. die z-uisitzell tt-r iUiid Peter hl d»'r
letzt» II Zeit gehe»»sitzt l-uiir. sitzten ausgelöscht: daß er trotz ulsi'm
ihr gliter Kauierad l»>a>. belieile sie voll einem Dli>«k Jetzt erst,
ft,m hi, ,%<tnt Bewlißtsi'tu. lote sehr sie nnler der lIellllUlinlliil,
gellt tell hatte

„Ist er nicht ein lnstier Junge?" fragte sie .Haiveil läìl-elud

„Das itum er mul»! (ein", rulgeglleie Lxirveu kalk. ..Ich
kulti« da kelil ll,teil at«geben."

IaStnilte I»alike ihren L'hren nicht Hluverts Etluime kl.liig
l»> holt, so perhrì■te» W,S logt das? Plotzlick» ktilll es »hr ln
dell Sill»»: er mar elleritlrhtlg! Peler Htu ihr geradezu vom
Himmel gefandk iuiHtcii Ja. so >oar es' HalstMst wa, »-ilersüch.
ü»if Jasmine hatt«- vor Glück am liebsten lallt tn'l«uiS«tetn»ht
Juni erstell mal seit pirleu Hegen »ulstke sie ,ul» glücklich Das
gab ihr ih«e ■si1>ertzeU zu»lick Wie sie mit f.tzi verhalten urußte.
wüßte sie

„Pete, >ti mu loutllckt eil! îleber Frvund", sagte sie lelitzi-
htu. lore âU sich p^nzr. ■A luvte Haopey. àrr àp ez tz> sii■ìt-»

g»chrauck-t tmtie. verdiente sck-on ein bißchen Strafe. „And er rü
auch interessant als Mensch. Mit ihm kaun uh mkick) stunden-
lang unterhalten.

„So!" bemerkte .Hawett und betrachtete seine Fingerrürgel.

I>l Jasmines Augen blitzte es l-e>mck»t-. Iu ihren Wangen
erschiene,, die boühasten GnibckkM. „Ja. Sie müsiei, ihn besser
keniienleruen. Harvest Cr närd Ihnen ln'stimmt auch «ml ge-
sirlle.i. Wir werden ein saiuoses Trio bilden."

.sharpest winkte dem Ober. „(R-he,, wir", sagte er kurz.

Jasmine nerliarg ein Läcklel», Sie Ik»tte Mitleid „nt ihm.
bloch audereHeitS war es iiiir gereckit. daß arvh er e>» u»eiizg
litt, da er fu* so lauge lratsi' leiden lassen

Dlister sìhritt Harvest aus dem S«ial. Jasmine nàm ihm.
demllt»,, aber mit einem heimlrck-en Leuchst», a»,s den Lippen.

Sw giirgen zu Inf; nach 'IstoomS burst zurück. .Harirest schìan
ga, nutzt daran zu denke», eine» Tazt zu nehmen. Cs h>»tte
wieder geregltei. aber keines von ihnen a»t,te,e daraus. !.V>s,uine
trabte vergiuigl neben ihm l»er: an it-»e Brokatsck-iit-e dachte sie
nicht inehr. Cs ,,al> jetzt elunrs Wtck-tigereS.

Jetzt wird e, merke», dack-te sie. daß es »ächt Freundsckxlft
rtt ttms er von mir mill, sondern Lielf Culsifder speich, er
sich letzt aus, oder er zieht sich zurück Das »rare schrecklich!

sprach unterwegs ft»» Wort So kamen sie his vor
»hr .tlXinstor Das Lìck-t einer Stlntieulnlerne sie! voll auf sie.
ihr braniigoldenes Haar wehte l». Wind, it,n* .'Innen lachten.
'Be »nutsit Lippen zitterten. Mit ihrem telntztendroien Närn-
!et vor dein stimmt’» Hintergrund dts tiefe» Tores sah sie airS
to>e ein Gemälde von Rossetti.

zxlvtfst blickte gespannt zn ihr nieder, die Llpfien blaß, das
Cìtfutjl llarr »oie eilte Maske

„Sie sind schön, IuSlliilie". begun» er stockeild als rissen die
Osinle lick» gegen seilten fLiîîeu von dktt )'lr>«r»eii los .ä■tzeuu tck>
Ihnen d,,s erst letz, sage, dlir■e» Zie »litzi glanlfn daß sitz eS
ltntzl inilger gon'nsil habe Ich i»„lf es iticktt gesagt, weil esioaS
lullt» b*tn,>i« zii»ttcklsielt Dati stlfi ein anderer es Il-nen sichelt
dgl sie b 11* 11111 ln in 11 mis Feuer Hje io<l den meinen uh j«ä
herrückt .. •

it:
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Die Schlacht von teuthen im Film

Ziethen'sche Husaren Imehren eine« österreichischen Kavallerie-Angriff ab.

Auf dem TruppemiÄmgsplatz Döberitz t>ri Berlin finden gegenwärtig die Auße:«aur,«ahmen zu tem neuen Carl -Frott v±bgiint

.Leuthen" statt. Als Statisten wirken zahlreiche Angehörige der Rcicksswehr in Umformen der frideriziamschen Zeit mit.
Leiber ereignete siel; bei einem Kavallerie-Angriff, anscheinend infolge mißverstandener Regie-An Ordnungan. ein schweren Un-
glücksfall. indem die Reiter in die Infanterie Massen hineinritten «lnd zu Iall kamen, wobei zahlreiche MiüMvelwcrngehöriM

verletzt wurden.

Dücher, die man hmûjîti

Das erste Jahr. Eine Sanrnrlung von Dichtungen von
M. Dennig. Mit Bildern von Dorlc st■enkauf. Lius der neuen
Reihe: Kleine RH-Bücher. Agentur des Rauhen .Lames.Ham-
burg. Dichtungen, die ihren Stoff aus dem ersten Lebensjahre
eines ■iàs nehmen, ergänzt von reizenden Bildern. Be-

glückender Humor des ersten Lebensjahres ink Spiegel des elter-

lich-väterliclstm BeoàchterS. So eckst in teta Darstellung, d-rsj
niemand sich der fröhlichen Wirkung entziehen kann. Ein kleines
Geschenk, das man jungen Äffittern und Vätern auf den Tisch
legen muß. Auch wer sonst Ireudc an Kindern und Freude an
einem geschmackvoll ausgestatteten und dazu sehr preiÄvcrten
Buche hat. der kaufe und verschale dieses Werk.

St. K Kawakami: Japan spricht. Der chinesisch - japanisch
Konflikt. «Wilhelm Braunküller. Univcrutats-Verlagsbnckihond-
lung. Wien-Leipzig.) Der Verfasser dieses außerordentlich
aktuellen Buck■s ist als Korrespondent einer großen politischn
Tageszeitung einer der gründliMten Kenner fernöstlicher Pro-
bleme. Zum erstenmal werden hier alle Hintergründe des
chinestsch-japanischn Konflikts, die tciliiocifp Jahrzehnte zurück-
reichen. eingehend beleuchtet und seine Entwickluikg an ßxiiid
zahlreichr diplomatischer Aktenstücke dargestellt. — Kaivakami
belxrndelt das l«erw,ckelte Bertragsspstem zwischu Japan und
Chiiw, er erzählt die Gesckstchte der mandschurischen Eisen-
bahnen und der durch den Einfluß Japans geförderten wirt-
schft■'àn Erschließung des Landes. Er beschreibt die stch in-
folge der andauernden chinesischen Wirren imnker mehr zu-
spitzende Entwicklung der Lage in der Mandschurei und in
Sckranghai. die schließlich zur Explosion siihrte. wobei er alte
Ereignisse bis zun: Irülstahr 1932 darstellt. Ein besonders ein-
gehender Abschickt: ist den Auswirkungen der Politik der
„offenen Tür" in China und der Bopkottbewegung genstdmet.
Aus Grund seiner vertrauten Sachkenntnis ist der Verfasser in
der Lage, liber die Grlinde und Absichten, die Iarein bei seinem
Vorgehen leiten. Aufschluß zu geben, wobei wichtige luelt*
politische Zusammenhänge amgedeckt lverden. Die Krise in Ost-
asien erscktelnf damit in neuer Beleuchtung. Das Buch bietet
die iinentbehrlià Gritndlage zum Lterstäudnis eines der be-
deutendsteil Probleme der Weltpolitik.

*

Amtliches Jahrbuch des Deutschen Sängerbundes 8. Jahr«
gong. Wilhelm L im pe r t >Ve « lag. Dresden-A. Aus-
stattung und Iickxckt stehen ganz im Zeichen unfo im ©eiste des
mwevaeßlichen Deutschen Sängersestes in Frankfurt a Bü

Wonn hunderttausend deutsche Säuger selbst dem srestrur trotz
der Notzeit folgen konnten und viele hunderttausend dem glan-
zenden Verlaus im Rundfunk solchen. so ist ihnen mit dam
neuen Jahrgang des Zahrbuck-es ein Erinnerungsbuch in dre
.s>a.ud gegeben wie es schöner und eindringlicher nicht sein
kann. Aber darüber hinaus gibt cs dem Vereinen und Mit-
gliedern einmal Einblick in das Bundeslehen und in die Bun-
dcSarbeit. dabei gleichzeitlg wegweisend und mahnend für die
Aufgaben der Zukunft.

*

H. N. Knickerbocker. Kommt Europa wieder hoch? Derlag
Rowohlt-Berlin. Kein Europäer würde in der Lage fern,
so treffsicher und vorurteilslos wie Knickerbocker über die Laae
Europas zu schreiben. Denn als Amerikaner hat er den ge-
nügenden Abstand von den Dingen. Aufsehen erregten seine
Bücher scher den roten .Handel und Dentickstands politische
Lage. Ein Treffer ist auch das neuste Buch des amerikauisckxm
Journalisten: ..Kommt Europa wieder hoch?" Knickerbocker
dringt zu den ursprünglichsten Quellen vor. der Journalist ist

vie
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„Nein. .Harvey", flüsterte sie In Gedanken sehte sie hinzu:
Sprich weiter, sprich weiter . . . Dann sagte sie laut: ..Ich
bk« froh darüber, das; ick» Ihnen gefalle."

„Gefallen!" Er wich zurück, als hotte *sie ihn geschlagen.
Einen Ai■nbNck itwr es still. Dann, mit einem eczwungeuen
Lachen: „Sie haben es Wohl gern, daß nmn Ihnen Komplimente
mackst?"

„Das haben alle Muteten gern."

„Sta aber sind anders als alle "

„Breien 'Dank?" gnittierie sie konventionell merkte jedoch
gleich, daß sie eine falsch' Note angeschlagen hatte. ES war so
sckpoer. zu nstsseu, »rann man mit einem Alarme siterzhaft. toann
ernst sein mußte.

„Sie machen sich über mich lustig " ES ktai'g gekränkt. „Ich
gelte Ihnerr nlchis."

Du grltst mir alles! schrie es in ihr aus. Aber das durste
sie nicht sagen. So schwieg sie.

„Sre baten mich mit diesem Herrn Peter rchen looflen",

sagte er ihr jetzt ins Gesicht. „Sie sind do«t» nicht anders als
alte anderen. Auch Sie können keine I»eni>diu sein."

Das ernüchterte sie.

„Wie konnte Sie baö reizen, nw»u Sie nickus als mein
Ireund sind?" sagte sie init leisem Borwur■.

Gr schien betroffen durch diese Antwort Seine Lage zeigte
sich thu« r-lotzlick, in einein netleit Licht. i)lo,b einen Augenblick
staub er und 'lickte starr in ihre Augen „Sie teilten reckst".
sagte er dan■i. „Was twist es mich a»t Gute Rockst " Er wmrdte
sich um und giitg ohne nrckt ettiinal nackt üv znrückrntililleit

IüSmille sah il,n I it tar Dunkel test ve, sck■oinden dann
sckstich sie te,s HaiiStar mif Eta IndUe leise vor sich hin
We hatte gesiegt Die Hochvitsglocken werben bald lgiiten.
Hai mg. dachte sie.

S e ch st e s Kapitel

Harvev schickte ihr Blunten aui näcktsien Morgen terllb er.
blühte gelbe Rosen knospen Aus einer beigefügten Karte Nau-
den die Worte: TUEt de» Bitte nv> Perzeistuiig iur met »re

MàrnchM p»M ■«M» teW

IoKni ine hielt die Rosen zärtlich im Arm. „Nicht Alliern--
heit. Lietut er. nur göitlick^ Menschlichkeit", sagte sie. „So. wie
Pisten hatte es nicht nxülergehetr können. Das Hütte glich ge-

tötet. Dockt jetzt, wo dir kbit geworden ist . . Sie volleirtecke
den Satz nickst. Es wartete viel Arbeit auf sie an diesem
Morgen Sechs »eile Skizzen. Atenn sie auch damit rechnete,
in naher Zukunst Irau Harveri Eollixk zu teüßen. so durste sie
doch ihre Arbeit tiicht vernacht äßmen. bettn das Sprichwort
sagt: :tal>l nicht die Küken, ehe sie ausgekrochen sind.

Aber u>er tat das nickst? Nur Leute ol»ne Phantasie, deck»er

fVmiiit sie. während sie ihre uinvahrsiheiltlich schlanken Pdode-
figuren aus das Papier tvarj. uolbene Traume.

Sie und .Harvest stand«'»«, teümi war sie gevüß. an dem
Weitdepunk! ihrer Etaziehnugeu ziieiiiander. Daß auch er sich
teile» bewusst toar, zeigte fein ì■tanehnrei« von gestern.

Sie n>ar lwiter. die Arbeit ging Mt vonstatten. iViirtt fan«
bit* Zeit. da Harvest auzuruie» pflegte, zwischen zttools und
ei»i tlstr.

Heute zog sich diese Sttiirde endlos hin Iasnffne Nmrrde
unrttlstg. sie war kauin mehr imstande ihre Gedanken test der
Arbeit z»t teUien. Bein« ge»ingste», GeEiilsih fuhr sie znsirmmen
und horchte gespannt uack» te'r Tetephonglocke. Schltefstuh
koniite sie es rn ilireiii Zeickwnbrett nickst i»»ehr auÄl-alten. Sie
erhob sich und schritt iinrlthig i>» dem Ztuimer auf lind «ch Eül
absckjetiltcker aller Gassenteilier. erioa wre: ..A>«« Telesststw. der
.swit Ltaroii", stimmte ihr ui11 gnälenlter IlVbamlUlrfett in deir
Pliieit Dann, ete'H als sie alle Hofsnting ailifgElckhen teilte,
schrillte die Glocke.

„Sind Sie es. htsmiue?" Hrn>ehs Siinrnu' klang ettuaß
iw i legen.

„,HariuHi?" Ein kurzes. sMttNUttgsiwlles Sck■loei,ie-i . . ,
.Dank «tti die te'tstltchett Posen" Sollte sre auch die Karre er»
wÄ!>»ien? Besser doch nicht

„(Hut niiSgesistlasen. Jasmtne? Wte geht es Ihnen^"
„Beendend besoiiders seit Die angerufen haben."
..■t■ «nackten sich wieder lusitg."
Görrlntie Einsalk? Sie lächle znr AikMwrt.

àà' «h teâ. tern «âteÄtsT â àâ 8MWM■W» à

' Sààg. ì. Dk»nàr tWL '

in seinem Element. Mm ■ûh seine Màung bilden m können,
bekvogk er alle Volksschichten, er interviewt den Arbeiter nnb
Arbeitslosen. Kellner und Chausseur, Beamte,« und
Bauern und Intellektuellen. Industriellen uk«d Minister. Der
Bielaereiste klvnmt in alle .Hauptstädte Europas, er unterhält
stch mit Mussolini. .Harriot, Miklas und Masarhk. Inter-
essante Ausschlüsse gckien die llnterredunaen mit Papen und
Straffer. In allen Ländern sucht Kniàrbocker die Leben.s-
bckdinaunaen zu ergründen. Nt,d die Sichtung des überreichen
zusammengetragenen Materials ergibt die überzeugende ■-
wißteit. daß ein Wiedcrau■stieg Ellrotms k■Nien muß.

*

Sânger-Tasànkalendsr für 1933. Der von Iohav nes
Poppe. Geschäftsfüllrer des Deutschen Sängerbundes, be-
arbeitete „Limbcrt - Sänger-Taschentalender für das Jahr 1333"
«st im Wilhelm L i m v e r t - V e r I a g, Dresden-A. L er--
schienen. Er bebt sich aus der großen Iluk der jährlich wfcfw»
itenbcn Tasck■nkasender heraus durch seine prakkistlie und «rütz-
lià EintMuna und durch seine unbedingt zuverlässtge Halt-
barkeit bei täglichem (gebrauch. Er ist Kalender, llèotiz- und
Nachschlage buch zugleich I,n Anhang ist alles Wistenàoerte
zàmmenae■astt. was der deutsche Sänger in seinem Tosck^n-
brrch unbedingt braucht. Benutzt ihn als mim«tftetad.«dien
Iohresbegloiter.

»

D. Ö. Lawrence: Lädst Cbatterlcsi und ihr Liebsiär.
Lesseiltl.à Ausgabe. Vertag E. V. Tal & Eo.. LeiWig-■W.
D. H. Lamirences. des früh verttorbcneu englißhe» Dichters
vielinmtrittener Rmnan „Lädst Ehatterlest ,nrü ibr L-tabihcrber".
ist ein Werk, das «teil hohem sittlichem Ernst in die Tiefen des
Geschleästs hinabsteigt, um einer neuen, unsàrirha■tere««. reuie.-
rcn und daher naturaeimülten Auffassung der Geschlechtsliel«
willen, tritt hier in neuer Gestalt vor den Leser: losgelöst von
Mißverständlichkeiten, die diesem echt dichterischen Werk in Eng-

land den Vorwurf der Pornographie eingotraaen. und den
Autor zu einer flammenden Verterdigungsschrift diesen eroti-
schen Heilsbotschaft gezwungen habci«. Ilt seinen« .Kcrn und '
Wesen ist es dasselbe geblieben: Larnrcnee verteidigt die echte
Leidenschaft des Blutes gegen jene schmutzige Lüsternheit, die
das Mststerium te's Geschlechts nur in Gestalt unsaulxner An-
spielu«igeu erlebt. Ntchi lleberfei,«erung, Ueberspitzung. tuct!
Reiz und Kitzel — Lilst fordert der Dichter für den Menschen.
Lust und abermals Lust als Erfüllung des letzten Gesetzes aller
Liebe, die Mann und Weib zueinanderdrängt und ewig au-
einandeichindet. Vielleicht bat kein eirrziger Ticktter und Deiàr
vor Lawrence das Ideallnld einer Erotik der kommenden Ge-
schlechter so kübn entworfen u«id gestaltet. „Dies ist eines te:r
klügsten nnd feinsübliasten Bücher, die jemals über Irau-v,
geschrieben wurden." «aat Erich hä teuer nnd wirklick« verstebt
man nicht aktt. wie Leute, die Lawrence gelesen haben, davon
nicksts merken. Tartuffcs?

Neue §challpkatten

Grammophon

Einige hevvorrageà Platten hat „Die Stirmne seines Herrn"
herausgebracht. Zunächst hören wir Richard Strauß persönlich
„Salomes Tanz" dirigieren. Verehrer Riàrd Strauß' werden

sich diese einzigartige Platte nicht entgehen lassen. (66 827.) Das
Phllharmoinsciw Lràcher Berlin spielt weiterhin unter der
Stabführung Wilhelm Furtwänglers die entzückende Ballett-
Musik II. G-Dur „Rosamunde" von Schubert. Aus der anderen
Seite isl von J. S. Bcuh „Air aus der Suite D-Dur". Wieder
einmal bencist sich hier das musikg ifd^c Feingefühl FurtwäuglcrS.
(66 936.)

Auf der 25-Zentimeter-■latke larffchen wir einer Iaritaste

aus LTosca". Alois Melichar leitet die Kapelle der Staatsoper
Berlin. (21799.) Vielleicht die schönste Gesangsplatte des 8£j>=
nats ist von .Heinrich Schlusnus. Pcit seinem warmen, NUU'.N-
lutem Bariton singt er zwei Lieder von Mendelssohn: „Ans den
Flügeln des Gesanges" und „Venetianisches Gondellied". Franz
Rnpp bewährt sich wieder als eliifuhlender Begleiter. (99à.)

Auf Gran, mophon Braun-Etikett spielt Fnch
Marlen Tanz-Orchester ails der neuen erfolgreichen Kalma«,-
Operette znvi rostige Foxtrotts: „Küß mich" und „Sckxrtz. du bist
zu süß". Einschmeichelnd erklingen die von Pan! Godw-m dar-
gebra. en Walzer „Mitternachtsivalzer" und „Rch'oUtulikjckL
Itchchte". (IU18.)

Wie immer erscheinen ans Brunswick die großen inter-
««ationalen Tanzschlager. Eine reinrastige Rrnnba hören
wir von Vincent Lopez and his Hotel Sk. Regis Orchsttra: „The
Voodoo". Der bekannte?l be Lsinian spielt einen gut zu tanzenden
Stmvsox „?1ou tru somebody eise". (6630.) Einen eigenartigen
Iazzsttl vertritt Duke Ellington. Seine Anhänger erfreut er mit
„The Shell os Araby" und „Bluer, Ramble". (6336.)

neuer Ton. CffnaS wie Grimm. Aber g.-gen ,ven? Gegen He?
Gegen sich selbst?

„Wenn Sie wollen. — DaS terngt von Ihntm à"

LFch will immer, das wißen Sie gut." Seine Stimme klang
heiser.

„Sehr lleb von Ihnen."
„Dann hole ul, Sie um halb ock,t liter ab!
„Sehr luch."
„Wie?"
Er merkte gar nichts!
„Ick, sagte »Ur zu."

Etage«, halb teste kam Peter hereingestürzt. Er schwang
erregt einen Briesuustcküng i» der Hand. „.Hul^ra. ter ■rteck
ist da! Mein elites Hon ora l. Zrvanzig Gntnees silr das Pter«
tmt. Der erste Schritt zn Rubin und Reichtum!"

„Rwn. wirklüb. Peter?! Ach. das freut «nich Last um!
sehen " Jasmine nahm ihn, br* Briefumschlag aus der ä>i>»d
und prüfte den Stell ..Wirklich Mahr!" lochte tee. „Pìster dl«s
ist ein groter 'Tag für d«ch!"

„Ein Tag. der rot angestrick>n, v»erten muß ll««d teà i
tel>e ich zu dieser Arbeit u»eiuger als elite Stunde gàrmcht.
Ein sisitagender Beim'is kür meine Tteorte. D'r erste Auktrug
aiisge■ilteit und honoriert Das ntüsteii wir taten,, heute a tend.
Jazz. du unh Ul,!"

„Peter . . ." Aus ihre>„ Gesicht war alle Freudsigkeit g,-
n4>ten Es,oar ihr ffirckitter, thu enltäusiten zu ntüsteii texte
sie konnte nicht anters. „Peter, heute nlnnib tarnt ich nutet . , ,
ein andermal . »

„Du surrtest nickst Jazz? Du mußt! kite,stehst du? Heute
ist mein l«rg Der einzige, der grate Tag nienies Lehens!*

S«e blieb unerschütterlich. Ater es schmerzte sie tech sie
ii»u gerope heute nein sagen «nnßte ll„möglich. Peter, ta»
tettet' Hk heute attend terei■s fest zugesagt"

Jan ich dp denn nicht aistagen. Jazz? . . . Rur diese« ei«r*
Ate ob *

Uftser »tät fimnta sie das. Nr so viel daran hing?!
«Nein mern guter, alker Peter ich taun «ou klick, ilsil« "

LàM■ààL NdU
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Aufgabe Nr 1425

Alfred Pries in Hamburg
(U r d r u r k)

■ ■H M ip§f M W9>
â - m àM

c d e f

Matt in 2 Zügen

Aufgabe Nr. 1426

H»ns Grote in Hamburg
(Erdrückt

(10+9)

(9 t 7>

Matt in 2 Zügen
IMo Verfasser dieser beiden Hrdruckf sind auch in d< m in den Hebst n

Tagen erscheinenden großen Hamburg -ibft der „fkhwrttx “ mit
Originalboitragen v*rtr>t n, neben 14 weiteren Hamburgern, die insgesamt
30 Aufgaben gestiftet haben.

Schachnachrichten.

Ilodowlgs Mitteilungen über Schachliteratur und Sehnehntensllien,
Verzeichnis Nr. 35, 63 Seiten stark, ist soeben erschienen.

Todesfälle. F. D. Yates, Englands stärkster Schachmeister, ist wie
bereits im Tag'-steil berichtet, kürzlich im Alter von 50 Jahren gestorben.
Er war ein wirklicher Schachkampfer, ein starker Angriffsspieles, dem
zwar nie ein ganz großer Turniererfolg beschjeden war, dessen hervor,
ragende Einzelleistungen aber vielen Großen gefährlich waren. Er nahm
als Mitglied der englischen Mannschaft an den Eändcrwe 11k.Impfen der
Olympiade der FIDE 1930 in Hamburg teil. — Der holländische Meister-
spieler H. J. Do m a n ist im Alter von 71 Jahren gestorben.

Jahresprohlemtnrnier deg Schwedischen Schnchbnndes 1931. Es kon-
kurrieren alle in schwedischen Schachspalt.cn veröffentlichten Probleme
schwedischer Autoren. Zweizstger: 1. Preis J. Haglund, 2. G. Anderssein,
3. H. Forsborg. Dreizöger: 1. B. Malmström, 2. Fr. Lindgren, 8. Huetberg.
Mehrzügcr: 1. S, Claufiön, 2. B. Malmström, Märchenschach: 1., 2. und
3. Preis Fr. Hansson. Studien: S. Clausön.

Reihenspiele Rogoljuhows. In der tJ n i o n gewann Bogoljnbow
35 Partien, verlor 2 und schlichtete 13, im Hamburger Schach-
klub war Sein Ergebnis +21, — 1, — 11.

USA. will die Schulden raten nicht mehr

stunden

Die KHegö^cPmCden der*

WeJU- a+3 die Vor-, Sfaafe+r

ZAHtsN IN
MILLIONEN OM.

taotrn als

Staaten zu
StatifHï der ungeheuren Summen, bir europäische
sogeitaunte.cholinsche Schulden" an die Bereinigten
zahlen haben. Die Summen sind in jeweils verschiedener Höhe

als .Halbjahresratcn ä" begleiäien. Zur einfacheren Uebersicht
sind sie hier „tapitalistcrt", d. h., es ist errechnet, weläAs der
Nominalwert ware, wenn die Sunmien nach Abrechnung eines
Zinssatzes von 5.5 Prozent jetzt bezahlt wurden. In Wirtlichkeit
vermögen aber die Staaten tuxti ttinst einmal die Halöjahres-
raten aufzubringen, die am >5. Dezember fällig sind. Im
Zusammenhang mit der Unnachgiebigkeit Vlmerikas hat der
Pfnndkurs nch in den letzten Drgen wieder erheblich altgcsehwacht.

Dridge

vie 8queere-0ef3kr.

Dis Angelsachsen sind in <l< r glücklichen Lage, in vielen Fällen mit
- im in einzigen Wort ihres Sprachschatzes einen ganzen Salz, einen ganzen
Gedanken, eine ganze Wissenschaft auszudrücken. Im ,,W. B.-M,“ erzählt,
der Berliner Henning folgendes darüber: „Squeeze“, nur ein Wort aber
welch reicher Inhalt! Es ist brjm Bridge das Endspiel des Alb in-Spielers,
das -■- sorgfältig durchdacht und im Spielverlauf wohl vorbereitet — den
oder die Gegner allmählich in die Enge treibt und sie schließlich in einen
so hoffnungslosen Abwiirfzwang versetzt, daß sic nicht mehr cm noch aus
wissen und bedingungslos die Waffen strecken müssen.

Wenn irh oben von der Squeezr-Gefahr gesprochen habe, so bezieht
sich diese Gefahr natürlich auf die Verteidigung, und ich will im folgenden
zu ergründen versuchen, ob und wann die Verteidigung diese Squeeze-
Gefahr bereit« im Anfang des Spiels erkennen und ich entgegen wirken kann.
Zweifellos gibt es off Fälle, wo die Verteidigung ganz unschuldig und ohne
sich dagegen wehren zu können, in Squceze-Gffahr gerät. Nehmen wir
folgendes Beispiel;

West spielt 4 Herr-
Pik.... k D 9 5 2
Herz .. 5 4 3
Karo ..KD
Tr ff .. 7 6 5

Pik....
11 e rr .,
Kam ,
Treff .

k D B10 9 6
9 8
A D 9 4

W
N

Pik....
Herz ..
Karo ..
Treff ..

Pik...
Herr. ,
Karo ,
Tr< ff ,

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
II

Nord
P k
T 5
H 3
P 2
H 4
H ft
T 6
T 7
P ft
P 9

’

. . 10 7 6 4

.. A

.. 10 6 5 3 2

.. K B 3
Ost
P A
T 10

Süd
P 4

H
P
H
H
T
T
k
k

T
H
P

B
A
6

K 2
K 3
T
T
k

3
k
ft

k 6
?

A B 7.
9 7 2

A B 7 4
10 8 2

W r s t,
P 8
T n
H k
H 0
H I»
H 8
T 4
T A
T 9
H R
H io

Beim 11. Stich gerät Nord in Abwurfzwang. Wirft er Pik-Dame ab
,>o wirft Ost Karo-Buben ab; wrft Nord Karo-Dame, so wirft Ost Pik-
Btiben ab. In jedem Falle erzi. 11 West klein Schlemm. Trifft dm Ver-
teidigung irgendwelche Schuld? Offenbar nicht, d» nn das Ausspiel von der
Pik-Mariage war nach Dago der Dinge das gegebene und es war nicht vor-
auszusehen, daß gerade diese Art der Eröffnung die Squeezr-Gefahr herauf-
beschwören würde. Hätte Nord zufällig mit Karo anstatt mit Pik zuerst,
ausgespielt, so wäre Klein-Schlemm vermieden worden. Das konnte Nord
jedoch nicht voraussehen.

Irin» Hollaendnr.

oriebrid) Wricîr: Der Dootoana. Erzählungen. Verlag
Albert Lau ge it /Georg Bl aller. In der Samnrluna
»Die kleine Bücherei". Pm Mittelpunkt der Titel-
novelle steht der Gedanke des Opfers, das der Mensch und die
Erde uni ihrer unzerreifibareit Lebeitseinheil Willen wechsel-
seitig von sich fordern: Sühnend opfert die antu die Frucht-
barkeit ihres Leilies. barmt die Erde ihren verschlossenen Segen
wieder öffne. Diese neuen Erzählungen des novddeutsäien
Dichters wurzeln alle in der Verbundenheit des Diensäten zur
leimatliàu tzandüliaft. Die Erde ill ihnen die grosie Mutter,
die mächtige Geldirerin. eine Erscheinung voll Schönheit und
zugleich voller Schmerz. Wir meinen, dast so tief. wie es hier
gestaltet wurde, nur der deut säte Mensch seine deut säte Laud-
schast empsiuden kann.

Ihre Verlobung zeigen an

Auguste Speck

Christian Brummer

Hamborg, dru 1, Driembtr 19.12
8~ ,

Sfilftf rtsniilitii-Ülidindiltii.

yj|llllllll!ll!lllll!llll!üllllllllilllillllllllill|j|lll|||||||lli

Verlobt:

i Her!du Ohrt. Karl Älagrs.
■E Ediih Kchrhahn. C tiu Sor f

§= torius jr , .Hamburg / Die- J
j§ rinànsen. z. Hs. Finkenau ?

g Nr. 31, 8. Jan. >2—1.5 Uhr. |
D z. Zt. Dieriwiltauh'n.

^ Hertha Lübeäe, Henri! Mohr, U?
^ Stellingen Honihurg.
§ Ennnh Mever. Bruno Wegner, "

Z Reitbrook Billwärder.
U Annemarie Wehrina, Hins
§ Dietrich v. K ill isch. Horn.

g Hbu.. Enzianstr 2».

B e r l> e i r a t e t:

D Willi fWeUlert. L'ouise. geb. = ]
S§ von Dorum.
if H"ue '-Hube. Erna geb. 1
H tzeddern. Hbg . itzosilerstr. s> Z

g Edgar Streit. Hilda, geb ?
Z Niehuus. Z
5 Knud Zorndt, Edith. geb.

■ Toosl'ttN. t. Zt. <i Re seu.
g Ernst Stresst, Hanna. geil.
ü Dauefürde. H■ig. Emilien»
§ st ratze 'î■i. Ill
M îliittmrd Sah. Johanna gZi

J Darner. * 'll ve, irist.
£ Friedrich Viitbemniiit. tzeni,
§ geb St ä'tze I ma 11 n»B riadeb gsch

Gebore«:

Knabe:

§■ Wtlîh ®i»«rr, T«»tii geb Mi- de
% z. Zt Wàlnierlnnenheim
Z Mlîletzoeg

^ M <> d äj e »
g Vtlf Rühle. Dag inor. geb
8 ■letie« ■ z Zl V retns-

D H"t i-ä >1
E HeneN Bol■alt« t' lg. geli

^ litz<'utî. Dbg. Hohetvrihe 17,
£ t Z■ Elini.
F v h> istian NnonN von M■mohr.

£ Beatrüe. get» Biäm. 11
6 Eleven, nd VI tv., Buffalo.
B ■. V) 11 ■ VI.

iionámns Hiiiis-i iê rnmÊÊÊÊmtÊÊmm

s 1

GcNorbe■:

Käthe Herrmann. aet> Miller,
gen. Patka. 27 Z. E■nasch.
5. Dez.. Ulte, Krem O-

Vllbert K leinfeldt. Apotheken-
besttzer (Lokstedt). Beerdig.
6. Tez.. \i'/9 Ul>r, von der
Mendor■er Kiräte.

Anna von Vlrentsschild. gob
Broge. 10 Z. Trauerseier
si. Dez.. 11 Uhr. ■ah. 8, O.

Laura llnaer. geb. Zanz. 7i Z.
(Vlltona-Bahrenfeld.) Vieerd.
si. Dez.. Ittzl llhr, v. d. Kch>.
d. Oitens. TVricbtj., Bahrens.

^tiederich kVianhaet. Säsisss
ingenieur (Hbg. Horner-
landsir. 5N.

Heinrich Heimann. *2 sV
Einäsch. 5. Dez.. 18 llhr.
Krem Otllsd.

Arthur Srtimidt. ill J Vl)■ä>
d. Dei.. II Uhr. ttn Ehpend
Krankend; Beevd. si Dez.,
it'H Uhr, v. Kmt. 8, OhlSd.

Auaust Zwanzig, 81 7k f.Hbg-,
Hellkamp 9. ll ) Al■chiedsst.
S Tier,., 13’dr Uhr. Leichenh.
Zunginsstr: Einäsch siDez..
I8fl Uhr, Krem. Oblsd

Otto Staoik. % VU'schwdsst
3 Dez. 14 llhr, i d Leiettenh
d Lohnnilüen * Krankenh;
Vteerb si Dez. 10 Uhr. Ih>m
Kap 1*2, Ol >1 sd

Adele Etroth. geb de Zoitg
koi J. 1 Siam mo »sir. 31. ll)

Gestorben:

Georg Würü. 77 J. Abschiedsst.
4. Dez.. 15 Mir. Zarrestr.:
Einäsch si. Dez., lü Uhr.
Krem. Ohlsd.

Wilhelm Adrian. 77 7t (Hhg
Siemssonstr. 9). Bestattung
si. lez. 15)2 Ilbr. v. d. Kap.
d. AiioM). Bornkamp. Vlü.;
Bes. Va Stunde früher,

stiiäiard Ziemann.

Ehrjstine Witt, gelb Ttdacht.
b^j Z. (Vlltona. Sbuhmaäier
strasze sil). Deis. si. Dez..
13'4 llhr. ». d. Kap. dec-
Ariedb. am Bornkamp, VI! 1

.Hermann Huwald. sitz 7l. Ein-
iisäk'rung >5. Dez.. 19'/« Uhr.
.Krem. Clslöik

Blathilbe Braun (Vlltona
VUlee 251. HL).

Iarob Bra,idler. 47 J Einäsch
si. Dez. I si I a llhr. Krem. O

Alma Stahl, geb. Godknecht,
sä 7i (■iuhlsl>ûttel). Vilgg,
5. TS't,., 14 Uhr. Evwmdors.
St mu fenl) ; Ei uäsä». si. Dez..
I3H Uhr, Krem. Ohlsd.

Peter Joachim Schrüder. 83 J
Beis. si Dez II'^ llhr. v.
Kap. 4. Ohlsd.

EnroNne Weamann geb Witt
M X (Vlltona, (Mi. JVifsiK'i-
ftms«* 17). Wevb ft. Dez..
HP* llhr, von der Kap kkü
t\ptebl>üfô htm nkump.

Auto-Reparatur

ü „NWRMIBON“

von 2a^a ksimmrnd, I5t in Ham-
berg zu erwarten und soll am
Gnvenhot Schuppen C loschen.

Her Dampfer hat außer seiner
e.geneil Ladung Guter aus den
I hunpfern „Atreus“ und ..Hector“
an Hoi «I.

Die untiekanuten Herren Em
ofanger werden gebeten, die
Koimosseuieule zwecks Absteui-
pelum■ H-i uns vorzulegen

M?■f3r & Co. s Mahr!

6as8l!sclìaîî m. d H,
I -I lirui kc I I u-iK/hof, Tel. 31 21 i

«M* T I H H "

Soiitlu‘i’11 States Lines

D.„Oakwood“
Vo o.’ii k.iiuin*-i ö I I

I <1 I It>e laiiiK mul wir i

•Sc h u ■» |>«-M h5 11
lOa»- r I

Ine uni rkiuinirn llrrrm Ktnp
I ,i i■'i f VM r.lc ll gi*lden, <1 ic h hiii'u-m
nn lilt- eriii A tisIClli■ clung kl Uli»
> Ol / U Vjil'U

üeisflic liricsn Shipping Co.
mb H

Hâmburtt, btubb«iihu'A-Hau«

-ac sonviiie. Charleston u. Savanna

en mend ist auf der Kl Le fällig und loscht

.lordahrrg'* Ilaf>nb4*trl<‘b» A. b.

Die unbekannten Herren Empfänger weidn
geboten, die Konnossemente bei uns abstempeln

I lassen.

Carl Wollten!»«*!*«;
G. m. a. H

1). „W.14-W1C86H'*

Brunsw.ck und Savanna 1 :

inmend nl auf der Elbe fällig und !os< ht

IC o Uli» ten, !• »eh «tut ll filial.

Die unbekannten Herren Empfänger w.-r-i.

g. beton, die Konnossemente bet uns abstempeln]
zu lassen.

('nid W olileiilirrg
G m b M

c*. -I,

ÜM

jUljb

Ernst Hirt jun. (
« H«mtu«u»i»ti 23 « F«rn*pr,; Jti U/

Cc

i#*i © I lu» CI 14* i toil

nur Rm. 85 -

B. Värady

tehtMg

'àl»!à,..à
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Heule: „Tag des guten willens"

Liebe Hamburger! Sagt bitte nicht: ..Schon -wieder solche
Sannneleil" Der Tag des auicit Willens ist eine einmalige
große Anstrengung der Erwerbslosenselvsthilfe. um für Tau-
sende und Abertausende, die sich von ihren siaar Woblsahrts-
grosclien bestimmt nicht mehr richtig ernähren können, die ele-
mentarsten Ernäbrnngsanshrüche für den Winter sieberzustellen.
Sie betteln nicht um milde Gaben, sondern sie haben eine
Scbicksalgemeinsckiast organisiert. Bon solelmn. die nur noch die
dürftigsten Einnahmen haben und solchen, die sich bereitfinden,
einen geringen Teil ihres lkebersckmsses der eigenen Einnahmen
abzugeben. Sie. die erwerbslosen Mitglieder der Selbsthilfe,
wissen mit dem Groschen, die ihnen zustießen. ant *u wirtschaf-
ten. Darum soll man die Groschen fliehen lassen.

Gestern nachmittag fand ein Konzert der Kapelle dc's.Ham-
burger Staatskais aus dem Rathausmarkt statt. Leider war ei»
so nnesehetriges Wetter, das; ein nennenswerter (^v.solg der
Aktion ausgeblieben ist. Sie musizierten sehr brav, die Kai-
angestellten. Aber von denen, die stehen blieben, um sich den
Ohrenschmaus m gönnen, war ein guter Teil selbst erwerbs-
los. Mau konnte die „Kavitalistcn" nicht recht erfassen.

Umso mehr ist dem heutigen Tag ein Erfolg m gönnen
Man nrache sich also ein Sonntagmitlag-Vcrgnüaen und sehe
sich ans deur Rathausmarkt mu 12 Uhr das RadlxrlMiel an.
Die Polizei und die Feueàbr werden dazu nrnn,zieren. Um
1 Uhr nachmittags geht dann der grolle Werbeuwzug der Er-
werbslosen an — von der Moorwetde über St. Pauli. Eims-
büttel. Ebvendors. Winterlinde. Barmbeck. Eikbeck und .Hamm
zum .Hansaplatz — an dem es viel Ernstes nrrd Spaßiges zu
sahen gibt.

Der Tag des girten Willens, so beißt der \. Dezember 1932
in .Hamburg. Alle, die es irgend könnerr. sollten arr diesem
^aac ancli diesen grrten Willen zeige:»

Der Nîietcrstreik auf 6cm Dulsberg

beendet

Der Meterstreik auf dem Dulsberg kann als beendet ange-
seben werden. Die Tubrer des Streiks haben es enrenlichr-
rm'tse vorgezogen, cs arrf eure Zivangserinitliernna rnctrt nn-
koinmen zu lasten: sic- baben lterrnlicb arn lebten Donnerstag
morgen ilire Wotnuuigen verlassen Am VNielerstreik traben sich
liberharwt mir etwa 10 Prozent der Mieter beteiligt. Die
ülrerlvieaende Mehrlreit hatte von vornherein erkannt, dirs; sie
politisch in is;braucht werde» sollte. Die Mehrzahl ch'r
Rcieter. die den Mieterstreil mitmachten, lrale» sich arc die
Griindeigentüiner mit der Bitte genrandt. rvohnen bleiben zrl
drirserr. Dieser Bitte ist iveilgelrend entsproclreil wordc'U.

Das Ergebnis des Streiks ist, das; die Streiksübrer die
Mieter, die ihnen vertraut ihalreit. mit ganz un nötigen
Ge r icht s k o st e n belastet haben, die sie jetzt verbuchen
müsterr. nelwrr der Miete zu tilgen.

AKTIVE

HAMBÜ RGER

HAFEN-

poTI TI

V*>«l

Hans sainoKmcu. Volkswirt u r». v„

r t als ■iiu*4iltìrti iiu IS■H Ìihdado! tum

v<m Hm.tI

Kaufmaim »ollta UrsvM limli gtslö»»m h#b#ii.

Vollst ilftlllilUI jjrl tWlH'Uluilll) li. IM. U. li

Hu« Mt&mllvrl.'i lit r Vri'Uli'li OK« Hi iKut i « VnUji Humlmig

stt es nicht nurAm Nach,nittag ist Kinderfest! Da
„Dom — Do-mcr — am Dmnsten", sondern „voll, voller . . ." m
derselben Stufenleiter. Es regiert Seine Majestät das Kind, die
Milttis sind nur mitgebrachte Staffage, im Budenzauber zwischen
Kasperle, Puschen, Luftballons, Weihnachtsmann und Ehrist-
kind. Das ganze weihnachtlich Szenarium ist aufgeboten, und
was gibt es alles zu sehen. bis mau rote, heiße Kinderlmcken l>at,
Kuchen isst und auf Musikinstrumenten atonale Musik bläst. Da
ist A n u e m a r i e Sch u b e r t mit ihrer famos eingespielten
Gruppe, die die Puppenfee tanzen läßt, und Lotte Krause (Solo-
tänzerin vom .Hamburger Stadttheater) ist wirklich eine „süße"
Puppenfee, wie der .Hamburger so gern sagt. Aber Kasper trat
trotzdem keinen säueren Stand, und der Tannenbanm brennt,
dazu gehören die schönen alten Kinderlieder, die sich „Onkel Kurt"
(Tleischch singen lässt, bis der Weihnachtsmann Trumps wird
und die Situation bis zum sMten Ende beherrscht. O, du fröh-
lich, o, du selige —

Das Domfest dm A bend: Und wenn man mich mit
perbrindenen Augen ins Atlantic geführt hätte, — an diesem
Abend Lxitto ich gewusst: „Domfest!" An der gesellschsttlichn

Tülle, der Stimmung^ dem Setnnrrng, dem Fluidum der Stunde.
Tran von L e e s e n fesselt die Fhren mit leichten Seidensädchn,
ihre „Nothilfsverordnuirgen" ziehen und sammeln alle Kräfte
zum .Hilfswerk großen Stils, das sich äußerlich glanzvoll und in
allen Sälen des Atlantic präsentiert. Bis Eva Hesse, die

graziöse Prima Ballerina, uns ihre Tanzfchöpfungen unter der
flott durch den Abend gleitenden Ansage Kurt Flerschrs bringt,
bat nian Zeit und wenig Platz, sich beim Angelteich der Frau
de Beer und Tran Dr. B ode die schönsten Dinge zu fischn,
bei Trau von Leesen oder Trau von Watzdorf ein Glas
Sekt zu klinken, wer Sckneßget ästen frönen will, kann das bei
Erzellenz Engelhardt tun. und zwischlr Glücksrad iTran
B öl k) und Würfelbude (Frau Dr. Häufst) alle Domrest-Mog-
lichkeiten ausprobieren. Im kleinen Wintergarten ist das Tom-
bola-Reich der Frau Gartmann und ihrer Damen. Wer
Gluck hat, wird hier nach dem Leben in Rötel gezeichnet, und
überall locken die Geigen. Im blauen Saal die Uhlenhorster
Klipper, — zur großeir Symphonie 'des Tanzes im weißen Saal
das Ufa-Orchester unter Kapellmeister Wilkc und Lutz P r os-
kaucr mit den Seiner» Jan Hotel-Wintergarten, an der Bar

Tas Fest der Tciitschrn Lchulc im Ciuvcntgartcn

De» der v. D. K.-Schule

Das Zwertage-Programm des Schul- und Iugend-
gruppeu- Verbandes in; Verein für das Deutsch-
t u nl i in Ausland kreist um die Barmer und Wimpel der
B. D. Lb-Jugend, mu Blusck, Ghumastik, das lebende Bild und
gesprochene Wort.

Der Don irerstag-Nachulittag ìtiè Freîiûg-Werrd sind die
lieiden Stichtage für das jetzt ichon traditionell gewordene Fest
der „Deutsàn Schule". Die Hundert und Hunderte non jungen
Mensckfen finden stck) hier zu ein Pwrr erwartungsfrohen, hei-
teren Stunden zusammen zum Besten der deutsche'!: Seim ton im
Ausland und der anslandsdentsstien Schüler. Der große
E 0 n v e n l g a r t e n s a a l ist wieder Ort der .Handlung.

Mit einem prickelnden Strauß-Marsch des ShiÜerorelX'sters
R e a i g h m n a s i u m dcs Johannen ms (Ltg. Detet). den;
festlickien Einzug der „Schul- und Iugendgru■n" mit ibren
Banneric cucü Wimpeln, einem Haydic-Ehor aus der Schöpfung
(R e a I s ch u l e Bi i t c l l n ic d Pc c d I i ch) spielt sich das Fest
ein. Es sprichst dann die langjährige Vorsitzende des Schul- und
Ingeirdgrut'Petmerl'g»des, Dr. Marie Bath. Sie begrüßt als
Bert refer der O-lvrschnlbehörde 'Dr. Oberdörffer, den Vertreter
des B. D. A., die Vorsitzcmden der befrcnndeten Organisationen.
„Unser Schlularuppeicseft steht unter dcmt Zebeben der kommendetc
ltzc'neratiou, die nodi im Werden ist Draußen steifen unsere

Brüder im Kamps um denrsà ■incache und Kultur, einer Kul-
tur uns selbstverständlicher Besitz. Frau Dr. Bath daîikt dein
B. D. W fur die Mögliästeit bor Rèitarbeit am Werk. Die Ju-
gend »ft sich klar itlH'v dte Sckimere der .feit, m der sie lebt, aber
sie kommt mu besü'ic über ihre Sttvieriaketten biccweg. tvenn
sie sich der dm,tschau Kultur bewußt wrrd. zu diesem Bewußtsecic
erzielst sie 0or BD2l."

Das Progcaini» nimmt dann seinen Fortgang ncit Rezitatio-
icen völkischen Gehalts stll o l f K ö ik i g, R e a lg y m n a s c u in
Barmbeck, Walter Rambow. Over real schnle

Uhlenhorst, cstrwm rh■n■H zfelsicherxm S v r e ch ch o r
der M ä d ch e i: s ch u l e in der A n g e r st r a ß e und bem
hiüychen leben den Bild mit Gesang des R ot heu-
st urgs orte r Realgymnasiums (Leitung Ho eh ne).
Bor deic exakt klappenden gymnastischen Uebungen des Ba rm-
b e ck e r R ea l g y m n-af i u ins bringen Karl-Albrecht He r r-
m a n n (Violine). Gelehrtenschnle desFohannenms.
Eva Herrmann am Klavier, glücklich eingespielt das Slücnro
vivare aus der O-IKir-Sonate von Acozart. wiihrend die Ber-
gedorfer Iugeicdgruppe mit einein Adagio und Rondo
vor» Büchner rrnd einer Komposition Earl Alarm von Webers
Klavier- und Lautenspiel bringt. Schr hübsch ist auch ber Re r-
g e n der M ä d ch e n s ch cc l e aus der A v e r h o f s st r a ß e.
Zn einer kleinen Veränderung des Programms singt der junge
E a r ■ o s o r t ì die ..Koloraturarie ans dem àrbier" ncit fee--
rer Technik. Uwe Lore uzen vom Barm decker Real-
si Y m n a s i u m gibt einen Gustav Talke, die M ädclienober-
rea l sch ule am Lerchenfeld „Blockflötensviel". Ganz
allerliebst die BUder aus dem StriUvelpeter (Pantomime und
S p r e ch ch o r der Heil ro i g s ch cc l e K r e u s l e r -
Flor rke). Nack» der Pause nc>ch -Orchestermusik — alte De nt ick >e
Tänze. Rezitationen von G u sta v - Ka r l Willig rmd He l l-
mu t Schl icht i n g. ein Mozart-Alleriro ans der I- -1>in-So-
nate. die H e l l m u t h Wiegand mm dco G e l e h r r e n -
schule des Johan neums musikalisch eingenlhlt spielt
Medizinball und Pyramiden der Scbul- und
Fugen dg rnppe Pan Isen ft ist und der Bolks-
dorfer Ätza l d d ö r f e rsck, ii l e . und als Höl«-pnnkt im Al»
fchl uß die Primaner Ewald Fessel, Detlef Schirr wacher
.Hans Hermann L a n g h e i n e l r h r t e n s ch u I e des F o -
btinn f um s) in den vaterländischen Wortllcidern „Drei deutf.be
Wege".

Bor dcmi Wmmn'ch dc'r Banner und Winchel sang man
brausend rcnd wie ein Dviiiierliall ncit jugendlich»'!! Singkrasten
.Deuvßhland. Teutsch land über äs". sl.

tcîchtc Entspannung

aus dcu, kaufmäitirisehen SicUcnmârkt

llkach den Äìwbuhtungell dc'r Kaufinäirnisihcm Stellenüoc'r-
ncittlung des Dc'ut sihng t i o icalen HarM u ng sgehj l seil «Verbandes
zeigte der Sb lienmarkt fur àusuumusgehilseu mc Nâxmàr
Merkmate einer Wichte» Befestig uicg. Die Beste rung Mrubl
tw uv thatst ich allj dem relativ g e ri n g e r e n Zugarrg von
Be>o e c b e r u. Trotz des QuartalstürcdignugStermiuS. dc-r er»
fabluiigsgeiimß iiumer eine edivas stärkere ■lastuicg mit sich
bringt bteiist dc'r Andrang um 13 Prozent Hurler dealt des Ok-
tober iucd sogar k»1 Prozent hcriter des iHoaoeiiiber 1U31 «unkfL
DrU « entfallt ein Teil he<» Zugangc'S auf StellnclgÄlä. die
wegeil 'dim Ungunst de, )ieat ihre àuerîmna sckwu ruvnuü
lfiiieu verfalleu lassen ui»b nun. àstsnuna sckwpfenü. itue P»v
Piere neu eittgereicht haben. Massen kündign ngen
das Kettnzeickst'n der. n.üe es schmnt. ihren Tüspuickt dncMchrü-
teuen K i ist* sind » »rg e n £> w o b e o l> a chtet w o r d e n.

'Das lilermittlungSgeschast »vccht grueuüdec dem bereiis
leicht belobteli VornlonalSgeicktziit nnäerum erne »venn auch uur
cl e r i ii it i ü g I a e XH e i i e r u n g aus Der llkruki c ttt dc's
vh'ickislatünetls hat den Stellen markt verhalluts-nurßiu wenig
benthrt Nur hier und da wurdeic Auflra■ zuràtuezên à°r
le t> it 1 Htii iDiiiui uter bis yiesi tznng oiN'n aeineU- ter PrstN'sc

vertagl ltmgekehii b,r» ln den Au■iktthandeiSbetrloben. einsihl.
der fur sie arbelteriden .Industrie, die polirricke Lane sogar eine
neMiste Enliimniinng eingeteilet. Das beacht>uiille .'Huten der
vntznicklimg lni Novou'ber ist. daß der kaufmännische

Stellei■mg! kt fick» ecnnu.tm seit longeut wieDer von bt*t iatires
reit lut»‘ii stü cicksteititeonnl! di^s allgemeinen A rt»'itsnm rktes li.»»-
lösen und seinen eicunen Ästdingthmteu ioigc'u konnte.

Weitwacküsie«ten in de« ^Krutsichuken Die ^tztNbmvtst'-'-
seriett der St>wlli«t»'n Allgelnein«'» Berulsickuilen iür die icunl»«
lnlie uccd rnannliche Fccgend. t»a Wrtwide- und ■udelssihirlen
lie,ten »vie fohlt: Sckstciß î» s kknterricksts: Scrnnabend. 10. 'De-

zember t'tzìy; lîìsteder ■-'ginn - At on lag. 2 Fatnuu I vtCki
iMruinuiir Trontkampfer IWI4 t■ (Träger de- Deutschen

Teld-tztlnenzeich, nSi G,oi; .Gunbrug Die na,Me Zusinnmon-
knnit findet an» Dienstag st Dezember, atiends üi» iihr, int

t £*uM*ä*äuL UtàûââàL" (ilammm WÊmMttU* tà

7Noraht erzählt tt-Noot-Lrlcbinssc

D'r Bozirksverein BarniDeck-Sud dcw Deut schert
Volkspartei hielt unter born Vorsitz noil Otto Bern-
hard seine diesuchltge Fnbrestxulptversimrinlung ab Nack»
Erledmnnn dc'» Nemncihlen uiib Erstattninr bc'S Fahrestnrnlits
hielt Kovvelteitkapitän a. D. Dr. sti. Mo ravt. All d. B.. einen
Lichlbitdervortmn llter „ll-Boot-ErlebnisseFi« ungemein
fesselndert Ausführungen erzählte der bebmnle il-2ioo>-Kmn-
matidanl vc»u seinen Fahrte»» itu» Frland und im Müieimeer
Moraht nub settle tapfere Schar, die z I beau* iu Hr»l■bung
ansiissia ist. bat tvkanutlicki das größte nm-rbanpt je torpedierte
Echlachtsi■. den fmiizvsischen Panzerkreuzer »Danton"
be r sei» kt und für diese Tat deic Orden Pour le morste er-
hilteic. BosonderS packend schilderte der Rechter sein letzte»
<Rch'ckst und dc'ii drainatisckic'il tlntergaiici seines ll ^Bootes cur
Acittctiiiu'r. Mit be-ciaitten Warten gekkvlste er feiner toten
Kameraden, bereit leuchtendes Zlürrbild allen, trisbesondcue ater
dc'r Fugeicd. lmmer neue Honnung u»»d Actit für dte Estgen-
rcxrit rind Zukunst gâ»e>t soll.

Die Nkcerfnllte ilieeiaininlnirg tzuckw betn Redner imt nützt
mtrM»x4ienbem. fmrmischeu»

Dà Fraueuaeuiche Haunne» droak der T■utichU'N»«■Ìeu
Kiokkspartei feierte bc't Keile!vc/rn chr etufähitge» sti■'ticchc■

ÄS»traue aller Art wcglen für eine höbe Feià■■ut»,» dte
uort» besonders bind» die mm Frtiu U m bach zu ■eÄZor m
f> nutzt er» ernsten und heitere«» Lieder bcuftarkl ntnde wtze mul»
bunt» bu* iiUittbeutiilM'ii Rezitaticaien aus àìimm ane audeoM,
dte vor« Fra»! E ordes inestteiIwtt vocgetrage»» ivurd»»»
dc'ii Tc! men wurde tebtiajter Eie »lall Zittert, iw VocTE-eube

tes Landest raum, T't nsiickmstes. Fron tMeiiuff. »Kl» ■

Mi■a■l■betil den 'Haut inr die autopf,»>>tde Tattgkerl u-cch»«»d
ch -> l tzlen Fcthres. ch'foudt'is ln I ch I> hciuNcien Muhte»,.
und riet auf zur 3tze»teritlhtU»»n ch'S Kauwres mcr Umn r-
mttzring (er Actzetl ch'S Patteffuhrers. dmnu onküich d«n Dà
zur Wiebeie, startn na 'Deuisitziciuds im spec de

F« brr Aposikltrrche WckleiinSibitttch HÄU Pastor Dr v M».
der»«»it. Bc'»lrn am Montag k>. T-. ;> >«!»< r 'sr> Ntz»^ Mtm
tttlbmHn UtHi irtnn : ,Fchujax und hlnimtrsche Màìue »m Tv^■■n

Neue Anträge

für die Vûrgerscî>aftssitzung

Zu der Bürge rschaftssttzuna am kommenden Mittwoch Halen
die Nationalsozialisten Zwei neue Anträge eingebracht.
Unter Bezug aus einen deutschnationalen Antrag, der aut eine
Neuordnung aller den Hamburger Hafen angehenden Arrge-
legerrbeiten nach wirtsckmstlichen Gesichtspunkten hinzielt, for-
dern die Nationalsozialisten, das; bis zur Erledigung dieses An-
trages das Bertragsverhältni-s zwifckten der Deputation für
.Handel. Schiffahrt lind Gewerbe und dar Hamburger Hafen-
nnrschlagsaesallsilmst. die den Schrwven 57 innehat, verlängert
wird, vornehmlich, um zu verhindern, das; die aus diesem
Schupper; beschäftigten Arbeiter erlverbslos werden.

Ein zweiter Antrag belästigt sich mit der Notlage der
Junglehrer und fordert Mallnahmen, vor allem die Frei-
machung der nötigen Mittel, um die vorhandenen Funglebrer
einzustellen, Fcc dieser» Zusgmmenlmnge wird auch die Trage
des Doppelverdienertums wieder ausgerollt. Die verheirateten
Beamtinnen, deren Lebensunterhalt durch 'dirs Einkommen
des Mannes gestchert ist. sollen ohne Entschädigung aus dorn
Staatsdienst entlasten werden. Allerdings sollen ihre Rechte
als Beamtinnen irr dem Augenblick wieder in Kraft treten,
iu betn der Mann erèneckbslos wird. Talks Reichsgesetze die
Durchsübrurrg dieser Torderungerr immöaluit mallren. soll der
Senat bei der Reichsregiernnq ans eure Aufhcbuk■g dieser
rcichsgeseblichen Bestimmungen drinaeil.

ìX-nntog, 4. Dezember T■

Hamburger Domfest im Mlantic

Die Grotzen und kleinen im Schming-S^hmang-Sänvevo-Ahythmue

der Frau Wittenburg, hört man die Kapelle Noàr■
F a c o li i prickelnd im Rhythmus.

Wo könnte man noch hingehen? Vielleicht gleich in den
Olymp, wo Frau Reitze! sich häuslich eingerichtet hat. àr
in die Bar der Trau Dr. Prochownik? Fm Zigeunerkellev
bei Tran Rolle ri kann man Lothar Röhrig. den Siim-
mungssänger der Reichhos-Bar. genießen, bei Tran Wol-
ters die schönen Dinge des kalten Büfetts, je nachdem, »nd
im Bayrisch» Bierstübl ist das Gedränge um Trau K o ch und
Trau Kumpel geradezu lebensgefährlich. Inzwischn bringt
die Tanzgrrcppe Olga Brandt - K n aa k ein Ballett m imft,
Annemarie Schubert ihre Scblagerrevnen inr Tanzbild. Kurt
Fleischer führt seine Triller-Step-Girls vor. junge Damen
der Gesellschft. die sich tanzbegalst zeigen. Drei Solotänzer
vom Stadttheater. A r n o l d Böhmer. Edith B o e l k e r.
Claire D eh off, bringen noch zu spater Siunde die HAns-
sordeiTung zum Tanz". Ter unbefangene Beolrachter denkt an
die Stufenleiter des Jkachmittags, voll, voller ad infinitum, bis
die Walzerkonkurrenz um die Meisterschft von .Hamburg
icnter dc'r Leitung von Kurt Fleischer das ganze Interesse
in Anspruch nimmt. Es wird frixirf gerichtet. Man sah sehr
viele ansgcalichne Leistungen der Tanzgrazie int Dreiviertel-
takt. Der Preis, eine silberne Sckrale. winkte schließlich born
glücklich siegenden Pärchn.

Zu nocki chterer Stunde nur noch siSsellschftstanz und
Dmnfestfrenden in Reinkultur. ■. ^

■csterreichcr-Fe■t im Zährhmls

^ For Fährhaus war es die Wiener Stimmung des Wohl-
tätigkeitsabends des Oesterreichischen Hilfsverc iu s
Ham bit r a Glanzvoll boten sich die Säle im besten tmeneri-
sclien t^sevräge. Das Fährhaus vermochte die Damen und
Hcrreir der Gesellsstraft kaum zu fassen. Die ganze Wiener
Kolonie, an der Spitze Generalkonsul Ä■ichter. war vertreten,
dazu die .HambnrgerGeKllsckrafl. die an diesem Abend eins sein
wollte in dem Sinne der Wohltätigkeit, in Wiener Stinunnng.
.Hamburger Künstler, unter ihnen .Herbert Ernst Groh. sorg-

ten für ausgezeichnete ^Stnmmrng. Ein Kabarett, das nur
11 Ubr begann, leitete über zu dem fidelen Teil eirres wohlge-
luttgcnen Abends. istr>ä.
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Hmnburgîscher Lorresponöent

Sownbag, 4. D■àr 1068.

falsche Wege des Zugobeoerbots

Schüsse im Stratzenkmnpf

Vertonung bis Dienstag.

Dor Verteidiger Teilers. Rechtsanwalt öcslpwisch.
erîlärt. ^veiler müsse frei gesprochen werden, da es nicht be-
wiesen worden sei. daß er identisch ist mit dein, der gesckwffen
bat.

Der Verteidiger Rerhtsaiftvalt Röbke führt an. das; es
Fvan D- nicht nachgetviesen sei. daß sie gewußt habe, das! feiler
(oneielilid)) eine strafbare Handlung begangen Italic.

Der Oberstaatsanwalt antwortet, das; die in der
Rosenstraße die Tare Umstehenden deni Pol■iboamten schnr
gesaat haben, der Verlebte sei in der Mîchaelisstra■ie anae-
scbossen worden. Woher sollten diese Leute das so sclmell gc-
wnstt haben, brenn nicht von der Frau D.

Rechtsanwalt He ge wisch lreantragt zitr Klärung die
Ladnna weiterer Augenzeugen. Das Gericht beschließt, duffem
Llntrage stattzugeben, und die Verhandlung wird auf Dienstag
lt) Uhr vertagt. rim.

Hinter Schloß und Niegel

Beamten des Fahndungskommandos der Hamburgischen
Kriminalpolizei gelang es, eine Einbrechergefellschaft hinter
Eckstoß und Riegel zu bringen. Bei den Festgenommenen lreindelt
es sich um den 42jährigen in St. Georg wohnenden Paul H.. den
23jährigen in St. <Rorg wohnenden Elektriker .Hans Hä,, den
32jährigen in St. bìeorg wohnenden Arbeiter Theodor T. und
den 2djährigen in Altona wohnenden Arbeiter Rick-ard Sp.
Diese vier Personen sind e r b eb 1 i ch v o r be st raft. Sie
dürften sür zahlreiche in .Hamburg UcrüBte Einbrüche als Täler
in Frage kommen. Einer der Feschenommenen ist in ktestivrmten
Kressen unter dein Spitznamen „Schlange" lwkannt.

Unter Mitwirkung von Al t o na e r Polizeibeamten wurde
der 37sährige Alfred W. festgenommen. der als Hehler in
Frage kommt und bei dein größere Mengen von Sachen be-
schlagnahmt werden konnten, die ohne Zweifel ans Einbrüchen
stammen. Mehrere der Festgenommenen sind geständig; die
übrigen wurden überführt.

*

Weiter wurde von Beamten des Fahndungskommandos der
33jährige in Eimsbüttel wohne n-de Walter Äh. festgenommen,
ein Mann. der bereits als gewerbsmästiger Kollidieb
ganz erheblich vorbestraft ist. Boi Sch. konnten ans Kraftwagen
gestohlene, teilweise wertvolle Decken und Bekleidungsstücke t>e-
schlagnahmt werdelr. bìeschädigte wollen sich tverktäglich zwischen
8 nutz 16 Uhr beim Fahndungskommando, Stadthaus .Hamburg,
Zimmer Nr. 16, einsinden, nur die beschlaguahmten Sachen zu
besichtigen »ich cl>tX anzuerkennen.

ein Protest und ein ersuchen

Die in dem Reichsausschirs; stir das Zugabeverbot e. V. zu-
sammengeschtosseilen Kreise der deutsàn Wirtsckmst, der gesamte
deut sehe Einzelhandel, die betreffenden Teile des Groß-
handels. der Industrie und der Verbraucherschaft
verbreiten folgende Ausführungen:

„Das von der Neichsregierung nn Rahmen der Notverord-

nmig zum Schlitze der Wirtschaft vom 9. Marz 1932 erlassene
grundsätzliche Verbot des Angebots, der Ankuindignng und der
Gewährung voll Zngalnm im geschäftlichen Verkehr ist von allen
Teilen der deutschen Wirtsckmft. die twn dem Znizalwunwesen
heimgesucht sind, mit großer Freude begrüßt worden.
Glecchzettig aber mußten schwerste Bedenken gegen eine Bestim-

mung geltend gemacht werden, die die Ztrgaà in Form einer
bcffon der en Wettbewerbs Handlung weiterhin gestattet.
Die Praxis, die sich ans Grund dieser Bestimmung entwickelt hat.
übertrifft die Befürchtungen. die an das Inkrafttreten dieser
Ausnahmebestimmung geknüpft wurden. Das Zugabennwefen
als solck)es hat eine weitere Ausbreitung erfahren,

und die Vlißstnnde zeigen eine für die Entwicklung des ge-
sunden Wettbewerbs unerträgliche Verschlimmerung.

Mit vollem Recht meist die Industrie-- und Handelskammer
zu Osnabrück darauf bin, das; die Ausnahmevorschrift das Zu-
gaberv-esen geradezu gefördert hrla. indem sie betont, daß viele
Firmen, die bisher keine Zugaben gewährten, jetzt zu dieser
Form des Wettbewerbs übergegangen seien. Mit dieser Anf-
fassung stimmen zahlreiche gutachtlich' Aeußernngeir amtlichr
Wirtschaftsvertretungen aller einschlägigen Wirtsckxlftsgruppen
überein. Dies gilt insbesondere auch für das Ha n d we r k. aus
dessen Kreisen darauf hingewiesen wurde, daß die gegenwärtige
Wirtschaftslage einen außerordentlich fruchtbaren Boden für die
„Entwicklnirg neuer und die Weiterentwicklung der schon bislrxr
beklagten Mißstände ans dem Gebiete des Zilgabewesens" biete.

Die Zn■ialw-Interesimlten haben seinerzeit die Verordnung
vielfach dahin ausgelegt, daß sie die gesetzliche Sanktionierung

der Zugabe bringe, und ihre Vropaaanda daraus einaestellt. Die
Ansnahmevorschrift selbst bot hier die Möglichkeit, die Miß-
stände auf die Spitze zu treiben. Durch die von dem
Esiffetz als untere Grenze stir die Bemessung des Wertes der
Zugaben vorgeschriebene Angabe des Einstandspreises wurde
das Publikum dazrr veranlaßt, die Preise der Zngàartikel mit
denjenigen zu vergleichen. die die betreffenden Waren in; Fackr-
haudel kosten. Bci den Käufern wurde so der Eindruck hervor-
ge rufen.

daß sic bci der Wahl der Zugabe mindestens den Prcisunter.
schied zwischen Fabrik. und Ladenpreis der Zuaabe gratis

erhielten.

Die Käufer bevorzugten dalwr in , der Regel durchweg , die Zu-
galv und machlen von der nnhln.x'isen Barvergütung keinen Ge-
brauch. Eine kaum für möglich gehaltene Abwandernng der
Konsumenten von den Facktge schiften zar den Zngaliegeschrsten
setzte ein.

So ist die gesetzliche Maßnahme in ihrer Gesamtheit allein
ans Grund der Ausnahme des tz 1 zu einem Fehl schlag ge-
worden. der sich für die vetroffenen Wirtschaftskreise in einer nn-
gel-euerlickxni Weise auswirft. Die weitere Ausbreitung des Zu-
gabewesens und die Verschlimmerung der Mißstände ans der
einen Seite und die Entfesselung des Kampfes aller gegen alle
ans der anderen haben Zustände geschaffen, die eine „Gefährdung
der Existenz der von den; Zugabewesen belroffeneu Teile unseres
Wirtsà■tsOrganismus bedeuteil" (Industrie- und .Handels-
kammer stir Südhannover).

Mit vollem Recht bat daher der Einzelhandelsausschnß des
deutsckten Industrie- und Handelstages in seiner letzten Sitzung
die Streichung vor allem der Ausnahme des § 1 gefordert. In

der Tat liegt in dieser verhältnismäßig einsackten Maßnahme die
einzige Möglichkeit umschlossen, der Situation, die sich stetig ver-
sehltinmert und die fast täglich groteskere Formen anniinnft,
.Herr zu werden. Die Streichung der Ausnahme erscheint im

übrigen umsomehr geboten, als Deutschland sich mit der in dieser
Norm zum Ausdruck kommenden Regelung gänzlich außerhalb
der europäischen sowie auch internationalen Gesetzgebungen tiber-
tmupt gestellt lat. Dort wo in den Kulturstaaten die Zugabe
anS dem Win'chaftsleben verbannt worden ist, wie z. B. in zahl-
reichen Staaten der U. S. A., in Australien. Neuseeland. Nor-
wegen. Schweden. Dänemark. Lettland, Ungarn. Südslawien.
konnte dieser Erfolg nur diirch eine umfassende Unter-
bi n dring des Wettbewerbsmittels erreicht werden. Es bleibt
bedauerlich, daß Deutschland sich dieser Erfahrung, die auch dem
englftckten. französischen und tschcktoslowalisclten (Rsetvcntwnrf
zu Grunde liegt, verschloffen hat

und Wrge gegangen ist. vor öenen von allen Seiten des In-
nnd Auslandes gelvarnt wurde.

In Uebereinstimmung mit dem Einzelhandelsausschuß des
Deutschen Industrie- und.Handelstages bittet dal-er der Reichs-
ausschnß für das Zngabetierbot e. B. dringend, für eine sofortige
Streichung der Ausnahme des 8 1 der Nvtverordnuiig vom
9. März 1932 einzutreten.

Betriebsunfälle sofort melden

Ein Angestellter hatte im August 1927 einen Betriebsunfall
eMtten, der Unfall wurde aber nicht der Bemffsgenossenschaft
gemeldet. weil der Verletzte keine sotrderlich n Besckfweàn liatte.
Auj tretende BesckMrerden ari dein geguetschteli EUeiitnigen
suchte er durch kra>i.kenkassenärztlick>e Behandlung zu lxìben.
Erst als die Besckitverdeil erheblich tourden, ain 20. März 1939,
erstatteteàr Unternehmer dtw Bernfsgeiiossenftbast Anzeige
und daraus erhob der Verletzte den Anspruch ans Rente. Die
Bernfsgenossenschnft und às Oberversickiernngsamt wiesen dc'n
Antrag ab, weil die zweijährige Verjährungsfrist
verstrickmi fei.

Das Reichsversicher u n g s a m t hat die Entscheidung
aufgehoben und die Berufsg-cnossenslhaft zur Zahlung einer
lltente rvrurteilt. Es geht davon aus, daß die Unfallanzeige nm
20. März 1930 durch den Aàitgàr zugleich bezweckt hrbc. An-
fpriicke des Arbeitnechners zu bcgrünibcn und geltend zu machen.

Da erst am 4. Februar durch ärztliches Gutachten der Ziklam-
nwii'hang des Leidens mit dem Betriebsunfall und eine Beein-
träckstigung der Erwerbs fähig kett des Verletzten in mestlxrrem

Grade si'stgZtcllt werden konnte so ist ih't 1. Februar 1930 als
Beginn 'ÎH’c E nt schad ig nngspsl i cht anzusehen.

Der Vorfall zeigt, wie nächtig es ist. für die alsbaldige
Anmeldung dc's Unfalls zu sorgen, ixnuit bei später auftretender
NUnderung der Erwerbsfähig kr it der Entschidîgnngsair■prnch
nicht durch Verjährung gefährdet wird.

Lchwinèlerîn im à■rauonstist

Die Kriminalpolizei macht auf eine Frau 9t. aufmerksam,
die in S chw e st e r n t r a <1> t Franeustisie allfsncht und den
Stistsnrsassinne» erklärt, sie trabe Festgellungeit zu treffen, nm

zu Weihnachten tut Auftrage der „Fürsorge" Weihnachts-
gesihenke zu machw. Es htadelt sjck> bei dieser Fmn um eine
Schwindlerin, die es aus 9K'lege»hntsdlebstähle alfiehi.
Es liegen lut dc'r Kriminalpolizei etliche Anzeigen vor, nach
tor'llt-c'n sie insbesondere Bargeld stahl.

Die Person ist etzrxr 3'» bis 10 Jahre alt. 1 ,W> Meter groß,
hrt dunkles .f>aar und trug drutkei blauen Alan tel sonne dunkle
Haube; sie normte sich in einem Falle „Schovrfier Anita".

Die Krirninalpolizei bittvt hiermit die Leiter bzw. Leiterin-
nen von Ftauensiiiten. die StistSinsassinnen über das TrerRnr
der gtfncksten Sckiwii idle rin u nd Dielna arffzuklären, kxrmit dufe
veranlaßt werden, die dwfuchte der Polizei z>l üRnlieiern.

Bürgcrmünsche

Der St. Patlli-Bürgervercin beschloß in seiner letzten
Sitzung, bei der Verkehrs-Polizei vorstellig zrl iuer--
drn. daß Ecke Zrnrnliausviarkt vor dem Kaffee Austria zur Ver-
hütniig vvit Verkehrsuiifälten on dieser lxn'ondcrs gefährlichn
rrnd sehr belebterr Straßenecke das übliche Gitter am ànt-
stein angebracht werde, nm den Personenverkehr mehr nach
rechts in der Richtung .Hafen abzuleiten, nxnt er dort
weniger gesäbrlich erscheint. Dtn, Bericht ails dem Zentral-
ausschnß erstattete Dr. Fritz K r a n t w a l d. Dem Bericht des
Theaterausschusses, der einen Vorschlag zur Erlxrttung
des Stadttheaters macht, watrdle die Versammlung ein beson-
deres Interesse zrr. Die Anträge betr. Lmstpflichtverßchrrnigs-
zwai'g für Kra■tdrosckikenbesitzer uiid Einschränkung des L^c-
grifss der sübrerscheinfreien Krafträder dtibiiigechiid. daß nrir
solche Fichrzeuae als Kleinkrafträder a ri er konnt werden, die auf
ebener Balm eine 20 Kilometer übersteigende Gesitmündigkeit
riickt entwickeln sönnen, wurden norti Befürwortring durch den
Vorsitzenden Dr. Scholz angenommen. Für das Wi nter-
bil fswerk im Bezirk St. Pauli wurden vorläufig 100 9LÄ
und für die Erwerbsloßni-Selbsthilfe vorläufig kft 'ÛLH auf
Antrag Dr. Oetiiiraers bewilligt.

st (ach Erledigung der Tagesordiiiiiig hielt der langjähriae
Mitarbeiter des Museums für hamblirgische Geschichte Oscar
Lohma nn eftren interessanten Vortvag über daS Tlteina
„Zur Geschichte der Alster". d”

Gesperrt sür tastkrastwagen

Die Straße Berlin—.Hatlibrirg ffl iinrerhM, des Gebietes
der Stadt stioizenburg/Ekbe znsisckxnr Reichs'bahnhos und ttzalliirer
Elmnssee vorn 90 Noveint»er UHü ab ans die Dauer von etwa
vierzehn Tage nfi'ir Lastkraftwagen wegen Straßenpslaste-
rniig gesperrt worde'n.

Rundfunk-Programm

Pioutag. den
<>,uo Zcliangade / Wt'■îeN>i>'njt

vaitdwtrtlchüslUcher Wvrgtufunk
ti.ii» Pautvutg: Bo» Bkkttit:
MvrgritgPmltuülk

n,ho Wetlekdtenst
t). 8ö Htlntvulg: Von Breslau:
Morue«!oit-et>
ÄchtetstweS Siusvnie'iölcheftek
■elluug: Ä Rstchka

2» der Pause.
7. o<> Zkitu»k>ctve / B-vericht
Well,rdteuft / Wiederhvtuug der
Adeuduteibungeu

7. ld Hamburg:
tzotlsetzuttu des ■Ìotgerrfèlìâe■îS

d, tà Hu■uburg:
Weîterdìenft ■ Hautfrauenftutk

M. itu Hauti'utg, guukwerbu■g
I».Uachrtchl»Xdteusl
11. tMI Bremer ,z»ttiergetreidemurkt
11,80 Ha u !t ob er:

«ch!i>sj■r,u»>tt Ha„uover
Pas tzetusoule» rchester etlverbs.
toter Musiter
ent!»»!! Duo Met uv« Hosen

Zu der Pause:
I. tMi stet! a »gave / Wetterdieust

Meldnugeu t d Bs»»e»schttsatu>
i„*, in Hatudurg! meinet 1»tte-

ioutjchatiüche» PtuliS! Aurnou■st
von Lbflsorie» lut ungünfüge«
■ttnru Bt-rlru».

■ t. 00 Bütte»!» ut
it. it» Hu mb ur g! ibteiift
1», (it Ha »chut» . ^ muiUiittil e (tl o »àt 1 l

uab aaulaetvaug
Hull u till et trt.i / eubiewft
14.10 Hamburg! Belt au >o
td.tàl Beiieufuut
I40 « chm»btl«jun■

I«. 00 Hamburg
Deu Ische,gu g e» d ft u »d e:
to>,!i Berge»! viseloU dtlueti den
grieveu O»'»1esu»u! Annie Wilde
80 Ha,»l>ute> RU>» Blesiau.

U ul e limit» Ht■ètiijf»: isa 11 tu, i’t IW
VeUuiltz! ü tu»s MuUiKulsä

h. Nktemver
l7.80 Huutbutg: gi» ■prege■ der

Weltwirtschaft. Bvrtrag.
IT. bb Humbuig:

Die Anatomie de« Orchesters
Die Ptkrvlvsldte / MustkuUsche SBe*
lrach■uitgen mit klingenden DtV
spielen

in. 8ü Hamburg: Soziale« Recht und
Schutz bei Arbeit: Das Arztlvefen
in der Krankenberftcherurrg.
Burtrag. '

IN. db Frankfurter Abentzbbrse, Ham-
burger ssrucht» und ■einûsemarkl.

tu tn> stet: Das neue Buch!
Denstche Dialekte
Bericht liver Neuerscheinungen

lS.Äk» Hamburg: Welterdtenst
1U 80 Bremern

tu,saune mil obligater Oeige
Mitwukende: Mse Kchuberttz vom
Dreiner Kladklhealer (■esunii,
Meintzold Niug iv lauter), Willy
Luppe (Bwlinet, Werner Alette
chellal

ßu .tM Hu »nd u eg?
Berufe an der Peripherie des An-
lag» 141 In■ktouw mil dem
Mittelpunkt der iiÜeU: Der Hotel-
page Hdiizeue 1« 8 Akten und
einem Borspiel von Bob Uagg
■pleî■eituua: Hanr Areu■bt

ja. no mite Adeuorneldungeu
11.0tI Ha mb ur ■:

Wu,ik «ui heut Manuskript
..hange Huurburger"
Leiluug und am «tl»at'i ■erl)urd
Maas; MlUoitkeuöe! o>ua Ntal■-
eauge 1 Gelangt, Hau« Mpfen-
Ititties lBiotine>, Harrs Wurm
tälbles. Heinrich Riuer lLeNoj.
î as Oorag. GU eichq uarl e»r
Das 'iint„g.itamC',chesier

8< mt Wuchrichtendteitjz
kï io gelituuk
e -i.lSO Haaidutg: Huldmunuisdeuch!

heS 8t at»ui- i otldtensUs
Nt, 20 Hu tut, t Pchnsr» Wisberttjp

n m l e i k n u g erfolgt über die Galliner Ehanffee. Schwar-
ten und Cästriartower Straße. Entsproä-ende Umleftungs-
schilder jrnd altgebracht.

Die Volkskenservativen für ScsMrcher

Zur Regiermrgsbildultg näk>in ein Afttar txiterkreis der
Bolkskonservativen Vereinigung. Hamburg, nach einem Referat
des Kavitänleutnants a. D. Drekmairn unter Leitrtna des
Vorsitzenden, Reckftsanwalt Wa n d s ch „ e t d e r. Stell mag.
Im Interesse der Sickterung des innere» Friedens ist es not-
ivendia. daß den bisherige Inhaber der eigentlickten stPachtposi-
tion im zurückgetretenen Kabinett, von Papen. auch trach anßeil
lrin die Ncachr übernimmt. Die Persontßtzkeit des bisherigen
Wehrmiuisters bietet darüber hiirans die tzsewäür. arts Grund
der guten Beziehungen zu den bermsstandischeu Verbtinden ein
einheitliches Wir■schasts- und Sozialprogramm herausstellen
zu können. Eine solckie Vindnng der großen außerparlamenta-
rischen Betveanilgen an die Staatsführung ioie die HersteUurra
eines znmii,besten erträglicheren Verhältnisses zum sttationat-
sozialisinns muß zwei sei los als ein Erfolg gegenüber der Poli-
tik dcs btstierigen Kabinetts getvertet werden.

Auch die nackt volkskonservativer Ansckranung ans nationa-
len uiid rvirtscha ft lichen Gründen notwendigen Ost siedln na
dürfte unter Schleicher mehr gesichert sein als unter Papen.
Außenpolitisch wird es die stlusgabe des neuen Kanzlers
Schteillrer sein, unter Verzicbt auf fragwürdige Experimente
die scstlieaenden Grundlinien der deutselien Außenpolitik, be-
sonders in derAbrnstnngssrage. zah und loàuent weiter zu
verfolgen.

Aendernaa im Verzeichnis der Postschlüffe nach Nebcrsee.
Die stlbfahrt des Dainpfers „Dettisoß" vou Hannburg nach

Rfvkiavik ist zwei. Tage spater gelegt worden. Der Postschluß
tritt bei dem Postamt Hamburg 1 zu dem ■gairg vorr .Ham-
burg am l um 21.0 Uhr »ad zu dem sttbgang vorr Hntl am
b. um 10.30 Uhr ein. — Der Postsckiluß für den Dampfer
..GulUo Eesare". ab «ltzenua 15, nach Brasilieit und Aruen-
tlnien tritt nicht am 13 um 190 Uhr. sondern nm 13. lErmts
um 9.0 Ubr ein.

Die Stnatlichk Schule für Frilllenberufe. Brcnnerstraße 77.
veranstaltet ihre dlesjaluige Weihuachtsseter in Form einer
Wt'ilmaihtSmesse. verbilndeit mit einem Tee und einer kleinen
Ausstellnug von ■ckstiterarlleiten ans der Klasse stur Textil-
handnierk. Die Weihuachtsnteffe findet statt in den stßiumeu
des Stmtlmiites Wallstmße 32 unb ist geöffnet am Sounàmd.
>0. Dezemtwr. vou 10—19 Uhr. am Sonntag. 11. De'tzc'Mbcr.
Von 11—19 llstr.

Dir LtiUrerschule vkranshrltet am 7. Dezember. 7M. Uhr. in
den Eilbeckee Bitigeijateu, Wa>>dosteckec,i^russee 68/74. eine»
Unterl-altungsabend. Frühere Sämtertnueu und Freunde der
Schuh sind herzlich eingetadeu. Eintritt 0.50 und 0,30 stä■.

Der Wohltittlake■t-herel■ Klub Biene,»lwus vo»t e. cktz.
erlittet del seinen Mitgliedern und Freunden durch Stimmet-
listen wiedeitlill Gerben für verscktzmite Anne aelegenlUck) Ires
hevoftletunideu Aß'ihnackllSsestes nied zur Ablosnug der stäni»
jabrskaiten. Die stlftttel des Vereins reick■ni leider nützt aus.
um allen joctz metstcniden rrec ictzansteu Armen zu t-etfen.

Die !144. Motette des Hamdueaer ■taat-chsrs furdet am
Dienstag. 6. d. M, 2>> Uhr. in der Heiftgengeiftkirck-e unter
Leitung von Mm-l ckßinlke statt. Zinn Vuituig aelaugen sttz»'ike
von J S. stüntz. Landmann. Eccuid. Säte ring. àms. Lìtirg-
Eleit. Mtttojlkeude: Alice Pickett-Sctziäcke cVtoltuc) und
Auto» P-tlkeri (Orgel)

GegenMartsoufglldeu der Ertoerdslosen Pädagtmik Nester
dieses T liemu ßutttzt auf E inladnng der Laudesvertretung HaM'
stur» des T iniNltmu Paritätisch n Vckohtteihttsoeibaodes iFunstei
Wo hl sä h l t Sve l lm nh) Dr. Karl Wilker am Donnerstag u De.

zemster. 1730 Uhr, tm Seminar für ErziehniutAtGsseilschtst,
LKnnt>iah 2. III., Uestuugssaa! ì 'Tei Etntlitt ist tret.

sties.Jus..Regt. «tv unb Lin. Dlenstag. 6. Dezeml»er: Zu-
laannitliknnst 20 llhr im St. Äeorger Hos. KretWrmg li.

Feslgenumil>k»»e E lndreche Ordn»»gspoltzfit>eau>te naluneu
ii» den letzten Nacht zwei junge Leute sesi die tu ein Kantor t»eztv
etnelt Lagerraum am Hopsinimtiikt eingedrungen trmren Ein-
l»t tutzsiot > kzeug konnte t^-ßhltig nah IN I tverden Anscheinend
handelt es sich le> dea sestgenatmnenett Pftranna um geroeists-

Nâiiày' lâààiZîchk■»

Bibelstunde für Schweihörige. Am MitNooch. 7. Dezember.
16 übr, sin bet im Ham nun Gemeindeimus, zhainnierlandstr. bid.
eitle Bibelitundc' für Schoerhopige statt. 9lnsprack^: Pastor
.Heldnuttttr (Hattiin).

Wodltâtigkrìtsfest des Vaterländischen Frauenvereins vom
Roten Kreuz, Hambueg Aus der 9leihe der Feste, die bei
Winter in ä>rmbnrg briirgt, hebt sich durch seine stilvolle
Eigenart dtis Wohuäligkeitsftft des Vaterländisch'» Franeit-
Vereins vom llioten Kretlz. Lntinbnrg ab. In diesem Fahr jiehi
es unter bet» Leiigedctirken „Engel tu der .gnnjt". In leben-
den tkà'ldr'iii iverbeii Darstellrntgen nach Werken aller Aleister
genebelt. Die Idee voa Eleouvre von Bojaumvski isr in Szene
gesetzt von Frieda Spielbein (Weimars, die musikalffche Lei-

tnng hl! Eva .f>tnptnia>in nlu'riiommen Eine btfanders reickl-
willige Verlosung bring! tstgninue an See unb Luftreifen, btt*
von bell namhaftesten Im ui t*u tui i 1 t1>en Sthi>lf»ih» 1 sgest IIj tchrflea
gestiftet morden sind. Rach beil knnsllr> ißiunl Dalbietli»gen
ist (helegenheit genug zu festtivier Eìesellstjkeit gegebel« tut den
Ersrisckmnasstälive», im iftrnustutst. am Airgelteig), tm Für-
fischn» ■rpsee. 'Den Gesel■frl>,,stslaltz führt dir z-i an kn pelle
Norbert Ftvotii vom Hotel Atlantik Da bet® Fest bereits am
Io. Dezember im Hotel Atlaiitlc stnniindrt inid der Andranit
ersahtnlllätemäst immer außen.»drntlieb stark ist e.nrüiehlt es
fitst, beit Vorm Ikn,r, zil benutzea. Die ^Srvei laajssteUen geht'»
ans der Anzeige in der borltegeaden Ausgabe unserer Zeitung
hervor

In der AusteftehuntsSkirche Noràtrmltck veiansbriiet der
Organist Ernst Ptsenecker am DtkuSbrg, «i Dezenibrr. v« llstr,
fein 29 Konztnî zN»l Ptsleu der evrtngelisckleu Frauenstifte von

Pastor Grnl■ Ja» Programm Atzveiils. und ■etstliachtS■tustk
lum Blich Händel Meitdelüsohn lind Reger Bli■wirkt'là'■■ Ger.
trust Rtîmdastr (■pran) uad stet grmilche ftsto> der Kirch,

-àkàt««N Mr uh «I■.
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Nikolaustag

Wiàr zieht St. Nikolaus durch die Laude mit langem
Mantel und grosser Mülw. um den braven Kindern. Nüsse und
Honigkuchen und allerlei Süßigkeiten zu bringen und die un-
gezogenen mit der Rute zu strafen. Der 6. Dezember ist ihm
gcsveibt.

Warum mau gerade den heiligen Nikolaus dazu bestimmt
hat. ndventlieber Freudebriuger zu sein und einen Borgeselmiaek
bou Weihnachten zu geben? Weil er zu seinen Lebzeiten armen
Kindern oiel Gutes getan haben soll. Zn der Danziaer ülla-
rienkircüe ist eine Bilderreihe z>l sehen, die sich auf die Taten
des heiligen Nikolaus bezieht.

Bekanntlich werden schon am Abend vor dem 6. Dezember
Vorbereitungen getroffen, um St. Nikolaus gütig zu stimmen
und ihn richtig zu empfangen. Auch in irorddeutsàn Häusern
ist die Sitte weit verbreitet, dasi die Kinder ihre Schuhe vor die
Dur oder in die Nahe des Betts stellen und dann darauf war-
ten. dass sie über 3lacht mit schönen Weihnachtssachen gefüllt
werden.

Hier und da ist fnedit Ruvrecht an die Stelle des heiligen
Nikolaus getreten. Mn stellt man sich weniger als einen würdi-
gen Herrin als viclmelw in der Gestalt eines frohen Giffellen
vor. der weniger zu strafen geneigt ist als zurrt Sctumken und
Belohnen.

Knecht Ni'vrecht komurt auch noch in den Tagen nach dem
6. Dezernber: ihm gehört die ganze Zeit zwischen dem Niko-
laustag und dem Heiligabend.

Ein Holzschuppen in Flammen

Heute morgen gegen 7 Uhr entstand an der Borstehr
Ghaussee ein Feuer, das mehrere Wehren auf den Plan ries.
Dort befindet sich Nr. 58 ein Tanzlokal, das allerdings
schon längere Zeit nicht benutzt wird. Auf dem Hofhlatz sind
Kegelbahnen und ein größerer Holzschuppen, der znnr Turueir
benutzt wurde. Neben den Geräten war in diesem Schuppen
auch Brennholz ausgestapeli. Gestern atzend nun haben ver-
schiedene junge Leute in dem Sclgrpven geturnt. Man darf
wohl, wenn anch bisher die Ursache des Brandes noch nicht völlig
geAänt ist, diese mit dem Brand in Verbindung briirgcn.

Als die Feircvwehr heute morgen anröche, stand ein Teil
des Schrrppens in hellen Flamrnen, und anch die Kegelbahn war
schon in Mitleiderrschafft gezogen. Zug 1t hatte 2 Stunden lang
mit 2 Rohren zu tun, nm des Feuers Herr zu werden.

ÜMtüMüla» iltl iiifölrr

vom Honntag, yetemtze» bi» Sonntag. 1t. ßtttmvtr

Hamburger ■iadt■tzcaler Do.
14 Uhr: îne weiße Daure; iS Uhr:
Tamchàj■r. Dt. 21» llflt: La-vallerla
ruiwoatw. Mt. 20 Uittt: Die Ban,
dtwu. Do. 20 lU) r : Rtgoletto. Är.

Uhr: Slomûèfunser. 2»
20 Ul» r: 2 re stund. Do. 14 Uvr:
Der EvanaelUnaim; 1s8> Uhr:
Hanser uiits utreler; E■eUa.

De» is Md S■stausPieNrauS. *>».
If, Mr: Heittüohr de- Olympra-
s,■■ê: on Uhr: Uanz.er »» vun.
Mo. 20 Uhr: Bur eine Nìark. Dt.
1<; uiit: T-as mui»vu-ruK Stengeln:
20 Uhr: b-Parleys Toure. Mr. 16
lliir: Das neuaiertae ■ierntctn:
•j) Mr: B-or ■rmneim» te gumg.
Do 16 tihr: Das »eugiertue ■rerw-
N-m: 2l> Uhr: ganger Or Ätol. str.
it» Uhr: Das neuktzerra« ■iernMi■,
3(j Uhr: UHarleyd Toure. Ev.
o; und 10 Ubr: Tcrs ne unter im-
àrirretn Da. 16 Uhr: Tos mn
„lerroe ■■erlOeru: 20 Uhr: t-h>tl
NYS To irre, ^ „.

CtMJc Oll DchtNer Theater Tu.
14 nor: Lhns■osdleZnS Niàrg»er»>
Ivo»: 106» Uhr: AN Herveldera:
20 Uhr: Eornuir. v■o. 16 Uhr:
oimKfuebuouö Mürehe ulvold: 20
IKjt: Gormen Dt. 16 Uhr: GHrtn»
kiêlet■S WidreMivwolv: 20 Uhr:
Der «Lcymi w>evdireltor; ‘IW wiogb
ui» Herrin. Mt, >6 Uhr: Giollr-
fUtdieinS Màube mould! 20 Uhr:
Govrneu Do. 16 Uhr: dtmltftii»
Irin» Mâràiàrtd: 20 Uhr: Car
,ne«. ,>r. 16 Uhr: Ghriftl-urdieiuS
tvchiheiävalD: 20 Uhr Ter Ä»d»ii
N'ietdileNor: Die Menrv »1s Herr>».
Go N- Uhr: Gtzrtlvkindleius Milt
chenroald: 20 Uhr Gar,ne» o'iuH
jtzqel; iiWtfuuu>H, AVer, ■»-■wl>. Do.
14 Uhr: GhrtMirdietn» Märchen-
,v»,S»: 16'4 Uhr: Dte Rote Von
■mchiN: 20 Uhr: Wartha

L«rmme>Iptelr tm Thalia-Theater.
Ga. Uiv Uhr Der Tewel«IchiNeri

lwr: bin «Di»m »rer nach« è-
tramii Mo 2>t. lNii: Ter Biber
Mt.i Dt. 20'4 Uhr: Ein Kommek
iia»ht24■aui» Mt, 2:5. Uhr: 1-4 del
Tow Do 20t, Uv,: Uhr: Viu
Summermistn61ruu«i Wr, 2oi> Ui>r
lei TeiOeiSIchtUer. ■d. 'Jt'* 11*0:

lob, Ut,r: Ter
4 Uhr. 13 del

13 dei 41 HW Do.
Tenser »■chtUer; 20i*
% rich

NteOikS Gchausptethaut Go >1
> lh ■: W! 0! m nie ie k: 'T a e> ■■l sche
Bali»!red: it U■o ■«chuee>oiO■u:
i? Uhr. ■aftkprei T'tK-a l u> »out >»
îer ■Eeioe«; tzth Uti: T4e
Rune» Mo >6». itro Eeh,»«e-
»SMebeu; 2IU4. l>v■ àestspiel Kl■ta
îmtieur tu Tel ■charieu, Dt,
bi'» Udi ■tH■ioìtlàn: 'Zdi
tidi: ■ri■■ Vtit11• n ,fno Garo
U,M, Pegihe■ von 'àiOtium êchuà'-
tWiiiv I it s leie I hi»D« uberli■ii
Kg, 2i>U ìthi: Die Äa■ jNtU
t? Aplit

niiumiti ■■abOheater. ■-o ÏIH
Nd, 'iiniiifuiMOK Wotn«à>e, 16
IUh 20 UhI ftt■illl'W
4U*ti Wo t»!K T u 16 Utf; 8tìtde-
hiih -j, Uft,: echymhia >Z»
W Ut,t Ai■derahi: ‘J> UNO; Werlok-
de■iiuîkfI l,i iai ■d 16 Uhr ■rtt■■

jat■: »» ruo ' ihmpt»
tr»„■ r, n,r> > l »„-oa »«»«> ■*

Hütte; 20 Uhr T< fal■che WruLe.
mar.

Nieverdeuitclie Bühne Hamburg.
To. 20 Mir (WanLKveler Sierdi-
Dbeoler): Poti will vet raven. Di.
2V lliir iL-oaenbauS ÄUeiDors,
Friedrich CHcri Di rage 3-tt: Hexen
k.'inodie Mi. 20 Uhr iCpi'endorser
OiemeinbehauS. Ludolssrrake rxi«:
■benieihn Sack Kaffee und Dull-
kdr»p. Do. 20 iîdr (QberrealfchMe
h■■■bertat-: Revoiulschoi« gogen de
Mtoer tVorsieuuna ilir Cr.verv»,
loset. Dv. 20 Uhr tGaZtsptel in
Marne): Dar Hus itiinern Dtek:
20 Uur tHaxduraer ■Iadt.2dealer):
■tiareiiinnflk. To. 2l> Uhr (Bugen--
vaaensaal, S-st-ieivenplatz 13,-): De
Ddr nah buten.

Bartet^.
Hansa . Ttteaor Tàtud 20.16.

Tr,. Uno Go. auch 16.30 lliir: 11aS«
sisktS. der r übliche He^er. und
rultrm's Bartete.

iZto-ra. Täglich 1ü Uhr: ■■rari
Holle. 17.30 ttiiiv 2i»,30 Uhr: He-vHa
Her ruse ltd. die M« r>strchu m or i j 0 n,
und Barierü.

Lichtspiele.

tU>O inicht. Kilonraer. ö. T■iuder)
UN Palast Der iwitvc Taaiion

mit Hans Abbeis. — Aus Bet
4 Md ne: Lira UNO Don. -»loHikeu
Chor.

beging Theater. S-iiich durch die
Rechnn na

Harbes■etzndrr htch■sptel■. Gleich
durch vre Rechuuna

lis» Theater o» „nosdu, Wie
log tch'S lueluem Maim

MOlernio« Linioer. pch bet Tag
UI«, du bei Aachl.

Ceultui Theurer mmm»àâr
bllmuffee. Wie hui ich s meinem
Warm.

Passage Theurer. Hekms ,Zag
u»,, '.'tiiinie,!

0 metf«. ,Z l >à' k it\
üuituiitr plchrlbirik. .'paeituer der

Nacht.
nur laus ittitniprete. .t■nner der

Nacht.
Hai monte gvanvät Äìà i ir»-

Wiki■■i BaNe■.
Hause ■t■hopiete Ottbeek Moderru'

Mltaii■. Bartet«,
Pt Onus Patusi, Die ode l kerne

tttatret,'.
OUimunta Harnn, Nienmuds-

lane.. Ci»istsdìet ■errOl ■tazeros't.
bjnropa 4«tiS vtet> einer Wacht,
ìîtini-o Die «H»'l Keine
Gchandarg Nhienhorit Butler

hui nichts ,a lache» Bariei,-
Lamada kg Pu innrer droak u u

beimitthe steschrane», makiel«.
■àiiidNig Barntvkg. Wìieter

■chrâche ■áen a■le Partei«.
Kam a barg Kt. Pau>> à■r-aor

■ ratet
.Humadmit Nrn'd, IN f i ™

it'u ti-k 11*
èchnubutâ Lgnndsdet z von der

ll.'nuUeli, liiunei.'-
t ai„ni>u,g Homai lim

Bui! I
■ànbukch HnnptMihnhot WM

Falsche (luartiermacher

Ein neuer Hochstapler-Typ — Betrogene Rurorte — Der Sekretär seiner Lordschaft

Immer lKufiger fiirdet man hcurizutage oinen Sckfwindler-
Thp vgrtri'teii, dcn man den falschen Quartiergeher nenrieu
möchte. Sein „Trick" ist eigentlich ganz einfach iliid fast immer
derselbe. Alles kommt bei seiner Ausführung auf das persörr-
lickfe Auftreten des Schwindlers <rn.

So hat sich fetzt eben ein ganz besonders groiesker Fall dieser
Art in einer deutschen Kleinstadt ereignet. Dort erschien ein
hochelegant auftretender .Herr mit prima Garderotze und gab
sich als der Quartiermacher eirrer demnächst zu Aufnahrncn ein-
treffenden Filmgesellschaft ans. Er suchte Zimmer für
die stiegiffeure. die Aufnahmeleiter rmd etwa 200 Statisten. Das
anze Städtchen geriet in Aufregung. Man erhoffte sich Rie-
e«einnahmen von dem Besuch der Filmgesellschaft und

gewährte dem Qnartiermackier gerne die verlangten Provisi-

onerr, die er istieroll Forderte. Er erhielt schließlich sogar noch
einen Barkredit in Höhe von einigen tausend Mark, wurde
mit Musik nach dem Bahnhof gebeitet, da er der s^sellscbaft
entgegen reisen wollte, und — wurde natürlich nie mehr gesellen.
Er wurde vor einigen Tagen verhastet, lvobei er sich als der
stellungslose Artist Q. F. entzpupptze. Er sieht seiner Aburteilung
critgegen.

Im Sommer dieses Jahres wurde ein ähnlicher Schwindel
dieser Art verübt, über dessen stselingen wart damals in weiten
Kreisen lachte. Ein „Quartierrnacher" erschien irr einem ange-
sehenen denksclxn Knrbad und erzählte der Badeverwaltung,
daß ein bekarinter deutscher Wirtsck>aftsvcrein demnächst ferne
Iahrestagnng hier abhalten wolle. Er lsave den Auftrag, sich
davon zu iitzerzengerr, ob hier die technischen Voraussetzungen für
das Gelingen der Tagung gegeben sei. Man überbot sich
natürlich <m Höflichkeit und Entgegenkommen, als lnan vernahm.

daß rund tausend Mitglieder des Vereins erselieincn wurden, und
ging arglos auf den Vorschlag des (vanners ein. eine
Ga r a n t i e f um m c auf ein Postscheckkonto einzuzahlen. Der
„Quartiermackier" lebte eineWoeh« lang aufs herrlicksite im besten
Hotel, erklärte dann, das; er nun ebenfalls vom (gelingen der
Tagung überzeugt sei. rmd tierschrnaltd ansNintinenwederseben-
Der Tag. an dem die Tagung beginnen sollte, rückte an. Kein
Mitglied war erschienen. Tausend Zimmer warteten ans die
Gäste, der Direktor des Bades hatte eine Begrüßungsrede ckt«
studiert und sogar Photographen hatten sich eingefuuden. äl>er
niemand erschien. Erst eine telegraphische Anfrage ergab, daß
ein Scbwiitdler am Werk gewesen war und dem Badeort erlnM-
lichon Sthaden zugefligt hatte.

Gleichfalls im Svmnier dieses Jahres hatte ein anderer
Schtniudler, der bis lxutc nickst gefaßt werden konnte, obwohl
NIM sein Signalement feststeht, rund zwei Dutzend großer
deutscher Kiwhotels geschädigt. Er war überall tadellos anr-
aetreten, lwtte den Elm des.Hauses zrk sich gebeteir und mit ge-
fälschten Papieren dargetan, daß er der Sekretär einer hoben
englisàn Persönlichkeit sei. dererr Nanie fast jedermann kenne.
Er desicht.gte die Appartements, schützte große Midigkeit Var
und nahm gern die freudig ausgesprochme Einladnrig zinrst
kostenloseir Uebernachten an. Arn Morgen „errtdeckte" er dann,
daß ilM - eine B r i e f t a sch e gestohlen worden tvar. drohte
Lärm zu schlagen, und die bestürzten Hotelbesitzer, die den Kirr-
besuch der englisckien Holreit wie eine Fata Morgana vor Augen
salxnr, ersetzten selbstverständlich ans der Stelle den Sckraden. Der
tziarrner bat ans diese Weise etlva 20000 Mark zusamnren-
tzekommen und toar eines Tages spurlos verschwunden.

B, K.

Höh der Lertkrankheit der Menschen

Lenußmittcl und Nerven

Fragt man im Reich-sgosunösieitsamt, wie es eigentlich um
den Gesundheitszustand des dcutsckuil Volles bestellt sei. so er-
hält «um eine für den Laien ziemlich überraschende Antwort:
Der Gesundheitszustand ist im Verhältnis zu früheren Zeiten
sehr gut. trotz der großen Not verzeichnen wir in Deutschland
beute viel weniger Krankheitsfälle als in der Vorkriegszeit, und
die Bester'ttlg im Vergleich zu früheren Fahrliundcrten über«'
trifft die erstaunlichsten Erfolge der Technik.

Der Normalmensch lwt schon rein gefühlstträßig eine Atz-
neigllng gegen die Statistik. Wenn dieser Durckstchnittsbürger
airs der Straße die Angori aufmacht, so sieht er viel zu viel
Meltsckren. denen Krnirkhcitszeickstn deritlich im Gesicht ein-
geprägt sind, viel mehr als in ruhigen, besseren und daher
vergangenen Zeiten. Wie erklärt sich dieser Widerspruch?

Auch die ärztliche Wisserrschaft hegt ein Mißtrauen gegen
die Statistik und rmtersà'idet datier zwisàn diD ein sackten und
der bereinigten Statistik. Eine solckre „Bereinigung" ist auch
dringend nottvendig für die Zisferrr der Krankheitskurbe ill
Deutschlaird. Diese Verbesserung muß vor allem bestellen in der
Einfügung einer Krankheit irr die Statistik, die nicht nrrr das
Leiden, sondern die Teuà des Jahrhunderts gervorden ist: die
Nervosität. Pderkwürdigertvesse fehlt diese Krankheit im Buch
der Statistik, findet viel zu wenig Beachtung. Darin liegt aber
gerade ihre Gcfalirr. Ein Blick irr die Gesichter unserer Visit-
inenschen überzeugt ill's davoll besser als jede gelehrte M-
liandlung.

Ist man schon f>et der Diagnose der Krankheit Nervosität
,licht arifmerksam genug, so verrvendet man auf ihre Be-
läilipfnllg viel zu wenig Sorgfalt. Man begnügt sick) zumeist
damit, den Mensckxnl eine Einschränkung tm Genuß von Kaffee,
vilkobol llnd Tabak zil empfehlen, weil man glaubt, daß diese !
Genllßmittel sckrädlickx' Reizmittel für die Älerven wäreu. Ein
derartiges Verbot der Genußiinttel. das in Verbiiidnng mit
einer Ruhew'rordnung das einzige landläufige .Heilmittel gegen
die Äiervositat ist. gehl, wie die moderne wissenstl/gftltck)e

Forschung feststellt, von ganz saffck^n Voraussetzungen aus. Eine
.Heilmeih ode, die dem Wesen dieser .K ran lire it Nervchität gerecht
wird, muß deich darin bestehen, daß eine Beruhigung, ein Aus-

gleich der Nervenanspannung herbeigeführt wird. Die Geuch st-
ur ittcl sind alrer gerade besonders geeignet, auf die Pffhehe
heilend zn wirken, einen Ausgleich des gestörten seelffck)on
(Kleichgetvicksts herbeizuführen. Ein lsilas Bier, eine Tasse
Kaffee, eine ante Zigarre, ein heißer Tee am Wrnterànd. . >
Wer von inrs weiß nickst, daß diese Hilfsmittel der VB'ruhigung.
diese Brücken über schlechte Stimmungcu uns gerade von der
Nervosität befreien?

Um das Problem aber auch von der anderen Seite zu sehen:
Gewiß, es ist richtig, daß diese tzienußmittel bestimmte, unter
Umständen scksii dig ende Einflüsse ans wichtige Körperorgane aus-
üben können. Dirne Gefahren kann rnan alwr nicht dirrck) das
Verbot der Genustmittel beseitigen; denn ein solches Mngelnnr
hieße, das Kind mit dem Bade ansicknitten. Es kommt nur
darauf an. Gegeri mittel zu sckiasfen. 11 nb solche Gegen-
mittel gibt es für Pserrnige zu kaufen! Es gilt närnksth. derrr

Körper Kraftstoffe zuzuführen, die lrückst löslich^ im Körper
bleiben und int geeigireten Augenblick als Kraftreserve dienen.
Dazu gehört die Milch, vor uliem aber der Zucker. Der Zucker
verwandelt sich im Körper sofort in Blutzucker, setzt also kein
überflüssiges Fett au. Sorrffältige Untersuckmngen hrben er-
geben, daß der Zucker in diesem Sinne alle sckräülickten Wirkun-
gen der Genustmittel abfängt und ausgleickst. Derjenige, der
raucht oder Kaffee tnirkt. soll nicht auf die ssierr-ußlnittel ver-
zicksten. souderrr reichlich Süßigkeiten zu sich nehmen, den Kaffee
recht süß trinken. Das alte Schlagwort vom „Versüßen des
Lebens" lat schon seinen tieseir Sinn, und gerade die beiden
Beispiele von der Milch und dem Zucker .zeigen uns. wie einfach
es wäre, der Zeitkrankleit der allgerneinen Nervosität entgegen,
zuwirken. Letzten Endes sind die Äiatnrmittel immer die besten

.Helser aegen alle Krankheiten, rnrd h,ie Wissenschaft steht auf
dem Starrdl'Niikl. die Wirkung sei um so stärker, fe einstviier
und rratürticher die Mittel sind, dkehnien wir endlich den Kairrpf
gegen die Zeitlmlikl-eit Äiervosität mit vernünftigen Mitteln auf.

l>r. K. R.

Aus den Nachbarqebieten

ruoröversuch an einem jungen Mädchen

Nrlzkn, 3. Dezeurbc'r.

Am benachbarten Masendorf verübte ein bei einer dorkigrn
Hoshisitzerin bebirnsteler Knecht einen wtordversuch au einen»
jUttNt'll wtä■nttzn, bas sich glkiwsulls auf dem Hbf »*»» Dienst de-
suild. Ter rOva .losährige Knecht war erst vor kurzem eiune-
strllt ivorden, luahrend dirs «Zahrige tviadctjen schon lännere Zrit
tätig kvar. Der Kirecht hatte bereits wredrrholl verflicht, rin
L i e b e s v r r h a l t n i s mit di in Btälllk-en «llzuknüpfr»», rmir
«iber von diesem stet» abgeioiesru worden. Als »»un beide im
Stall beschäftigt nmeru. schlug dee Kirecht plötzlich, ohne datz rin
Wortweäffet vorausgrgu»geil war. mit einem Beil auf d«rs
Btadänol ein. dcrs schwer verletzt in dir Wohnung der Hosbe-
sitzkrill eilte und dort blutüberströmt zusammer>braä>. Es hatte
uäjt schrorrr illrilhirbr rrlmltrn. dir abrr zum Gltut nicht trbens-

gefährlicher stiutnr find. Das ülludäLil tour de sofort dem Kiun»
re„!-a»w zugeführt. Der Knrcht wurde festgenommen.

Nkum■ìttstkr. 3. Dezeniber. Der hiesige Bilckltwuàeidesitzer

Karl Wiäihholtz bat Lk* im Lphrgislrat die Um leg ui lg der ,»uuti
Siadlpark flrhlrildc'n verlailgeiteit Acirtirrslraße beantrngi-
Du ich diese ■iiajst'>tttNili'gu.■ìzl soll eine biffsei'e Ans«
schi leß u n g des »lis den« Ijwsih der frsthennt Säger scheu
Lederive cke enoorbeuru unliarrllreichr'u BaitzleiärrdeS he'àû»

11 e■ftUj11 lv' ldcoi.

Husum. 3 Pezewher. Der Auftrieb zu dcm dìc'■hrinen
W r i d e feit v i e h m u v f t e » loar höher als im Vorjahre.
ZilSgesniut lretitlg die Zutrift 3t 732 Ätluder gegen Thh iin
Ziltzre JU3I, also v! l 3torder »lehr als ttu Vorjahre Der Besuch
zil deil hirstgetl ffetiviehlnaeklet» aus dein ganzen bteickre war
ständig ein fehl guter.

Hit de, 3 Dezetiiber. F» der letzteit Zeit hiitzeu i» Htstde die

ff ah r i a d d i e bst ä h l e erli-üstich ztigeirommett. so daß die
PollZiüverival■»,rg ein« » ffahwdtUlgsdieirst ringer schiel hat. üflul-
beir lebten Beobachlungerl haudrüt es slck, uln orgaiNslelte t■tziil-

deiidieüsiahle. hiltler bett eil eilt zcrh!"trgspchlger dnehltwr ö"
flehen fcku'int.

Krempe, " Dezember. Den! hiesigen Bi'hhrindlei Bernhard
Elstios wiitvetl ! n der tstachl zrim Mttflvoch a its der Ätze! de feckw
Schilfe voir eineilt witderildkil Huird z> r»>ssr r> Als dt r
vsesiper vre Alere saiid uMten Ftvei bereits verendet, wtihrîild die
tttideieil vier voll deut Hund dì iOl i Acrf'lesticht wo»den waren, dtih
H «t-êLlàiàl. MàM mÌM'

Aus öcii Parteien

Dkutschne.tionale Boltspartei.

Montau, ö. Dezemlrer: Deutlchlwiioirale Bilrgersckiasts-
frallioit: Sitzung nachnr. ll Uhr un ffcailioilszüii-mer Zstoi-
haus). Kreisvereiir .Hammerbrook: Vorstandssttzunn abends

ilbr bei Keller borg. Itiauküstraße 112. Dienstag. 6. 'De-
zeiitlier: Kreisverein it 11 b Frarlengruppe Ev lim dors: „St- Nikw
tauLiaa" à'lrds 7 Uhr in« Willterhudcc fführhans. Deutsch-
uationnle Stridelrtengrgppe: Aus Einladung d>'r Fraueugruppe
Evvendors Teiluahnn' aril „stfliiolanssell" im Winke rhuder Fuhr.
Haas.

Teutsche Volkspartei.

Ak o M f o n . 5. Dezember: ZllgendglUvw' Holtr'lilst: atrends
si Uhr Vr'lsainmlliiig tm Detttschl-n Hr US, Alster glacis 0/7.
Dienstag. (». Dczeillher: LalideSiugelldauSsckmst'. almuds
si'ü Uhr Sitzung im Dr'Ulsckxol .Hans. Alsterglavis n.7. Rd 111 «
w o ch. ?. Dozeiilber: Auaendgruppe St. Georg: abends n Uhr
Versaulitilung un Detilsckierl Lxrus. Alfterglacis 6/7.

VcrlmusKprcisc der Gr»mdstit<ke

Znw»,gsorrkauf durch da» AmtSaericht.

Sonnabend. 8 Dezember.

litzah»luttnsb«ual selifchust K rahn stamp tint peflchr Hut tuna
Wach mit tz liizelioolmhiius. belegen Hiüdbei'g n. Minterluide.
Lst. 111. groß llchi <i>u. Friedensinietewert: 005 M Aril An»
Irag dc'l betreibenden Gläubiger wilìdì' lk«s Verfahren MN»
gehobelt.

Ph. 91. F. Wagner: Platz mit Bordereümenh<luS uitb äffn»
terhaus luleoeit Ssterdeckstortie 2ri, lihlerlhoin. Bl lUiXi, tirull
415 <|IH, ffl ledi Ilsmiete: 21.2 M, ffesl■■lieie; îEii ÌÌLM, Aus
Grund der NvtveroidtUing bvttt w. Dc-zeinM'r 1231 wurde brr
Zuschlag versagt.

Znschtmtstrrnou.

Offene HunbelsarseUfNmft C11u iMaft: Platz »uit AShnchans
miö imebuußeii, lideiteo Mooiiletherslr»gie. Liedtallralie 66
niid.Bltchlo.'■ àìnnat. 'Billbrook. Bl 152. groll 2 Heltar. rvrunb-
sleuetiiilefl't rtrag: oll, y(,g VielUgebal im Vr,Helgerurtas»
feniito born tu. Rove iahe r d ff : 42 0lX) N.ä Für t.nfru P rers
würd»» heute der .'itistlstna ei teilt.

W. stieber Pliiv mit Eillg lioohirhaus. Mstegen Vr ikskKni
2 Blnfhor» 15. Builsdorf, 2si. u ct uia»Ii 1 t 15,7 «tun ffriedîN-»
miete: moo R.si. ■elstgebot in» lisinsteigelangsteemln ueui
io Septem tier d. ff : 2o0>> 8t. tk giiiier *. »üi * > R.■■ Hhpolhi'keit. ‘JVv
.'{»ititUm wnlde heule weiter anSiieirhl auf h«» ».. D»vuiver.
üb!» Mm-

ftltono.

Revision im Elmslwrncr Mordprozeß. Im Elm■orner
Mordpro,zeß ist dorr dem Verteidiger des Angeklagten Sck)mitz.
Rechtsantvatt Dr. Ionas, Revision eingelegt worden. Die Be-
gründung der Revision ist noch nicht bekannt.

Wandsbek

Zum aeftriaen Wochenmarkt erscknenen insgàut
370 Händler. 85 von diesen waren Selbstvrodrrzenten. Das
Llugebot befriedigte in allen Artikeln. Es fiel zürn Teil zu
groß aus. Trotz lebhafter Nachfrage rnrd guter Umsätze kann-
ten nicht alle zum Verkauf gestellten Waren abgesetzt werden.
Die Breite sielen bei hiesigen Eiern, frischen Fisckien und
sitzutterz sie zogen an bei Liosenkobl.



USas der Rutomobiliff missen muß!

Aus der Praxis für die Praxis

Wie kurbelt mau richtig an?

Wenn bei frostigem Wetter die Maschine ausgekühlt ist. soll
man den Anlasser »ickit übcrairstrengcn, d. h. ihn nicht mehr
als 2= oder 3mal wenige Sekunden lang betätigen. Springt
der Motor dann nirt>t an, so wird ein pslegsamer Fahrer von

.Hand anwerfen. Dazu umfaßt er mit allen fünf Fingern die
Kurbel in gleicher Richtung — legt also den Daumen nicht ent-
gegengesetzt herum und bringt die Wucht des eigentlickien
Anwersens beim Anfivürtsziehen zur Geltung. Je nach der
Kompression des Motors muß mehr oder weniger Energie an-
gewendet ìnerden. Die Annmnskeln reichert dazu nicht immer
ans, deshalb sollen die viel kräftigeren Beinmnskeln ch'lfen.
Lim besten macht man eine leichte Kniebeuge und streckt sich dann
beim Anwartszieheu, so daß die Maschine gewissermaßen mit
den Beinen in Gang gesetzt wird.

Prüfung von Schmiermitteln

Zur Schniiertlng von Kraftfahrzeugen kommen nur Mine-
ralöle, also meist Destillate des Rohöles, in Betracht. Pflanzen-

fette, wie Riiböl. Olivenöl usw., siud ungeeignet, weil durch
das Ramzigwerden Rostgefahr besieht. Die aus den Pflanzen-
fetten nie ganz zu entfernenden Schleim- und E iweiß tei l <'
wirken als Gärungscrreger und geben Veranlassring zur Bil-
dung von Fettsäuren und .Harzen, die ans Metalle oxydierend
wirken. Cstwiiso ungeeignet sind Tiersette, wie Rinder- und
Dammeltalg. Rirr die Mineralöle bieten bsewäbr für lrarz-
und säurefreie Produkte. — Eine Prüfung ans VorlTandensein
von Säure kann leicht dadurckr vorgenommen werden, daß man
eine bkankgericbcne oder geseilte Kupfermünze reichlich mit dein
.zu prüfenden Oel bedeckt. Wenn sich nach etwa 2A Stunden
eine grünliche Schicht unter dem Oel gebildet hat, ist aus
Säuregehalt des Oeles zu schließen, klm allgemein das Oel ans
seine Güte und ans .Garze zu prüfen, gießt man etwas davon
in einen Bleehlöf'el und perbrennt es. Gutes, für Motoren ge-
eignetes Oel verbrennt, ohne Rückstände zu hinterlassen.

Straßensperrungen

Nach Mitteilung des Automobilclubs von Deutsch-
land sind in der kommenden Woche lns 10. Dezeinlier in der

Provinz Brandenburg folgende .Hauptstraßen gesperrt:
Berlin -- P o t s d a ni : Vollsperrung ab l. Dezember ans

weiteres in Zehlendorf in der Potsdamcrsiraße zwischen Fürsten-
nnd Niklasstraße. Der Verkehr in Richtung Potsdam und
Leipzig wird über die Alsenstraße. Grunevxrldallee und Lindeir-
üllce umgeleitet.

Berlin — Hamburg: Vollsperrung verlängert bis
5. Dezember zwischen Friesack und Segeletz. Umleitung: Friesack
— Nackel—Rohrlack—Wildberg—Bücknütz. — Zwischen Staaken
— Döleritz — Dp roß, V oll sper rung verlängert bis l7. Dezember.
Umleitung: für Fahrzeuge bis 3 To. Staaken — Falkenhagen —
Weinberg — Nauen, für Fahrzeuge über 3 To. Spandau — Gr.
Glienicke — Crampnitz — Fahrland — Margnavdt — Buchow

— Earpzow — Wustermark.

Solbstleuchtenöe Autostraßen

Zur Zeit werden in Kalifornien Versuche mit einer
ganz neuartigen Straßenbeleuchtung unternommen. Auto-
straßen, die durch Wälder führen, sind bekanntlich des Nachts
besonders gefährlich. Eine Belenckstung dieser Strecken mit
Bogenlampen oder dergleichen ist jedoch infolge ihrer Lange
nicht möglich, da die hierdurch entstehenden Kosten viel zu bock)
sind und selbst durch die Erhebung einer besonderen Gebühr
kauln ausgeglichen werden können. Bei den neuen Versuch'.l
ging man dazu über, die Bäume mit einer dauerhaften
Substanz zu bestreichen, die einerseits Spuren von
radinnrl-altlgen Salzen enthält, andererseits aus Fluoreszein
besieht, so das; diese intensiv aufleuchten. Wenn auch die Ans-
sieltttng solcker Vöarnnngssignale ziemlich kostspielig ist, so
lmndelt es siel; jedoch nur um eine einmalige dlusgabe, während
aus den andern Seite der Betrieb von Bogenlampen ständig
Kosten verursacht. An einen. Ende dieser Autostraße versucht
man sogar diese selbst leuchten den Substanzen ans die Straßen-

olx'rsltickie ansszntrage». Der Zrreck ist den, die Unübersicht-
lichkeit der Fa ln iahn durch die sich hieraus ergebenden Kon-
traste zwischen dem Automobil das in diesem Fall schnarz
erselreint — und der intensiv ansteuckstendeii Fahvbahn zu t>e-
seitigen. Ich.

Hciic vrillcngläser

Es gab schon immer farbige Blendschntzgläser aller
Schattierungen von Gelb, Griin, Braun und Btzm, bei denen
allerdings als störend empfunden trurde. baß inan tei ihreuk
tNbrauch die natürlichen Farben mehr oder weniger verändert
sielst. Uilt diesem llebelslaiid ahziilxstsen. venmnidet inan am
teste» das neu konstruierte )>i e o p ha ii g la s , lei chnn ik. a.

auch die vielfast» niiangeiiehul entpfundeue Gewitterstiiunmilg
völlig in Forlsall koinint.

Neophaugtas ist ein Brillenglas, das eine» Zusatz seltener
Erden enthält, von beim, in erster Linie das Neodhm die zilr
Erziel n ag ch» Farbenk■nitrast-Steigerung wirksame Snbstairz
ist. Die Bernendling dieses tvtafes ist nicht nur siir sarlen-
schnaebe Personen von großer Bedeutung, sondern eignet sah
vorzüglick» für alle Sporttreivenden, wie Llnlrn und Affstorrad-
sahrer. Wasser^ nird Rasensporiler. Zager, Angler und Wan-
derer.

patenlschau

Zusammengestellt aus den Beiöffentlickmnm'» ch's stk»ieix-
tmtentanitK uoul 31. vkovemtee. Jede gewünschte Ausknnst ater
die nachletwtà'n S>tn>tztnel erteilt die Redaktion gegen Rack
Porto. E liispi iichssrijtatilaus sur die Patenlanmeidungen aut
2t. Januar 1333.

P a tent a a meld l■ » g e n Kl. 12 e W 83 7«0 Gulürv
brich Wobst Hainbuni. Deh>ibi>de i!»l. „Kngeli■istruinent zt■m
.i■st'slit■nueu der geogenphiru Lange und Breite". KI «vi r D
i'JH (JOJ Fra ilk Anderson Dayes.Middletowa, Äkvnmonth tzona
lrh, B. St. A. ,,Vv> riel,lung zn„i seti's■lätìgen Einstellen der
Uetze!setzn ng eines KraNjahi zeiiges ", Ml f,;i c ')< L. on
Vütiiü yuuitiir, Lei nil lists Pel I et. Frnnkrenh. .Fbeinsc'iin ich.
lung, liisondeltx'it für Kmftsahrzeuge".

P a l e ti l e r l e i l I> n g e n Kl. i.3 e .3, ,3 773 Dr. Zng Her.
tunst Mar »ihn und Dr.-Jag. biab■ iel ststi'i1 isterltn t'àchtilot

ieutiiiig, Lst'lliner 'Slr. liU 112 „Anordnn ,g zum Aiiscfleick»
der Kreijeltiioinen■e niehrerer Lenkräder." Kl <L1 r ch>3chii

Walter.L*vuk, Itvrlin ist »3, Schöningstr I«. „Hetx und "Ksigide.
Vorrichlultg an Krnstwiigen z«i< Erleichternnn des ^ûi■kens"

Ge l> r a n ch s ui ii st e r. Kl t',3 r l V3'3 f,K\ Z of es A nste» -
nicchel jnn Atznislol» l>. Teisendorf. „Ätersckilnß zu», Besefiigeit
und Absperren von Resecheiäder>! NN Kraftfvhrzengeii u Kl
fi3 r I 3-3:1 Daun lei Benz VI fr Ges. Stuttgart.llnlertitrs.
higll. «Eutstestvorrichlung fui Bremsen".

Herunter mit den Prämien

Eine brennende Frage für jesen Wagenhalter

was die Versicherung sagt:. .

Bwr einem Fachmann der Be rsi che runzzsbran che wird uns
zn der brennenden Frage der De rache tznng der Prämien ge-
schrieben :

In der Presse sind des öfteren aus den Kressen der.Kraft-
verkebrskammer, der Kraslfahrzougverbände usw. Aritteikuugen
gemacht ivorch'n, die sich mit dr'ii Auto-Berfichcrungsprämien
kustchnstigten und darin gipfelten, eine grundlegende Acude-
ritit« der P rämie u -P oli t i k der Versicherer in der Züch-
tung einer wesentlichen Prämien c r m ä ß i g u n g im Auto-
mobil -Berfiche rungszwe ig e eintreten zu lassen.

Nachdem alle Bemühungen der Verbände, die Behörden in
l>ezug auf die st e u c r k i ch c n Belastungen zu Koirzessioneu
zu bewegen, bisher den erhofften Erfolg nicht gezeitigt lmben,
sieht sich der Automobilist vor die Frage gestellt, au welcher
anderen Stelle noch Einsparungen zu machen siud. Ebenso wie
die Kraftwageusteucr stellen auch die Versick-erungsprämien an-
erkanntcrnraßen

eine nicht unerhebliche lat,sende Belastung

dar. Was liegt also näher als der Ruf: „D er u n t er mit den
Aitto-Versicher u ngs-Pram im"?

Eine Stellnngnalnne ist bisher — meines Wissens — von
berufener Seite nicht erfolgt. Es möge mir als langjährigem
Assekuradeur. der selststt an einer Ermäßigung der Prämien stark
interessiert ist, gestattet sein, zu diesem brennenden Problem ill
Nachstehendem einige Aufklärungen zu gekmn:

Zunächst darf auf den Zusammenbruch verschiedener nicht

uirbedeutender Berstchernngsunternehmunfsen in ,den letzten
Jahren hingewiesen werden. Die beute in Deutschland noch
arbeitenden privaten Versichernngsunternehmungen sowohl als
auch die öffentlich-rechtlichen Versichcrungsträger haben zum
weitaus größten Teile redit erheblickie Verluste erlitten. Auch
das lveschäftsjahr der von nur vertretenen, wohl bedeutendsten
Berslckferungs-Gesellsckfast des Kontinents schloß im Automobil-
Vcrsicherilngszweig des deutschen Geschäfts mit einem empsiud-
lichen Verlust ab.

Die Ursachen liegen, wie überall, in erster Linie natürlich in
dem allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang der letzten Jahre
begründet. ?lt>gcsehen hiervon aber sind die Versicheriingsträger
von vielen Faktoren abhängig, die früher nicht vorhanden
waren.

Einmal ist darauf hinzuweisen, das; das Gesetz ft'Oer_ den
Verkehr mit Kraftfahrzeuzien ein Gefährdnngs-Gesetz darstellt.
Das Gesetz geht davon ans. daß die Bevölkerung gegenüber deni
schnellsahrendem Automobil hinreichend geschützt werden niüffe
Während nach dem bürgerlichen stieckst für die Verpflichtung zum
Schadenersatz ein Verschulden des Schad:"!stislerS Voiens-
setznng ist, kamt sich der Antohalter nach dem K enttfalirzeiigge-
setz nur dann von der Schadensersatzpslicht befreien jvvnn er
nachweist, daß

das Schade«ereign is für ihn uilabwendbar war.

Au diesen Entlastnngs b e tv e i s werden aber von den Ge-
richten erfal'ruugsgculäß so hohe Ausorderinigeil gestellt, daß er
praktisch nur in Ansiiahinefällen geführt tverdeu kann. Die
dem gesährliàn Verkehrsmitiek innewohnende B et rie bö-
ge fahr an sich genügt bereits, »in einen Schadensersatzan-
sprnck) zu begründe n. Solckiermaße» ist, falls es nicht gelingt,
dein Verletzten die alleinige Schuld an dem Unfall nachzuweisen,

jeder zur Anmeldung gebrachte Schaden fall cntschädigungspslich-

Deutsche Autor

beim Vtüsfcter Satan

Trotz hoher Einfuhrzölle und der neuerdings vorgenom-

menen Kontingentierung mit 1237 Personen und 3.*2 Lastkraft-

wagen war die deutsche Autoaussuhr nast» Belgien in den ersten

zehn Bionaten des Jahres 1332 immer nock> l'etrststtlich. Da Bel-

gien ix'v wichtigste europäische Evportmarkt der deutschen Werke

ist, ivllrde and) der soeben erössnete Brüsseler Salon, der bis

zum 11. Dcjenlber dauert, von mehreren üentsclxn Fabriken be-
ßhlckt.

Jii dim Abteilung „Personenü>agen* zeigt die ?l u t o -

U u i u u den Dorch-Ack)tMinder als Pullman Limousine mib als

Eabrioket, den DK W. *XX) mn Zimstzhl i > > der-^hvei takt - Front -

antrieb „Vieisterklnsse" und den DK'W. lOOtt ««»» Bierzplinder

„Sonderklasse" sowie dr'n neuen Wanderer 2 Liter-Sechszylinder'

Ban hex D a i m 1 e r » B e n z A-ckv. werden fünf Perfoneuivagen

gezeigt .der l,7 Liter.Sck)wi»gachser als Limousine und Eabrio-

let, der tz Zylinder „Niivburg" als Eabriolet, der 2,6 Liter

„Stuttgart" als L>>uou■i»c uno eiii viersttzes 7,k Liter „SS"-
Ca brio let.

Einen nachhaltlgeii Eindruck von der überragenden Lei-

sttlngsfähigkeit des deutschen Rtttzkrastwagenbam's peruliltetn die

Fahrzeuge, die in der

Laftkri,stwage««!>t»teiinng

voll vier dentfclxii Fabriken ausgestellt find 1st ü s s i n g - stk A G.

führt et» dreiachsiges Niederrahinen-Fahrgeslell siir 3 bis !«> To.
Tulgjahigkeil. ansgeritj■ei mit eiliem )'» Zylinder Dieselmotor
von loo/Iio 1*3, ein z<> oel ml st lg es Fahrgestell il>r 7 To. mit
gleichem Motor, ein Niedc'rrgh men-Fa hegest eil mit 5 To. 1 rag
fähig■ell, einen gesthloyenell Flasihen 'Tianspoi ltoageo (5, To.),
ein F-iUiflonner-Dlesetckiassis »ul Slalilkalosserie. einen großen

Modelllansporuvagen >3 To. Dleselehassis), ein gleiäieS Fahr-
zeug mit S'üiSzyllnbee-Veigasel molar, einen letzt,ieii Omnilnis,
zlvel leichte Fahizelige für Gesellsä,ajlssaht ie» und z>oe> Diesel.
LeuhUasUoageii jiii 2ü To. stlUtzlag vor ivinen stlnsschnitl aUS
ihrem uminngreiclien Diesel saliizeugtmli-Prvarninm zeigt auch
die D a i in I f r. B e u z A.-tv und z>var t ut ,'gveiinnner-Fahr.
geltet! mib 1*3), eiii 2'ß Tv -Fahigesiell »».3 !" ), einen 7 To .
^Sattelschlepper <6.3 l'.3), eiii Oiui>it>ns Fiihtgejlell <33 i*3), voll
denen mil AliSnuhnie eines Fahrgeslells heleits ini,,il>N>e O>>-
jekte verkauft sind. Dx'i Klaftivageniign dei F>tedrug K r n ,, p .

A G Essen briligt ein Fii■isîoiiuer-stttedeìrahMi'■iiahrgesteU
3>Zylindf! Kriipp-Btt.ckmvtor), das gleiä>< Fatji<;elleil mit einem
stärkt ii Nrnpp-Jiiukt'i s l ieseinivloi svivie ats netiestes Modell

einen Ziveitanuei mit luslgt'kiihllem «><i l*3.Krupp i Zyli»der-
Molar Von der Masthinensatzl ik Ailgtdnrg-Nni iilnn» „Pf A stk"
sieht man den I,«* 1*3 »I Zist Inder.Diesel motor, den staiksien Mo.
tor dieser Art tut Dretachset itttb Ähleiieii.OtNilidiilse. ein
Siebe,i■oni■eì.Fahigei'tell ( H«•» l'S Diesel) und weile»lm, einen
neiiert. nt>s diesem Faingesteil eiitivickelien Diesel-Schlepper, der
mn dem Ailhauge, pis zu W To. Nirpiust pejütderu ■auu.

tig. Aber selbst in denjenigen Fällen, in denen ein Obsiegen de8
Antomobilhalters bzw. der hinter diesem stehenden Verstchernngs-
Gescllschaft im Falle eines Prozesses ivahrscheinlich ist, sieht sich
der Versicheriingsträger in den tveitans meisten Fällen zu Auf-
wendungen gehalten, nämlich dann, wenn er sich — was in
heutiger Zeit fast immer der Fall ist — einem insolventen
Gegner gegenübersieht, indem die Vollstreckung eines Kosten-
festsetzuiigsheschlusses an der Bkittellosigkeit des Gegners scheitert.
Gelingt es aber dem Gegner, dem Führer des Fahrzeuges ein
Verschulden an der Entstehung des klnsalles nachzulveisen, so
lmt sich der Versicherer auch noch mit dein immateriellen Schaden
(Schmerzensgeld) zu beschäftigen, ganz abgesehen davon, daß
solchenfalls die int Kraslfahrzcnggesetz vorgesehenen Begrenzun-
gen der Döhe nach fortfallen, der Gegner also seinen materiellen
Schaden, soiveit er ihn nachweisen kann,

in unbeschränkter Höhe geltend zu machen in der Lage ist.

Man könnte versucht sein, demgegenüber einzuwenden, daß
die Versicherer den vorstehend geschilderten Tatsachen schon beim
Inkrafttreten des Krastfahrzenggesetzes Nechnung getragen und
daß gleickiivohl die. früheren Prämien wesentlich niedriger ge-
legen hätten. Das aber ist nur sehr bedingt richtig. Bei nor-
maler Entwicklung unseres Wirtschaftslebens waren die frük>eren
Prämien so ausreichend, das; sie sogar einen, lvenn auch kleinen
Gewinn ließen. Mit der Umwertung aller Werte ist aber auch
hier eine wesentliche Wandlung eingetreten.

Die katastrophale Arbeitslosigkeit in allen Wirt-
schaftszweigen bat auf der ganzen Linie eine stark demoralisie-
rende Wirkung hervorgebracht. In jedem einzelnen Falle macht
sich eine nicht niehr zu steigernde Begehrlichkeit bemerkkmr.
Aber auck> der Versichcrungsb e trug, eine früher immertsin sel-
tene Erfck>ei»ling, treibt nie geahnte Blüten. Es sei in diesem
Zusamnienhange nur ans die straff arganisierten Auto-Banden
hingewiesen, die die Gesellschaften viele Millionen gekostet haben.
Es sei ferner an den Mann erinnert, der von einem Finger lebt
und es verstanden bat, mit einem Finger nicht weniger als eine
Million Franken zu verdienen. In den seltensten Fällen gelingt es,
diese Vampire unschädlich zu machen. Trotz aller Anstrengungen
ist es den Versicherern nicht gelungen, dieser Zeiterschcinung
.Derr zu werden. Die Sckiadcnszisfern der Versicherer sprechen
Bände. In den von meiner Gesellschaft betriebenen Sparten
(Unfall- und Haftpflicht-Versicherung) wurden

im Jahre 1881 857 3«) SchadcnsLNe gemeldet.

An Entschädigungen wirrden rund 70 000 000 R.F ge-
zahlt, während für nicht abgewickelte Sckiädcn über 80000000
reserviert werden mußten.

Die schwere Belastung gerade der Versicherer macht es diesen
z. Zt. unmöglich, in der Prämiensrage entgegenzukommen.
An dieses Problem kann wirksam erst dann herangegangen wer-
den, wenn nnertzißliche Voraussetzungen geschaffen woroen sind.
Dazu gehört nicht zuletzt, daß das nicht autofahrende Publikum
zu einer st r a f s e r e n Vcrkehrsdisziplin erzogen wird.
Die Assekuradeure haben au einem Abbau der Prämien das

allergrößte Interesse, siicd a'ver nach reifiwier Prüfung aller maß-
gebciideu Faktoren zu der Ueberzeugung gelangt, das; der gegen-
lvärtige Zeitpunkt für eine grundlegende Aenderung der Pra-
niienpolitik der Versicherer nicht reif ist. Darin, daß die Ge-
sellschafteu im stlutomobil-Versichcrungszweige hinsichtlich der
cvestaltnng ihrer Präinien tariflich nicht gebunden sind, liegt eine
(stewähr, daß schon der Konknrrenzkalnps für eine Anpassung der
Prämien an die jeweiligen Zeitverhältnisse sorgt. Hermes.

Mehr Autos als Eînwohnrr

In Nordamerika zahlte man im Jahr 1331 all Ailtover■tzs)e-
mingen insgesamt 132 Millionen Dollar, während die vergüteten
Schäden 230.:; Millionen Dollar ansuiachten. Auf Versickilr-
l iingsgobiihren für persönlickie Daftuim ent sielen 2l l.l Bdllio-
nen Dollar, für Zilsamnienstvßgefahr 17A für EigentninStzl-adeit
82 und für Feuer und Diebstahl II8 ststkillionen Dollar.

Interessante Ziffern bietet un iter die Statistik die über die
Prozentuale Verteilung der stlutoinovile AuSknnft gibt. Los
Angeles steht in den U.S.A. mit I 2■.D0G Einwohnern und

851530 Autos an der Svilw gefolgt von stünv Pork und Ehicago.
Den ..Döikistgrad chm Satttzinng" hat Cleveland (Ohio) er-
reicht, wo 2l»t 00l Autos aus 2t>036i Einioohiier entfallen?

Afft K>tXX> TanksteIl e n stellt England an der Spitze vor
Frankreick) not 7K<mk> und Deutschland mit 55000. Es folgen
ans den näckülen Plätzen in Europa Bel'üen mit I'«730, Srk■-
den mit die Silmmi; mit 116:» und Dänemark mit 10 350,
Die iilninm Natiollen weisen Ziffern von unter lOtUl Dink-
stellen aus.

Eine 1" Meter breite Autostraße. Für den starken Krafft
salirzeilgveikehr ans den Lsi-r!ii,er Llnssallstraßen genügt die
jetzige Straßenbreite nid>t mehr. Um eine reibungslose Ab-
wicklung des Mukehrs zu gemäl>rleisteii. soll ziinäitist die Pots-
da in e r El>a»ssee zivisckxui illikolassee und Zel'iendorf-Mitte, die
jetzt siir chui Antomobilverkehr nbsoillt nnuilängltzh fft. aus
10 Bieter verlireilert werden.

^ unc■ l-iofsk'Akrì^sn?
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Vertraiicns-Konten

Lehren des Falles Schäfer.

Die Veruntreuungen des Direktors Schäfer von der Düssel-
dorfer Filiale der DTJ-Bank sind bis heute noch nicht so weit auf-
geklärt daß sich ihre Einzelheiten übersehen ließen. Mehrere

Kommissionen arbeiten daran, Licht in die Materie zu bringen, doch
dürfte infolge der Sprödigkeit des Stoffes noch geraume Zeit ver-
gehen, ehe man hindurchsehen kann. Schon jetzt lassen sich aber
grundsätzliche Folgerungen aus den Vorkommnissen ziehen, zumal
sie durch Einrichtungen möglich geworden sind, die nicht nur in
Düsseldorf und nicht nur bei der DD-ßank bestehen.

Die Vertrauens- oder Sekretariats-Konten, bei deren
Verwaltung Schäfer seine Verfehlungen begangen hat, sind eine
Institution, die zweifellos dem Wunsche gewisser Kunden der Ban-
ken entspricht. Großindustrielle odor Großkaufleute überhaupt
werden wohl stets in Transaktionen verwickelt sein, deren
m ög liebste Geheimhaltung nicht nur ihnen erforderlich
erscheint, sondern auch praktisch erforderlich ist. Man denke z. B.
an Aufkäufe von Aktienpaketen zwecks Einflußnahme auf konkur-
rierende Gesellschaften oder an große Anlagegeschäfte int Aus-
lande. Weniger begründet mag dem Außenstehenden wohl der
Geheimhaltungswunsch bei ausgesprochenen Effektenspeknlationen
erscheinen, aber auch bei ihnen hängt häufig das Gelingen davon
ab, daß sie sich in aller Stille vollziehen, ln früheren Zeiten haben

die Privatbank iers gerade in dieser vertraulichen Betätigung
ein fruchtbares Arbeitsfeld gefunden. Mit der unge-
heuren Kapitalvernichtung der Nachkriegsjahre und mit dem zu-
nehmenden Konzentrationsprozeß im Bankwesen sind jedoch dem
Privatbankier die Möglichkeiten zur Uebernahme solcher Aufgaben
mehr und mehr geschwunden. Hinzu kommt, daß die ängstlich
gewordene Kundschaft, von Zieh aus dem Privatbankier bei großen
Transaktionen den Rücken gekehrt hat. Es ist also zweifellos die
Kundschaft selbst, die an die Großbanken mit der
Forderung herantrat, ihr die gleichen Möglichkeiten vertrau-
licher Geschäfte zu eröffnen. Die Banken wiederum hatten ein
durchaus berechtigtes Interesse daran, solchen Wünschen zu ent-
sprechen, weil hierbei direkt und indirekt (durch Kundenerhaltung)
erhebliche Gewinne winkten. Die Schwierigkeiten ergaben sich —-
ohne daß man es im Ablauf der Dinge merkte —- durch die orga-
nischen Unterschiede zwischen Großbank und Privatbankier.

Der ganze Aufbau eines in größtem Ausmaße mit fremden
Geldern arbeitenden und über einen riesigen personellen Apparat
verfügenden Institutes muß auf vielfache Kontrolle und Durch-
sichtigkeit jeden Vorganges abgestellt sein. In der Regel ist es da-
her unmöglich, im Rahmen einer Großbank größere Geschäfte
durchzuführen, von denen nicht mehrere Beamte, von den unteren
Organen bis zur höchsten Spitze, Kenntnis erhalten. Es wird ja
auch in den letzten Jahren immer wieder Klage darüber geführt,
daß infolgedessen die führenden Kreditinstitute zu bürokratisch
arbeiten, daß es in ihrer Organisation, namentlich bei den unteren
Stellen, wie Filialen und Depositenkassen, an der nötigen Beweg-
lichkeit fehle. Die Großbanken haben dies stets bestritten, trotz
dem versuchten sie, wie man hört, verschiedentlich gewisse Auf-
lockerungen durch Selbständigmachung von Filialen oder von Filial-
leitern vorzunehmen. So weit wie bei den Vertrauens- oder Sekre-
tariats Konten geben allerdings die Vollmachten hier im allge-
meinen nicht, so daß diese Konten selbst noch in dem etwas refor-
mierten System der Kompetenzen eine Ausnahme darstellen. Es
wurde bereits bemerkt, daß man sich vielleicht davon und von den
sich hieraus ergebenden Schwierigkeiten kein rechtes Bild ge-
macht hat. Wäre das nämlich geschehen, so hätte im Falle Düssel-
dorf das sonst wohl recht scharfe R e v i s i o n s w e s e n der DD-
Bank kaum einen solchen Mißerfolg erlitten. Man hätte dann dafür
Sorge getragen, daß gerade diese Konten einer besonders scharfen
f'rüfung unterworfen würden, was freilich kaum durch den üblichen
Revisor geschehen konnte. Es wäre dies eine Aufgabe für die
Zentralleitung gewesen,, die ja zweifellos von dein Vorhandensein
des Piivatbaiikgeschäfles Schäfer in der Großbankfiliale unter-
richtet war.

Nun darf man aber aus diesen Feststellungen nicht die Folge-
rung ableiten, die Großbanken müßten die Sekretariatskonten ab-

bauen, also auf diese Geschäfte verzichten. Das widerspräche
ihrem ans Umsatz- und Gewinnerzielung abgestellten privat wirt-
schaftlichem Interesse und widerspräche auch, wie ausgeführt, den
Wünschen der in Frage kommenden Kunden. Daher sollte man
nach einem Weg suchen, der in anderer organisatorischer Form
beiden Teilen gerecht wird, und zugleich auch dem aut Klarheit
und Sicherte i! der Depositenbank abzielenden Verlangen der
DeffenUiehkeit. Wenn einleitend darauf hingewiesen wurde, daß
früher der Privatbankier vor allem die Rolle des „Vertrauten" der
Großindustrie und der GroßkaufMannschaft spielte, so wäre eigent-
lich die Forderung logisch, ihn wieder für diese Aufgaben heran
zuziehen. Dein würde jedoch sofort der Einwand entgegengestellt
werden, daß es heute a n P i i v a t b a n k i e r s I e h 1 e, die durch
ihre materielle Leistungsfähigkeit oder durch das Zutrauen zu ihrer
Leistungsfähigkeit in Betracht kommen könnten. Bei den Ver-
trauensgeaehästen habe ja die Abwanderung zu den Großbanken zu
einem wesentlichen Teil ihren Grund auch d rin, daß bei diesen
■-* r Kunde das unbedingte Gefühl der Sicherheit habe Wenn das
Gleiche, mit Recht oder Unrecht, von vielen Privatbankiers nicht
gilt, so gäbe m eine Möglichkeit, diesen Mißtruuensfaktor zu be-
seitigen, Man darf daran erinnern, daß vor geraumer Zeit ver-
schiedentlich Großbanken KumiilunditbeteiliyiHigeii an guten Privat
hriii. n erworben haben. Damals wurde vielfach die Auffassung
vertreten, hierin sei ein Ansatz zu einer Aenderung der Banken
Politik iin Sinne einer stärkeren Auflockerung zu sehen. Man
meinte, die Großbanken verschafften sich durch derartige Filialen
Mitarbeiter, die wirklich Bankier» und nicht nur Angestellte mit
bat weiser 1 tank 1 erlitt igke it sind. Bisweilen allerdings war auch der
hm wand zu hören, hierdurch entständen I -tikUti beiten; a teer man
H, 'ht jetzt, daß sie noch größer sind wenn man in den riesigen
•ankgehäudeit Geheim*1 Hen schafft Jedenfalls wäre wohl den

Ranken ebenso wie den Knoden durch die stärkere Wieder

*'•••» c hall u II g d e I Privat h unkt e r » liier und da gedient
hie Großbanken würden zum Besten der Allgemeinheit und nicht
,n Ihrem Schaden einem Stand wieder zu neuem Leben verhelfen
'•«»sen weitgehende Ausschaltung aus deut W>rtSchaftsorganismus
eine bedauerliche und schädliche Fas, teaming ist. W I*

9 V* Scheideanstalt-Dividendt) ?

«Sk ist nunmehr <*.!* ziemlich -ueber »nzumhimui >!»»ß »fee
Deutsch« Gut d » a nd Silber s o h *? i *1 *» #t n » t 4 ! t vor
ui a I » H u t b ä I e 1 in i I auk tort a M tue >!a> r u**r hattsgntw ltßlAfc

Dj V i il c ii .I c VW« U (10%) verteilen wird
W i< wib erfahrt verfugt dm Utaarli clwtt über t<Gi .tciil ti* h©

\t tii uirdM m ltdefo s>, »li die Haa («rxdiistde eene e» hebt © he
* Fe auf© i i i h Der Ge.what!«gang «b r f’inoa El ho Vt»rvl©e li zu

'*** MààMàâ«1áii i»n»»-yzb.i»v>d

Serickt à Kvlssiikirvlleller Sergwsrks AG.

Zunahme der Gasabgabe und Briketterzeugtmg — Um die Bewertung der Stahlverein-

und Phoenix-Beteiligung

Nach dom Beridbl, dz>r Oelaonürcbormr Bi^rgwcrks-AiG. m
Es son für das am 31. März 103ß beendete Geschäftsjahr war
dm Gesellschaft am Verkauf dos Rheinisch-Westfälischen Kohlen-
syndikats ab 1 Oktolver 1331 mit 8,15 Mül t Kohle beteiligt,
während sieh ehe Verbrauc habe teil igung auf 0,45 Mill, t belief. Die
Förderung von Kohle ist ijn Berichtsjahre auf 3 85 (479)
MdL t zurückgogang'eTi, die Produktion von Koka belief sich auf
0,41 (0,56), von Briketts auf 0,46 (0,45) und von Nebenprodukten
auf 0,03 (0,04) Mül, I Die Gasabgabe erfuhr eine Zunahme
auf 52.26 (51,15) Mül cbm. Die Kohlenförderung blieb um 10,58%,
die Herstellung von Koks um 25.8.1% zunick, wogegen sich die
Bn ketterzengung gegen über dem Vorjahre infolge der Er-
höhung der Beteiligung um 3,26% steigerte. Die Halden-
be stände hatten am Bi lanzst i ch tage bei Kohle eine Höhe von
0.38 (034) und Ixn Koks von 0.07 (0,00) Mül t; BrikettVorräte
waren nicht vorhanden (3200 t). Die Diircliscbniftsbelegschaft der
Zechen betrug 12 182 Angestellte und Arbeiter, hat also gegenüber
dmn Vorjahre (15 731) um 23% abgenommen Am 31. März 1932
waren insgesamt 11 075 (13 334) Mann beschäftigt. Die Zahl der
Feierschichten mußte erheblich vermehrt werden; die Zahl der
durchschnittlich ausgesät lenen Arbeitstage stieg von 36 auf 55,6

Der auf den 14. Dezemher einberufenen GeneralVersammlung
wird bekanntlich vorgeschlagen, den. sich nach Verrechnung von
6.73 (6,62) Mill. IL■ Vorj a hresgew innvortrag ergebenden. Rein-
gewinn von 6,30 (21,97) Mill. Yl.M auf neue Rechnung
vorzutragen (1 V, wurden 6% .Dividende vorteilt). Die n eü ge-
gliederte Gewinn - und Verlustrechnung zeigt einen
Bruttoüberschuß von 31,08 Mill. R U, dem allgemeine Handlungs-
Unkosten vnn 2,84, Zinsen von 6.07, soziale Versicherungen von
4,74, Steuern und Abgaben v<-m 4 67 und Abschreibungen von 13.21
Mill. PM gegen überstehen (im Vorjahre betrugen die Ueberschü^e
nach Abzug aller Unkosten 21,06 und Abschreibungen 5,70 Mill.
Reichsmark)

In der Bilanz erscheinen (in Mül R.1s neben unverändert

L'iO.O Stammkapital und 13,0 Vorzugsaktien Hypotheken, Restkauf-

gclder imd Kredite auf längere Fristen mit 61,29 (71.21) Flirr «kn
auf diesem Konto verbuchten 3 MüL.-S-Kredit bei Dillon, Read &
Cn. in New York und für die aus der Fusion mit der Adler-AG.
ft-jr Bergbau seinerzeit übernommene Anleihe in Höhe von 41
Mail. BJC sind Aktien der Vereinigten Stahlwerke und de® Phönix
als Sicherheit bei einer deutschen Großbank hinterlegt. Auf Hypo-
theken eoitfäikt ein Betrag von 4,9 Midi IfoM, Das Ab schrei«
bungskonto erfuhr eine Erhöhung auf 19,25 (13,54), sonstige
Verpflichtungen belaufen sich auf 19,2t (16.18). Demgegenüber
stehen Anlagen mit 9434 (91,75), Bestände mit 5,41 (5.46) und
Beteiligungen und Wertpapiere mit 366,10 (363.97) zu Buch Die
Erhöhung des Beteiligung?Konto« ist vor allem auf den Zugang von.

Hätten der Vereinigten Stahlwerke und der Phönix-
AG. für Bergbau und Hottenbetrieb, dm aus der Abrechnung eines
Konsortialgeschäftes übernommen wurden, zurückzuführen Bei
Auflösung dieses Konsortiums konnte ferner ein darin gebundener
Besitz von rund 13,1 Mül. ILA Nennwert Aktien der Rheinische
AG für Braunkohlenbergbau und BrikettFabrikation zum Kurse von
2(iO% verkauft werden

Die Verwaltung hält den jetzigen Zustand der Wirtschaft nicht
für geeignet, Vorschläge für eine Aenderung der bisher v,.«genom-
menen Bewertung des Besitzes an Stahlvereins-
und Phönix-Aktien als einer „dauernden Beteiligung“ m
machen. Die Beziehungen zu den Vereinigten Stahlwerken kommen
zum Ausdruck in einem unmittelbaren Besitz von 355,90 Midi. .RcÄ
Aktien dieser Gesellschaft, d. s. rund 33% ihres Stammkapitals
und von 90 62 Mül. RM Nennwert Aktien des nunmehr 192,0 MilL
Reichsmark betragenden Stammkapitals der Phönix AG , die ihrer-
seits rund 27% des Aktienkapitals der Vereinigten Stahlwerk© ge.
bunden hat IVr Besitz der Gelsenkirch euer Bergwerks AG an
Stahlvereins-Aktien steht nunmehr mit 245,87 Mül. R<M und an
Phönix-Aktien mit 90,55 Mül. Pzu Buch. Bankguthaben werdeci
mit 7,53 (26,51) und sonstige Schuldner mH 41,32 (47,22) ausge-
wiesen Bürgschaften erscheinen auf 'beiden Seiten der Bilanz
rmt 24,00.

Verlusttaxen um Hamburg-Süd

An der 2 Mill.-Greuze? — Ausätze zu/ Besiserting,

A eh n I ich wie bei der liapag-Lloyd-Union, ist bekanntlich auch
bei der Hamburg-Südamerikanischen Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft im Rahmen der vorjährigen Satüe-
rungshüanz eine Spezialreserve, und zwar in Hüte von fünf
Mül. Jl.H geschaffen worden als versorgend© Maßnahme zur
Deckung des für das Geschäftsjahr 1932 erwarteten Verl u s t e s.
W.MS wo von unterr,chfete,r .Seite erfahren, dürfte dieser Betrag nach
dem sich bis jetzt ergehenden Peberbliek bianzmäßtg höch-
stens zur Hälfte für Verlustdeckung in Anspruch genom-
men werden

ln der S ü d ameriVa-Fahrt hat das Geschäft durch die
monatelang«? Sperrung des II?fens von -Santos außerordentlich ge-
litten. durch die die regelmäßigen Kaffcetrans■xirte zum grid;ten Teil
in Wegfall kamen und auch die ausgehenden Ladungen eine starke
Beeinträchtigung erfuhren. Daneben machte sich die mit der all-
gemeinen Wirt-chaflsdepression ein hergehende große Arbeitslosigkeit
in allen fäklatii'rikaiuschen 1 «ändern ungünstig bemerkbar und nicht
zuletzt dt© währungspolitischcn Hemmungen. Trotzdem dürfte
es der Gesellschaft mog'ich sein, das Geschäftsjahr 1933 ohne
Betriebsverlust abzuschließen, wozu aller«! lug» einschrän-
kend zu bemerken ist, «laß es nicht mög I i c h war, die mit > twag
ul*er 2 Mül. ULK (i. V 2,14 Mill I5.4U anzunehmendr Gesamt-
z i n s e n I a s t hereinzubringen. In dieser Höhe dürfte sich

der für 1 9 32 ergebende Verlust (i. V. 1,1 Mül. RJf ohne
Abschreibungen) ungefähr l*ea egf. n

ln der Budainerikafabrl fiat das GeselläK bis jetzt zwar noch
keine starker© Belebung erfahren, immerhin glaubt inan aber emwe
MiÄnente verzeichnen zu können, die auf Ansätze zu einer
'Besserung hindeuten konnten. So hat sich z. B in den süd-
emenhamschen ländern null'erweil«*, ein großer Bedarf an Einfuhr-
waren angesammelt, tiesson Dockung eine fuhlliare Belebung des
Geschäfts bdden könnte, wenn .rieh hierfür I inanzierungämöglich-
kalten schaffen lassen Bestrebungen sanktm«’rika-nisicher Regie-
rungon, wie z. B m Argentinien, auf Grund der herrschenden Ar
Iteitakmigkeit ausländische beechafttgungalose Antautskräfte abzu-
scFueben, sunt, wenn auch nur in einem lajgrenzten Umfange, ge
«>UMei. auch «las l’assagegewbäft etwas a.ki,ver zu gestalten.

ln Bezug auf «li© 1» Lalintlu h zurzeit vom Norddoutschen Lloy«!
an holhtiidisctie K riditgolmr verpfändeten Hamburg-
Süd-A ktien in Ifalte von K) Mall h,fl horwn wir t*«i dieser G#»
legen heit, «laß im 4 i'Ulijtthr erst 2.5 Mill, bfl zunwkge/alüt wären,
daß die Einlösung als«» nicht rechtzeitig erfolgt«? Inzwischen <Wirf
ton, WM verlautet, weitere 2 Mül hfl zurOckgez&hH worden sein
Wenn auch die Hamburg Sud wehr direkt noch indirekt mit dieser
Tran sä'1 fmn etwas zu tun hat. so hat »i« natürlich do«*h cm Intor-
esse «knan, su wissu-n, an Wales UM Hai««Ion »ch Hiiro Aktien be-
kunde».

Die Schlußbesprochungen

des Iniornationalon Zuckerrats

Uftlier «he ein .Freitag un Haag itlnfeschUieeeive lnternatn nale
/iwkerkünformiz i t ein© o f f i t i c I i © Verlaut I a r u iig hoi aus
gftgi-jla n worden, m «lei rmtgctmlt w ml daß die k«»nf«#wiz zu einem
V olle kl K r f o 1 ge geführt fiat«© 1 dl or «Ile I>s!«-n«fer Bi-whlUsOÄ
tvsf« IN■ sich geeinigt, so äß de ■unmàr v«>n aiUiMi 1‘arteiM«
urvognlUg ttng«moiuij»on w« «oh'ii seien

HetkU* die im eiMoInwi t>» t«>i,«telt»-ii Fragen wy»! mà■et■ltf,
sk■ tum» »u li 1 itid>©sonders mit der Frag© * 1«*r Zuck <* r u her »
.1« tj ti > .5 fHÜaiii tàû■. «1h© noch u>* ht in alien 1 »andern 1 «-©©11ig-i
Äoien AHfi-nwin tv«c-.t©i«? t tS —ui*iig.-ru;ji:ung darüber, «daß man auf
«beut Markt nicht «su outer »ifeierten Hatntüiing «hescr Vorräte hroi
len dürfe Alle Belogatituie» W■■en «Hör A IU»I« trt. daß di«*s auf sysie-
nuatlisclte Weise g« »©tmhe.n miisa* Der Interlwittonalo Zu« körnt!
lütt«*» m ' V o) f I* on sooner UeljereJnsturimung mit dem Geist des tutor
UAHemden /1» keial>k<*!iiiii Hs t u*;« n U- E 1! i s « I« 1 k« ßu >> g ang« -
W«lR«ll , ,1 HM IWrinieU. «li« «ÌM8 Al«à<N-»Ul■» Uilt5N «a Irâlm■i,
i t % I.«« rti ■ He#© uu 1 uhsvOM» ,«H.« ToiJ«ct»m*w. sowohl mit 1W-, ug
.auf die .« d d 11 i «M« ä 1 » w r «9 1 tr s » t o c K , die -.a !« 1 «**« ©it» in
vorsc bwabinci'i JAinhisi -wih«4## «Hör Tat »müim, «kß cm« m> starke
V**r!*• ti 1 e©htenIng ©it« Mac«tk■» 111«-11i «*.*ra.imzu»*d*©n v\er .«ngeüaot4
4mi«u4# ttttiti.ruaüi uui fàû-U aut die Litkìittf■■o Os'bulUML) d■■ wadd*

tinnaî surplus stocks*' alle ihre Kräfte aimipanw.n, um die«© Vor-
räte soweit wie möglich bei der neuen Aussaat, den Anpflanzungen
oder der Ernte des folgenden Jahres zu räumen.“

Falls Deutschland seme Exportquote, von der bekanntlich
eine Menge von 76 600 f an Kuba abgetreten wurde, selbst gänzlich
aufbrauchen so He, werden due übrigen eurojiäischen Zunkerländer
im Verhältnis ihrer Ausfuhmienee für dics<is Exportquantum
Kuba s ihrerseits ZugesEändnisse mgcf.cn Dies«« Regelung muß
ofver jedesmal mit allgemeiner Zustimmung der Asitglieksr <i«-s Inter-
nationalen Zuckerrats genehmigt werden Sollte d©r Zuckerpreis bis
auf 1,75$ ansteigen, bekommt Kuba für die Jahr© 19,34 un<l 1935
von Java und von Peru je 5 % zugeschlagen. Schließlich wurde
noch vereinhart, daß Kuba auf Grund der ..Force majeure-
K 1 a u s e T“ des Chadboume-Abkommens von seinem Exporquantum
fur «las Jahr 1932 eine srvhJie Menee auf das nächste Jahr über-
tragen darf, soweit es itn Jahr© 1 sK-12 infolge der Störungen d©r Ver-
kehrs- und Transportwege, die durch die Orkankafastrophe hervor-
gerufen wurden, von seinem Exporluuantuni nicht völlig hat Ge-
brauch machen keinnen.

Die nächste Sitzung d©< Tnfernationa'en Zuckmrats wk
auf den 13 März nach Paris emberiüeri worden.

Varhandlungen über ein Tee-Restriktions-

Abkommen

Die seif zwei Monaten gepflogenen V**rhan«ll.tingen ü1«er einen
Tee Hestriktionsphui zwischen «kt britischen und «k.*n hol-
la nd 1 sc lien 'It*«» E-rzeutiergr uppen halvon tun vorgcsc.br ittencs
Stadium erreicht. Man erwartet, daß binnen kurzem Kchnrtto t»«>i
«inu IlevTierungt'ii «Hör ProduküonsIäiHler getan wi-ixien, um «he Zu-
stimmung zu dem Plan zu erhalten Di© Mehrzahl der Produzen
ten null i«er«‘its den Itestriktiorisplan gebüLgt lui'x'ii, und »n g«>.
wisinoo Kreißen hält man eine Hiktraftiwt/.ung l«©reits ho A(«ril
nächsten Jahres fur möglich Nach den hoHandischon Vorschlägen
soll die Ausfuhr für f ü n f Ja li re j. e > > h rank t und hi «Hm-
Er Zent keine Neuan pflanzurig vorgenommen wock'ii, das Aus-
maß «ier B©s<’brinkung soll im ernten Jahr 15?« botmgon mul »p&.
(er mIjährlich zu Begiiiin des Jahres neu vereinbart w«■olen fkriier
die Bejschrftfskimg w ähren«! «los ,-r t©tt Ja Des ,»rc>>!»>» «-n h g>->« js-©
Memjingt,V(*rs- h!el©rü«eiten, doch urhernati «fies« S*’l»wlerigkeituti
muunelv iTberwmwian,

»

Cttivunvehmeu «kr niadsrUndiiich-iudi»iüi»n Tee Brwewoer,

Aul «dimit in Dat a via abgehaltenen Sitz mug «kr Dir©* tu •nan <l**r
m N t*?da»-lär>*li-*«*ti 11 © ben a nsass äsen I «-«* 1 1«'-«in-1«! i««1 *i «c *n wui«h-
0111 lv ■ n v««m«-h n a’ll «d die Aetulcru. ig «* i © ©. lieimvs t «r «tic« lower
nationale Tee Resteikt ion «rz■-i■l I >1« dr©« Daujfi>0»hk/eiIhm 1 à-
d■, d>« an der flnatriktKHri teikietimen ->>!*»*ki, Niederländisch t» .
«Ren, Britisch Indien ujwl Ocyhin siJten wABeend *J©r Datier der
Hastmkttcmavereinlu»rung itn** (’rmtiikthn mtgcfflhr ans «kw is-ifen-
w■l«WON Stand aufiwht erhallen

Geld- und Kanllalniarkl

* DikJuMith«i*litdiuHs in (In^chaidand. (in- 14,nt v**n Ön«'
ch*!i!«nd hit «teîi Dià««iit v«*ii id auf 9% l««*j*i!«g«-»««*!it

Dar iMttdummt (JaWufai* betragt am H 11-e/cllil-ei fur tun« 1'UÄ»'
J©itigotd I'D s i' s 4 H, «WM , 14.ü, t*uT ein Gramm F'otiiguiü 4*811
ru*«b «4114(14 2.7t/. 3u IU

£rmerbsgesellschallen

* Ui vidtuidau; >»«üta»»1ät»ikh HiHwtiui # UutM* ä. >V. tei
An# (.'m< »i liließt utü Verlust aJ» und im* tun > n. h.«|MU*l<u-
*iinm*url*ifung v*«r Fl), y tu.» H Monat« ,■d du» li.i■i■gnitg ■».

.'*« heî I âr*à.■■W■■■*» A ü, VN i li eiet«© 1 t«*. U Um ln der S *©»«:!%: VasP-
«MUiUiiluug vdich Iüv idäiinW v<>{ 3% (Ä%i ■ Ä4«*àÌW«à ■«àj«■ A.-Ö,
in Iku***ilduct hat > in, n Verlust uuizu**«n»©»». «Ui .h.© li kn|vl*l
setuidt© und Emciabung OWcki■-r Aktien voG «.-»-.n©I w>rd
îà. (Silits Maavhtitmlum Ä -41. u» Gaas»«,i (N E I a*;«u ©mmmi Vtn
bint I -ni u Ir» ALII l|.tf .©iiix htiau*c t« V‘*r,i,iw-iiu « a»ii t»

Mi M 14dK I 1 »fe. (t ©i i © I»<-f ift« ©, n; i I, fl r ««si w , j -, o- , i,«>, V *MÄà*■■ «jhu
Eiitktstiisti Uiei«vh»«làh«, li»»uwkwfe)««mm%m tu 5,-,4« -■,, © ■■■»
t«-i4«vki wHOikr ti %

WWMc



Do■k■-Aàt■g. Gà 2. Ha■àr-■scher — H<rvàfische NS»■e«và ■rmàff, 4. DvWiàr TMS.

Verkehr in amtlich nicht notierten Wertpapieren

Hnmhnrq, 3. Dezember.

VW anfangs dar Ww Ire einselzerxle Schleicbpr-Hansse
•wurden vorübergehend abgeblasen, da die Verhandlungen zwecks
Büdutsc des neuen Kabinetts nicht den erhofften schnellen Erfolg
brach ton. Die Forderungen der H e w er k sch a f t e n. an den
General bewiesen die andauernde völlige Verständnislosigkeit der
Gewerkschaftsfnbrer gegenüber den wiTtsohaffliehen und 9w.ia.lp0H-
tischen Kiemen tarsragen. Die Kulisse schritt bald zu Abgaben, da
kein .anderer Ausweg als der Fortbestand der bisherigen Regierung
anscheinend übrig blieb und infolgedessen mat Beunruhigung poli-
tischer und -wirtschaftlicher Art. gerechnet wunde, weil sich nach den
voran fgegangenen Verhandlungen mit den Parteien und Wirtachaff.s-
führern nunmehr wachsende Widerstände gegen das Verbleiben des
ilcte-ten Kabinett« geltend machten Nach und nach kehrte das
Vertrauen zni den Effektenmärkten jedoch -wieder, da der Ultimo
ahne Störungen verlief, nnd die Reichsschuld sich um an-
nähernd 200 Mi!]. R.Ä verringerte. Die Umsatzsteu «rei nnahmen zei-
gen für Monat Oktober erstmalig eine Zunahme, seit langer Zerf Auch
bei der Reichsbahn machte sich im Oktober eine Belebung des Güter -
rmd Personenverkehrs bemerkbar; die Finanzierung für das Arfredts-
beschaffst ngsprogramm der Reichsbahn ist endgültig gesichert, so daß
hierdurch eine fühlbare Entlastung eintreten wird. Dem Zusammen-

tritt der Genfer Fünfmächtekonserenz gegenüber wurde Zurückhaltung
beobachtet, wenn auch eine bessere Atmosphäre erwartet wird in der
Annahme, daß Frankreich nachgiebiger sein wird Mit dem Auftrag
der Regierungsbildung an den Reichswehrminister setzte eine spon-
tane Airfwärtsbewegung an den Effektenmä.rkton ein, da mit Auf-
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung und mit Aufhebung der Kon-
tingentiernngsplä.ne gerechnet wird. Der Schluß war jedoch etwas
leichter auf Gewinnmitnahmen und auf dop neuen Pfund
rückgang. Tm übrigen blieb die Stirmrmng zuversichtlich.

Rank für, Tendw.irtsrhaft wurden zu 4ö % gefragt, Schleibank
ICspt>eln zu 72 %. Amylohank notierten 1« % Geld. Deutsche Antic,-
1muhenk ff % Brief, Geestemfinder Bank 34% Geld.

Kauflust zeigte sich für Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs -
Rhederei bei 38%, für Neue Norddeutsche und Vereinigte Elbeschiff-
fabrts Gesellschaft bei 41/,% für Hafenrundfahrt Kiel bei 8%. Elms-
horn er Dampfsch leppschi ffah rts-Gese 11 scha ft interessierten unver-
ändert zu 78 %, Elbe Daimpf.scNffahrts-Ge-seMsc.ha.ft zu 8%. Ersen-
hahn-Gesellschaft A11 on«.- Kal tenkirchen-Neumünster standen wie
zuletzt bei 15 % zum Verkauf, Uetersener Eiscnbah.n-GcseiIschaft bei
b2 % Elmshorn Barmsiedt-Olde3loer Eisenbahn-Gesellschaft Lit. A
waren zu 13 % gesucht, dergleichen Lit B zu 9 % angeboten

AHonaer Hochseefischerei wurden zu 5% offeriert, Hansa Hoch
Seef ischerei zu 5 % begehrt. Norddeutsche Hochseefischerei zu 32 %
•begehrt, Hochseefischerei Nordstern zu 32% offeriert. Nachfrage
zeigte sich für Glückstädler Fischerei hei 2%. für Terror Hmings-
fischerej bei 17%, für Großer Kurfürst Heringsfischerei bei 34%.
Emdrr Heringsfischerei und Dollart HeringsfTscherwi mteressderten
zu 43% Granzer Fischdamtfer zu .'SO %.

Deutsche Werft blieben zu 36% gefragt Sch iffswerft von Henry
Koch zu 10 % angeboten, Hamburger Elbe Schiffs wert! zu 7 % ge-
fragt

Winfershefl biogen von 73^ — 76 %. Bürbach von 77—17%-
16%—181*4%. Hannoversche Kali schließen wie zuletzt bei 50—40'4
■—J50%, Adler Stammaktien bei 01—t£i—t>) %. Habesehe Salz zogen
von 52—53 % an.

Deutsche Petroleum-Gesellschaft verkehrten zwischen 47% 47
•—4854—48 %. Nachfrage bestand für Deutsche Jurgenswerke Vor-
zugsaktien bei 66—67 %. für Stettiner Oelwerke bei 90%, für Deut-
sche (lalosinwerke frei 11 %.

1.ül>ecker Maschinenbau-Gesellschaft notierten 27 % Geld, Hum-
boldt Maschinenfabrik 35% Brief, Maschinenfabrik Kiesshng 18%
Geld. Maschinen- und Kranbau gewannen von 37 —27 ’s % Dolberg
stau lien bei 13% zum Verkauf, Norddeutsche Hütte bei 27%. Un-
verändert schließen Hochfrequenz bei 88—93— 86—88 %, Kabelwerk
Rheydt hielten sich bei 08 % Weltfälisch-Anhaltische Sprengstoff-
werke wurden zu 115% gesucht, Unterelbe Br, kett werke und Kohlen-
Handels-Gesellschaft zu 75%, Norddeutsche Kohlen- und Ookes-
■werke zu 80% Glückauf Braunkohle stiigen von 84—8754—86%%
Deutsche Eündho'zfa-hriken interessierten zu 70%, Svenska Tänd-
sticKs zu I ! b ■ Norddeutsche Acetylen- und BaiiersI off werke
waren zu 30 % arugeboten, Hermann G Starek zu 9%. Holsatia
Werke zu 5% Harlwirger liotKÜwerke blieben zu 1 % gefragt, Kafz
Ä Klumpp zu ,3%) Ufa Film waren unverändert 53%. Für Kühl-
haus Zentrum zeigte sieh bei 51 % Kauflust, für Exportschlachterei
und Schmal zra ffi norm bei 44)%, fur San it as A -<i t>e, 12% Win
Klepper wurden zu 28 % begehrt, Bauverein zu ftarntmrg bei 42%,
A 0 für Haus- und Grundbesitz lici 18 %. Alsterthal Terrain Gesell-
schaft standen hei 1*8 % zum Verkauf Reis- und Uandels-Gesel -
schafl wurden zu .MV—51 % gesucht, Kaffee Handels-Gesellschaft zu
M5%, Gehr Alsberg zu 3f> % Rud Karstadt verloren von 3% bis

354%. Nachfrage bestand für Hamburger GefjftkLelagerhaug bei
73 %, für Geireideheber Anteile bei 75%, brr Getneidovereinißung
Hamburg Lit.. A bei 55%. Keksfabrik Hamburg notierten 29%
Brief, Calmon Asbest 3% Geld. Gummiwerke Elbe stiegen weiter
von 72—7554%. Qrefelder Bau mwoll spinn erei blieben zu 15% be-
gehrt, Mechanische Netzfabrik und Weberei Itzehoe zu 57—5854%,
Baumwollspinnerei Gronau zu 10 %, Bcmrmwoll-spinncrei Germania zu
70%. Aachener Txderfabrik interessierten zu 1 %. Manoli A G zu
60%, Benno .Schilde zu 32%. H B. Sloman A Go. waren zu 11 %
angeboten, Gonverntcarten AG zu 72% gefragt. Allgemeine Pro-
dukten A.-G. zu 15 % angeraten, Victn A.-G. zn 15 % gefragt. Ham-
monia Stearin bhoben zu to % begehrt, Hanseatische Notruf zu
13%. Norddeutsche Hefeindustrie notierten 43% Gold. Köfheper
Brauerei 48 % Brief, C. W. Kemp 30% Brief -

Norddeutsche Versicherungs-Gesellschaft (je 100 R.4K nom. vor-
gezählt) wurden zu &2RJC gesucht. dergleichen Aktien (je 400.—
n-nrn. mit. 35 % Einzahlung) zu 43 B.■ gesucht. Norddeutsche Lebons-
versichemnes-Gesellschaft (je too R.M, nom. mit 35 % Einzahlung)
zu 65 R\M angeboten. Hamburg-Bremer Feuarversieherungs-Gesell -
schaff (je 100 RM nom. mit 25% Einzahlung waren zu 18—20 \\<M
tiegehrt. Hamburg-Bremer Rückversicherungs-Gesellschaft zu 18 R.F
Hammenia Allgemeine Versiehenings-Gesellschaft (je RM 30.— nom.
vollgezahlt,) zu 15 H»■. Für Hamburg-Mannh^kmer Versioberumrs-
Geaollsehaft zeigte sich bei 355—360 RvM Kauflust., für Globus Ver-
sicherungs-Gesellschaft, bei 63 R,M. Orion Versicherunigs-Go9ell schaff
konv. Aktien standen bei 30—25 R .H zum verkauf, Rot henburger
Lchenswrsicherungs-Gesellschaft (je HF) R«A( nom vollgezahlU bei
16 KM, Hamburger Al'gemeine Versichmmgs-GeseHschaft bei 10R.45
Hovad Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft (je 30 H.■ nom voll-
gezahlt) interessierten zu 354 k■.■, Hovad Lebensversicherungs-Bank
(je 30 I\\Jt nom. voHgezahHl zu 254 B»■. Hm-ad Tran.sport. Versiche-
rungs-Gesellschaft (je 20 IRK nom voll gezahlt.) zu t Rvft.

Deutsche Togo-Gesellschaft, wurden zu 80—83 % gesucht, West-
afrikanische Pflanzungs-Gesellschaft Victoria zu 28 % angeboten,
Moliwe Pflanzungs-Gesellschaft zu 23 % gesucht. Bremer Tabakbau-
gesellschaft Bakossd blieben zu 13 % begehrt. Deutsch-Westafrikani-
sche. Handels-Gesellschaft zu 7—8 %, Indisch-Afnkannsche Gom-
psenie zu 15%. Deka ge Handels-Gesellschaft standen hei 9—8%
zum Verkauf, Kamerun Kautschuk Compagnie bei 14—12%. Kame-
run Eisenbahn-Gesellschaft Lit A interessierten zu 12—13%, Kaoko
Land- und Minen-Gesellschaft Sfammanteile zu 19—21 %, der-
gleichen Vorzugsanteile zu 19 %. Für Consolidated Diamond Mines
ord Shares zeigte sich bei 3 T\,M Kauflust, für dergleichen pref.

- Shares bei 454 Rl4( für Kaffeeplantage Sakarre bei 32%, Capco
Shares wurden zu 16—13 % offeriert, Gompania Salitrera de Toco-
pilla zu 10 IKK begehrt. Compagnie Coloniale du Anpoche zu 40 %
offeriert.

Für deutsche Dollaranlethen zertifizierte Stücke zeigte sich
weiterhin gute Nachfrage. 6 % Deutsche Rentenbank per I960
blieben zu 75 % gefragt, zu 78% angeboten, dergleichen per 1938 zu
82% gefragt, zu 85 % angeboten. 654% Berliner Städtische Elek-
trizität?? - Werk e (Bewag) per 1051 wartn zn 85 % erhältlich, der-
gleichen per 1959 zu 87 %, 6'4% Berliner elektrische Hoch- und
Untergrundbahn per 1956 zu 80 % 6 % Deutsche Dampfschifffahrts-
Gese.11.sehaft ..Hansa“, fällig 1939, zogen von 62—6354—62)4 % an
6% Norddeutscher Lloyd per 1917 wurden zu 62% begehrt, zu
63/4% offeriert, 7% Deutsch-Atlantische Telegrafen-Gesell schaft per
1945 zu 92% % offeriert. 6 % Gesellschaft für elektrische Unter-
nehmungen [c r 1953 gewannen von 82—83 %, 6 % Rud. Karstadt
von 45—47—4654%. 554% Hamburger Hochbahn per 1938 stiegen
von 7954—83—81 /0 6 % Hseder Hütte per 1948 notierten 65 %
Brief, 7 % Rhein-Elle Union per 1946 74—75% Geld. 6% R WE
per 1952/63/55 zu 83- 84 % Geld. 6 % Ruhrchemie per 1948 wurden
zu 78% gesucht. 654% Ruhrgas zu 77 54 % angeboten, 6*4% Ruhr
Wohnungsbau per 1958 standen bei 73% zum Verkauf, 6 % Ruhr-
wasser t>er 1953 hei 71 %. 654% Vereinigte Stahlwerke, fällig 1951,
gewannen von 6554—67—66 %.

4%% steuerfreie Reichsbahn-Anleihe (Amnesfieanlerbe) gingen
von 95—9154% zurück.

6% Reichs-Schuldverschreibungen
im Angebot und notierten für

Fädigkeiten am 31. Wär»;

lagen stärker

1933
11,34
1935
1936
1937
1938
1939

Geld
99)4%

Brief

(Vk 1/- >> /M
90%
86%
82%
80%
77%

1940 .
19-41 .
1942 .
1943 .
,944 .

1945/48

Gold
75Vs
73%

72%
71 %
71%

Brief
76
7 4'4
73%
73%
73%
73%

Viktor Frank, Hamburg

Jondsbörsen

London unsicher

London, 3 Dezember Der Borsemerlauf wuicie iwütf statk
von den N ac lunchten aus Amerika heomflußt Insiiesondern mochte
sicti auf <im* Meklungesn ul «er die St eiln.igna.lime der anten ksini-
«chan Paglamentarier aegenütier der hriftgchen Note w starke
I Inen* her heil fsih Wiar, wod urch did I fntornebrivunÄsl uät merkl ich
»•mgeengt wurde Auch der erneute Rückgang Ster!ingkurses
Idieb auf <h* Tendenzgest«Jtung nicht ohne Einfluß. Britische
Staatsp&ptare eröffneten t*»hwac.her, konnten at «er ihren Anfangs-
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visenlveweguag sehr stark In GHykreisen wird d*c Beftiirchtung
gA/hcgt, daß im Kalle der Zahlung on Amerika neue Devisen-
restnktionen erforderkwh sejien. da dm Not© andeutete, daß
»SclRitzma Boahinein ecBriffen werd-ea müßten {gegen diu Benutzung
ausländischer Slcrlingguthahan zur Zahlung an Amerika Weder
wird darauf hingewiesen, daß die .Srhukkmtransfericrung in (»old
eine Erhöhung des nicht durch Gold gedeckten Notenumläufe not-
wendig machen könne jedoch wird das nicht unbedingt erwartet,
falle nämlich der Noten bedarf zu Weihnachten den de» Vorjahres
me li t ü berschjei let

Am Geldmarkt kennte die Nachfrage ziemlich hiebt hoh-iedigt
werden Tagasgold stellte stell nach anfänglicher Schwache aid %
Iris 54% Geld fur ein«- Woche erfordert« % uk
stetig Di ffimonäts-Ba nk Wechsel steh Inn sich auf
mon als-Sch atzWechsel auf —36/»s %.

I*ari8, 3 Dezember.
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Watlstreat nach schwächerem Verlauf

stetiger

W©»v Ï tollt, iS I S(/* ii(l(*u Di# SS m'iitdl^ iUuUt/iil M* t.j*(iI!un* ,11
** w«® »LÌiwai'hwier liniiuitg, dl« h W■JJ keaita Aoààdmn »kdiir vui
lasu«len, dtiU dm K >0«I w.* unter 4cujvnig«u Stntol zui inatgelien
wuadtoii tau dom wich kni«.u. h e.ji*> starknu VVsituaUmlafg 1,igkait
gekM■■t tint Mwn U«*Jl4» dar Moiiiuitg A drain u* k Vtvrkafknli, dnjj «he
I einl« nzgo»Liltiiii4s w eiliger durch d«? v«*n «kor IsrttnM'huo Krtogwochui
dejiinda »OWrdmnsk» «Ugeitiajn« VtofsUuMuung ta*»uiuoyi wordaU aal.
al« dp*. viaWuc-h erwartet wi.r«U*u war Dm S« hwfti henaigung war
w.rhl pi «ter tlau■dpa« Im auf dm neuerliche Vcrfiadjung *!«-» Slorlp«

I ki&'mt» BUWM? »ul iksn àkàttâCW >h« Uu *k?n auMrtMittsdwu ikwttid-

hohixwi angeforderten Frachtwagen um 81 9W Waggop3
führen Bel dieser Schnumipbine des Frarhfvarkcfirg muß aHerdmöS
hcnloks-ichtigt, werden, dn.ß ein Feiertag in die RerichtfJWor.be fiel.
It) Kreisen des Handels zeigt« man wenig Unternehmungslust und
Heß den Markt so ziemlich treiben. Die Ungewißheit hiins.c.htlich
der bevorstehenden gesetzgeberischen Maßnahmen — am Montag tritt
des Parlament zusammen — stellte einen weiteren geftr.hä,fl.shemmen-
den Faktor dor Nichtsdestoweniger wunde die Gesamtläge von dem
Brokerfirmen nicht ungünstig kommentiert. Beachtung fanden d«n
niedriger lautenden Schätzungen vier argentinischen Weizenerntc, da
man sich hiervon einen günstigen Einfluß auf den Weizenmarkt, ver-
sprach, der möglicherweise Rückwirkungen auch auf die Effekten-
börse haben könnte. Das Reconvert an der New York Stock Ex-
change hat Im Monat. Novemtier um etwa. 28 090 Shares zugenommen«.
Gegen Ende des Verkehrs lagen die Kurse nicht ganz ein heiRieh,
meist eine Kleinigkeit höher. Die Börse schloß in stetiger Haltung.

Amerikanische Eisenbahnaktien.

Atchison, Topeka
Kalt I more & Ohio
Canad. Pac. neue
Chesap. ^ Ohio, n.
C hie. Mil wank,mm
Chic.Rnr.klsl.&PC.
Erie com. . . .

Air. Reduction
Allied Che mica.
American Can.
A meric. Smelt ing
Ame.r. Steel Fndr.
Amer.TIph.& Tier
A meric. Tobacco.
An ac. C.opp. Mine.
Bethlehem St. Grp
.). I. Case . .
Chile Copper .
Chrysler . . .
Columbia OasiuEl.
Consolidated Gas
Pn Pont de New.
Fast mann Kodak
Pen. Klectr., neue
Gen.Mot. (St.àlO$
Gillette Sat. Razor
Good Year . .

* bestätigt!

Nordd. Lloyd . .1

3
36.75
8.50

12.37
33 25

1.50
4. —
5. —

2.
36.62
8.87

12.37
23.12

1.87
1 25
6.37

Miss. Paoifle pres.
New York Central
Northern Pacific
Pennsylvania
St.Lnuip&S.E'ran.
Southern Pacific
Sou I hern Railway
Union pacific

Amerikanische Industrieaktien.
52.- 51.75 Intern. Harvester
70 75 70.75 Internat. Alcohol
48. — 48.75 Internat. Nickel .
12.50 12.87 Lehman Corpor
6,— 6.— Nash Motors . .

102.50 102,12 North A meric. Co.
55.62 55.62 do. Trust sh. 56
8.— 8- Radio Corporal

15.— 15.— Royai Dutch
36.87 36.12 Sears Roeh. Sc Co.
3— 3* Stand.Oil of Nw. J

14.25 14.25 Socon y Vacuum
11.87 12,— Th S. Rubber . .
54.62 54.25 U.S.Steel Cp. com.
33.37 33.62 Unit.Corpor.com.
43.62 49.25 Wool worth . .
14.— 14.— National City Bk.
12.37 12.37 Westineh. Electric
16.62 16.75x Shell Union . ,J
13.37 13.62

5.50
20.25
11.37
12.75
I.—

15.—
5.72

64.—

20.72
24.-
7.37

39.—
12.12
25.75

1.85
5.12

18 — G
17.37
29.-
7.62
4-

30.37
7.75

33.75
47.-
24.50
5.50

s.m
20.75
11.75
12.62
7.—

15.37
5.50

63.25s

20.72
23.62
7.50

39.50
12.37
25.87

1.85
5.62

18. G
17.25
29 25
7-62
4.—

30.37
7.75

33.62
41.25
24.37
5.37

Kreuger
Amer.

A, Toll,
Cert. •I

Deutsche Industrieaktien.
6—1 5.87 I Rh.-W El.-Werke

Ausländisch« Industrieaktien.

! 14 12 I 14.25

0.25 I 0 12 I Aktien-Umsatz

Amerikanische Obligationen.

400 0001 700000

3%% TT. S. A. Liberty Bonds 1932 — 1947
4 % St. Louis-San Krane. (Rrore.-Ges.) Pr. L. Ser. A J/J 50
o>4% I. G. Chemical Corp. 1949

Ausläniscl-e Industrie-Obligationen.
ö% Kreuger & Toll. Deb. 1959 rn Opt. 500 u. 1000 Doll. St.|

Deutsche Industrie Obligationen.

101 93
19.50
7125

101.90
9.25

70.87

11,12 i 11.50

fiJ/sBrrl.St.EW.r.l
0%Com.-Bank 37
6y, El.H.u.Ub. 56
6 % A. E. G 1948
1% do. 1945
7 % Dt. Ati. Tlg.45
6 % Dt.B.u. Disc.35
tiy,Ld h.Ztr.S. A.56

% Dt.Ld b. S.B.51
~‘% Dt. Rbk. K.50
6 % do. 38
!»% do. Ser. 1160
6 l/i Elw. Anl. 1.

do. II
6 % Elw,UelbelÖ53
o % Gesture. 53 o.O.
5 % Hbg.EL W. 35
7 y, % Jiapag 1940

Hbg. Hoch-
bahn Ohl. 1938

>' % Used.Hütte 48
7 % Miag m. Op. 56
6 % Nord.Lloyd 47

53.50
51.75

36!-

62G 64B
80.75
38.87
52 - —
56 75
55.50
48.—

47 —

54G58B

60.—

45 —

53.50
51.50

35.50

62 G 64B
81.-
38.87
52.—
56,25
55.50
47.50
48.—

54G58B

60 —
39 50

43! 50

b % Geiserkirch. 34
7 % Rh.-E.U.0.046
7 % Rh.-M.-Don.50
6 % Rh.-W. KW',55
7 % do. 1950
f>% do. m.Opt.53
1% Sächs. Wke.45
6% Schics. Land -

schaftl. Bank 49
6-4 Siem.A Haisk.

Siem.-Sch.o.0.51
l' % (g.)Siem.& H.

Partizip. Deb.
2930 (A.-D. gl.)

7 % If. SUnnes 46
7 % % L.Tietz o. O.
6 % V.EIW. Wf. 53
6% Rh.-R.Ww.53
6 % % Ver. Stahtw.

S. A. o. Opt. 51
6% Viag 1945
6% Karstadt 1943
6% % Ruhrgae 53

Zi-n sen

57.50
45 75

55.—
47.25
55.50

3006330B

38.75
38.—

42.25

• nrwt Bez.-Schein f. bed. zus.

Ausländische Staats- nnd Stadt-Anleihen,

27.37
47-—

6*4 TBayr.StA.45
7 % Beig.Stb.-A.55
7 % do. 956
6%Bert.St.-A. 50
6 % do. ] 958
7 % Brem.St.-A. 35
6% Auslanl. dt.

Sp.u.d.Girov.47
'X do. i?
' % Dt. Repaid.

(Dawes-Anl.) 49
* % Dresd.St.-A.45

t'<% Hbg. St.-A.46
6% Köln. St.-A.50

102.25
101.75

37 25
62.25

45
45 12

69.75

11.62

10-2.50
101.87

38! —
62.—

44 -
44,—

69.62

41

7 % Leipz.St.-A. 47
5 % Mex.Aanl. c.45
4 % X Mex. Irr gat

stamp,ass.B. 43 2 6285kB
4 % Mex. Ganl. 54 2.50 G
7 % MOPcb.Anl. 41 SOG 54B
7 % Ost.R.-Anleihe!

(Völkerb.-A.A.)
s’ 14 %PrB.St.-A.5U
6«f do, 1952
6 % Stadt Wien 52
6 V. % Dt. Reichs-!

äni. (Young) 66■

3H» — «

90 -
44 «2

54 12

49.—

57.35
45.—
m.—
47 —
55.—
47.37
55 50

39 12

65.50'

3WS3308

39.—
37.50

41.25
49.62
29.—
47.—

3>/,G —B

2 62G3■B
2 87 G

SOG 54 B

80,—
44.75
43 —
54.—

Amsterdam, 3 Dezember.
MHI»- u. siadtanlelh.
4 % Nederland 1932
J >Ä % do 1985 /36

■' %D.Rijkai.49(Daw.)
5% % D. Rijkal 1065

(Young) . .
% Bremen 1935 ,
% Preußen ObU9f>2

1 % Dresden 01)1.1945
%% Keulen Gert. 60

l'ank> u. Kreditanal.
T % D RI - B.Chl.1950

% 1). Spark. » Giro-
Verb. J94 7 . .

1% 8. ltd kr.-Pfhr 1053
Amsterdamer Bank
Nederl. Handel My
Rotterdaniei Bank
Koiiuiiale Bank . .
N* drr lnd.-Hd. Bk
Dttch Rijksbank
I ntoiuii r lots n i er netmi t
U AH«. E. D. 1951
7 X Bergb., Blei 1948
1 % It. Bosch Dollar

Obi 1961 . . .
8* Caoulwb, Obi. 60
7% Grew. Obi 195t
6% Geiachk old. 1934
7 T Mt d Stalilw. 0.5)
7 % Rhein Elbe Union
Î % Sieln.All Ob! 36
/ % Ver,Stabiw. o 61
Allgein. X uiuttfl jde .
van Borket« patent
Calve Delft, Ortif.
Holl. Ktiriblxijde lud
intern. VlMdae . ,
IvUcheiirniisUr, Acc

de Ulli aptoon
I Tulip«, Gern. Bek,
N V Unilever, Cert
N ordd.Woil k km mere
Winlti«ba|i A.-O.
Anver. Jsernbg 1 j, i t
Amer. Beinliß. K, t i
Amor, Reini g J r, 1
A liter. Buk«, Cert.
A me I, uiaiïni kl AC,

Tostdeuz î f i« uer.
ItrUrtout. 3. J

, 0 ® 1*1 p I a to 4
Hati■ir ('outouitoJc ItoUJ
KItov M iftii . ... .
Kaatitua de Rrusulieê
Sec, U4u«rtk J*. R.

h. de j tj bi igis
Pl'iV 6%

oliua OfJ ,
■* ((flue t ti . .
* iabiMiu

1 (iiJurui
1 Hlg, t-i;: ■l■kjtáy e . .
dan,lav »■ M (Meile

oi ii. .
* ■ öuI a V ■■■KMÌK lug

3
101
102
52

47.
60.
44

40!

44 SO

101
102

1

>01
61

50
50

56 —

101
t>2
70
56

50
9,h I

50 53 —

96 -

77
76
57

46
to3
48
11
16
too

38
3

123
101

62
4
4

Ort

37

0v5.75

ho
93
93

13 60

HW.

86.50
77 60
75.-
58,—

O

,A mer. Gtanxst, 7 % Ci
12jl. G. Farben Gert.

53.50 Int. Ges. f. Chem. U
Oougrèe Marihaye

48.25 Polyphon-Werke Ct.
60,— Separator
44.50 Nederl. Kabei-Fabnk
— — van Gelder . . .
41 .75 Elealr., Ga«., Tales,.

Telegr... \y av«,cr
66.-7 % RbVt sU.Elc.Ob.60

v N. N. 1. J£, M. . .
44 12tbade , . .

Min»».
6 % Esrhw. Bgw. 1952
Boston Mijnb. en Culf

-so Red Jang J.ebg. Mijnb.
i'drolxuiii

Kon. Ned. Petr. MiJ
k anl»rhuk

Atust. Rubber Ooit
Delibalavia Jtubb MsJ
liess« Rubber M ij

toehiSatorl ■atte
Jtoll.-Amer. Lijn neue,
Nnd. SiTirepvrt, LhDe

Kueler
< »11 W ij. VortttsU.
Hand.-Ver, A materd

48.50 Tabak
Dell-Batavia MIJ.

49.12 Dell Maataeb, Gert
42.63 seni nibrtli . , . ,
17.50 ViiMkMeuM
62 . — Kreuger ATnllW.Obi

do, A G B An)
20 12] M Urtier & Go. W Pr. f
3.1)0 M(inlnaiiui , , ,

6 % Jini) ljrer Rport
136 37 Vuilttutog uul. Hmi«
100 12 6 % Uzen« n« a jjatoke

- — Ob! 3930 . . . .
61 M A E. G Gert. v. Akt
&Ateiao'ialei! liayuji( cr t.
6. — litseb. Rank in t.

— 8»t inter u de 1*1 «ccm
14.— I'ordAkI (Kni Einuw
— »-—It* % Aasvuc, Ra you JR J*

Vteile SB ue,tapste
Vukimms urd. , , ,
iijlMvto ChimkiJUe
Katàii■á I■ìj.
Dab Kstiach
A r ived

1 e r Hi It
Ustjmi Mill jtcrv
Maygoat ln« usd.
Nitrate ttallw
l'etitdiua
7 rap Elec Gar dr*
MdI mil le
Brinne linn
bucsti» Aster lire

9 ■
30 25

104,-

170

49.-

2
30 50
77 25

53.50

55.5f)
190 —

56 .60

85 —

137 75

58.35
26. — I
21 IS

Z 12

104.

17« 50
53,50

55 87
180.—

65 m
14.-
82 —

140 «r

rtO
36
22

m «2 90

m
164

I'M
107
123 50

»35

81

41
166

134
l(i9
134

80
«2

13

63

68

s-*«30

am
mêî■
p

41,-4

S
■

4
8

'1 î'.stiRâ. càrA.

2000.»
100
Inn
553 -
44?
Jr>.J —-
8«) -

w■ -

ï

ì
3020 —

113 -
ltoft —
656 —
4 It* —
471 —
êuh —

08 —

■
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Amerikanischer Funkdienst

Bxnit Akzepte ilOTfi,
■iandelsw. la
Tägliches (leid
London (tel. A.) .
London >00 Tage)
Paris . , .
Brslsse . ,
Korn . . . .
Madrli . . . .
Kern
Amsterdam
Stockholm . .
Oslo . ... .
Kopenhagen . . ,
Prag . . . .
Wien . . ...
Budapest . . . .
Belgrad . . . .
Athen . . .
Japan
Buenos
Rio de
Berlin
Silber
Kaffee

Santo» Nr.4 loco
Dezember
Mar* . .
Mai
Juli . . .
September

Rio Nr. 7 kxco
Dezember .
Mar* . .
Mai . .
Juli ....
September .

Baumwolle loeo

Aires
Janeiro

Dezember
Januar . . .
Marz ....
Mai ....
Jul ....

Ba umwoitzuîunren.
in den atlantisch
und «iolJ-Häiea ,

Edektrolylkupter
ConnecUcut-Tai
loco, Lieferung ,
>.a.8. New York, pi
a.Lie.L p.iJL/ÖO Tg.

Kupfer cJiHbg.
Exportpreisprompt
Zinn, Straits, loco,

fob New York
ßlej. loco New York
Zink »Oe. East_St.L
Eisen, Nr l'à

Buffalo, I leferung
Boston, per Batin

Weißblech, mb
Basis Pittsburg

Schmalz, per West
Talg, extra, .
BanmwotlsaatöUoco!

3
HB
'Ul H %

1%
3.1887

3.9075
13.85
6.0862
8.15

19.2250
40.18
17.55
16.4
16.60
2.9662

14.07
17.60
1.35

55 50
20.25
25 75

7.63
23.7750
24.8750

10.25
9.25no
8.36no
8.02
7.85m.
7.71 G
8 25
5.85no
5.66no
5.49no
5.32no
5.22no
5-75

5.60361
5.ßOaß1
5.72a73
5.81a82
590a91

36000

5.1250
5.15
5.15

5.35

22.30
3.—
31250

19.05
20 05

4 25
4.85
3.3750
3 »45

*/„6 a % B
' V‘ 1 V« Ï

I %
3.2062

3.9087
13.85

. .0650
8 16

1 9.2225
10.1850
17.5750
16.50
16.80
2.9662

14.07
17.50
1.3550

SS 60
20.37
25.75
7.63

23.7650
25 —

10.25
9.25
8.34no
8.02
7.84
7.71
8.25
5.85no
5.66no
5.49no
5.32no
5,22uo
5.80

5.66
5.70
5.82
5.92
6.01

81000

5.I25O
5.I25O
5.1250

5.40

22.45
3.-
3.1250

19 05
20.05

4.25
4 .90
3.3750
3.50

Dezember . . .
Januar... . . .
M ärz . . . .
Mai

Petroleum, stand.
White in Gasse?
n Fässern
uid. Continent .
'3,0/33.9 Baume

l’rnnsylv Rohöl
niedrigster Preis
höchster Preis .

Rohzucker
Dezember . .
Januar . . . .
MÄiz . . . .
Mai
Juli . \

Kuba Zent.rlf. loco
Kautschuk

flrst latex crep..
smoked sheets .

Terpentin, Ne-wYk.
in Savannah
New Orleans

Baumwolle, loco
New York

Weizen
Rotwinter ■een
Hart winter loco

Mals, loco . . . -
Mehl,Wheat cl., loc.
Getreidefracht.cn

nach England .
d. Kontinent.
Chicago

Weizen
Dezember . .
Mai
Juli . -

Mais
Dezember . . .
Mai.
Juli . . . .

Hafer
Dezember . . .
Mai
Juli

Roggen
Dezember
Mai
Juli

Schmalz
Dezember . . .
Januar. , .
Mai.

SpeckBch.tr. gs.p.J.
Schweine leichte

niedrigster Preis
höchster Preis .

Schweine, schwere
niedrigster Preis
höchster Preis •

Schwpineznfuhren
in Chicago . . .
im Westen - . .

3.53
.3.63
3.75
3.85

16.65
1.2.25

0.86

1.22
1.42

O.72 G
0.73
O.7O
0.81 G
0.86
2.85

3.93
3.25

42.75
37.75

5.63

57.87
55.12
35.75

3 60a3 90

1/Ral /9s
3—60

3.53
3.63
3.77
3.85

16.65
12.25

0 86

1.22
1.43

0.69 G
0.67 G
0.72
0.77
0.82
2 85

4,—
3.31

43.50
38.50

5.74

57.62
54.87
34.50

3.6Üa3.90

I /6a l/9s
3-6 c

43.37a50 43.62a50
47.75a87
47.87a48

22.87
27.75
29.25

13.87
17.—
1737

28.50
32.50
33.25

3.7750
3.9250
3.70

3.20
3.45

3.—
3.30

10000
36000

47.87-162
48.12a48

22.87
27.37
29.50

14.12
17.—
17.62

29.12
32.50
32 25

3•8250
3 9760
3.7250

3.20
3.40

3.—
3 25

20■

91000

1teoisenkwse

Amsterdam. 3. Dezember.

Wechsel a. London
do. Berlin . . .
do. Paris . . .
do. Brüssel
do, Schweiz
do. Wien . . .
do. Kopenhagen
do. Stockholm .
do Oslo

3
7-9250

69.16
9 7275

84 46
47.8450

41.60
43.70
41.—

2 I I
8 0250 Wechsel a. N. York,218.81

59.16
9 7275

34 45 I
47.85

42.’ —
41.—
41.10 !

do. Madrid
do. Italien
do. Prag . .
do. Finnland
cio. Budapest
do. Bukarest
(io. Warschau

20.30 I
12 59 !
7.3750

2
248.87
20.30
12 60
7 3t50

Frag. 3 Dee&ember.

Amsterdam
Berlin . .
Zürich . .
Oslo . . .
Kopenhagen
London
Madrid . .
Mailand . .

3 ,
13 5875'

8 0412
6 4987
5.57
6.59

107.25
276.50
171-75

2 1
13.5850 New York

8.04121 Paris . .
6.49251 Stockholm
5 62
6.58

109.12
Ì276.50
Ì172.—

W ion
Marknoten . . .
Polnische Noten

jBelgiad . . .

3
33 78

132 10
6.90
4.7550
8,0375
3 79

49 538

2.
33 77

132.10
5.93
4 7 5,311
8.0375
3 79

19.538
'

London, 3. Deaember.

New York
Montreal
Amsterdam
Paris . . .
Brüsse . «
Italien . »
Berlin . »
Schwer* . »
Spanien . .
Kopenhagen
Stockholm
Oslo . . .
Lissabon
Ifelsingfor»

3
3 1850
3 7676
7.92

81 46
22,99
62.93
13.3860
16.57
39.06
19.21
16 1850
19.4250

105.50

3
3
7

82
23
63
13
16
39
19
18
19

106
228 — |228

2056 Prag ....
7650] Budapest . .
9150 Belgrad » »
.00 .Sofia ....
14 Moskau . , .
31 Rumänien . .

,47 Konstantinopel
66 Athen . .
34 Wien ....
2050 W arsebau
2450 Buenos Aires
60 Rio . . .
50 Japan . . .
— Montevideo

3.
107.37
24.25

230.50
437 50

545; —
670. B
590. B
27 50
28.37
35 37
S 75 R
1 ,3.25
29 —no

108.37
24 37

239 50
417.60
622. —
550'
670. »
590. R

27 50
28.68
35 37
5 68 >5

1 '3.25
29 - no

Paria, 3. DdL■Ntbor-

Deutschland
Bukarest
Prag . . .
Wien . . .
Amerika
Belgien . .
England
Holland . .

16.20
75 60

25 18
3 4 25

81 .50
10.8.—

608.— Italien . .
16.2260 Schweiz . .
75.80 ,Spanien . .
— — W IIschau
25 6750 Kopenhagen

364. -
82.38

1028 -

Oslo
Stockholm

3
129 ,50
492.—
208 37

2
129.70
491 76
208.62
287 —
432.—

^sLîfâliLcNsp KuxsrimLFkt

I»Ui>«eidnrk, 3 Dezendier

S»M«k«K i»»ku»»r
Carolus .....
CuMtantla ...
Deutschland . . .
XHergardl ....
Ewald . . . « ,
Graf Schwerin .
Heinrich , . , »
König Ludwig
Langettbrahtu

liraunkob lenk II rat
Brokdorf Nietlehen
Gute liuftnunk
Leuchardt , . . «
Michel , , . . ,
Vesta ......

lO.'ld
2650
364X1

160
1700
14.50

461X1
2800
7 Oi 0

250
LUX)

6IKXI
3500

liriei
2750
te.V)

170
I8«X>
1636
976

4900
304XÎ
7 400

,’no

7 »Xi

Kallkuxei
Beienrode , .
Bergmannes gen
Braunsebw, Lüne
Burhat h . . »
Einigkeit , . .
Ei icbsaegen . .
H#hight»r»t . »
Hansa Silberherg
11 iintioiiif tiausen
Hohenfels . .
Hupe . . . .
Hugo ....
Mai tagt fick » .
Ransbach , , .
Siegfried 1 , .
Wilder »hab , «

Geld
510

6300
3400
1450

2<KX>
171X1
7 lfXl
1775
4300
331X1
1760
3NX1
2425

Bl iei
540

371X1
1575

1NX>
76<x)

3650
4950
4IIHI
2676

38000

Wüchenauswels der Bundebreservebank

New Yuli, 3 Dröelirtw*

t»i 10 000 stellar) Bericht*
% iiiur meMtri«! *#•»*

fli.ldhusUnd »"I 18«
litakiiiiitrE WwIimI 8t» 697
1 MäsWoiiIlerte h ■iil■rl6üf Fed. Kr* Bk t»f NeW York
Aug»Kauft« Wechsel
Angehäuft: w Ii,hxsl tier Fed. R,eBK- o( New York

Lm nRifo'ii on Itexit## der Banken .....
GeiMtutWechsel und werfpäpicfö
Ua■atut ■ A kti¥a * - * - * . .........

ti |5«
H 488
I 07»

! 86 07-5
2711 003
198 589

V Rf iültdlir likrii.il i
Im I Judalif b- limit# ft. Bundes Re-* N.d.iai « » • .
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Warenmärkte

Vom Zuckermarkt

Magdeburg. 2. DiÆoinbor.

Dr. Fl. ln dor letzten Woche bofitamien im Haag die neuen
internationalen Z uekerver Iran* ihmgen. Sic sind von Paris dorthin
verlegt worden, weil die Javaner gleichzeitig Bxfrprechungen über
die neue VerkawfeoTganieation in Holland führen und deswegen
nicht längere Zeit abwesend sein woll lern. Man hofft, da 6 die
kubanischen Forderungen antf erhöhte Exportquote für 1934/35 zu
einer Einigung kommen werden, wertn man «ich auch nicht ver-
heil len kann, daß ee hier zu. schwierigen A ueeinanderœtomgen
kommen dürfte. Auch die Frage der übersdhüssisen Vorräte soll
bekanntlich im Haag erörtert werden. F. 0. Licht schätzt die
Warenvorräte in Enropa auf 3,11 (3.38) Milk t. In Java wird ein
Bestand von 3,11 (2,41) Mill, t und in Kuba ein eolcher von IM
(2,18) Mill, t angegeben. Infigeeamt sind die Vorräte mit 8,46

Miß. t etwas größer als km Vorjahr.
Das Geschäft an den deutschen Zackermärkten

war in der vergangenen Woche wieder still. Am Rohzucker-
markt werden Erstprodukte mit 16.90—17,10 RM, bewertet
Nachprodukte stellen sieh auf 14—14,15 RJC. Enstprodukte für
Vergäll ungszrwecke sind mit 4.90 R-■ exklusive Sack gehandelt
worden. Die Lage ant Verbrauchs zuckermarkt ist
ebenfalls ziemlich unverändert. Prompte Ware notierte wieder
31JR UM, Dezember-Lieferung 31.75—31,50 R^€. Die Termin-
preise schwächten sich weiter ab. Dezentber-Liefermtg schloß mit
4,86 UM, gegen 5 RvÄ am Wochenbeginn» fnlandskontingente
lagen mit 14.10 U'M per Bndtozentner Weißzuoker, Bezahlung
1. Januar, im Angebot. Der Umsatz in Melasse war wieder ge»
ringfügig. Rohzuckermelasse stellte sich dabei auf 4.10 R:,«(
pro Zfr., Weißzuckermclasse wurde auf 4 UM ab mitteldeutscher
Station umgesetzt.

Die Auslandsmärkte waren wieder stärker rückläufig
New York verzeichnete einen Tagesumsatz von 20000 t, doch
drückten stärkere Liquidationen erheblich auf die Notierungen,
die bis zu 18 Punkte nachgaben. Dezember-Lieferung schloß mit
0,71 cts. gegen 0.89 cts am Wochenbesrinn. London schwächte
sich ebenfalls bis um 7 d ab, obwohl das Pfund niedriger lag als
in der Vorwoche. Dezember-Lieferung notierte zuletzt mit 5 s
3% d. gegen 5 s d am Wochenbeginn. Die Javapreise
blieben unverändert.

Gefre'dc AteH «nd ^naf«n.

* Hamburger OiLNotierungen für Getreide vom 3 Dezember
(In hfl.) Weizen : Manitoba 1 loko 4,95 % Dezember und De-
zember 5.—. Manitoba II loko 4,85, % Dezember und Dezember 4,90
Bahia Bianca 30 kg Januar 4.50. Februar 4 45. Rnsa.fe SO kg Januar-
Februar 4.40. Barusso 80 kg Januar-Februar 5 40. Mandcha T Pacific
Dezember 4.8746. Manitoba TI Pacifico Inko 4.80, Canada Western
Amber Durum I Dezember 5.75 — Gerste : Dtmauperste 60/61 kc
Dezember 3,751?. — Mais: Donau/Gal fox- Mais November und De-
zember 3,15, Plata-Mais November 3L0, Dezember 3-3214, Januar
3,37 i ?.

London, 3 Dezember Wviseu, Tendenz; rtetig Manitoba
Nr 1 lei 11. Dezerobess-Januar 26 s 9 d Vk.fr , American Hard Wär-
ter Nr. 2 Tedll. Dezember-Januar *36 s 0 d bez, W bite Northern
Pacific Teilt Itezember-Januar 26 s 0 d Vkfr, Rosasê per 64 1b?
Teil! Janucur-Februar 23 s 9 d Vkfr. Barusso per 64 Iris Teil!
Januar-Februar 23 s 9 d Vkfr, South Australian Teil! IVaember
25 s 9 d bez , Wert Australian TeiH. Januar 26 s 9 d Vkfr —
Mais, Tendenz stetig La Plata Teil!. Dezember-Januar 18 9 3 d
bez , American Mixed Nr 2 Teilt. I>ezeroher 17 s 9 d Vkfr . Dorxau-
Galatz-Fox Teil!. Januar 1« s Ws d Vkfr, Südafrikanischer White
Flat Nr. 2 Teil! schwimmend 1? 9 fi d bez, Südafrikanischer
Bound Yellow Nr 6 Teil! Dezember-Januar 18 s 3 d — Gerste.
Tendenz: ruhig Kanadische Nr 3 Teils Dezember 19 s 1% d
Vkfr., Persische Teilt Dezember 17 s 9 d Kfr . Donau TeRI. Dez-
Januar IS s 1 % d Vkfr — Hafer. Tendenz; trage I<a Plata TeiH.
Januar-Februar 12 s 3 d Vkfr., Kanadischer Nr 2 Tedll. Dezem-
ber 17 s 6 d Vkfr

Liverpool, 3 Dezember Weizen, Tendenz; ruhig, Dezember
5 s 1 74t d Wert, März 4 s 11 d Wex-f.

Rotterdam, 3 Dezember Weinen. Januar 4 15 (vor Nrt 4> 17).
Marz 4 05 (4 10), Mai 4 10 (4 12m.

Rotterdam, 3 Ttezemlxer Mais. Januar 63 (,uor. Nrt C3Vi).
März 65 (65461. Mai 65k> (66).

Winnipeg, 3, Dezember. (Schhißkurse.)

Wt'fien /Termin»
Northern I loko
Northern 2 loko
Northern 3 loko
per Dezember .
per Mai . . . .
per Juli , . . .

Hafer
per Dezember .
per Mai ... .
per Juli ....

Buenos Aires, 3. Do*••mixer.
3. 2

Welsen (Termin)
Dezember , .
Februar . . .

Mal»

Dezember
Januar .

44.25
-12.62
40.12
41.12
47.37
48.62

21.75
23.25

5.83
5.62

2.

45.50
44 —
4 i. 50
I I 62
18.25
49.50

21 87
23.87

5.78
6.57

Hoeeen
per Dezember
per Mai . . .
per Juli . . .

Gerste
per Dezember
per Mat . . .
per Juli . . .

la-loK*«.»
per Dezember
per Mai . . .
jser Juli . . .

3.

33. —'

28.62
30.37
30.60

«T 13
73.76

2.
30.37
33.25
34-37

39.25
30.87
31.—

m.fn
14.37
75-26

Kortano, 3.

Weisen
Dczembw

Mals
Dezember

4 08
4.24

Dotombor.
3.

6.36

f>7
24

(Sohlußkurse.)

Hafer
Februar. . .

Lein »a«t
Dezember

Ffthmar. ,
Marz . . .

9-Wt
SS»

A. 96

9 IG
9.35

(Sch fuükurwe.)
3.

IxtnzMt
5.36 Dezember

3 fXf 4 05

Wechsel Buenos Ave« auf Ixwwio® 43,21 nom

* CbiiüMio, 3 Daran»!■■ Aul vexrtuxizxitte lâjuüddAxnx■ usd
Abpdiaii d'î KoijtroiäaR»uape Sot-xm iUn PrauE ■ d**n Gstnide-
markiein riuiäx lud kocht nach Im Vmrlauin v«rui«x ton «ich àtm
«tu * am (iruüd <k*f rxhlcctib'fi lämteaussichton in àss■tÂMs■ ««O
Erholung dun-hmsalze:». Weisen war ^unjUhst ftl»arwiegend an.
go1x4en Spater wurde die IVink-n?, auf hiwissoktutende Mcldun^eij
uimr d«n Stund von W int orwetzen. freuiMflictier <ìx■N Ende des
Verkalkn» ertolgten 'einitre Realiseüosien, ho «laß die lieaeeruntfen
Wieder vwlorxm ginnten und der Markt mit etwa behauideten Frei
wfin sxhiuß Mai« und itcmuen litoesM sich im «.llRen«einen der
Tendenz «te» Wci/emuarkles an. <ia tauointere Momente für àes»

(l«Jriete ntcht vta’lttgen kl M».us schritten GhAageer Ftriom m
Aim:dxo.t tiUigest..

ÜauinwoQ«.

* New York. 3 ! «ociuter Baumwolle Bei 1rt»t*tfter«*n ftesrhoR
war di« retutenz ties Iküutn'WolIinarAtes Ireute HthwÄchtsr Alu Ab
geht» bemerkte man Lrverpooter, Wa'lstrset. stlxtlvch« und «Mit&n*
<11*'hs Finnen yn Markte Iteii■eg«rnttl«r verlueltcn sich <ke Ütiifw
autki»HH'4i*nt.!M’ii «d^ornd, was not der noch ungetbsdan k'mjrr* dar
«liierten KriegswhuUten, dt in XimmmentftU da» Parlimwl* M)
Men lag und der Vitrofh ntlichun# de«, IN i cd■ id 1 tes ■ ,u 1 >><>«oei i<teu
DoBuefrtag «H ?4Muinii-stli/uiü stond stet roi'klaiillaten Preisen trat
jedoch S■âi■■ gute Nuchkajte de» liaiateis lerev, «o daß «te» kfwrkt
mm Si Muß 'Rife Verkehrs ein wtxteratenxkàhiges ■tWMhtfl >«WD*>>

Gowürje.

* Vint, ■itwkrNMOikî <Iteeri»;■ Dt »ter 1 btwuhouweij' A Co <> tu
h it in HanJiuig > II a in bürg, 3 Dszauihaf Pfeifer « Die
itiiivk'.stz irt iiu js0.n-ie.il «dway f■t■, itüd 't»A Mankt **«

à O■°G ■■Z■W» à«■ W■■-■ «■■ ■WWlUMMlA»

■mràg. 4. D■iàr 7932. Mc■îÄ■gà.

■■ wMarr» Pfcfter rtrxd di« Licsutdattonan schwirnmo/Kter Ps.rtsfsa
restlos hixsRpdct. so daß im AugienMkJc der relativ guten Na«h-
fra«e kaum genügend Angebot gegen übersteht. Schwarzer lÆ.m-
pong-Pfeffer war ebenfalls lebhaft gesiegt, und des Asntrebot so-
wohl in gmeisharer »ah auch j,n schwimmender Ware hält eich in
engen Grenzen. .Spätere Termine lairen ebenfalls ferter; Java, wod
Sinca.j-xire haben ihre Forderungen erhöht. Für TeHicherry tmd
Aleppj kennten die Preise ebenfalls anziehen, da einerseftef die
lokale Nachfrage in Indien wesentlich besser wer, und andererseits
die USA. eine lebhaftere Kauft«figlmit entwickelten Piments
Infolge neuer Ankünfte hat der Lokoprcjg etwas nachgegeben,
auch Termin« wurden auf ermäßigter Basis angeboten.. Ne? kette
Greifbare und kuTzfälllge Ware infolge lebhafterer Nachfrage sei-
tens des Konsums sehr knapp, J>'e stetige Tendenz dürfte sieh
auch weiterhin behaupten, da vor Ende Dezember mit neuen Zu-
fuhren nicht, zu rechnen irt Für spät ere Termine liegen die Gold-
preise infolge Befestigung der englischen Währung etwas hoher-
Muskatnüsse : Laufendes Bedarfsgeschäft hei unverä,nderten
Preisen. Mnska. tblüte : Tenderrz; stetig K a n ee 1 : Buhrg.
Kardamom : Preise für Lokoware etwas ermäßigt infolge neuer
Ankünfte, dagegen werden spätem Termine von Indien wesentlich
fester gemeldet Cassia. 1 i g n e a . Inkoware noch wie vor knapp
urvl fest Für spätere Termine wurden die Preise von China er-
mäßigt. Ingwer; Gut gefragt, bei unveränderten Preisen.

London, 3. Dezember Tapteka. Srngaipor« .Seed. Dezemben-
Januoss J.n f 6 d Vkfr Pfeffer. Weißer Munfok Oktelrer Dezeroher
-h"/<» d Kfr. Januar-März o% d Kfr, schwarzer Singapore loko
6 d Vkfr . Dezember-Januar 4d Vkfr.. schwarzer T.airxpong
Oktober-Pez«mher 5 d Vkfr . .Tannar-März 5 d Vkfr Fair-Telli-
cberry hko 6 §-« d Vkfr Nelken. Zanzibar, Dezember-Jarnor
6!d d Wert

Hanf.

London, 3 Dezember. Hanf. Tendenz ffrr Manila: nàig.
Manila J Ftez -Fehr 1814 £ MVi-t K Dez-Fehr, D>K £ Wort,
L Nr 1 De?, - Fehr \h*A £ Wert, L Nr. 2 Dez-Fehr 16M £ Wert,
M Nr 1 Daz -Fehr U% £ Wert. M Nr. 2 Dm. Fehr 13Y, £ Wert
— Tendenz surr Sisa.1- ruhig. Sisal. Ortafri-kanLscher. Tangan-
yika, und-oder Kenne., Nr. 1, Faq. Nov.-Jan. l£% £ Wert, Fax*.
Dez.-Fehr. 14% £ Kfr,

ffänfe.

New York. 3. Dezember TTäufe-TermiiHiotieningen. (Sähkß.)

Dcremhor . .
Mär7
Juni . . . .
Lop! cm ter . .

3. Dezember
GcFl Brief

4.75 4.65
5.25 5.35
5.80 5.85

bez.
4.05

2. Dezember
Geld Brief
4.15 — .—
4.80 4.00
5.35 5.45
5.85 5.95

Tendenz stetig

Kaffee.
* Kaffee-Einfuhr m Eamburo- In der nrH dem 3 Deaemher

1982 endenden Woche gelangten insgesamt 3! L32 Sack Kaffee zur
Einfuhr in Hamburg gegen 21 418 Sack an der Vorwoche Hfßrvou
entfielen auf Santos 8497 (7001), auf Rio 5138 (3135), auf Bahia,
Victoria, Parana. Pernambuco und andere Brasilaorten 125 (1-563),
auf I-agnayra 99 (75), auf Mexiko 4024 (800), auf Salvador 106
(—). auf Guatemol«. 482 72302). auf Costarica 619 (583), auf Ma-
ra.caibo und Columbian 863 (779). auf Ostindien und Niederlän-
disch Indien fi451 (1851). ans atekanitehe 4355 (1447) und auf
diverse andere Sorten ö??3 (2483) Sack

Rotierdam, 3 Itezemhcr Kaltes. Com Kontrakt. Dg■nher 3N4
(vor Not. 22%), Marz 20 (20%). Mai 19M (19%L Septonáaer 19
(1Ö%). Santos loko 32 (33). Robusta loko 24 (24).

Amsterdam, 3 Dezember Kaffe*. Dezember 2244 (vor Not
22%). März 2J4% (2014). Mai 19% (19%), September 19 (7914)

* New York, A Dezember Kaffee. Am Kafteemarkt war das Ge-
schäft. sehr ruhig, da der Handel auf Abwarten emgesteiH war. The
Preise t f ilvren kerne größere Veränderung.

Kakao.

* Eakaosufuhren. lauf KaZtel der Firma L Demman L Tfi^os m
Guayaquil (mitgeteilt von Adolf Mengers» L Co, m h H .n klarn-
Irnrg) betrugen Kakaozufuhren während der 2 Hälfte November
1932: Arriba K>00 qtls., Mac ha« a <V Haiao 2000 qtls.

London, 3 Dezember Kakao. Accra 7) F Dezember Februar
23 s 6 d Vkfr, Trinidad, gute bis lerne Sorten Dezember-Februar
33 s O d

New York, 3 Derctnber Kakao-T«rtrUnnofier»M»st«m 5k*hJuO
Dezember 3 61 (vor Not.. 3 66) Januar 3 66 (3.70), Mà 3.84
(3 88), .Mai 395 (3.99), Juli 4.06 (4 10) T<swk*v/: ruhig.

Kaiifscliuk.
New York, 3 Dezember Kantschnk-TormmnoHenrnaeM. Schh»!L

NeukontraM A Dezember 3 17 (vor Net 322), Januar 3.23 (328),
Mä rz 3 33 (3 38), Ala, 3vfO (3 f f), Kuli 3 48 ( 34x3). TeDdxuriz; ruhig

Metalle.

KewYork, 3 Dwmter Kupfer-TermimuMiemnKen. (Schluß.)
Dom. Gart Brief aam. Seid Brief

Dezember . 4.10
Januar . . 4.13
Februar . . 4.16
März ... 4 19
April ... 4.22
Mai ... . 4.25 I JzmI * . »

Juli . . .
August .
September
Oktober .
November

Tendenz; ruhig.

Oel«aa(etL
London, 3 Dezember. Kopra. Te rdem:: ruhig. SSngaipnnB F

M S cif Boftesrrlam Dozember 16 £ Vkfr, Ceylon, 5 Hafen, Do.z
17 £ Kfr • SstdaM, Srnuked dried cif tiarseil i« DezemberJanuar
IS>% £ Kfr, StMtapore, cif Marseiile F M. HumMuhwr-MiuniT 14 £
Vkfr., Holt GrtIndien F M S Deznmbar !f> £ Vkfr PaJaikmn«,
l4«WrtrpxMil. Tka»ndwzr Januar ll*/w £ Vkfr KifkiauttH«, gwaspelt,
Dene/rii!«v - J«w i u.kj 22t s 0 d Vkfr

Loudon, 3 ftezemtex Lctn&aaL fat Plata I>o/«nrl >« it - JUxi tu« ix
8 £ Vkfr, Kalktet» br/emter Jaj*u.tr 10% £ Vkfr Jkxudnay Dur. -
Janaatz II*/ M £ Vkfr Rftbaaat, Ton« l>e/4Hid«a- Jarwaar t2'/i £
Vkfr Rftbaaat, Dmnt>ay 1 te»:« ul «er J anuar 12*/» £ Vkfr lLmtu-
wollanot, AgviHa.**oti >• tivarr Dezember Jfwmor 7**1.» £ Vkfr. istrsp
taaoh. Sakkefei 1 Wenitxr Juaiiiar 7'/,« f \ ktr üidalta«, ■'.>>■<xixai»-
ded ? kt/«nit »er Januar IS1*/«« t Vkfr Kujabohnon, nvovtertiurirx sie
JäMMz 7hi £ Vk fr Seaamaant, chitw«M>« tie IW Jam 14 '•» £ Kfr

Dulttlb, 3 IV/eutUv Leiiiaa«! Terruinnidterungan Srldutì
Denen «her 107 (wr Nx»t lOHj, Mai Hl»% (106)4).

Ot*!e.

London, 3 Dezember Leinöl h*k« 17 i fl <t Vktr. flHMcnber
16 s 4 b) d Vkfr , Januar April 17 a 3 d Vkfr BaiuuwoRiÜ, âa■y p>
roh loko 23 a IS d lez Kfr llftböl, roh loko 2p a fi d Vkfr
Ftlmöl, I.«*;>m Kiko |8 s 3 d Wert PuliitkoiiiAl. Hxilt. l<An 22 s
rt d Vkfr KidnutRil, Huf! rjntaKtt) extract, loko 21 » 6 d Vkfr
lojattl, mnrhdncburiwfxea, Dazeml-xv Luiuiir 19 add Vkfr Kakoaftl,
Ceylon IVmiiUc Jurioar 14 a H d Vkfr Riainuactl, petma k»ko
W * G d Vkfr. T»n»«wh«, »m■nkUkHm h I,An bj »94 Vk4r IIoIäSS,
Hank au, IkW■nl■ - J -i n IMF 41 s 1% d

Reit,

Loudwn» 3 t w>eiut>»■ fWia. Teivtews rt«■!U Duxma 8fr. 4
JftTmu'-Mxruar 7 » t% d Wen. Haitfon Nr t F«d»mai-kHme 7 a
è% 4 Vkir , Siam afu£x»rujr Jxmtu Felntnw 8 » 3 4 Vkfr

Schellack.

Litnáan, i i Woxixhor Uebvitei-k. 'JVivbvi/ ruhig TN Drapa»
1 ira>aI<I<n« AH « ft d Vkfr , Man 60 a 0 <t Wert, Mai 62 a 0 d K.fi

Schinatk.

* Okikiie, 3 D■■à■ Pu* (Vene ttv Wxà«àl« tfMbstst hrnia
eàm<*m tünch

Zucker,

* H#v Y«rk» 8 fWentext« lültr. Deckungen und kt■-e kâià
da» .llxriidpia di# uw ZiuwniiiiaohaixV nut dar xdelWaren Veowitagtaijxr
4na I *Aflcnnrkt*» erfoiarten. hatten am Hcdieuckerteanmon■kt
IhMtettAMarwaUMtt M■ F'dW■. fUina! freute k<*tii H«^■■■>DàM axaax.

%



winke für Unentschlossene

Praktisches vom Tisch der Tame

Die wirffchasllià Lage fast aller wird, in diesem Jahre nicht danach angetan sein, den Weihnachtstisch von der Fülle
der Gaden dreckten zu lassen. , tlnno inehr heißt es darum: richtig schenken! Es oibt für die Dame wie für den Herrn eine
Unzahl von kleinen und meist garnicht kostspieligen Gegenständen, die man sich oft gewünscht hat, -und für die gerade «der
Weihuachtsalx'nd £>ou nchtkgen Zeitpunkt iniöct, an dem malt sie schenken könnte, llitser Bild will in biefer Richtung cut paar
Anregungen geben!

Wünsche Ser Hausfrauen an

tzanowerk und Lewerbe

Die Schweizer Hausfrauen haben Richtlinien Mr
ìdas Gewerbe und .Handwerk herausgegàn, die einen doppelten
Zweck verfolgen:

Einmal füllen sie im Interesse der Pfleglichen Behandlung
des .Haushaltes die .Hausfrau zu verstärkter .Heranz rechn ig des
.Handwerkers veranlassen und dadurch ferner im Rahmeri des
Möglichen dahin wirken, das; die tote Saison durch Arbeits-
Vevgehuna lmlebt wird.

Diese Richtlinien dürften auch für deutsche .Hausfrauen-
verewe eine ausgezeichnete Diskilssionsbaßs ffstr ein erspriech-
kicktes Znsanimenarbeiten mit .fmndwerk und Gewerbe bilden.
Ste larrten folgendermaßen:

1. Aufftellunq eines zuverlässigen Ko ste n voran stblaaes.
2. Jttnebaltung des Kostenvoranschlagcs. Bekanntgabe der

Kostencrböbitngssnmme, ìnenn Arbeitsààrungen im Laufe
der Anftragsausführnngen erwogen werden.

3. Pronrvte Reànngsstellung sofort nach der Ausführung
des Auftrages.

Jnnehaltung der vereinlmrtcn Zeit: auch die Hairsfran
muß mit dieser rechnen und kann nicht ohne weiteres jede
Jeitobändernng über sich ergehen lasten.

5. Vermeidung unnötiger Gänge, die dem Anftraggelner be'-
lgßet Vierden und ihn terrer zu stehen konrmen.

6. Vemneiduna von unnötiger Verunreinigung der Räume
und Gegenstände. Sorgfalt gegemiber dem Eigentum des
Auftraggebers.

7. Wo verschiedene .Handtoerker gleichzeitig eiire Arbeit dinich-
zuführen halten, bessere Zirsammenaàit und ein über-
legieres Sich-in-dic-Hände-arbeiten.

6ebäck in der ctöoentszeii

Die Vorweihnachtszeit, die ja uns alle zu Kündern maecht
und tnaàn soll, ltat es so an sich, daß sie auch die Großen zu
Leckermäulern werden läßt. 3!ie sind Süßigkeiten so ltegehrt wie
in den erwartungsfrohen Soriicii vor Weihnachten. Dem muß
die Hausfrau Rechnung tragen. 2Bnm man sich zu Wethttachts-
a Anst ten zusammenfindet, muß ein Körbchen mit Gebäck aus dein
Disch stehen, das ist ein alter guter Brauch, den wir auch in
dieser neuen Zeit nicht vergessen wollen. Es gibt eine solche
Vielfalt votl Rezepten, das; cs säst sclyver ist, die richtigen heraus-
zusuchen. Sehr beliebt sind:

V a it ill etranzetten. Man verrührt A Pfund Butter mit V»
Pfund Zucker, seht 5 Gramm gerielene Adandeln. ànille, 1 Tee-
löffel Hirschhornsalz, das uran in etwas Rosenwasser aufgelöst
hatte, und schließlich 375 Gramm Weizenmehl zu. Der Teig
wird sorgfältig geknetet und in kleine Stücke geschnitten, die
num zu dünnen Würsten ausrollt, die zu Ringen gesonnt werden.
Diese werden auf ein gilt gefettetes Backblech gesetzt und ganz
hellgelb gebacken.

Tcekri■■gel. Man zerhslückt 375 Gramm Butter und m-i seist
sie nut I Pfund Weizenniehl. .Hieraus gibt man hinzu I Ei.
K‘ Pfund Zucker. 125 ltzramm gerielenc Mandeln urtb reichlich
Vanillezucker. Man knetet den Teig so lauge, bis er sich von

den Hiinden^löst. Dann wird er zu einer dicken Wttrst gerollt,
die mau in Scheiben schneidet, die um, wieder zu dünnen Rollen
geformt Uteeden, aus denen man Kringel bildet. Diese Kringel
uwrden auf ein gefettetes Blech geleg! und schön hellbraun ge-
backen.

Gewürzkulhen. V* Pfund Butter wird mit .'f75 Gramm
Zucker verrührt, dgnn gibt man zwei Eier hinzu, einen gehäuf-
tetl Teelossel Zimt, Natron unb gemahlene Gewürznelken sowie
'Á Liter Milch. Plan rührt nun I Pitind Weizenmehl hinein
und fügt dann noch die algeriebeite Sàle einer Zitrone. 100
Gramm Korinthen und seiilgeschnittene Sukkade hinzu. Diesen
gutgenkischten Teig gtbt man tu eine ansgestricktene Kasten form
t!nd lmckt ihn, bis er wirklich trocken ist. ums etwa eine Stunde
dauert. Dieser Kuckten ltäll sich in einer gulverkchl offenen Bleck)
dose lange Zeit. Man schneidet ihn in seine Scheiben.

Eiweißkuchen. Wbält inan beim Kochen Estveiß übrig, so
kann man daraus einen köstlickten Kuckten bereiten. Man rührt
'A Psnnd Zucker mit 'A Pistind Butter in einer großen Scktlissct
scktaiimig. llliin seht man '/* Liter Alilch an lind die abgeriebene
Schale einer Zitrone. Ein PAckviilver mischt man mit % Pfund
Kartos■elnwhl liiib 'S Pfund Weizen meist und verrührt alles
grit. Ziiletzt Uxwdeu die steifgeschlagenen Eiweiß an den Teig
getan. Je nicltr En ne iß man nimmt, desto teller ioird der
Kuckten: es können bis zu zehn gcmomnien Verden. In einer
besonders gilt ansgestricheneil Forin muß ÎKt Kuckten eine
Stunde lang backen.

Schakaladenkuchlkin. Man mischt einen Estli■■fel geriebene
Sckt-okolade ittit sechs Eßlöffeln Meist niw drei Eßlöffeln Zucker.

Hierauf rührt inan 60 Gramm Butter hinein. Mali fügt nun

ein Ei hinzu, mit dem man einen Teclöfsel Backpulver sorg
säîttg vcrguirlt hat. Sollte der Teig zu bröckelig sein, so gibt ,
man ein ganz wenig Milcb liinzn mid verinischt alles gut. Der
Teig ist in kleinen Häufchen aus ein gebuttertes Blech zu setzen
und Uinst 15 Minuten backen. Lrcsinsth Dtnnderscheidk.

îZst■îr in die Welt

Heirat kein Entlassungsgrnnd

Einen Enilassiingsgiiind stellte bislang in. Italien die .Hei-
rat der erwcrlX'tatigen Frau dar. Im inodernen Italien werd
die chäuslicke Tätigkeit der Frau ganz besonders hockt gescktätzt.
Man bemüht sich, sie dem .Heiine wieder zugeben, insbesondere '
wenn sie zur Erhaltung ihrer Familie notiveildig iit. In ver- !

schiedeneil Fällen lmt sielt aber nun eine einlstitlickte Beltandliing
des Falles durchgesetzt. Demnach darf di!' Heirat der erwerbs-
tätigen Frau in Zukunft ! einestalls mehr als Bonvand zur
Entlassung dienen.

Gegen die Nachtarbeit der Frauen

In der Angelegenlteit der Auslegung der Wiasttingtoner
Konvention hat der ständige Jiiternationale Gerichtshof dieser
Tage über die stk a eh t a r b e i t der F r a n e u einen Beschluß
ge'aßt. Die vorn Völkerbundsrat vorgelegte Frage, ob die
Nachtarbeit von Frauen in industriellen Betrieben verboteil
sei. wenn diese Frauen anckt LliissichtS- bzlv. leitende Posten be-
kleiden. also keine Handarbeit verrichten, ist befallend beant-
wortet worden. Der Standpunkt der englisckten Regierung ist
somit geltend geworden. Die deutsche Rtchiernng lmtte vor
üe'iil Gerichtshof bc'kanntlich du gegenteilige Aufsafsung ver-

treten. Neben dem dentsckten Richter D>hüking gehören zur
I Minderheit der Richter bei der Abstimmung der Franzose Fro-

inagevt und der Italiener Anztlotti.

Die Ehescheiduttgeil gehen zurück

Eine erfrenlickte Feststellung: Die Eheick-eidungen gehen zu-
rück! Im Jahre 1931 wurden in Deutschland 30 971 Ehen ge-
schieden, also 75 1 weniger ats 'M Jahre zuvor, too eüte
absolute Zunahme der Ehescheidungen tust 40 722 eingetreten
war illch ihreil bisher höchsten Stand erreicht hatte. Die wirst-
scktastlichen Verhältnisse stehen tnit dem Rückgang der Scherdun-
ocii in ursächlicktem Zniaminenltang. Die starke Abnahme der
Eheschließungen stand jedoch nut tu r Abnahme der Ehesckjei -
dungeil nicht in Verbindung. Denn nur wenige Elten Wertteil

I bereits vor dem Ablauf des ersten Jahres wieder gcstchiedea.
Bekanntlich zielten sich >a die Güteidungsprozesse häufig ütxr
längere Zeit hur.

Koffer in Winterruhc.

Auch unsere Koffer, die lUlS auf den stteisen treu begleiten,

sind für gute Behandlung dankbar. Selbst der teuerste Leder-
foffer stellt bald häßlich aiis, menu man nichts dazu tut. seine
Schönheit zu erltalten. Am besten ist es, wenn man ihn gleich
und) dein Auspacken für die Winterrlihe bereit macht. Er wird
innen gilt ausgewi-scht lind ein paar Tage gelüstet. Dann reibt
man ihn mit einer Mischung aiis eitlem Teil Essig und zivei
Teilen Leinöl tck>lig at,. Das Leder wird blank nub schön und
viel haltbarer nackt solcher Beltandlnug Rkan tut gut, die Koffer
während der Winterruhe in eine scknitzende Hülle ans einem
festen Stoff zu 1 uu, damit sie durch Staub lind Stoß nicht be-
schädigt werden.

Dies und das vom „Glück“

(stur ermunternde Plauderei.

Bo-

Gun da ,g allst

Meine kleine Schreibmaschine, als treue Berussgenossin,
sträubt sich, als ich ihr die lleEvschuU aufnötige: »WAr schreibt
denn in diesen duppeltkohlensauren Zeiten ill^r jenes längst euh
schluundene Phon turn?" klappert sie entrüstet; „das ist ja horchst
unsachlich und duslet noch dazu nackt Lavendel rind anderen
Blumen. Mil solckter stioltmnlik kann malt der Menschheit von
hellte durch lischt Helsen!"

Dir luagst recht haben, kleine Besserwifserin; at■r ich wurde
sozlisagell mit der illase darauf gestoßen, und das kam so:

Vor kurzem erhielt uh einen zierlichen Brief aus ber ReichS-
hauplstadt, tu dem nur ein AchtelloS einer Klasseniotterte zum
Kalif aiigebolen wurde. Aus d,'in Foliniitar. d<iS ich bei Anmuf
d»'S Loses zu nutetfttjreiben Halle, staub am Rand in rotem Fak-

bmitedl tick die oeickwtßiingsvolte Beiuerkuug: ,tzch h,i!»e das Los
ji«r Sie gezogen! Aug liste stilt liittö," Hub der stu meine Zukunft
so besorgte Kollekten», der tue Pterischeu nur als Glücksritter und
stiechvistiet kennt, versprach mir außerdem schtvarz auf weiß, mir
einen „vergoldeten Gtückspfeniisg" senden zn wollen, den ich dem
Lose auznsligen Itatte, las es also snr Forttlnens Gnade »u&n«'.
lüstet, zweitellos mit d IN .stäupt!reifer herattsknme

B(euu dels keine Romantik ist. die ins in graue Bnrzeiteg
zurilckweist. bot,ti map man mich ob meine, Vermessenheui gern
anstachen!

Also! Tie inte güiizluch Uiibekaiink * Auguste Hw »ichs hat
für »nick, gezogen! FnbeUmft! Vielleicht !n gehrst mein Auftrag
von der bliiiden tvöMu selber! Weist! e>li aussichtsreicher Posten
z B fllr tz r>ve> bstose! Rur GtÜcksluse jirheu, n llliUich atich
stir stch selber und mit roter Tinte seinen Ra men an den Rand
sch teilten! Für alles weitere sorgt dann die Göttin und ihr
Obolus, der vergoldete Glückspfeiittig von anno dourìnì ir■uno
zebnhllübetlundzvustiinddreißtgl Dennl^t» lausen mir dm kalten
Schalter nur so über den Rücken; denn wenn selbst Göttinnen,
wr Milch àru llchch MM. m*á chre■ m'tMmi tchppt'ru.. ist es,

immer aiulteimt'ult. Wie. wenn Fortuna an's ihrer Kugel dockt
scktadensrolt an mit vo, bei rollte iiub das teure Los als sttiete im
Staube läge!? Diese Euttäuschling würde nur die geldarme
Gegenwart nur nmh silhtbarer machen VIIso stiilcksendung —
und lieber versuchen, die angebetete Göttin ans eine andere Art
uub Weise gnädig zu stimmen!

Daß die begehrte Dame in unserer an Phantasie und
Gütern so raren Zeit mehr denil je zitiert wird. ist komisch lind
verstäu'dlich zugleich Die Astrologen ha'beit alle Himmcstshäu'ser
voll zii tili', um ibr in den mehr oder iveiriger armseligen
MeiiscktenliMm ans die Spur zu kominen. Die ...Hrstlseher", von
dt'neit eS jetzt jo viele gibt, daß Annette Droste Hillshosf ihr
scktönes Gedictst „von de>> Sehcrii dt'r stlaüit d,m> gegiiällen
(Rsckstecktt", geivlsj! nicht versaßt halte, menii sie das hatte ahnen
tönnen, bemühen fickt mit unb ohne Laterne, dutch das Dunkel
der Zeilen zu dringeli. um ihren KiUiden die endliche große
Ehance. ioenn aiuit in nebrlltafter Ferne, anznküitden und die
Wahrsagerinlien von ungesähr erlelmn holte Zeiten.

Kein Wilnber immn von all dem Hoknsprckns die Gmimiier
mehr („'saugen als ltoisunngsfroh werden. Rock» d>,zn. d,t die
allgemeine toi t f fctxi f 11 ulH* und welch be Not einen Tiesstaud er-
reicht hiit. tu dem ein Lebetissu-itt nach bem antkren jUefeu
bleibt.

OVitHfj. muh aus forglchen. geordneten Zeiten keuueu nur
das nieuschlickt,' VV'llelu um FvUiiitens Ersichetlieu Nur daß
i*"ir heute von >h, eririarten daß sie die nute, >>ppige Zzstt der
frohr',1 Feste gleich lote der mitbl iugeu möge. ■te tvi rd es a»ruz
steiuiß uicktt tun; tK'iui hu die Bestäu dig keil foulten Glückes tmt
bei Mensch erst d,iu« Benslaudnis tveun es ftuuut über ieuuni
lliibttiif, von hin neu geflüchtet ill ■mlten und Sehnen ist
Meu■ckk liloest und ivahr, ■iDd■ lieu me eben wi■ kaum gewichr.
tote oft es tms sckwu bei in Schtashttcheu Hille. Jurmer wiedc'l
Haitr'il Mir iUlS losgerißeii Unit llitser lueudms Soeben B,st
feres. ■■urres zu ereeistk'u hoffte.

Ditste lungeren Zeiten ickienken uns tuts Glück der Selbst
befinanlig î Wir Eiben icht Muße genug unser Leben
riiifbluf■tib sornsagen mikrofkoptscki zii betrachten lind dtbei
i'ntdeà■ wir samt zu uiiferetii Erstgunen. dach uufere ansstNÜ»

» neu de WpäG»Dkett vm zu»n X*hi do>ch ■o rm■châ szeu

Positiveil Gliickssällen besteht. Wir erkennen 'dankbar, tnieviel
öllilck mir schon allein darin hatten daß ivir in dieser- àr jeimr
Angelogeilheit ke>„ Gllick hatten, d»,ß dieses nicht su und jenes

nicht anders gekommen ist.
.Haben wir also schon keine llrsackte liver Glckslosigkert in

der Vevgai■nhe>t zu klagen. dann auch geiviß nutzt in dc'r
EVgen wart und Zuknnst.

.ZWillsl dii immer vmiter schweifen,'
Sieh. das Gute iu'gt so nah!
Lerne nur das Oll lick ergveisein
D,»n örs Osttlck ist imiiu'l d,t!"

ermahnl nils t^oefflt,'. Das Gluck, gesund zu sein, die ■'iiìen
wohlauf z>li wissen, ein Zuhause zu lmben. man zahle einmal
seine snaj on lickten Glücksznstande auf, und man wird stn-drni,

daß iloh geiinst bleibt, ioas utiS veranlaßt, den imniergrst■u
Kranz dc'r Hoisnutia mit dc'in Lststmleln „stiiir nicht verzagt^
zu bnuhslohten M. VU uuii Lütgendvrs sagt; „Wie cht liegt
das Glück toeniger darin, etimis zii geminnen, ums man nickst
l>il. cllo dar im. etwas zu m rlierei,. was man tmi "

lliis nur glücklich zu »michivn, >mnr» wir «rirS dem liwlten
scknstgen, ist irrig „Es rst das louhre Gllick «U! keillc'» Stand

gebiiiiden" tun Mg uns der Dachte» .Hagedorn 'Dc'r Wille zn
eüWr EintacchiMgt i-n unserer LelMliSffichrung Ist ttiis durch dt'»
llnsegen dcw (lSOt'rPrc>dnkllon alls allc'u lN-lneten schon so ab'
handelt gekommen, dl»it viele stlken■ckmn in d»'r Roltvendstikeit,
sich t'Uiscv ran kett zu nuissen s,1»c»ii atzchh Algunt spülen uiid tickt
vom Glück verlassen glauben, wo stch vielleicht erst mill
tZWKlich niederla■ien wollte.

In bt'r Kia■t dt'S cvenmtrS ruht dtis Sanienkorn d»-s tKlirck
ticktseinS aluch für (stotjahre Wein es geliirgt. fickt eilte heiteret
ReNgnation zu erfaiiipse-n »uis AbNmh» gegen die atbjenleinen
Kla■■tiàr. dem 11*i% b tviult das Dorneii reis „Eleduld^ »ulst mehr
loehiütiii Einnml iNiiß es koinmeic, das Gllstk der Arlell! Dec
cgidticchgi Vereinigung! Des »icktenollen Alters! llnd w«,s ties
si■Uigei■S und Bangens sonst luxi, ist!

■chtiestlich liil)t tcc■cli hits gcößte cvllßk lit de», üö>t'chr„ken an
die Üivdstt. die tum ve,chchont haî■it. and wenn nur d,»s nni e»cht
ein selten, örnrn e, eignest sich das àinderl ..Die Göliut. die imui
M4 àâ ■ 4 à■ Ml m%■k ch■"

Die rau öaljetm unö draußen
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legeres Geschäft an den Trampfrachtenmärkten

Höhere Bohnenraten von Dairen

Wahrend der verflossenen Woche gestaltete sieh das Charter-
tffw-hiift a,n den überseeischen I leim frach lernn ariden etwas btfrie-
<1 provider als in der Vorwoche, «Ja das Getreidegesehäft von den
ln. Pialamärkten wiein lebhafter war und die Raten »n fast allen
Markten teilweise nicht UnwesenIIich an-zopen. the Nachfrage für
sietreidelcmnag© «n den ha, Pialamärkten erstreckte sich anch auf
spätere Positionen und diese Raten zeigten «tuenfalls leicht stei -
pi nde Tendenz, obwohl sie noch ziemlich unter den besten Raten
dieses Jahres liegen Es darf }edorh nicht vergessen werden, daß
eme außercmtentlich große Anzahl Schiffe aufliegt ond daß es
irakfisch ainmöglich ist den TonnagebedaTf eines Marktes so zu
regulieren, da>ß für die Reeder ein Gewinn hhriht nnd es ist wahr-
scheinlich, daß hei dem henfhgten Stande der Gefroideralen von
den Ia PIatamSekten RaHastreieen nach südamerikanisehen Ge-
wässern amlemommen werden, obwohl die Raten für neue Ernte
unter den Dezesmberraten Wegen; Gas Getreidegeschäft von Mon-
treal gestattete sich bei steigenden Roten ziemlich lebhaft und es
war io. auch zu erwarten. daß das Geschäft kurz vor dem Schluß
der Schiffahrt auf dem St. Lawrence lebhafter bleiben würde.
Entgegen dien Erwartungen war dos Tonn-ageangi'W nicht so sehr
groß. so daß rbe Raten bi« auf 7 cents per lOO Ha noch dem Kon-
tinent iw*d bis xn 2 m 6 d per qr. nach a.usgewäblten Häfen dos
Vor Königreichs stiegen, gegen eine höchste Rate von 3 s jm Vor-
jahr. Auch dos Getreidepesohäft von Australien gestaltete sich
weiter ziemlich rege und die meisten Abschlüsse wurden nach dem
UittelmeerfVer. KönigrePich/Kontinent geschlossen, die Abschhist-
tätigkeit noch dem Femen Osten wo.r weniger rege als in der
Vorwoche. Hie Roten waren leicht fester jedoch wird in den
nächsten Wochen kaum mit einem weiteren Anziehen zu rechnen
sein, da das Tonnngeamsehot recht groß ist und sich Reeder fin-
den, weiche zu den honte üblichen Raten Rallestreifen nach
Australien unternehmen, nur um die Aufliegekosten zu umgehen.
Hervorzuheben ist die Tonnageknnpphei! in der letzten Woche für
ftezember-Rohnentonneige nnd da mehrere eilige Orders am Markt
waren, konnten einige Dampfer von Dairen nach Rotterdam/Ho.m-
hiirg die bessere Rate von 30 s und 30 s b d erzielen, die höchste
Rate für derartige Ixîduneen seit etwa vier Jahren. Pur Kerne von
der Madrasküste tag in der letzten Woche einige Nachfrage vor und
auch hier mußten höhere Raten bewilligt werden, während an
anderen östlichen Märkten noch mehrere Orders vorliegen All-
gemein sand dße Raten in der letzten Woche etwas höher, Jedoch
tauchen schon wieder Berichte über umfangreiche Ballast reisen
nach südemerikanise hon Gewässern auf. .so daß mit einem weiteren
Anziehen der Roten vorläufig kaum zu rechnen ist.

she Chartertätigkeit, an den Tankfrachtmärkten ist
geven die Vorwoche leider etwas zurückgegangen, so daß die Ab-
schlüsse weniger zahlreich worein. In der TVansotlontikfahrt liegt
Nachtrage für amerikanische Rechnung für einen reinen 8900. bis
vein - Ton ner per zweite Hälfte Dezember vom Golf nach dem Ver.
KônÌErreir h/Konfinent (B/H), Option StockholnifMalmö/Gistrikt, zu
8 8 6 d Basis Ver Königreich vor Vom Schwarzen Meer nach
Schandbar wurde ein britischer Tanker per Erde Dezember zu 15 s
geschlossen und ein SW-Tonner erzielte für eine gemischte ÎA-
diinc, 4500 To clean und 4090 To dirty, noch Hamburg oder F#H-
velde hei Dezemberalbladimg fi s 1014 d Ein 7000- bis 7500-Tonner
kann bei prompter Abladung vom Schwarzen Meer noch einem
eis vier Häfen Neu-Seelands geschlossen werden Außerdem kann
loch ein 8000-Taimer für Jen uerabl adu ng von Palembang nnd/oder
Tand■tong-Oeban nach dem Mittelmeer/Option Ver. Königreich auf
der Basis von Î6 «, MHIelmeer untergebracht werden.

I>1nt die Abschlüsse an den einzelnen Märkten während der
verflossenen Woche ist noch etwa folgendes zu berichten:

La Plata

Das OdrHkJeeoscHftîf von àn La Piatamärkfen gestaltete sich
während der verflossenen Woche wieder lebhafter Von Necoehea.
nach Antwerpen/Rottezdam wurden 7500 To Getreide hei früher
Ls Mitte Ja n mimhl adu m? zu 1« » t % d und 7000 To von Bahia
Bianca nach ansgewählten Häfon de® Ver Königreichs hei spater
bez - AM. zu 14» s 0 d geschlossen. Von Ban 1 eurenzo nach dem Ver,
KösHgreich/Havn'Ramhnrtr wurden OrtOO To Getreide bei Mitte bis
später De zemberabl adung zu 17 sh d und 5700 To von nicht oter-
tialb Santa Fe nach dem Ver, Königr■'ich/1 favre/f famlmrq Im später
Doemberahladiin« zu 10 s geschlossen. Weitere Abschlüsse wur-
den zu ähnlichen Raten getätigt.

Nord-Amerika

An den nordamerikani«clien Märkten war eigentlich nur das
Getreidfgesctkift von Montreal in der letzten Woche bemerkens-
wert, dte Raten zeigten weiter steigende Tendenz Für Getreide von
den Pazifikmarkten lag wieder einmal ewnge Nachfrage vor und
mehrere Atechhu■ kamen zustande. Von Montreal nach Griechen-
land wurden H3 00O prs (ietreide t>ei prompter Abladung zu lOL
rents per Rio lb gew Monsun, während man für 35 090 qrs von
Montreal nach dem Mitfelmeer elcnfe !!s bei prompter Abladung
'Jwa 8 ha cents sxzr 10t) 1 j> zahlte. Von Montreal nach Antwerpen/
Rotterdam wurden 50 000 qrs, hei prompter Abladung zu 6 cents
iw 100 Ib «pesrhbosen Von Vancouver nach dem Ver. König.

—-■» I gg■ --- - ——, —

reich/Kontinonf zahlte man fair 7M0 To. Getreide und Dezember-
Abladung nur 22 s 3d. Für Kehlen von Hampton Ronds laß einige
Nachfrage vor, nach Rio de Janeiro wurden 6000 To bei Mitte bis
später DczemboraötadoTvc m 1.7b Dollars geschlossen, Option nach

Santos, 1,0g* Dollars Ein weiterer Abschluß von Vancouver nach
Griechenland, 7000 To., wurde bei prompter Abladung zu 26 s ge -
tätigt.. Vom Golf nach Griechenland zahlte man für 0200 To Ge-
(neide und Dezember®bladung 3 s per qr.

Der Osten

An den östlichen Märkten, wenigstens an den nahen östlichen
Märkten, war das Geschäft, in der letzten Woche lustlos und fräse
und nur an den Reismärkten zeigte sich eine etwas leb haltere
Bewegung Von Kohsichang nach drei Kontinenthäfen wurden
ßOOO To Reis für einen japanischen Dampfer bei Januar/Februar-
Abladung m 98 s geschloffen und von Saigon zahlte man für 7200
hi«; soon To Reis noch Marsei 1 le/Bavre/Dünkirrhen bei später .Ira-
ni,arahladimg 27 s bei drei föschhäfen. Option vier lösch haken
27 s 9 d, Opt Hifi Maie 0 d extra pro Tonne. Vom Femen Osten

liegen einige BohnenabschJüsse vor und zwar zahlte man für 4GDÛ
To. von Dairen nach Rotterdam /Hamburg bei früher bis Mitte Btau
zemberabindn ng die höhere Rate von 30 s 6 d, Opt ion nach beiden
Höfen 1 s per Tonne extra Von der Madrasküste nach dem Mitteb
meer wurde ein griechischer Dampfer für etwa 6500 To. Kerne brat
Mitte bis später Januarabladung zu 26 s 9 d geschlossen. Das 6e»
fjeidegeschäft von Austra-Iien gestaltete sich ziemlich rege, dio
Raten hielten »ich in Grenzen der Vorwoche Von Westaustralien
nach Taku-Barre zahlte man für 7500 To. und Januarahladung Mn
?, d und für 7.ri<)0 To. von Sydney nach Schanghai (bulkl 13 s 3 d
hoi später Janua.r/Mif.te Februarabladung. Von Wes taust ration nach
dem Mittelmeer/Ver. Königreich/Kontinent wurden 5300 To. in bulk
bei früher bin Mitte Januarabladung zu 2f- s 3 d geschlossen

Tankorabschltisse:

Schw Meer nach Schanghai. Motortanker von 11 OOfl

To., 15 3 clean, Dezember 20—30. . „
Konstant za nach Antwerpen und H a m h u r g«

Afntortanker, 8üfl To,, Teilladung von 3400 To 7 s 0 d clean.
Dezember 20- -25.

Schw. Meer nach Hamburg oder brtveld©,
Motortanker, 3500 To. 6 3 1014 d clean und dirty per Dezember,

Schw Meer nach Hamburg oder hr t v e 1 de,
Motortanker von 8500 To, ß s 9 d clean und Gasöl, per De-
zember 20—30

Golf nach Port de Rone. 13000 Tenner M S. Teil-
ladung von 10 000 To. 8 s 3 d Rohöl per Dezember 15—31. 0*

Verheimlichung besserer Frachten

Bessere Frachtraten sollten veröffentlicht werden.

Die ..Baltic and International Marit ime Conference" macht auf
die schädlichen Folgen aufmerksam, die dadurch verursacht wer-
den, daß tatsächlich erzielte bessere Frachtraten vielfach verheim-
licht werden. Natürlich haben die Reeder kein Interesse daran,
etwa erzielte höhere Raten zu verheimlichen, sondern sie werden
dazu von den Befrachtern direkt gezwungen, die pme Fracht besse-
rn ng auf dem einen oder dem andern Gebiet nicht gerne öffent-
lich wenden fassen.

Dadurch wird selbstverständlich nicht nur der Reeder sondern
die Schisfa.Irrt allgemein geschädigt, da sich eine weitere Besserung
der Frachtraten nicht so leicht erzielen läßt, wenn man nicht auf
frühere günstigere Raten verweisen kann. Die Reeder sollten des-
halb in ihrem eigenen Interesse das Ansinnen der Befrachter ab-
lehnen, verhältnismäßig gute Frachtabschlüsse geheim zu halten.

Die großen Nordseehäfen

von Januar bis November

Im Monat November verzeichnete der Hafen Hamburg einen
Gesamteingang von 1541 Schiffen mit 1 461 247 X -R -T gegen
17so Schiffe mit 1710 015 tons im November 1931, ln Antwerpen
wurden -802 Schiffe mit 1 fOI 961 tons gezählt gegen 90” Schiffe
mH. 1582 016 tons im November 103! Rotterdam verzeichnet
wiederum den stärksten Rückgang Es kamen im November an
803 Schiffe mH 1 18S 749 tons gegen 962 Schiffe mit 1 470 826
tons. Aus nachstehender vergleichender Statistik für die erden
elf Monate 1932 ergibt sich ein ungefähr gleichmäßiger Rückgang
für Hamburg und Antwerpen, während Rotterdam nach wie vor
am stärksten die Folgen der ungünstigen Wirtschaftslage spürt,

Hamburg' An t w e r n e rt

1931
1902 .

Rückga*

Schiffe

13 947
16 947

2 onn

1931
1932

N -R -T

19 222 386
16 65 4 95.3

Schiffe

9 7-43
8 567

2 567 433 1176

Rotterdam

N -R -T

f 7 559 585
15 205 163

2 354 422

R ückgang

Schiffe

IO 162
8 693

1 469

N -R -T.

16 178 30.3
12 924 648

3 253 65ö

Ungemeine sdiiffahrt-Jlcli2en.

Da» Echo der Pariser Schiffahrts-Konferenz jn England. Dje bri-
tische Schis fahrt nkammer hatte im Anschluß an die. Reeder (agung in
Paris eine Vollsitzung anberaumt, in der die bekannte Resolution
über die Wiederherstellung des freien Wettbewerbs vorgelegt und
mit großer Zustimmung begrüßt wunde. Die Erörterungen vor der

Schiffahrtskamnter drehte sich um <1ie besten Mittel zur Förderung
der in der Resolution ausgesprochenen Gedanken V>n seiten d«e
Sch»ff«hrtskammer wurde erklärt, daß diese bis zum äußersten mit
der Internationalen Handelskammer zusamnteivarhetteu würde, um
gesündere Verhältnisse herbei zuführen Die Beteiligung der Reeder
an der Sitzung der Sehisfah-rtsskammer war ungewöhnlich stark Man
führt das Interesse auf den zunehmenden Druck der ausländischen
Schiffahrt ssuhventionei) auf die englischen Sch i ffahrtsin teressen
zurück

Pröfmig der oberelbtschen Schiffer. Am Montag, dem 12 De-
zember 1932, 8'/4 Uhr. wml im Büro der Seefahrtschule. Bei dar
Erholung 12^ eine Prüfung für oberelbische Schiffer abgehalten
werden.

Meldungen zu dieser Prüfung sind l>is spätestens zum 9 De-
zember 1932 im vorerwähnten Büro in der Zeit von 10 bis 14 Uhr
einzureichen. Mit der Anmeldung zur Prüfung bat der Antragsteller
als Ausweis über seine persönlichen Verhältnisse vorzulegen:

a) einen kurz gefaßten, eigenhändig geschriebenen Lebenslauf,

b) die Angabe, für welche Art Fahrzeuge und fur welchen Ab-
schnitt der Elbe das Zeugnis beantragt wird.

c) zwei unaufgezogene Lichtbilder des Bewerbers, die ans
neuerer Zeit, stammen und die Gleichheit der darg stellten.
Person mit dein Bewerber zweifellos erkennen lassen.

d) das Fahrtenbuch (Dienstbuch über die im Schiffabrts-
betriebe zurückgelegt« Beschäftigung)

e) ein polizeiliches Führustg3zeupn>s, in welchem auch be-
scheinigt ist, daß der Betreffende entsprechend Artikel 9
Abs. 2 der Verordnung der internationalen Elbekamwässwai
über EHfoschifferzeugnisse nicht wegen erheblicher und wieder-
holter Zuwiderhandlungen gegen die Sicberhcits- und
Schiffahrtspolizeiverordnungen oder wegen wiederholter Zoll-
vergehen oder wegen Verbrechens gegen das Eigentum ver-
urteilt worden ist,

Rein amtsärztliches Zeugnis über das Vorhandensein aus-
reichenden Seh-, Hör- und Farbenunterscheidungsvermö®ens.

fdiiftsVnfälle

Anflsburq. Siehe Nordatlantik.

Caimdhu, engl D, Montreal, 3G November, mit einer
Ladung Getreide und Stückgütern nach Leith, ist in dichtem Nebel
unterhalb Traverse gestrandet und schwer leck geworden. Die
Tanks I und 2 und die Räume 1 und 2 stehen, voll Wasser.

Edith Dawson, New York, 39 November, er.gl Schoner i-4
auf 39,2 Grad Nord und 78 Grad West in Brand stehend von der
Besatzung verlassen worden. Die Besatzung ist von dem amerika-
nischen I (ampler Sylvan Arrow gerettet worden.

Habil, Motorschoner, Gothenburg, 99 November, va
Borgestad nach Karlstad mit Steinen, ist außerliafb von Grebbestad
gestrandet. Nähere Einzelheiten sind nicht bekannt,

Nordatlantik, dt f>., B r e m e r h s v e n , 2, Dezember Zwischen
«lern Dampfer Augsburg des Norddeutschen Lloyd und <h*ra Tank-
dampfer Nordatlantik von der Atlantik Tank Rhederei Hamburg hat
heute auf der Außenweser im Nebel eine Kollision stattgefunden. Dor
Tankdampfer Nordatlantik hat oberhalb der Wasserlinie Schäden
erlitten, eher seine Reise fortgesetzt. D r Schaden des» Dampfers
Augsburg ist eiienfalls leicht. Der Dampfer ist am Freitag abend m
Bremen-Stielt augekonunen

Rkeinl■ nd dtsch D. Kiel, 2 Dezember, van Rotterdam nach
Stockholm, hat in der Nordsee sehr schweres Weiter gehabt, wo-
durch ein Teil tk-r Deckslast verloren gegangen ist

Sanyo Mar«, jap D, Tokio, 1 Dejsesnfer, ist außerlatlb von
Niigata gestrandet und in «km Raumen I und 2 leck geworden Der
Bergur^gfcikimr<fer Azutna Maru tat von Hakodate aus zur liufo-
le t s I un g ai »gegangen

Wan*tead, «pgl D, Quebec, 1 lk/einD*r mit etoor LAdwtf
Grtreide, ist m der Nähe von Travers« Feuerschiff gestnuvVet, Je-
doch null kurzer Zed ohne fienuk Hilfe wie,km Hott geworden und
bei Goose Island vor Anker gegangen I kr Boden de» Schiffes soft
beschâtfwt vom.

I

Angekommene Schiffs

3. Ilci'-mbHr.
hü MS. Madsen, v Wyk a 1 Ibdidcr. St Pauli
I onto Mane, M.S , Hariris, v Aa’bocg, IT,»»le Reihet
•'taenmw«, MS Hülsen, v Wiiswnmndr, Schonefeld

St Raub Firn hm
Walter, MtS. Schmidt, v Aal borg Aai*har Muakw
'■onul, TD, Claufesen, v Biesen Fairplay, Harburg
1 Juibdug. tifigi. 11 Elgar, v Ixsndoti, G st N tft
Jtaivirt fra nz, D , I h unimt. v le Plata Märit < kkih
laf'iitea. It. âmng■ir. v Fkimlium, r Eason & J,

I oh a run-si i< >1 i w ark
Zufriedenheit, MS, Ram mann V Dig ■ MU nd, I lei

uckc Miiakvuw
■■n»-.ìa Pot or,. L. S».Til>c1,t. y Emd«-n. Montan Tr ,

Altona
‘hüls Olio, I. ■ÌWO■nhrüggaai, V Em>kui. Frachtk

Hâr■upg
mine H StjniMM, 1.1 Kaflar, v. Mafhil. 8Aiuiìea

Harburg
Midi h«»ìi MS ¥ d Moolen, v DeltsvI. Hoick.

I l.irtwiTg
Idc 11 I I, *’,-«■ V Bremen !« k Nnaierliaft^ii

I '"Hope, MS. Ffeudonltefg. v. .ValTawK, Thslfla. Neu-
Ui. rillen

f *wliand MS . DieâmG■M, V Klnfcrftorn. < JI■ii â Ihr
II act M.1 cg

M'S . Boil V sMW■iìâ■f WuNhf n Berlin

BhìOìiä. ■ Heitmann, V Uranien. 1 iMltb■■ 49
h‘■ti. ft.. Iìmhwn, V kà■■Nì■Vâàf. Mafkiw. 4Ô

Ifavhftstur. dan D. Jacob■n, y. T'boishavn. Tho,j«>
Ltra■dfiaken

■dg■gsngsne 8cNMe.
3. DaNinahar.

Twi'd fw*11 MS., skinning«, n Gustaven. Wut,be
/ v> oa a t in a. hol I MS.. Pot, n Ouxtiavon, VVul ,1 u •
Savona. n°rw MI'S Andrcassen, n Falmouth. Lind
A alterity, eng I, D, Millar, n lirombmough llenck
Mathilde, MS,, Meier, n Sea, K la witter à K
A ntmcliia. I), ■lauHchild. n So«, Hot tun
Gbateau Pavier, fraiiz, Ik, la (iocfflec, n flordeaux.

Worim» A Ole.
Dove, MS. Hansen, n See, Pokholtz
Anna, MS , (b«euJ»rumtou n See, Pokledtz
IIinlagi, «ml I)., Riddiins, >, Middlesbro, Siihr & Di
Gothland, engl. D W«*hUul, n See, Hugo & v. E
Honn. norw D, Trosdalil, i> (ts«lo Stem
Kong Ring, norw D I h>u,■ en n Norwegen Slum
*7>o,i L. M Ruß, 1 > Hasbokl, n W$.m, Ruß
tkjlfmor, left D Gaiko n Sec, !Jerutra
Sœfal'ke, Mb, Giutunerhch, n See. Dtg'JiU G
Hagen, 1) Windhorst, n Bremen, Sfoman jt
\ inasài D Kka'-ke, w W eat Indien. I l<tpag
Ausitvwd norw M/S., Kj»»ws n Newcastle, Rotten
long« AntKopy, holt 1) , kamt**, n FTmrion Stom-iui
14vorno, D, FViewdrtrh, n Mittobneer. Skvuau |i.
Butt. D, Sellmkft, n Hm-,ton skirnaii rr
MafBitli». D, Nmiuicum. « Mitte-imcer iSF«nan jt'

.«WWiiinM scfimneifluiiiieii.

Hulland 4m< oka Llin (Own Vertr Phs v. Oitum
i«n G in h II Hamburg 1

Dioi.iiUjàtà, Ik, TàL v«»i CxMAttJUpftQO

Ijoc-likatrinc. D. 1/1*2 in San Fr&rvdsoo
Kon. Ned. 8 too mb. Mij. (Hies Vertr ; A IJahtakftm

A Go. und II W Pott L K<>rner.l
f'J'K), D 2/12 jn <ìandis
Ganymede», D . 2/12 in fk>urg»■>
Plvssea, D , 2/12 in Bourgas
Norous, D , 2/12 Holtenau pas«
Go»tu Hh« D, 2/12 von A msterdam
Rae»'hus, D , 2/12 von R >tt**rdfim
Km tu, D . 2/12 von Aritaondam
Perseus, D , 2/12 von Amsterdam

Silvar Java-■aeikk'. Eit».
Kota Inten D, 1/12 von Now Drie&Tvs
Kot■oe, D I /12 von Ransayon

Stuomvaajrt Mis. Naderland (Gen -Vertr * R W fV4\
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Tuta ruk •4*n D 2 '12 rückk vom law»den
Johan de Witt, ! > , 2 !2 «ttpr von <

BtiHimv MH 0«M-.aan. (IIlea Vertr ; Meyer A Co**
Schiff Tics )

Clytnrieus D, 2 '12 in MimmII*
Fl penor, D 1 12 von Colombo
Prometheus D > 2/12 von Port Saks
l’eltmndcr. TL 2/12 von Amsterdam

a iiiiNib« talegiaiilo** t»e s> I>,k■->„,■■ê,»■»»

V«|i iitm aufkviumaitd nach iiitmbai« L. Ü«*»u»be{.
llTir vuii

Momca. tall MTD See
11 si John lilltct's I dt D , IHle-rK Gushavcit
PJ 10 Norddubiuu 12. »14 Schd. m ll'Utgaiai 2

Ikanlmlhum

12 1b Valborg, tan D . M >o k & Go . (2troutes
1215 Aase, dan I>. 4 Bolten. Kimmen
18.45 Ifed'wigsehutto. dt. D, \nlHt \V , IT,»»land

— GeegtemütwJe, >it Sc hl., in 1 ì n ierweser
und Irene Kicrim, Unterweser

1ft 39 Moru nfois. dt IL Hants# L, (Mtimiinn
Eingekommen- 1945 Jost. »4t D 1246 Seijiwsf,

dt MS
In s«v göunuoeu. 3. Dexetuber.

I tbs nach
19 65 Glau» thick>ner», dt |) , Sitdwtrt & G>>, Sea
13Ml Hellbruox, »ì■ FD , ,,TooUsoe Nmd-ME
16 16 SagoiM, norw- I'D, K Th I,(nd, See
I ft 1ft A «perlt V ring D Hern k A H. England
thrift Sinkel horn, dt FD „Nordsee", ISÎnrdaM

Wind HSW 1. •tanz I rede*»kt. Sprüh regelt Sicht.
weite: a» t Sin . diesig Rnfotn 747M TH■ià■

t 7.2 Grad G
B o ( k u m 1 Wlud; SîW f lltliel l

Wind. SW li

I i hr

öl

1" Tpö Kail’* liiirrlädfot

Helten«a. 3. Oaxeiubiar.
v»»

\I*, ftS 25 Jutaime dt Ms , Ikrlu tiinim
NrUu«hvItptkuuO- H. D«»«uibn

Au» »kni Kanal au.»*' aitfeli Nach Hamburtl
Uhr vom

13 19 Trtfri dt Jt Mat Hu - 4 G*' s»in*ie» ad
h ind S'W 3, ■êtt■ I1 H* »'-1• Sn-i»vwätc:

t -4 H Sw «be»tg tkium.; '■aátfi, 1'■■■Mtz» .■ ■

4« i«3 G.
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6 20

SUdtariUihsn
Mheii Ho« 28,
>,<»nur,; 2bi
M. UeidV'j 30
la Gei« 26 i
ia RM 281
ie Gold 24 j
Ja Scheu 28 j
oohum idiü 291
tont Hut 26
da 281
reettsen 9m2"
zierte Rm 2hI
tu Schatz 2«)
ns. Rm 26j
rrtedenOuld 2Bi
de. 26 R t u 21
ja 28
luiauurgRm 261

26

26
in]
2bi
V'
2.0;

da
uasatoar
iwewk
beriet 1 '
1«
mdee (Join
eeen ;.M
renkt « M ü 2b
hi Sahet I 28)
e-tzk tzuA Rtn.■

»ei a hi« 26 j
■OS Mw 28 j
(ia Rm 2h j
»ei« Behalt 28;
«ui,!aii* *2,11
M Rm 291
%. ttmi/■
de ttetd26*11

Aegde’irtpn 261
de föj
eeenaoL. i2t
à 2/'

«in«.ui nm ïh’
MÖ*«hR*iA»lt9 ;
itzt Melk Cd 461

j» Rm *n< |?|
haue« HM 2/ j
.uiiiiai;, nm 261
Mett» Gold ■b■
•veimer (kid 26 Î
.(insijj.) Du 2!’■
«inkay H,„
ne 2r

! 72.00
i 62-50
j 85.25'

■ 61,87
1 84.6?
I 59 50
I 58.75
1 57.50
I 64.00

! 58 50
-- -!

1 55.00,
■ 3'i.ÌI

■ 55-5)0
j 55,00

I 56.25
55.00

72.00
nch.OO

6.00
61.8
64 62
60.00
56
58.00
64.00
55.00
56.75

4.00
52Ml

54.25
54
60 50

55.00

56.25
67.75

1

84.62
38.0»)
55.0U
35,00
36,00
60.50

«0.50
38 UU
3«. 30
«7 50

66.75
56 25
06 00
55.73
54-30

58.25
»4.25
55.1»

4.75
53.10
61.50

59 3«
599»
5 7.00
«7.25

5 7.1»
5v»»

54.50 53.00

59.30
35 UO
55 (»

L eudeohuHBii
ftiH

■ìfwrwn
[hi * * '■ I i

y s#am w
& Ay(HKl|iUi j
Sitsfl> Rr■■ssti ;
« a 1 21

Si
i

lylkî
»
Reell
à
I 1■ it
Ci

**.50
62.50
62 WO

«4 40
»Á.lo

Ok .00

SA

8
5%

8
6
Vk
6
5
6M,
6
8
6
b'3
5'i
/V
8
6
6
55-
6
6
6
6
bS

I. I
1%
5
8
6
6
6
6
6
8
6
ft'

65.50
1.00

62.00
60.75

61.25
01.00
65.25
63.75
63.00
61.00
63.00

66.90
66.50j

73.75,
68.50

65.50
9.25)

—*
81.50
61.50
61.50!
61.00
61.00 -
61.00 614»

86.00
1.02

61.00

61.50
61.00
65.00
62.75
62.25

63.00

66.50
66.25

73.50
09.08
66.25
65.50

654)0
9.25

61.50
81.50
61.50
614»

72-90

73.75

73.25

72.75

Stadtschaften
unit Zinsberechnung)

H 19
< 20 21!

K. 22;
H. 23
R. 24

26 27;
1. 8, 111

R. 2tij
«%'Zu 12,
1. I u. 13'

79
6
5
6
b%

I I
5%
73
8
6
6
6Ï

6
6
6
6
6
6
6
8

83.00
70.00
71.00

75.25;

75.75
85.00
63.90
64.00 64.00
83 75 64.00
80.50 81,00

83.00
70.00
71.00

75.75
1.5

76.00
83.00

89.75
75.00
75.00
75.00
75.00
74.75

90.00

74.50
75.00
75.00

89.75
75 00
75.00
75.00
75.00
754)0
74.50
75.00
90.00
75.75
74.50
75.00
75.00

Berl.Hyp.Bk. 8,3
Braunschw.Han.
HveRk.sid.1995
Br.H.Hyo.B.G.24

da 1927
da 1928
de 1929
de 1926
da 1927
dn. (liqu)1926
de. AntellRoh.

RM. ptrStOck
de Romm,
da da 1927
do. da

Dt Centr. Red,
Credit Em. 2

do. Rom. E, 3
Dt Genoss. Hyp.

8k. Cd K. 1
da K. 6
dn, R. 6
da a 3

0!.0eni|yp,K,R4
da a 2
dn. da a 8

DtHyo-B. 26-29
da
de
da
de
da
da

a 34
a 36
a 37
a 38

H. 30,31
a 33

do.R.32(liqu
do. Komm. S.
da da S. 7
de. de. $.9
do. do. a 8

Gt, Wohnst. Hyp.
Bk. Gd. R. 1

da a 4, 5
da a 7-9
da a 2
do. Komm.R.6

Franks Pldtw.-B.
Gd., E. a 10

do.E 12,13.15
do Em. 17
de Ere 7
da Em. 18

Em. 8
Em. 2

Lb

de
do
do

6

7*
6
6
6
6
6
6
6%

t. 1.
6
6
6

8
8

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
S
v
S
S
5*
S
5
8
45

8
6
6
6
6

6
6
S

Sonstige Pfandbriefe
(ttfeckvoriiiin ie user. -m. is.i
m»0"»ruen.26
da 27

.«hi. Ret.rieh.4
68.00 88.00

«.rikslitanstaii a. Länder im.Z i

I ten* ätük ÜÖ
k 14

à k 16
do, R 19
de. R 17 j
de Horn H 151
jo. dn. R IK

ttzsa Ldb.G.Mp I
Pis I. I 7 9,

,ii aio»11!
do. R. 12
lo a 3, 4 6
io R. 5
da Gd.Slck.R2!
le do, H 1

lidbg. «t.Krd.A.■
ioh*.25{Q.-P.)
Mi. 27 ». 2.1
du ÎH S. 4.1
to. Pfdix 8.51

•mi seit S 1,31
,1« I mu
du Um. K 6 21
do. tin Si!
! iäftdesgtdKf I
»n»l Ud I». 4,
do
do, h I
.14 « 1
ad
do
to
is
HI
in
Hi Ckum
ÎU liu
w (Is
iU Hi
XI W

I i
if
IB
It

6
101
21

I
3

IS
14
15
20

n H
4 B

79375
8.0»

7B.5U
/8.00
/8-00

/8.00 /8.00

78.10

77.50
m, 50
DO.h J
79.30
««.»0

/8.25

/8.00
/1,50
/8-1»
194»
/9.00
/«,/5
/800

/0.00
/0 50
/1.00
70 00

77.75
/8.50

88.50

/8.40
79.50
18.00
/8.50
/8.00
/8 0.
/ 9.1)1
78./'
78.00

70.50
/0 50
/i.Uti
io.lm

qu. U
cJo.Kom.tm, 4
da do. 14.16
1a do. Em. 6
da do. Em 9

Goth.Qr.Kr.4-5a
da A 8 a 9
do. A 2 o. 6
da » 1
do uq«. * 7
de. »nteilsch,
do.Kom 28 29

Hmb.Hyp.Bk.Qd.
Em.f l.,0.uJ».
de Em. A.
do Em 8.
do iiqu Em.L.
no Ante «Ieoh,

dann. Bodsnkf,
Bk.Od.Hyp. R.7|
10.8.1-6,8,12;
do a 13, 14
do a 16, 17
no. a«
do R. 10-11
do. Uqu R. 15
do. Ante I Ieoh,

'.and*. Pld, Bk
Gold« 1

mprigw Hyp.
Wo. Bk, Em. 3
It 13. 15 17
de Em. 6
do Em 6
da Em. 9
do Em. 2
do.ug.E.f 7*
de. Komm. ■.4

8. 14
Mnok■d. Hyp. «

Wvcha.Bk 1.1,
2 4, 6

do. Em. a 9
do Em, 10 11
do. LIQ,t.7,7a■do Kent. E.a,6

Metringw Hyp. ■
Hk Uid E 3,61
do tut. I &,

1/, 16
do irn. 2Î

do. Em 9,11.12
du liQU.tm.1Q
iu Kamm. Em

4 16, 21
du Em 24

do I m.?,13,14
Mitte 141. Beden

Kiudit 8,1 2
do R 3 5
do. a I

a 6
R
H
R
R

90.50

85.(0
85,00

82 90

4.50

79.00
64.00

78.50
78.00

78-00
76.50
65-50

80.00
86.00
80.00
80.00
80.00
78.75

85.25
64.50
64.50
64.50
91.00,

/5,00'
77.00
74.00
76.00
70»0

80.00 !

6
53
6
6
6
0
6
6
5
5
5*

!, L
6

6
6
6
51k

1 I.

6%
6

66.75

78.50
79.00

83,00

8J.00

90,00

84.50
84.50
84.25

82.90

4.40

79.00
84.25

78.50

78.50

65.50
65.50
80.00
79.75
80,00
80.00
79.50
78.75
77.50
85.25
64.50
64.50
64.75
91.00

74.00
76.50
74,00
76.00
70.00

80.75
80.75
80.75

87.50
66.50

78.50

—*
83.00

5,50

84.00

dr.CtrBd.Ko.E.I
Pr Hyp. Bk-Ooid

24 1-4
do. 8.11—13
de. 29 8.14
da 26 8.5-6
de.27.29 5.10
de. RM 28

a 1 u. 2.
Pr. Hvp. Bk.Gold

Kern. 8.1—4
da 27 8. 6

w.Ptdbr.Bk.Gd.
L 41

da L 47
da L 60
da E. 42
da L 46, 48
da F.. 44 (Mob)
do. L 43(Lìqu)
do. Komm.

E. 17-19
Pr.PfdbrBk.E.20
Rhein. Hyp.R.2-4

a 18—26
a 26—30
a 31—34

t. 36, 38, 39
a 37 38

de. Kom. R.1 3
do. do. a 4
do. de. a 6 8

BhWstf.BodcrOd
a 4,0,10,1.2

a 813
a 15

a 7 9, 17
a 1

S. II (Uqu.)
Roggenrsntenb

Gold a 1-3
da a 4-6
da R, 1 u. 2

Schtes.Rdcr.Gd.
Em. 3, 5

m. I 9,11,12
14, 16

m 1H. 21 23
Em. 22

Era. 2
10 .IQ!)
Em. 10 a. 10*

do. *hteit8ch.
1o Komm. E.4,
i a 13, 16,

17 20
do. da E. 24

Suddt Rodencr
(id. R. 5

do t 8. 10
do a 7
«Ja «. 8

rhar.Lfl.Hyp.8k.
Grt. 8. 13

HjjiMtbbk

R) 11
ïb 21

*ei».n»i I
t ill (I 11 »)

dl) 4 112
au I 21
iü H) j ■ i
is
iu tu U

i»fl ItyM b» UU I
S i Q. 12

flundbilefii

.„ui'rrTTCMT
h

- —

«/.00
8/4»
si.»»
87.00
r/,oo
UM

/9 60
/8 50
mM :
/# >o
« >i)

/tz.po
/*.19
/840
04 VO
*1-41

•Ms!
«440

II,
4 ll■
ê 16
* w!
A ■
3 Hi
4 101

»..(I, 8 ) ■
du * 4 6
ie 4 I
à i> II

im

*/00
17.1»
I UO

I/99
77.1»
IIM

18.50
/8.50
/84*
18 59
*8 5»)
/8-50

849
5 99

-449
-440
«4.10
*5.09

>9
I »
4-6
I

MoMi H
ll9* ti.

du
du
do
do
da.
10,
in
)a. Kt'i-i R 1.2

8or(Mt. Grund I
9 c s, 6. f
it Ü

• t4.I7.20.2U
I 22. 24
t 0, It Id Iin IIqu Int 16!
th tuW 1 4,J

Id Ib
0! ill). E, p
du du E. I

Pi mlil WA Gd
it L k
!•< t it* ft
in,I I p. 17 18'
mi IG (Ï.2S
to ugu Etfl 7

«Iu Aftieiiecli
G •*** E# 4
li, da. 16, ill
ju mt, 13.14
iuuii sr*»U Rd
» 24
le 28
m 24 21
tu (6 LfcAuP)
I« 26 st.Hi

6
6
6
5h

t. /

0

6
«
6
b%

6
6
«

6
6
b
6
«
5
6
6
hi
b*
b

83.00
5.4 S;

80.87
80.00
81.75
80.00
80.09
79»0
82.02

80.12

80.25

83.50

/7.75
/8.99!
/7.50
78 50

78.75

80.00!
80.0(1!
89.1 9'
8340

/3,50
/8.50
/8.50
/8.50
/8,301
/8.30
/8.501
/8.30
/B./3
85,1»

82.75
3.35

81.60
81.50
79.30
8J.OO
8J.0U
82.12

7.10

76.00

61.00

78.25

83.30

77.75

77.75
80.25
64./5

78.75

89,OU
80.Ï
78.1»
83 50

874»

78.30

/8.73
I8./3
18 23
«»»»

68.23
9 < 99

»*,.09
• 1 99
80 99
,8 «2
*3.75
.43

64,/3
14 /3

89 W)
iu o
78 8/

ie.i««. t. I H.I
mm 2*1 8 I »4.3

Ü;n 7

83.99
23
30

84 W

1*8 28 H■u **u I«
‘I vent) BO ».
«Mmàì si •

94 99

87.09

/8.73
/8.15
/8-/3
/8.75
/8.73
/A30
18.30
/8,50
/8.39
83.73
63.59

/8/
St.*»
IU. I
I a. I
1848
R) 99

06 25
0 7.99
«4.99

894»
*1.39
78-25
78.92
«340

-4)3
«4.73
«4-/4
*449

89.99
89.99
«9 9«)

*8.89
* Hi

«34»
1.3.99
94 39
>449

da
da
da
da
da
da
da

a 5
a is
a id
a ib
a 7
a s

6. 10
do. eemm. 8.4
do, do. a 13
do do. S.8U.8
da de, S. It

Westd. Boden
Kredit Gd E 6
to. 13. 9. 10
II. 12. 14

do. E 20. 22
do Mobil E17
do. I'qu (. 18
do Kom f 4,B

64.40

79.10
79.10
79.10

84-25

80.00
79.50
79.12
79.50

84.00

64.75
64.00

79,50
79.50
79.50
79.50

69.75
69.75
69.75

80.25
80.37
80.00
79.00

83.75

78.75
79.00

78.75

78.75
78.62
78.87

82.90
5^0

84.00

85.75
84.62

79.00
78.30
77.75
7840
78.50
/9.00
79.00
78.50
6 7.25
67.25
67.25
67.25

90.00

77.01'
77.00
91.00
84.00

6440

79.75
79.75
79.75
79.75
84.00

64.50

80.00
79.75
79.50
79.25
80.00

84.25

64.75
64.75

79.50
79.75
79.50

70.00
704»

80.25
80.37
80.00
79.00

83.75

78.75

7U»

78Æ7

78.87
78.87
78.87

82.90
5.30

64.00
84.12

83.00
85,00

79.00
78.50
77.30
/8.50
7^50
/8.25

76.50
67.00
67.25
67.00
67.00

■0

/7.75
77.75
89.50
8340

Sscht/i/erta

AiihallerRoggen
8k.Weim.Rg. HI
Srl.Hyp H U.S 1
Bart Rogge 23
Bruog Kr.tl.Koh
BrusI.Euiit.Kohl
UtLdskult.RgW
M Wohnstitien
)1 /uckirhenk

V tdklreh.Anh
da da

Gels. Mt Bk 1 3
do. 4-6

Gretk.MMuR.K.
Knr Neu« Heg.
I duch.Otr.Hogg.

Id do
t pi. Hyp Gd. 11
Meekl.lcli* Rg.
Meln.Hyp. (i. E.1

d.sl Krd, Rg *
Pr Bdkr Gd Ku
Pr Clr.Kg, Wor
Pr Ctr, Rg Kom.
P,*S»o7>* l.Rg
Hugrtb 111

do. 12 18
Sabltl.i8MR.Bg
/«ìskuu Stk. 2*
Ûenrig.Rnkg.S»!

—•
19.00 18»5

fROr.Elak.Llet.
Vor OL Textil
Vor. Jnd.IMRm
/ucknrkrnflGnW

7A00

77.25
96,37

74.25

77.25
96.25

(Ohne Zinsberechnung)
Siem.&HalskRM■ 6 1120.001119.00
Gr. Bort. Strb. |4.5| 1 73J»

(in Aktien konvertierbar)
Lsi. EerhenRm.l 6 | 96.251 96.25

(Ohne Zinsberechnung)
4llg.FI.4Î.S.2ii3
»ugsb.Nûrnberg
Bergmann El.
Gens. Gas 1884
Ot Qasgflsnilech
Elek.Liolerg.14
Fellen * Guilt.
Klöckner Werke
Gtir, Körting
Lanrahötte
Einke-Hotmann
Weckar A.-G.
Dberbedart 19
Oderschi. Caro
Rh.fl. Brkrevier

75.25
82.50

saoo

7ÏJ»

eaoo

105.00

50.75

73.00

Ausländische Anleihen
4
4M.

Bosn.ids.tb.Söl
da 02
da 95

Oesl.amorl.Eisb
Ost.knnv.RtsJ<J

de. M/M
Portug, 3 Spei.
Rum. Monopol
rOrk. »dm. »nl.

de, »nl 1805
da da 1908

do.400Frs.Lose
Gng.St.Rent.97
do.Gd.f.eis.Tor

B nearest 1895
da 1898

Budapest) 4abg
Sofia Stadt

hile Hp.Gd. 12

4
414
4
4

I. I.
7
4
4
4

pSt.
3*
3
4'i
43,
4-4
5
5

1JB0
0.35

9.55
46.00

3.50
3.60

11.10

10.25

0.65

1■

0.35

9.55

5.45
3.62

10.75

10.50
32.50 32.25

5.75 6.00
17.50 17.50

Schuldverschreibungen
(Au*l*sd)

Arced
Aibrechtsoab!)
Anatolier S lky

do. S. 3 unk«.
BShm Nordb.

da 1903
Elis Westb.G.83

do. 6.90
Lemb.Ciem.sttr
Oest.U.St. G.83
Oest.U.Stb! 10
Rasb.Oedbg.Gd.
RudoHbahn

dn. (Saliktm.)

wm
*

3.25
5.50

7.00
2.50
1.60

7WM
—*

2.50

1.70

3.30
5.55

6.70
2.50
1.62

Schl.-Holat. Bk.
Södd. Rodenkr.
Uhg.AII?. Credit
Verninsbk. Hbg,
Westd. Rodenkr.
WinnerBankver

48.50
63.00

64.00
60.25

1.75

63.00
60.50

1.75

Industrie

Verkehr
»ach. tileinP.
»arm. Elbs .Strb

458

5.90

7.20:
6.50
5.8/

8.15

3.90

7.20
->.45
5.1»

ßoch.-flelsenk
Brdb.Stdt.-Eis.A

ie. da 8
Brach«. La. Eb
Crakalb. »gram
Dt tisenbannht.
Eutin-Lübeck »
Gr.CasalerStrb.

do V/. »kt.
Halbst Blankbg
Hall» Hettsteflt
rtamhurg,Hochb
Hann, ueberld.
Hild»*ti.Peme »
KPnigib. Crani
Kopanh. Dpfsch
lausltrer Eia,
Liügnit/ Ra« ».

do. Ut 8
tubeck Blichen
Magdeb Sirb,
Manenb Beend
Meckl.Fr.-WHb

do. St. ».La.»
Munahener Lok
Neptun Opt
Niederbarn. so.
NiederUu*. Ed.
Nurdh, Wernlg
Prianlüer Eb.
Rimein.Stadtb .A

do. du
RuKiook. Strbbk
Sohle*. Oampl
Stettiner Strb.

do. Von. Akt
Suddt. Eisend
V fueiio Hot *
W«st-Si/il#n, 1
Eschipk Eluat«.

Sehuldveriohreibungan

tMil Zin*u*r*cnnung)
Hm

ttäick t 8f »öHifl
iUi«H Qoki
CmiUKtii* Üsf I
Osx■ì! Üpiiiii.
'yiili üütxfi Hm
Jâxwiif tìaxiHM
M tmai HM

goihaiiH Hf

t$M i■■

m i%
ÖÖ.UO
70.00

95.00*
I 81.10
I — |

82,BO
388»

8 7.00

<0.00

9340
81./5

8140
3840
73.25

78.73 /».25

■isuàsPàt ix <i'l
NO,«, li tt&h
Hai Hm
i»0Ub®ukttf Hfl»
■i.■■NM■Sfy* j
à■tzWA j

du C.D
- stti■iH«! Meiäè■

t a/ Hist- ü Uy■.■
* M■Stz■ Hm j
■, WIMÌf j
lMWA#i*ôêU»!
. izlilltliUttMoUii;
'itrik *>xm 6 t ■

*» |-i
■■.iWWW-.■m.-j
ch■zà■■X■■à■im.î
f»OHÌÔ*ii.Sttînk|
MaUuxìI« Aâiû i

S- OtÌ
*1*1*4»m Û®H*«tì«.■

*fû UuHÎ ■

ttii Och«, VvxASj

ài<tz U#H Mm j
Um, b*R.à 1 « j 8 7.99 j •!.»«

»V
1*
*

6
d
d
o
e
è
/*
«

90.00
74.1»
«4.00
72.73

7340
43.73
81.8)

nf.SU
/».40
n l.i,2
30» 7
3/40
»7.68

f».(W
«5M

90.»»
72.00

71.8»
75.*4)

>540
844»,

- 74»

5.B2
»0 8/
50-25

78,00

7.75
35.50

15.50
5B.50

124»

44,00
48.00

8.00
33.50

21.00
14 50
58.62

12.75

48.00

940

Banken
»linsn»

üöciie bank
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